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M. dem Wunſche , dadurcH recht nüßlich zu

werden, ! | liefere iM hier den zweifen Theil der

vöconomiſh - juriſtiſhen Grundſäße vom

Domainenweſen .

Meinem Berſprechen , im Borbericht des

erſten Theils , gemäß , habe ich in den Abtheie

lungen , welhe das Beranſchlagungsgeſchäſt be -

freffen , auc ) von anderen Provinzen , außer der

Kurmart und GSüdprenßen , die Grundſäße anz

geführf . Ein Gleiches bei den übrigen Abthei -

lungen zu fhun , bin ic abgehalfen worden ,

fbeils dur < zu unvollſtändige Kenntniß vom

Detail dex Berwalfung in anderen Provinzen ,

theils dur < die Beſorgniß , zu weitläuftig zu

werden , fheils endlich durH die Betrachtung ,

daß der Geiſt und die Haupfgrundſäße der Ber -

waltungsmethode in - ſämmtlichen Provinzen ohn ?

gefähr dieſelben ſind .

Die achte Abtheilung von den Rechten und

Pflichten der Beamten hätte , beſonders was die

Geſchäftsführung der Ämter betfriſſt , viel um ?

ſtändlicher abgehandelt werden fFönnen ; dies

würde aber zu viel Raum erfordert haben , auch



iſl dieſe Abtheilung in Rürſicht auf den eigent »

lihen 3weE meines Buchs gleichſam nur eine

Zugabe ; und daher glaubte ich es, - an dem ,
was geſagt worden , ſc <on bewenden laſſen zu

fönnen , | Die genauere Kenntniß von den Ge -

ſhäffen und Berhältfniſſen dex Domainen - Äm-

fer erhälf man leichf durch einige Routine beim

Kammer - Collegio .
Man wird hin und wieder in dieſem zwei -

fen Zheile Wiederholungen ' beimerfen . Dieſe

woren aber nofhwendig , weil eine jede Abthei -

hung gewiſſermaaßen ihren ; verſchiedenen Ge -

fichtspunff “ bat , der vollſtändig : aufgefaßt wers

den mußte , ſo wie in einer wohlgeordneten Res

giſiratur Abſchriffen und Auszüge aus einem

Acfenſtu € in das andere gemacht werden .

Die Anzahl der Beilagen iſt größer . gewor -

den , als ' es anfänglid ) die Abſicht . war . In
der Rückſicht jedoch , daß Schemata eine “ Sache
am. beſten verſinnlichen , iſt manche Beilage , die

nicht grade imnumgänglich nöfthig geweſen wäre ,

jſlieben geblieben .

CGhlüßlich bemerke iM noch , daß die anz

geführfen Güudpreußiſchen Directorial - Reſcripte ,

wenn nichf eine einzelne Kammer zugleich be -

nannf iſt , ' an ſämmtliche Güdpreußiſche Kam :

nern ergangen ſind ,
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Erſte Abtheilung .

Bon den Padtanſhlägen überhaupt .

8. I .

E,, Anſchlag iſt eine ſpekulative Berechnung , wie

viel unter gewißen vorhandenen oder voraugsgeſeßten

Umſtänden eine Gache entweder Poſten , oder nah

Abzug der Koſten an reinem Ertrage abwerfen wird .

Zu der leßtern Art gehören die zum Behuf der Wer ?

pachtung der Domainen angefertigte Ertrags - oder

Nuzzungs -, Pachtanſchläge , und ihr Itebenzwed be -

ſteht zugleich darin , eine Beſchreibung von dem Zus

ſtande und den innern BVerhältnißen der Domainene -

güter zu liefern .

Bei der ſo ſehr großen Verſchiedenheit des Ers

folgs der landwirthſchaftli <en Ereigniſſe und weil

durc den Unſchlag der Ertcag im Voraus berech »

net werden ſoll , muß ein Theil der Berechnung na -

türlich auf vorausgeſeßten Umſtänden beruhen , des

ren Zutreffen mehr oder weniger ungewiß iſt . Daher
Fann der vollfommenſte Anſchlag nie mit dem wirfſis

<Hen Ertrage in iedeti Jahre ganz übereinFommen .
Ihn dieſem aber Dur < ſc <hnittsweiſe ſo nahe als

möglich zu bringen , muß vas Beſtreben des Anſc<lags
ÜUter Theil : A

EEEWe MinmarmuewonnenenNIE



verfaſſers ſeyn , und er wird der Gewißheit deſto nä ,

her Fommen , je mehr ſeine Reſultate auf Säge beru -

hen , die in einer ſorgfältig angeſtellten Erfahrung

und dem Durdſc <nitt mehrerer Jahre , in welchen alle

»wahrſcheinlime Fälle vorzufommen pflegen , gegrün

det ſind . Je längeren Zeiträum dieſe Fraktion in

ſich begreift , für deſto zuverläßiger iſt ſie zu halten .

HiernaM wäre die einfachſte Art zu veranſchla -

gen , unſtreitig iein bloßer Uuszug der Einnoßme und

Ausgabe aus den Wirthſc <aftsreHnungen . Allein das

Reſultat würde auc < hierdurch nur in dem Falle , das

dieſe Rechnungen in allen Theilen der Wirthſchaft

und unausgs ? ſeßt ganz genau geführt worden wäe

ren , völlig zuverläßig ausfallen . Und hätte man

dann einen ſolH <en , der Wirklichkeit völlig entſpre -

denden , Anſchlag , ſo würde man keinen Pächter be -

fFommen , weil für jeden Pächter zu wenig oder nichts

zum Lebengsunterhalte übrig bleiben würde , wenn er

die Pa < ßt naH jenem Anſc <lage bezahlen ſollte ,

Wollte man ihm zur Subſiſtenz in dem Anſchlage et *

was auswerfen , ſo würde er , genau beſehen , ein Ad »

miniſtrator , und zwar unter der läſtigſten Bedingung

ſeyn ; ihn würde nehmlich der Berluſt treffen , und

ſeine Ausſicht zum Gewinn ganz oder doh größten =

theils wegfallen .

Dieſe Bemerkung ſcheint mit der oben erwähnten

Pflimt , dem wirklichen Ertrage ſo nahe als möglich

zu Fommen , im Widerſpruc <ß zu jtehen . Es muß da »

her voran bemerkt werden , daß dec Ertrag eines
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Landgutfs von zwiefacher Act iſt . Der Natural -

Ertrag von allen ſol <en Nuzzungen , die nicht graz

dezu in bloßen baaren Hebungen beſtehen , ' iſt von

dem Geld » Errrage , der aus - dergleichen Hebuns

gen , und dur die Berſilberung der gewonnenem " Nas

furalien in roher odet halb verddelter Geſtalt er -

zielt wird , verſchieden : Ein Anſchlag beſchäftigt ſich

mit der Ausmittelung beider =- - bei einem von beiden

muß er aber aus den oben angeführten Gründen hin -

ter der Wirklichkeit einigermaaßen zurütkbleiben . Am

meiſten iſt der Geld Ecrrag dazu geeignet , weil dieſer

ohnedem ſ <hvn mehr “ als der NaturalErtrag von äue

ßern Umſtanden abhängt , ' leßterer daher beſtimmter

ausgemittelt ' werden kann , und dieſe Auswittelung ,
indem ſie gleichſam ein Bild der wirthſc <aſtlihnn

Verfoſſung darſtellt , zugleich die nächſte und ſicherſte

Beranlaſſung zur Kenntkniß der Berhöltniſſe und

Kräfte eines Landguts , ſo wie zur Beurtheilung und

Überſicht größerer oder kleinerer Berbeſſerungen liefert .

Nach dieſem Grundſaß wird alſo auch verfahren ;

der NaturalErtrag wird ſo genau ais irgend

möglich eruirt , der GeldErtrag aber nac < Gäßgen ,

die unter dem gewöhnlichſten wirklichen Preiſe * )

bleiben .

*) Nur in Abſicht baarer Hebungen , bei denen kein ITaku -

ralCrtirag vorkömmt , findet hiervon eine Ausnahme Statt ,

Dieſe werden nach ihrem wirklichen Beträge angeſe6st , und

könnten auch eben ſo gut außer der Pacht bleiben und urt «

mittelbar erboben werden ,' wenn man es nicht woblfeiler ,
Fürzer und bequemer gefunden hätte , ihre Einhebung dem

Pachter , weil er ohnedem mit den Untertbanen Hrimer zu

fhun bat , mit zu überlagen.
A 2



Genau zwar , aber nicht übertrieben muß

der NaturalErtrag jausgemittelt werden , ſonſt vermag

der “ Pächter . ohngeatct der Kammertaxe ni < t zu bes

ſtehen . „Eine Übertreibung des NaturalErtrages «iſt

aber mvgli < m, ( weil auß er nicht : ganz 6podittiſch

gewiß iſt ,) und , kann dadurch geſchehen , . daß der Anz

ſ < lag einen Grad wvon- Kultur eines . Landgutes voz

ausſest , den daſſelbe no <+ nicht , hat , oder Berbeſſee -

rungen , die noh erſt durc Fleiß und Koſten bewirkt

werden ſollen , als . ſc <on vorhanden mit anfnimmt .

Es iſt daher Grundſas geworden , nux das , was ge -

wiß iſt , anzuſeßen , und man darf . auf verbeſſerte

Kultur und Nuüßung nur im. ſo weit - refleftiren , als

fie. während dem Lauf der Pachtperiode , für welche

der Anſchlag gelten ſoll , blos durc < zwedmäßige

wirthſc <aftliche Dispoſition , und gewöhnliche Mühe

und Koſten zu erreichen ſtehn .

Ji

Bei einer jeden 2x. Kammer beſtehen gewiße

Grundſäße dur < Obſervanz oder Vorſchrift , **) naß

*) Reſcr . an die Kurm . Kammer v. 14. Dctbr . 1750 Inſtruct .
2c. für Güdpr . v. 1. Septbr . 1797 S. 2.

6*) Für die" Kurmark ' ſind nur einige und einzelne poſi »
tive Borſchriffen, . wie bei den. Beranſchlagungen vers
fabr : n werden ſoll , vorkanden . Für Südprcußen gilt die
Beranhlagungs - Inſtrucio : vom 1. Sepfbr . 1797 , auf
weilche iM in der Folge öfter kommen werde . Eite iſt in
einigen , wiewobl nur wenigen Punkten in der Tolge aus »
drüclich abgeändert worden , welche UÜbanderungen ihres
Orts angeführt werden (ollen , Ein Theil der in diejer In

welt!

Regel,

als de!

dung!

ßen 9'

fertigt?

ſe er!

feln

einesAd

dieGet!

dies w!

„
ZJ

gung

tigfeit

ficatior

ſchreibu

zu verd

Vermeſ

rednun

matio

zine Y



ven muß |
ſt vermag

|

IOt zu ba |
|

opodiftiſh
|

ß der An:

Juteg bot:

Ber beſſer
n bewirkt

trages iſt

anfnimmt,

was ge:

verbeſſert? |
ftiren, als

für welche

vedmäßiy

< eMüh!

on gewiß

Pe ) ndl
|

50 Inſtru |

nzelne |
ungen, |

ßen gilt ]
1797, 1
Gieiſi |

Folge(1)

ungen 14]

in diem]

8

welchen bei Veranſchlagung der Domainen in der

Regel , und zwar ſoaj ; ohl in Anſehung des Natural »

als des Geldertrages verfahren werden muß . Abweis -

hungen davon ſind jedoMm erlaubt , ſobald ſie Ius

ßen gewähren und dur < hinlänglice Gründe gerecht :

fertigt werden Fönnen . Überhaupt ' muß , wegen der

ſv ſehr verſchiedenen Localität , die Umfi < t und Beur -

fheilung des Aoaſchlagsverfaſſers vorzüglic < den We: th

eines Anſchlags mit begründen , Einige Säße 3. B.

die Getreidepreiſe , ſtehen unabänderlich feſt . Alles

dies wird im Folgenden näher erläutert werden .

Sti bs

Zur Leitung "des Berfahrens . bei der Beranſc <la -

gung ſelbſt , und für Andre zur Beurtheilung der Rich -

tigfeit des ' Anſchlags , zugleich auch zu - deßen Juſtiz

fication , gehört eine genaue protofollariſche Be-

ſchreibung des Umfangs und der Beſchaffenheit der

zu veranſchlagenden Pertinenzien , mit dazu gehörigen

Bermeſſungsregiſtern , Extracten aus dea Wirthſchafts :

recnungen : c. befegt . Dies nennt . man die Infors

mation . Eine ſolche Information iſt über jedes ein -

zelne Pertinenz , und ſodann eine generelle oder ſum -

firuftion enthaltenen Borſchriften muß. aber gegenwärtig

ſhon von ſclbſt auf ſich berüben bleiben , und dies wird

von Zeit zu Zeit no < mehr der Fall werden , weil die Jn

ſtruk: ion hauptſächlich auf die erſte Beranſchlagung der

Domainen , „wo man noch, gar keine Materialicn unde

Nachrichten hatte , . berechnet iſt , ſeitdem „aber dieſe Domai

nen eine ganz andre Seſtalt gewonnen haben, " und zum

Theil ſhon zum zweitenmale veranſchlagt werden .



mariſche über die Beſc <haffenheit , den Umfang , das

Arrondiſſement , und die Zahl der Nutßungen des zu

veranſc <lagenden Gutes überhaupt , nöthig , Die Aufs

nahme der Jnformation geſchiehet mit . Zuziehung der

Pächter , Wicthſc <aftsbediente und hauptſächlich nah

ihrer Angabe , welche dex Commiſſarius jedo < beur «-

theilen ; auMg Widerſprüche und Lü > en auf der Stelle

berichtigen und ergänzen muß . Die Unterſc <rift der

Deponenten » darf , beſonders wenn ſie etwas an Ei -

desitatt ausſagen ſollen ; nicht fehlen . Übrigens aber

iſt aum ) ohnedem derjenige , welcher das Protokoll aufz -

nimmt , für deßen Nichtigkeit verantwortli < *?). Bei

Gütern , die ſhon mehrwals veranſchlagt ſind , und

wo es alſo nur darauf ankömmt , die Abweichungen

vom vorigen Anſ < lage nachzuweiſen und zu begrün

den , darf die Jnformation ſic nur vornäml ' <& auf

dieſe Nachweiſung erſtreFen , und Fann alſo kürzer

ſein , als bei neu erworbenen Gütern , die no < nicht

ganz genau veranſchlagt ſind , und von denen man

dur < die Veranſchlagung zugleich eine genave Dar -

ſtellung ihrer gänzen innern Berhältniſſe erlangen

und die anzubringende nüßlic <e Beränderungen und

Verbeſſerungen kennen lernen “ will ; Daher ſind die

Informationen zu den Südpr . BVeranſc <lagungen bis

ißt nog immer ſehr umſtändli <m und detaillirt **) .

.*) Dir . Reſcr . vom 12. Septbr . 1732 ' an die Kurm . K.

**) Jon dieſer Arf ſind die Südpr . General - und Haupkf-
protofolle , S. Beil . Ill und IV der Inſtr . vom 3 Septbr ,

1797:
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8. Ic :

Die Form eines Anſc < lages iſt im Grunde

willführlich , und diejenige , welche die meiſte Deutliche »

Feit darbietet , die beſte . J9zwiſchen wird bei jeder

Rubrik , die üblichſte oder vorgeſchriebene Form im

Folgenden angedeutet werden ,

8276 .

Auf den Grund der von jeder einzelnen verſchie :

denen Nußung angefertigten Information , wird dann

auc von einer jeden ein EGpecialAnſc < lag ange -

fertigt . In einem SpecialUnſchlage werden gewiße

zur Ausübung dieſer ITußung unmittelbar erforderli »

de Natural - und Geldausgaben , oder die ſogenannte

Wirthſchaftskoſten , gleich in Abzug gebracht , und der -

bleibende Überſchuß des Weldertrags iſt die reine Pacht -

revenue . Zur Bollſtändigkoit eines Generalpachtan :

ſchlages gehört ſodann ein jogenannter Hauptertrag

oder eine ( GeneralRecapitulation der Special - An-

ſ < lageſummen , welche , nebſt den baaren Hebungen -

in Einnahme vorkommen . | Diejenigen Ausgaben ,

welche den Jnbegriff des ganzen Gutes betreffen , und

daher bei einem ,der Epecialanſc <hläge nicht füglich in

Abzug kommen können , werden eben ſo recapttulirtz

die geſammte Ausgabe wird hienäc <ſt von der ge -

ſammten Einnahme abgezogen , und der Überſchuß iſt

diejenige Gumme , welche man für den reinen Ertrag

anſiehet ; dieſe liegt denn auc < bei der Beſtimmung

der zur Domainencaſſe wirkli ) fließenden General -



Pachtſumme in der Regel zum Grunde und nur aus

beſondern Gründen und Berhältniſſen wird über ein

Mehreres in einzelnen Fällen contrahirt , Die Folge
der Specialanſ < lagsſummen 1m Hauptertrage

iſt , an und für ſim befrachtet , ebenfalls gleichgültig -

jedo < hat man mit Separation der verſchiedenen Ge -

geritände eine gewiße Folge eingeführt , weiche die

Beilage I, Beiſpielsweiſe mit Mehre em davrttellt ,

Bei einer jeden Summe iſt der beſſeren Überſicht und

Juſtification wegen , gegen den leßten Anſchlag . zu

balancicen , und der Grund des Plus oder inus

Fürzlich anzuführen , wie die Beilage zeigt . Willi man

nod ) genauer zu Werke gehen , ſo Fann . man aum bei

jedem Specialanſchlage , jeden Gaß balanciren , + wel -

<Hes indeß nur in wenigen Fällen weſentli ) erforders

lic oder nüglich iſt . Mehrentheils wird die Gene

ralbalance ſeparat angefertigt .

8. 7.

Die Anfertigung der DomainenPachtanſchlä -
ge geſc <iehet an Ort und Etelle durc einen Rath

oder Aſſeſſor der 1c. Kammer *) , mit Zuziehung der

Beamten und Wirthſchaftsbedienten , desgl . der ſac -

verſtändigen Boniteurs, Taxatoren und Öconomie -

Commiſſarien . Zur Aſſiſtenz pflegt den Beranſchla -

gungsCommiſſarien ein Referendarius oder - Calcula -

9 Afar7 ! Stdpr . auch, durc < die nor ; vorhandenen Intendanten
und Kammerräthe .
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BH ) beigeſellt zu werden. Zur Anfertigung eines

SEESEN ſind eigentli < nur 14 Tage

und höchſtens 1 Monat accordirt **) , welche ' Friſt je *

doch nicht immer eingehalten werden Fann . Bei Einrei,
dung des Anſchlags an die Kammer , hat der Com ,

miſſarius , mit Bezug darauf , ſeine pflichtmäßige Be *

, merfungen über den Zuſtand des Amts , die anzubrin *

gende rüßliche Veränderungen 2c. auc in ſoweit es

erforveilich iſt , ſeine Vorſchläge wegen der anderweie «

ten Verpachtung , der neuen , bisher nom nicht gewee

ſenen Contractsbedingungen und was dahin einſchlägt

gutaGtlih hinzuzufügen , oder inſofern ſie im An -

ſch age ſelbt ſcon enthalten ſind , davon bezugsweiſe

gehörige Erwähnung zu thun . Der weitere Gang

iſt der Vortrag dieſes Gutachtens , und der gegen den

Anſchlag zu machenden Erinnerungen , in der Kams

mer durch) ein anderes Mitglied deiſelben ; die Berich -

tigung des Anſc <lages nach dem Beſchluße den

Bortrag ; und ſodann die Einreihung des Anſchlags

an das Generaldirectorium , mit einem über die vor »

Fommenden Gegenſtände ſich erſtreendem guractli -

Hen Beii <ht der zc. Kammer . Bom General - Di :

rectoriv wird der Anſ <hläg der Superreviſion uns

terworfen , wenn nichts zu erinnern iſt , derſelben ap -

probirt , und zugleich erfolgt mehrentheils ' auf die ge ?

2 ) Cafculatoren werden nicht immer mitgegeben . Für Süde

Pr . iſt es ſog9or unterſagt . Reſcr . an die Poſenſche Kame

mer vom 16- April 1391 wegen der Krotoſzinſchen Ämter .

9? ) Dir . Reſcr . vom 23. Juny 1790. an die Kurm .
Kammer:

desgl . vom 3. May 1793-

|

]
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machten Anträge und . Vorſchläge die Entſcheidung ;
das weitere Verfahren gehört zum Verpachcungsge :

ſchäft. „ Sinden ſim Erinnerungen die der Abhelfung

bedürfen, „ſo wird dieſe zuſörderſt von der 2c. Kammer
beſorgt .

|

Die Anfertigung und Einreichung der Pachtan ? »

ſHläge muß zeitig geſ <ehen , damit zu ihrer Reviſion ,

Berichtigung , zu etwanigen Rücfragen , und zum Ab -

ſchluß . des neuen Pachtfontrafts vor Üblauf des alten

hinlänglihe Zeit übrig bleibt . In Südpreußen iſt

bisher . no < in jedem Jahre ſeſtgeſeßt worden , wenn

eher die Anſchläge zur künftigjährigen Verpachtung
eingehen müßen *) .

Für die Kurmark iſt der Termin im Allgemeinen

auf ein Jahr vor Ablauf der Pacht beſtimmt **) ,

au<4. muß der bigsherige Anſchlag zur Superreviſion

bei dem General - 2c. Direktorio mit übergeben wer »

den ***) , . inſofern es nicht ſjH <on Abſchriften davon

beſißt , als welche ihm eigentlich eingereicht werden

ſollen +) . :

Die Conkurrenz - der Ober . Re < Henkammer bei

Fertigung der , Pachtanſc <hläge iſt , in den JInſtruktio -

nen derjelben , eigentlich auß vorgeſ <rieben .

. ) GS. EEN IP Reſcr . an ' die Poſenſche Kammer vom 24-
Juny 1802 wegen des Amts Ove: nid,

.**) Dir . Neſcr . vom 30. April 1794 wegen d. A. Spandow
und vöm 26. GSeptbr. 1798. desgl . vom 13. Aug. und x.
Okcober 1801.

GL DIN Refcp . vom 21. April 1796 wegen d. A. Friedrichgaue -
+) ! Dir . Reſcr . vom July 1732.
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Öſters , und zwar , wenn aus gegründeten Urſa“
d<Hen angenommen werden Fann , daß der Ertrag der

eigentlichen PochtſtüFe ſim während der laufenden

Paßt nicht weſentli geändert hat , wird die neue

Berpachtung nach dem bigherigen Anſc <hlage , ohne

einen neuen anzufertigen , geſchloßen , und nur eine

Reviſion der baaren Gefälle , deren etwanige Vermeh-
- rung in dieſem Falle der Pac <htſumme hinzutreten muß ,

vorgenommen .

Die Pächter erhalten zu ihrer Richtſ <nur eine

Abſchrift der Anſchläge und Präſtationstabellen , wels

de in Guüdpreußen als Dienſtſac <e unentgeldlich er -

theilt wird . *) Die Güdpreußiſc <en Anſc <läge werden ,

ſv wie es die Beranſchlagungsprincipien mit ſich brins

gen , mehrentheils im Innern nach Preuß . Gelde , den

Thaler zu 90 Gr . ä 18 Denar berechnet . Die Schluß ?

ſummen aber , welche in den Hauptertrag und zum

Etat Fommen , werden in Brandenb . Geld , der Thaler

Zu 24 Ggr . reducirt . Auch iſt verordnet , daß die

ſämmtliche Informationsverhandlungen , und wiede -

rum die ſämtlihen Anſ < läge und Tabellen , jedes in

ein beſonderes Fascikel , zur Erleichterung bei der Re ,

viſion , geheftet werden muß, welches in den Anſchlä »

gen der älteren Provinzen alles , ſo wie es zuſammen

gehört , hinter einander weg , in einen Aktenband

geheftet oder eingebunden zu tverden pflegt .

* ) Circular Reſcr . an «die Südpr . , Kammern vom 22, Geptbe .
3301.
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Zweite . Abtheilung .

Bon den ſpeciellen Grundſäten und der Ver

fahcunggarf bei der Beranſchlagung .

LC.

4 6 ban der Benennung beſtändige Gefälle ver »

ſiehet mau alle fixirte Nevenuen , welche dur <m Urba :

rien , Privilegien und andre Documente begründet wer

den , und Feinen willführli <en Veränderungen weder

von Geiten des Gebers , noM des Empfängers unter :

worfen ſind , Dahin gehören alſo , dem Begriff nach

außer den Unterthanen Präſtätionen aller Act , auch

- Erbpachtscanon , Erbzins , Mühleucanon 2c.

Indeſſen pflegt man das Lettere gewöhnlich uw

fer beſondern Liteln aufzuführen , und unter dem Ti :

tel von den beſtändigen Gefällen werden in den Sud “

preuß. Anſchlägen nur die fix ' rten eigentlichen Unter -

thanen Präſtationen , unter den Abtheilungen :

baac ( ohne Unterſchied der Benennung )

durc Naturalien ( zu Gelde angeſchlagen )

durc Dienſte

angeſjeßt .

In den Kurmärfiſchen ' Anſchlägen kommen unter

den beſiändigen Gefällen ſogar nur die baaren He -

bungen und die kleinen Naturalien an Federvieh und

allerlei Victualien , Geſpinnſt 2c- vor , wo hingegen

das Di

thanen

unter |
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das ' Dienſtgeld , und. - die - Gefreidelieferung " der/Unter *

thanen ( leßtere unter , dem Namen Getreidepäcte )
unter bejondern Titeln ; aufgeführt werden , ; Im Wes ,

ſentlichen Xömmt beides : auf eins heraus , die Häupts

ſache iſt , daß; die Cinnahmeixichtig verzeichnet , und

dabei angegeven werde; ob ſie ; iin Natnra «oder baat

erfolgt , welche , leßfere ,Angabe inden . Kurmärk , Ans

ſchlägen öfters vermißt . wird , ;

Zur - Ausmittelung dieſer “ beſtändigen . Gefälle diee

nen die Dorfs « Juförmations : 5 oder . Bereiſungs - Proz

tocolle , und Haunptſächli <. “die Präſtationstabeſlen .

Letztere enthalten . den Namen . eines jeden einzelnen

Dorfſwirths , und die von ihm zu entrichtende “ Präſtae

tion in ſo vielen verſchiedenen Rubriken , als Präſtatios
nen vorfommen : „Das: baare . Geld Fann ' man hiebei ,

wie in den. Südpr . Anſchlägen geſhiehet , in eine Ru-
brif znjammenfaßen , und die verſchiedenen Benennunz ?

en allenfalls an . der Seite . der Tabelle erläutern, . oder
6 . fann aud die verſchiedene baare Hebungen gleich

in der Praſtationstabelle abſondern , wie es in den Ane»

ſ < lägen : der andern Provinzen zu geſchehen pflegt .

Auf eine oder die andre Art muß nur,jede einzelne

Präjtation jedes einzelnen Wirths . conſtiren , weil auf

„die InformatioysprotoFolle und Präſtationstabellen in

den Geſchäften häufig recurrirt wird , und wenn : man

nicht ſeparirt hätte , Bordunkelungen und Migverſtände

niſſe zu beſorgen ſtänden . Aus denen Epecialpräſtae

tionstabellen , deren von jedem Dorfe eine aufgenom ,

men wird , ſest man zulekßt eine GeneralPräſtationss-
fabelle zuſammen ,

|

Im Grunde iſt mit der vollſtändigen Aufnahme

EAP SENWehemLionvormwnnmer
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einer "Präſtationstabelle “eigentlich die Ausmittelung
der beſtändigen Gefälle geſchehen . Da indeßen doh

manderlei dabei zu bemerfen vorfommen Fann , was

für die Präjtationstabelle zu umſtändlich iſt, " zugleich '

auc <, ' um bei“ Gelegenheit der Beranſc <lagung , wo

ſämmtliche Dörfer bereißt , oder doh "die Gemeinden

zuſammmen " berufen werden , von dem Zuſtande der Un -

terchanen Kenntniß und manche andere zur Domai -

nenodminiſtration nüßlice Nachrichten ;zum künftigen

Gebrad : wder zu zweEmäßigen Berfügungen zu ſam :

meln , wied von Jedem Dorfe auc < no < ein beſonderes

Bereiſungs ' s oder Jnformationsprokokoll aufgenom -

men . " In ' den Südpr . ÄmterAnſchlägen welche noch

die genauere Kenntnis von dem Zuſtände der Dörfer

und “ Unterthänen mit zum Zwe haben , enthalten die

Präjtationstabellen au Ausſaat und Heugewinn der

Einſaſſen , und die Dorfsprotofolle * ) mehrere und

ſpeciellere Fragen , als die Dorfsbereiſungsprotoko

in den Kurmärk . Anſchlägen , wo ſie ſi etwan ' S
folgende Fragen einſchränfen Fönnen .

1 ) Wie der Zuſtand der Unterthanen überhaupt
beſchaffen iſt .

2 ) Ob ſie Erb - vder Lasgüter haben ?

3 ) Wie inſonderheit bei Ießtern die Gebäude un »

ferhalten werden ?

4 ) Wie der Acer beſtellet wird ?

5) Wie der Bieyſtand und ' die Hütung beſchaffen iſt ?

6 ) Ob die Gränzen ohne Streit ſind , oder weghalb

dieſe Etreitigfeiten ni < t abgema <ht werden ?

*) GS. die Beilage V. und Vl. dex Inſtr . vom 1, GSoeptbr. 1797.
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iftelüng 5 ) Ob die Wieſen und Feldgraben in gehen
zen dh Gtande ſind ?

in, was 8 ) Ob die - Unterthanen ſic ; av < ' den Bau des

Rügleid Glaſes , Hanfs , der Futrerlräuter , Kartoffeln u
Ing, ww

:
dgl . was zur beſſern Wirthſchäft ' ' WEI 220752

meinden iſt , angelegen ſeyn laſſen ?
der Ur: 9 ) ' Ob Obſt - und Weidenbäume " hinlänglich än -

Domat: geflänzt werden ?
j

inftigen 10) : Ob die Garten 5 und ' Feldzäune in gutem
zu ſam: Stande ſind ' ?

ſonderes 11 ) Ob die Dienſte und Präftativnen , derentwegen

uſgenom: auf die Präſtotionstabellen Bezu1 zu nehmen iſt ,

[che no
*

gehörig verri <tet und neben der Kontribution

r Dörfer | richtig abgetragen werden vder vb Neſte Und Bor -

alten die ſc <uüße, und warum ? =- no < ungetilgt ſind .

winn de 12 ) Ob im Dorfe eine gute Polizei iſt . Dahin

' ere un) gehören die Feueranſtalten , Nachtwächter , Back -

rotofolle | öfen , Armenweſen u. dgl .
a

van ) D
13 ) Ob die Unterthänen auc < wegen Borſpann-

| gelder , Remiſſionen und anderer ihnen zuſtehens

erhaupt | den Forderungen gehörig befriedigt worden ,
| 14 ) Ob die Gemeinde in Anſehung gemeinſchaftli ,

< er GrundſtüXe ſhon ſepariret iſt , oder dazu Luſt

DEU haſt , auch welche Berbeſſerungen ſonſt anzubrine » |
| gen ſind ? |

| 15 ) Ob ' im Dorfe ſich wüſte Stellen befinden ? wer |
ffen iſt? | ſie benußt und die Präſtanda davon entrichtet ; |
veghalb

| warum ſie no <H nicht wieder bejeßt worden ? 40

1 ?
|

316) Ob eine Kirc <e ' im Dorfe . und ſolc <e mater
|

oder klia iſt , aud ob, ein Prediger und Edul -
(br, 1790;

meiſter ſig im Dorfe befindet ?

FEESWS 2Lewomenannrmer



17) . Ob die Kirc <henländereien in gutem Stande

erhalten werden ? :

18 ) -Ob. die Gemeine wider den Domainen -, oder

Juſtizbeamten *) , Prediger , . Müller , Förſter , die

Dorfgerichte u. ſ, w. Beſchwerden har ?

Dergleichen Fragen Fönnen mehrere , nad ) der Lo -

Falität und . den vorfommenden Gegenſtänden erörtert

werden . :

„. Die . Augmittelung der beſtändigen Gefälle geſchie -

Het dur ) Bermehrung der Präſtanten , durc ) . Cinſicht

der biserigen Präſtationgregiſter , der Beſißdokumen - -

te u, ſ. w. Wo „es zur Juſtififation erforderlich ) iſt ,

müßen diejenige Privilegia , Hof - und Grundbriefe ,

Kontrakte oder ſonſtige Dokumente , auf welche ſich

die Verhältniſſe und Pflichten der Unterthanen grün »

den , in beglaubter Abſchrift , oder doch Auszugsweiſe

beigelegt werden . Es iſt hierbei ſehr gut , zur Über

ſicht und zum künftigen Geſchäftsgebrau < eine Gamme

[ ung - von dieſen Dokumenten und ein ſachreiches Ver ,

zeichnis davon oder ein ſogenanntes Lagerbuch in

der Art, wie ſolches für die Südpreuß . Ämter laut kde

Beilage 11. vorgeſchrieben iſt , bei Gelegenheit der Ver »

anſ < laguug nachzuſehn , und naFg Erfordern zu ver -

vollſtändigen . Der Beſiß eines. ſol ;en Lagerbuchs
Bei der 2c. Kammer , und bei den Ämtern , Fann in

vielen

2) Die Beantwortung dieſex Frage ſoll nach dem Girculare
an die 2?c- Kammer vom 15. Juny 1732; auch Cab. DO. vom
16. Decby . 1747 ſtatt finden .

3 *) Inſtr . vom 1. Septbr . 1797. S,. 11-
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vielen Fällen zur Vereinfachung des Geſchäftsganges
und zur Hebung entſtehender Grreitigkeiten in der

Kürze , dienen, "“ Die ſogenannte Urbarien ( Stadtgü -

terverzeichniſſe ) Erbregiſter , Hausbücher 1c. haben ohnsz

gefähr denſelben Zwedc . :
Wenn pyeu angeſeßte Unterthänen no <- in - Frei -

jahren begr : ffen , oder irgend einem , wie es auc Bei -

ſpiele giebt , die Präſtationen auf eine geraume be - “

ſtimmte oder Lebenszeit erlaſſen : ſind , ſo fallen dieſe

Präſtationen zwar bei der Einnahme no < aus “, es

iſt aber doch , um ſie in Zukunft deſto weniger zu ver -

geſſen , nöthig , ſie in der Präſtationstfabelle und im

Hauptertrage, ' nebſt Bemerkung , wenn ſie fällig wers=-

den , nachrichtlich ' aufzuführen , und ſie , allenfalls auch

4

im Etat , vor der Linie zu vermerken . . . IBenn . - . dage- - -

gen ein Unterthan zwei Stellen inne hat , ſo muß. die

Rechtmäßigkeit dieſes ſonſt verfaſſungswidrigen dop -

pelten Beſiges dargethan werden *) .

Damit die Unterthanen und ſonſtige - Präſtanten

ſelbſt auc <; genau wiſſen , ' was ſie zu leiſten häben ,

muß der Betrag der Präſtationen . in ihre Quittungs2

bücher nad den einzelnen Rubriken genau hineinges -

ſest werden , und der BeranſchlagungsCommiſſarius

muß ſolches , und daß in jedem Jahre richtig quittirt

worden iſt , nachſehen * * ) , ' und zum Beweiſe deſſen ,

ſeinen Idamen in das Quittfungsbu einſchreiben .

Die eigentlihe Beranſcylagung oder Geldberech »

nung der beſtändigen Gefälle geſchiehet

*) Dir - Reſer. v. 6. Novbr - 1794. wegen. des. Amts Spandow
**) ' Kurm . Kammexrverroxdn . vom, 8. -Dctbr„ 1774 und 14. Des

cembr. . 1769.
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Die Kammertaxe bei Beranſchlagutig der Zeitpachtſtü >e ijk |
niGt dieſelbe , ſondern um 2 Gar . pro C<ffl . . geringer .
Nac vbenſtebender Taxe werden auch nur diejenige Ges
freidelieferungen - welche die Pächter von- den Unterthänen 4
in ITatura erheben , berechnet ; wenn die Unterthanen ;clbſe !
die baare Bezahlung nac der Kammetrtare leiſten müſſen , n
werden 2 ' Ggr weniger pro Scfl . angenommen , Cab. O .y
vom 4. und Dir ' Neſcr. vom 10. Juny 1861.

**) Inſtr , vom x. Geptbx , 1797: ' S; 7 3
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Buchweizen und Erbfen , wenn dergleicGer gelie :

fert werden , ſind hieibei dem Weicen oder do <?

dem Roggen gleich zu jeen . Mohn , Hirſe ,

Mübſen und detaſ . aber nach einem gegen den

gewöhnlichen Moatktpreis verhältnißmäßigt modes

rirtem Gaß zu berednen : .

ce) Andre Naturalien und Biktiualien verden nach

dem oh gefähren vrtfsüblichem Preiſe , oder nac

demjenigen Saß , welchen die Unterthänen dafür

im Jall der Bezahlung zu erlegen haben , zu

Gelde gefechnet . Dahin gehören vornämlich als

jerlei Sedervieh , Eyer, Flachs oder Geſpinnſt naß

beſtimmter Anzahl Gtücke ; Tald ) = au <“ foms :

men in einzelnen Fällen Präſtationen von wils

dem Obſt , Nüſſen , Pilzen Zwiebeln , Leinwand ;

allerlei Gewürzen u. | w. , vor , welches jedes

Orts auszum . kteln iſt , Für Güudpreußen ſind

folgende Gäße für die gewöhnlichſten Abgaben

dieſer Art vorgeſchrieben , werin die Lokalität nicht

erheblic < ( z: B. in der Nähe großer Gtädte )

abw - icht :

für ein Huhn 6der eine Mandel Eyer
6 Gr . pr . ' d. i. 3 Ggr . 75 Pf .

für eine Enfe und einen Kapaun 9 Gb , pr ;

für eine Gans 12 ==

für eine Pute oder Truthühn 18 - -

In den ältern Provinzen aber ſind die Säzze

ein bis zweimal höher .

4) Bon Veranſchlagung der Dienite |. 8. 3.

Bon dei Einnahme der beſtändigen Geſälle wird

V 2
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wegen der Berechnung und Ginhebung nichts . abgezo -

gen , weil der Pähter . an dem Berfauf der darunter

mit begriffenen ITaturalien , einigen Gewinn für ſeine

Bemühung : hat , In Anſehung der baaren beſtändi *

gen Gefälle iſt, der Pächter aber : blos . als Nendant

zu betrachten und es wäre vielleicht nicht unpaſſend ,

ſtatt des gewöhnlichen . fixirfen Beamtengehalts , eine

Fleine Tantieme von den, beſtändigen Gefällen einzu
führen , welche Nemuneration, , bei. jedem Amte mit

dem Umfang der Beamtenge ' äſte , und. der 2lb - oder

Zunahme der beſtändigen , Gefälle im genauen . Ber :

hältniß ſtehen würde ,

87119 :

Unter die unbeſtändige Gefälle reHnet man

ſol <e Cinzahmen , welche nicht fixirt , ſondern ſteigend
und fallend , und von äußern , Zufällen abhängig . ſind .

Dahin . „gehören, “ naM jedes Orts , Berfaſſung ; „das

Gdußgeld von ' Einliegern . ( ir ,Th . G- 199 ) ; Weide -

geld , Fleiſczehend , Blutzehend , Horn » oder Klaypen -

ſ &oß von . dem Vieh , was . . die Ünterthanen DISE
Beuten : oder Bienenzins ' von ihren Bienenſtö > en;
JI8ohnungsmiethe - von herrſchaftlichen Familienhäu -

ſern u. ſ. w, „Auch- gehören , dem Begriff nah , Fähr : -

Damm - und Brürengeld , Uferzins für. das Anlegen

der Cdiffer , Gtand - und NiarFtgeld - von Buden auf

Jahrmärkten u. dgl . hiecher, . wiewohl ſolH <e Hebun -

gen auc - öfiers an den. Meiſtbietenden verpachtet ,

und dann unter dem Titel : An kleinen Pac t -
ſtüX >en bere <net zu werden pflegen .

Die unbeſtändigen Gefälle werden , eben . ſo. wie

vonn

giſter
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die beſtändigen , genau verzeichnet , und die darunter

befindliche Naturalien *) -zu Gelde gerechnet . Sind

der " Cenſiten und. der Präſtationgrübrifen viele , ſo

Fann iman von jeder Ortſchaft oder von jeder Präſta -

tiv eine beſondre , und ſodann eine Weneralvachwei -

ſung machen , ſonſt aber ſich mit der leßteren begnü -

gen .

Die Ausmittelung der unbeſtändigen Gefälle ge .

ſHiehet durc ) eine Fraktion ihres wirklichen Ertrages

von mehreren Jahien aus den Manualien und Re -

giſtern des Päcihters gezogen , mit wel < en man zum

Überfluß "die Quiftungsvücher der Unterthanen vertre

gleicht . " Bon einigen “ Arten der undbeſtändigen Ge

fälle z- B. vom Schuß : und Epinngelde der Einlie -

ger , von der Wohnungsmiethe 2c. pflegt man auch ,

der Ausfälle wegen , & in Abzug zu bringen , obwohl

dies eigentlich , wenn eine Fraftion zum Grunde liegt ,

nicht nöthig ſcheint . Billig iſt ein ſol <er Abzug da?»

hingegen , wenn man nod ) gar Feine zuverläſſige Frak -

tion hat , oder die Manualien durch Zufall Anvolle
ſtändig ſind . In ſolchem Falle muß man ſich dur <

Anſeßung des letßten einjährigen Betrages , oder durch

Vernehmung der Pächter , Wirthſchaftsbedienten , und

ſonſt davon Wiſſenſ <aft habenden Perſonen beſtmög *

lichſt zu helfen ſuchen .

Auf jeden Fall , und beſonders , wenn unbeſtändi -

ge Geſälle von mehrerlei Art vorhanden ſind , iſt es

*) In der Kurmark ſoll der Hünerzehend nnd) das Garnge

ſpinnſt in Idtatura abgeliefert werden . Kam merverorödn
vom, 18. Decbr . 1776 und z6, Febr . 1756
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nöthig , dur < ein. Protokoll vder ProMemoria über

die Säße , die Art und Wrſe und den Termin der

Hebung hinlänglic <e Erläuterung zu geven , , um die

Berehnung dadurch zu juſjtifiziren ,

Für Güdpreuß ' n ilt insbeſondere vorgeſchrieben ,

daß auf die BVermehrupg der Einkünfte dieſer Ürt

auch mit Bedacht genommen , jedod Feine dergleichen

Einnavme , ſo large ſie ni < t wirklich gingeführt iſt ,

veranſchlagt werden ſoll *) .

Die Natur der unbeſtändigen Gefälle bringt , da

ſie nar . dem Fraktionslaß zum Anſchlage gebracht ,

und mit verpachtet werden , Gewinn oder Berluſt ge -

gen den Anſchlag für den Pächter mit ſic ) ; darauf

findet gber keine Nadhrec <hnung ſtatt und über -

haupt werden die unbejiändigen Gefälle niht zu den

baaren Gefällen , deren Neviſion bei Pactprolongae-
fionen Gtatt findet **) , mitgerechnet ,

8. I .

Die Dienſte der Unterthanen werden von ih -

nen entweder in Natura abgeleiſtet oder in Gelde

bezahlt . In beiden Fällen müſſen ſie im Anſc <hlage

zu ( Selde ausgeworjen werden ,

Da die Naturaldienſte nicht , wie andere Präſta -

fionen der ÜUnterthanen , verkäufliche Waare und nicht

zu verſilbern , ſondern als Mittel zur Wirthj <aftga :

führung zu betrachten ſind , ſo ſc <eint es natürlicher »

daß ſie gar nicht veranſ <lagt , ſondern blos verzeich -

*) ' Inftr . wom 1.' Sptbr - *1797 + S- 12 . == Dir/Reſer . an die
3 Südpr . Kammern vom 20. Decbr. 1800.

**) Dir . Reſcr . an die Kurm . K. vom 19. Juny 1793 und 24-
Febr . 1794 wegen der Ümter Bieſenthal und Mübhlenbek .
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“ net , und ſo , zum wirthſ <maftlichen Bedarf , dem Päch -

ter angewieſen würden . Dies Berfahren würd ? in

zwiſchen mehrere weitläufnige Berehnungen erfordern ;

au rritt häufig der Fall ein , daß mehr Dienſte ge -

leiſtet werden , als nöthig find , alſo doch ein Theil zu

Gelde gerechnet werden müßte z ferner verlangt man

aus manderlei Qndern Gründen , daß eine jede ver *

ſchiedene Revenue für ſic abſchließe , und endlich müſz

ſen die Pächter , die bei Unglüsrällen und Neubaue

ten den Unterthanen einen gewiſſen Dienſterlaß zu

geben ſchuldig ſind , einen Anſchlagsſaß , zur Bergüe -

fung dafür , haben . Alles dies hat den Grundſas

allgemein an die Hand gegeben , die Dienſte für ſich

als "eine Einnahme nag einem mäßigen Saß zu

Gelde zu rehnen , und dagegen bei den Anſchiägen
'

anderer Nußungen , zu deren Betrieb die Dienſte be -

ſtimmt ſind , die Arbeitsfojten , gleich als wären gar

Feine Dienſte vorhanden , wiederum in Abzug zu brin -

gen , wodurch denn zugleich , im Fall einer etwanigen

Aufhebung der Dienſte , jene Anſchläge unverändert

bleiben .

Zu einer richtigen Berehnung der Dienſte gehört

um ſo mehr eine vollſtändige Ausmittelung aller das

bei vorFommenden Umſtände , weil dieſe Ausmuittelung

hernaM die Richtſqnur bei entſtehenden Dienſtſtrei -

tigfeiten abgeben ſoll , .

Es iſt daher entweder , wie in den Südpreuß, .

Unſchlägen noh geſchiehet , gleich im Dorfsprotokoll *)

am gehörigen Orte , oder , welches in den Kurmärk ,

*) Inſtr . - vom 3 Septbr . 1797 O- 41.



Anſchlägen . geſchiehet , vermittelſt beſonderer , die Diens

ſte betreffender Verhandlungen ( allenfalls wenn ſich
nichts geändert hat , mit Bezug auf 018 älteren Ane

ſchläge ) , die nöthige Auskunfrt zu geben . " Cs muß zu
dem ( Ende über etwanige Beſchwerden wegen des

Dienſtes , ein ordentliches Protokoll aufgenommen »
und darin zugleich ' alles , was “ in Anjehung der

Dienſte und Beſtimmung derſelben im Anſchlage vor ?
kömmt , verzeichnet , auch bemerket werden , daß und
wie den Unterthanen aus dem Dienſtreglement , unter

Mittheilung einer Abſchrift deſſelben , bekannt gemacht
wvorden , welche Dienſte und in welcher Art ſie ſol <e
zu leiſten haben *) . Die Fragen , worauf es hier anz
kömmt , ſind etwa folgende :

Wer zu dienen ſchuldig , oder wer vom Dienſie be -

freiet iſt ?

Wohin der Dienſt geleiſtet werden muß ?
Worin die Dienſte beſtehen , ob es Spann - oder

Handdienſte ſind , und wie dieſe ſich gegen ein ?
ander verhalten , wenn entweder Epann : oder

Handdienſte gefordert werden können .

Wie die Dienſte in Anſehung der Jahres - und

Tageszeit , alſo ihr Anfang und Ende , beſtimmet
ſind , und wozu ſie gebraucht werden können ?

Mit welchem Geſpann , und ob ein - zwei : drei »

oder vierſpännig gedient wird , und was die

Oienſtpflichtigen in einem Dienſitage nac < Be -

ſc <afſenheit der Arbeit leiſten müſſen ? welche Ru »

*) Dir . Reſcr . an die Kurm . K. vom 12. July 1780.
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Ob- und was den Dienenden an Geld . . oder Depus

tat , . Speiſung 2c. gereicht wird .

Wie die Unordnungen imDienſt beſtraft werden '5c.

Aus . dieſen Materialien wird denn zugleich , wenn

es no < daran fehlt , ein Dienſtreglemenr angefertigt
und ' dem, Anſchlage beigefügt , “ wornach ſowohl der

Pächter als die Unterthanen ſich zu „richten haben ,

und auf welches ſie bei entſtehenden Gtreitigkeiten

verwieſen werden .

Oie Berechnung . der Dienſte "zu Geſde, . mit Ein -

ſchluß des Dienſtgeldes für die ni <Gt in Natura gelei -

ſteten , geſ <iehet in den Kurmärk . Anſchlägen vermit -

felſt eines , beſonders ſogenannten Dienſtregiſters , wo -

von die Beilage Ul . ein Schema iſt . Die Rekapitu *

lafion des Geldbetrags aus den ſämmtlichen Dienſt -

regiſtern giebt ſodann den Betrag des Anſchlagstitels :
An Dienſtgeld ,

Der Anſc <lagsſaß iſt in der Kurmark für einen

Geſpanndienſt , der mit zwei Pferden oder zwei O<h -

ſen zu geſc <ehen pflegt 3 bis 4 Ggr . , für einen

Handdienſi aber 1 Ggr. bis 2 Ggr . , wobei eigne Koſt

der Dienenden vorausgeſest iſt , weil , wenn ſie. ge

ſpeißt werden , dafür ein Billiges in Abzug gebracht

werden muß .

Im Magdeburgiſ < en wird wegen des ſtärkern

Geſpanns , und der längern Arbeitszeit der Dienſte

der ganze Geſpanndienſt zu 16 Ggr .



“ as

de ? halbe Geſpaundienſt zu 12 Ggr . *)

der Handdienſt zu 3 Ggr gerechnek . |

In ' den Güdpreuß . Anſchlägen ſind die Dienſte

Gei jedem einzelnen Wirthe in den Präſtationstabel -

Ven mit ihrem Geldbefrage ausgeworfen. Aber nicht

Dieſer ganze Geldbetrag wird zum Anſc <lage gebracht ,

Caußer bei Erbpagten , in deren Anſchlägen alle Dien -

ſte ang * ſeßt werden müſſen * * ) ſondern , ( wie im er -

ſien Th . S . r90 erörtert iſt, ) nur diejenige Anzahl

Dienſte , welche zum Betrieb der T3irthſc <aft erforder -

Lic ) ſind , es ſey denn , daß ſc <on weniger als dieſer

Bedarf geleiſtet worden , die überſchießende Dienſte

aber bleiben reſervirt , und werden als ſol <e , ohne

Auswerfung des Geldbetrags , nur nachrichtlich no -

firt . Es iſt darüber eine eigne Vorſchrift gegeben ** ) ,

wie die Dienſte zum Wirthſc <aftsbetrieb in der. Regel

und wenn die loFale Obſervanz nicht merklic < davon

abweicht , berechnet werden ſollen , wobei auf das

ſc <wächere Geſpann und die ganze Beſchaffenheit der

Dienſte in Südpreuſſen Rückſicht genommen iſt .

Der beſtimmte Südpr . Veranſchlagungsſatz iſt :

für einen Geſpanntag 12 Gr . pr . oder 3 Ggr . 22 Pf .

und für einen Handtfag 6 Gr . pr , In einzelnen . Fäl -

*) Halbe Geſpanndienſte ſind ſolhe , die des Bormittags ab-
geleiſtet : werden , ' wo die. Arbeifszeit länger und das Ge-
ſpann mehr bei Kräften iſt , daher ein ſolcher halber
Geſpanndienſt um mehr , als die Hälfte eines ganzen be-
rechnet wird. » Übrigens fommen im Magdeb . nur wenig
Dienſte vor ,

**) Refer . v. 29. July 1800 an die Poſenſche und v, 7. Juny
191 an die Knliſcher und Warſchauer K.

22 2) Dir , Reſcx . an die 3 Südpr . Kammern v- 29. Mai 18300-
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ganzenbe
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|
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) 27

[ en iſt jedoM au < ſ < on ein anderer Saß . nachgeges

ben * ) nämlich derjenige , der nach der vrilicen Obs

ſervanz im Fall der Ilichtableiſtung der Dienſte ent :

richtet wird , Speiſung der Oienenden kömmt in . den

' Guüdpr . Ämtern nicht vor , wohl aber finden ſic ſo2

genannte Bitiefage ( Tlyki ) welche von den Unteitha -

nen außer dem wödentlichen Dienſte , gegen Bewirze

fthung ' mit Getränk geleiſtet werden . Dieſe leßtern

rechnet man für jezt den Pächtern /noM nicht an , ſo

wie man es aud für ißf mit der Berechnung ef ?

waniger extraordinairer Dienſte z. B, bei m Scaafe

waſchen und SOceeren , Kohlpflanzen , Biehhüten

nod ) niht ſo gar genau nimmt , weil die Dienſte in

Gudpr . zur Zeit nog von geringem Werthe ſind , die

Pächter mit Jnſtandſesung der Wirthſchaften , als

Grabenziehungen , Ausbeſſjerungen der Gebäude ze.

nod ) viel zu thun haben , ynd das Dienſtweſen über ?

haupt noh mehr regulirt werden muß ,

Endlich iſt für Südpr . noc < beſonders vorgeſchrie :

ben , daß ein einſpänniger Dienſt in allen Verhältniſs

ſen , wie 2 eines 2/pännigen als des gewöhnlichſten ,

und ein wvierſpänniger Dienſt eben ſo um die Hälſte

höher als ein zweiſp . angenommen und gerednet

werden ſoll **) ;

Die Reiſefuhren , zu welchen die Unterthanen au ?

ßer dem gewöhnlichen Hofedienſt verpfliGtet ſind ,

werden entweder nach dem Geldſaß , welchen ſie im

Fall der Nichtableiſtung dafür zu entrichten haben ,

" 232 . B. in dem Div. Reſcr . an die Kaliſcher K. v. 22. Ocktb.

1801. wegen des Umts Boleslawice .

- . ) Dir . Reſcr . v. 6, July 18ox an die Warjſch . und L- 6.

Aug. e). an die Pof . und Kal . Kammer ,
;
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oder in der Art gere <ßnet , daß man auf 3 Meilen

ohne die Rücreiſe einen Geſpanntag annimmt *)

55714 .

Unfer der Rubrik Vor werksnutßung begreift

' man die Vetanſchlagung de“ eigentlicjen H4d>erbaues ,

der Gärten , des Heugswinns und der Biehzucht.

Die Juformation oder das Bereiſungsptotofoll

über dieſe Nußung muß um deſto umſtändlicher und

vollſtändiger ſeyn , je mehr dieſe Nuvrif die hauptjäche

liſte und bedeutendſte bei einem Landqute zu ſeyn

pflegt . Inu den Südpr . Anſchlägen gehet die diesfäl -

lige Informativn * * ) ſehr ins ' Detail , weil ſie , wie

oben erwähnt , zugleid die Erlangung der zum Theil

nod fehlenden urſprünglichen Kenntniß von der Be -

ſchaffenheit der Borwerker mit bezwe >t . In den An -

ſchlägen
älterer Pcovinzen , die jiM auf frühere An -

Thlade mehr beziehen Fönnen , ijt die Information

Fürzer zu faſſen . Folgende diesfällige Fragen ſind

Hierzu etwa aufzuſtellen . Auch dieſe werden in den

mehreſten Fällen nicht einmal ſämmtliH der umſtänd -

lichen Erörterung bedürfen . Will man ſich aber ' dar-
nach die recht vollſtändige Beantiwvortung angelegen

ſein laſſen , ſo wird alsdann ſ <Hwerlich etwas über «-

gangen ſein , das zu wiſſen irgend nöthig und nüßlich

wäre , und zur vollſtändigen Anfertigung und Beur -

heilung des Anſchlages , und zu einer wechſelſeitigen

Controlle der darinnen enthaltenen Angaben , ja ſelbſt

zum Nadcſchen und zur Belehrung ohne Rückfrage

im Geſc <äftsgange dienlich ſein kann ,

1: GeptBr . 1797... 5G. 10-

52.
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f 3 Meilen
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' ng begrof;
|

Acferbauz,
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' 19Sprtotofol |*

dlicher un)
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1d nüßlich

ind Beur-

ſelſeitigen

„Ja ſelbſt

Rückfrage |

x) Namen und . Lage . des Vorworks . - " ..
AnmerP ? , Zu welchem Kreije , Kirchſpiel , Amte

es gehört ? wie weit vom IBohnſit des Beamten

und den nächſten beträchtlichen Städten und Ge- ;

wäſſern . es entfernt iſt .

2 ) Gränzen deſſelben ,

3 )

Anm . Gränzen mit den Nachbarn ,ob. ſolche

bezeich " et und richtig oder . ſtreitig ſind =- objec -
tum litis - - „ob der Gränzſtreit anhängig , iſt

und wo = - weghalb ſi die Beendigung noh

verzögert .

FSläHeninhalt .

Anm . JTſt nac ) Maaßgabe ' des Vermeſſungs .
, und Bonitirungsregiſters hier zur Überſicht . allen -

falls Fürzli <G zu bemerken , oder dog) . auf jene
Negiſter zu verweiſen .

4) . Lage , Eintheilung und Beſchaffenheit . des AFers .

Anm . Ob, ec von den bäuerlichen » Kirchen -
und andern Grundjtücden ſeparict oder mit ihnen

„ vermiſcht liegt .

Ob au < bäuerli <er U> er , der, von der Herr -

ſ <aft benußt wird , mit darunter begriffen , iſt

Cwenn nämlich wüjte Bauerhöfe - vorhanden . wa- . .

ren . GS. die 15te Srauge bei ' den Dortbereiſungs -

protofollen . ) In wie viel Feldern gea >ert , und

welcher Theil Braahe gehalten wird . Namen

der Felder , Qualität des Bovens , mit Bemerkung
der Beſtandtheile , . und , mit Bezug auf die Bonis »

tirung . Ob der Ader bergigt oder flach . liegt .

23 :



5 )

6 )

0 ,

in

-
12jährig Land vorhanden iſt .

Ob er ſänmftlich in Cultur iſt . Ob 3, 6, 9 öder

Pflugart und Düngung .

“ Tum . Wiel fährig jede Getreideart gewöhtas

[ ich geſäet , welcher Theil der Braache jährlich aus ,

gedünget wird , und wie viel an Scheſfeln jähr .

[ ich in friſm <en Miſt ausgeſäet werden . Ob und

wie viel mit den Echaauafen gehordet wird ;

Ausſaat vori allen Getreide - Sorten :

Anm . Iſt hier näa < Fraktion von mehreren

SJahren aus den Gaatregiſtern , Kerbjtö >en und

dergleihen Notizen , die zur Hand zu nehinen

ſind , oder in deren etwanigen gänzli <en Ermane -

gelung durc < eidlihe Bernehmung der Wirths

ſc <a . tsbedienten , Gäeleute , vder unden davor

unterrichteten Perſonen , von allen Getreidejoiten

auszumitteln , und zu bemerfen , was davon iti

die Braache , in 3 - und 6jährig Land geſäet wor /

den . Wird dies mit den Berineſſungs * und Bos

nitirungsregiſtern , und allenfalls mit der Lokali -

tuat verglichen, ſo iſt eine Jrrung ni < t wohl

möglich :

Betrag der Erndte näm Ehoäen und Mandeln

cl . Zehnten . Gewöhnlicher Erdruſc der verſie

denen Gefreideſprien - voin S < oE , vb etwas und

wie viel in Garben verfuttert , oder den Deptitan ?

fen gleißg vom Felde verabieicht wird , und wie

Ho ) alſo nah allem dieſen der Erdruſch anzuteh -

nien iſt .
e

Anm , JFlles dies wird in ähnlicher Art , wie

ſein!

quti?
8) Logi

lihen 1?

| Fuden

| etwa oJ
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|9) Deſeu
|
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| bigefür
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ad . 6 die Uusſaaf , dur ; Fraftion aus den Wirth »

ſc <a ' t «regiſtern oder ) dur4 ; Bernehwung :der Löute

ausgemittelt ; und Fann . vom Commiſſarius "mit

ſeinen : auf Prüfung “der Localität

gufac <htliicen BemerFurngen : verſehen werdeat

8 ) Lage , Größe , Beſchaffenheit des Wieſen / gewöhn

licher . jährlicher . Heugewirnſt ' nach' Ceritnern oder

Fudern , mit Einſchluß deſſen , was die D eputanten

etwa erhalten , Ob' beſondre Wieſen
147 gewiſſe

VBieharten beſtimmt ſind ,

9 ) Beſchreibung , Lage , Größe der Gärtäh: mit Einej

ſHluß der Deputanten Gärten , worin deren Nusung '

hauptſächlich beſteht ; ob viel Obſtbäumes darinnen

ſind .

Anm . Von den vorhandenen Obſibäumen in

jedem Garten Fann die bei den Übergaben
ohnedem "erforderliche Nachweiſung GREENbei ?

gelegt werden , ;

10) . Beſchaffenheit der Hütung und Abtriftz vb ſel :

bige für den Viehbeſtand knapp , ' hinreichend ' öder

überflüßig iſt .

Anm , Wenn Fettweide vorhanden ,'iſt ſolches
und die Art und Anzahl des jährlich davon ge -

mäſteten , oder des auf die Weide genöminentu

ſcemden Biehes nebſt den Sägen des Weidegele -
des zu bemerken .

11 ) Biehſtand .

Anm . Der ganze na den Angaben , Re »

giſtern : und allenfalls durch Zählung ausgemit ?

VBiehſtand aller Art , und nach den verſchie ?



denen Gorten an Pferden ; Nindvieh , Sc <aafen ,

Gdweinen . ; und Federvieh , wird . hierbei in eine! ta -

obellariſche ITachweiſung verzeichnet ; auch ausge :

mittelt , ob derſelbe in den legteren Jahren ſich

anſehnli < vermehrt : oder ' vermindert hat / und

warum == endlich gutachtlich bemerkt , ob. er vrach

Berhältniß/des Gommer - und Winterfutters an -

paſſend iſt , oder wie, viel geinäß ökonomiſchen

Grundſäßen an Zugvieh - und nach Abzug deſſen

an Nußvieh gehalten weiden Fann , worüber denn

die . erforderlichen " Berechnungen beizufügen .

137 Kuhnußung insbeſondere ,
„ Anm . Ob die Kühe « verpachtet ſind , an wen ,

und unter welc <en Bedingungen , vder ob fie für

; eigne . Reßnung , und . wie «hoch. efkwan , genußt

werden ; ob die Nugung , vorzüglich durch M Ich

pder - Butter . - und. Käſeverkauf geſchiehet , wohin

der Abſaß gehet , und gewöhnlichſte Preiſe ; wie

viel Zugvieh gewöhnlidy jährlich groß gezogen

wird. . . ' : Bon welc <er Nace - das , Breh iſt .

13 ) Gqzjaafnußung insbeſondere ,

Anm . Wie viel Schaaſe gewöhnlich überwin -

tert werden , wie viel Heu und Stroh aufs Hun »

dert gerenet wird , ob hier ein Lohn . Pacdht -

oder Mengejc <häfer iſt , was ec an Lohn , Depu -

fat , oder ſonſtigen Cmolumenten hat , - auf wel < en

Antheil ec ſtehet , oder was der Pachtſchäfer ſür

die „FSutferung zahlen muß ; ob die Verordnun -

gen. wegen des . Vorviehes gehörig

beobachtet werden ; ob die Bö > e , Mütter ; und

Lämmer

mien
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Lämmer zu: gewiſſen Zeiten Körnerfutter !befoms

nien ; ob Laubfütterung üblich iſt , ob die Schaafe

ein =! “oder ' zweiſchürig ſind . und wie , viel . Stein

Wolle vom Hundert im Gemenge etwa ,geſchoren

werden , wohin der Ubſatß gehet und ge vöhnlicſte

Praiſe ; ſo „ auc von Merzhammeln : und Merzichoas

fen = ob die. Shaaye gemolifen ; - wenden ; "wie

[ ange und WUSdi einbringt . Wenn bloße Haui -

melſc <äferei vorhanden 1jt, wie ſtarb . ſole geiries
ben wird , mit Bemerkung : der. Cin = und 3 Bere

Eaufspreiſe .

14 ) GC<hweine - und Federvieh , auh andere Bieh-
zucht ingbeſondere .

16 )

Anm . Wenn die Schweine : und ' Federviehzucht
von einigem Belange yt , Fänn hier " Ertrag und

Abſag ; in ähnlicher "Art , » wie: vorher , kürzlich » er -

örtert , und ob Bienenzuc <t und Seidenbau ges
frieben wird , ebenfalls mit Nugen - benierkt wers

;
den .

15 ) Geſinde .

Anm . Wie viel zur ganzen Wirthſc <aft ' : an

Geſinde gehalten , und dieſem an Lohn und- Spei

ſung verabrei <t wird , »iſt hier wegen der - Berechs

nung der Zulänglichfeit der Wirthſc <ajtstojten . in

eine tabellariſche Nachweijung ! zurbringen ,

Deputanten , Mieths ' - und ' Inſt - Leute .

Anu . Dieſe ſind eben ſo in einer . tabellari »

ſ < en Nachweiſung mit ihrer ' etwanigen Ausſaat ,

ihrem Heugewinn , ' VBiehſtand , ' ihren Gärten , “"Präs-

ſtationen ?c. “ aufzuführen , und- - hier ihre übrige

Uter Theil , C
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ji Berhältniſſe “ mit der Herrſchaft kürzlich . aus " ein
| of

( 1 ander zu ſeßen .
|

fh

| 17 ) Gonſtige Wirthſchaſtsverfaſſung des Borwerfs . 500: 47)

Anm . 3. ' B. ob das Dreſchen ' , um einen “ ge » 20) L

; ADH wiſſen Scheffel : von beſondern Dreſchern , oder
|

"wel

" 0
| | || dur < Dienſte und ' . Geſinde . geſchiehet = ob das Chu

| y Vorwerk auf irgend einer Mühle frei - bemaßhlen geben

1 | | wird = ob" der Abſas der Produkte ſc <wierig ) iſt , PENNE)
un

1 : und wohin er hauptſächlich gehet . . =- DOs auc < 18)

Heu und Stroh ' verfauft werden Tann , oder " wel - | falls

Hes . von andern Orfen und woher . genommen | jn

werden muß . =« : Preiſey wenn eg gefauft wird 2 . 3 |
a ) Y

38 ) Dienſte . ; i [: 30

Ann . Dier " iſt : mt Bezug : auf . das Dieknſtre - |
|

2) €

giſter, ' und die Präſtationstabellen , die Hauptſum - | | ſchaf

me der vorhandenen ordinairen und, ertraordinai : " MU |

| ren Dienſte , und . dabei im Allgemeinen zu “ bemer - 4

ſj Fen , ob die Dienſte unzurei <ßend , himlänglich vider | H

| überſlüßig ſind ; au < ob und was wegen deren | "%

a] Aufhebung und Reluition etwa - bisher - verhandelt
of

worden iſt , [ FMN

19) . Gebäude .
| ) Ia

Anm , Dieſe ſind , nach ihrer Benennung , Län »
0

92 , Breite , Höhe , Bedacung und . baulichen Be -
;

ſHaſſenheit “mit Cinſchluß der hertſchaftlichen FSa-
|

Jie
milienhäuſec : zu verzeichnen , oder ; wenn ſchon | 4
ein Inventarium da iſt , dieſem gemäß , noachzu -

Du

|

/
ſehen , ' und' Fann hierbei : angemertt . werden , ' ob

a) d
die vorhandene | Gebäude zu wenig oder überflüſ : han
ſig. für die IWBirthſchaft . ſind , und „welche davon |
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erſparf werden Fönnten , oder wie in dieſer Hin -

ſit etwa nüßliche Veränderungen „ a INaaße
gabe der Localität vorzunehmen ſeyn dürften .

20 ) Was für landesherrliche Abgaben auf dem Vor »

" werfe haften , und was an Klöſter : , Kirhen - und

GEdulbediente jährlid ) in Naturg oder in Gelde ge :
geben werden muß .

Avm , Jit mit den Quittungen . zu vergleichen ,
und hier zum Behuf des Amts - Erats noöthigens -
falls dur ; Bernehmung der Copfänger auszus
mitteln .

21 ) Was ſonſt etwa für Laſten oder Servituten auf
vem Borwerk haften ? -

22 ) Ob das Vorwerk vom Beamten ſelbſt bewirthe
ſchafter wird , oder verafterparhtet iſt ,

Anm . Zm eiſten Falle iſt allenfalls der Nas »
me des Hdnminiſtrators , im 08 rn der Name des

Äfterpächters , die Pachtſumme mit BHemerfung
deſſen , was ſonſt noc ) etwa unter dieſelb «: mitbe -

guffen iſt , und ſind die Haupt - Bedingungen
des Contracts zu vermerken .

23 ) Was ſonſt für Realitaten , INußungs : Pertinenzien
oder Merkwürdigkeiten beim Vorwerk vorfommen .

3. H. Brauereien Branntwein - , Z1egel - ,/Kälf - ,
Aſch - , Theetr - Breürereien , Mühlen . Fiſayerei ,
Nohrnußung , kleine Pachtſtüke , Brüden -. und

Dammgzoll ' , und was " dergl : ichen mehr iſt ,

24 ) Ob dergleichen neue Nußtungen , der Localitätk

nad , anzulegen thunlich und rathſam iſt , oder was

1.460; für Verbeſſerungen gemacht werden Lönnen ,

C 2

33



Anm . Hier kann der Commiſſarius ſeine ge -

, machten Bemerkungen und gutachtlichen BVor-

ſh <iäge umſtändlich auseinander ſegen , auch vor :

läufig über die Koſten und den zu hvffenden Ex -

trag Nachrichten beibringen .
'

Hat man ſolchergeſtalt eine hinlängliche Jnforma -

tion von dem Zuſtande des Borwerts erhalten , ſo

Fann man ſodann zur gründlichen Anfertigung des

Anſchlags ſchreiten. Oie darinnen enthaltenen Säße

werden fi <& alsdann ohne weiteres , aus der JInfor -

mation ſelbſt , als gegründet und richtig ergeben .

Wenn es jedo < no einer beſondern Erläuterung dabei

bedarf ; ſo Fann dieſe jüglim in dem Protokoll ſelbſt ,

gehörigen Orts , oder , da in dieſem , ſeiner eigentli

<hen Beſtimmung nad) , wohl nur biſtoriſche Nady ) -

ri <mten , welche von den Pächtern und Wirthſchafts-
bedienten , der Richtigkeit wegen , mit zu unterſchreiben

ſind , enthalten ſcyn ſollten , am Naude , und falls

der Bemerkungen viele ſind , in einem beſondern Gutz-
achten Punke für Punkt gegeben werden ,

8

Bei Ausmittelung des Ertrages vom eigentlichen

A&Eerbau iſt diejenige Feldereintheilung , welche am

Orte Statt hat , zum Grunde zu legen .

Die gewöhnlichjte Eintheilung iſt die in drei Fele

dern ( 1. Theil S . 47 ) , und auf dieſe ſind daher auch

die Kammeranſchläge no <4 immer gegründet , Dderge -

ſtalt , daß ein DOrittheil des ganzen Feldes als mit

Winterung , ein Orittel als mit Sommerung beſäef ,
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und das leßte Driffel ganz oder do < zum Theil als

Braache liegend , angenommen wird .

Dieſe Eintheilung ſoll daher auc < hier zum Grun »

de gelegt werden . Jta < Analogie derſelben kann

man ſein Verfahren leicht einrichten , wenn eine an -

dere Feldeintheilung gebräuchlich iſt , bei welcher mehr

oder weniger als 2 des Feldes , Getreide tragen ( S .

Beil . VI ) .

Bei einem Anſchlage nach drei Feldern wird deme

nad , inſofern , wie gewöhnli < , eine Bermeſſung und

Bonitirung vorhanden iſt , auf € des ganzen Flächen ?

inhalts die Winterung an Weiten und Noggen , auf

das zweite + die Gommerung an Gerſte und Haber ,

und zwar näcy Maäßgabe der Bonität , und denen

in der Beil . I. des erjten Theils angegebenen Sägen ,

als Ausſaat ( Einfall ) bere <net . ' Hat man , wie

in den neuen Provinzen nod ) häufig der Fall iſt , Fei -

ne geometriſce Vermeſſung zum Grunde zu legen , ſo

hilfe man ſim mit Abſchreiten der FeldmarF , oder

nimmt ' die Fraction der Ausſaat aus den Dirth -

ſ <aftsregiſtern , oder die Ausſage der vereideten Säer

zum Anſ < lage . Dieſe Fraction iſt auch überhaupt

bei Berehnung der Ausſaat nah der Bermeſſung

als Hülfsmittel mit zur Hand zu nehmen ; es würz -

de anſcheinend ſogar am ſicherſten ſeyn , lediglich

darnag zu verfähren , wenn man eines Theils

von der ' Zuverläßigfeit und Bollſtändigkeit jener Res

giſter allezeit vollfommen überzeugt wäre , und an /

dern Sheils nict der Umſtand entzegenſtände , “ daß

grade in der Fraction ſich mehrere beſonders gute
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oder ſchlechte Jahre befinden Fönnen , welches alſo ei -

nen unrichtigen Durc < ihnitt gäbe . Hierzu tritt , daß
in der Oeconomie auc < zuweilen , aus vorübergehen -
den Urſamen , von einer Gortfe Getreide mehr oder

weniger als die Bonität des Bodens wohl eigentlich

mit jicm brächte , ausgeſäet wird , und daß die Aug »

ſaatregiſter alle und jede Ausſaat enthalten , welche

aber , wie unten folgen wird , ſo weit ſie in die Braae -

He fällt , nicht verarifhlagt zu werden pflegt .

Ans dieſen ( Sründen 1jt man darauf gefommen ,

die Ausfaat nach der Bermeſſang und denen dur <
die E- fahrung als richtig erwieſenen Säßen des Eine

falls auf jeden Boden zu berechnen ; die Uustaatregi -
ſter aber zur Beſtimmung und Controlle dieſer Säge

nur mit zu Hülf - zu nehmen .

Was den Fruchtbau , welcher in den dritten Theil
des Feldes , nämlich in die Braame , geſchehen Fann ,
und auß größtentheils wirklich geſ <1ehet , anbetrifft ,

ſo wird dieſer - gewöhnlich in den Anſchlägen ganz

weggelaſſen . Der Grund davon iſt , daß diejenigen

Früchte , welche das Brgamſcln enthält , als Hülſen ?

und Kohlgewächſe 2c. ni <t zu den eigentlichen ( Ge-

freideartei g- : hören , und mehr zum Bedürfniß der

Wirthſchaft , als zum Verkauf cultivirt werden . Das

übrige Land nun , was mit dergleichen Trüchten nicht

angebaut iſt , ſeßt man als reine Braace voraus ,

nimmt alſo an , daß es ungenußt bleibe , und folglich

au < davon nichts zu veranſchlagen ſey ,

So lange man das Syſtem des reinen Drittels

Braache aufrecht erhalten zu müſſen glaubt , und da -
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Her ' au < den Pächtern ſogar den Anbau eines Theils

der Braäche , wie nicht ſelten der Fall iſt , contract :

" mäßig unterſagt hat , ' oder , wenn in denen , EP 553

des 'L. Theils angeführten Fällen , das Braachhalten

unvermeidlich iſt , kann ' man freilich nimt anders ver ?

fahren . - man dennoch findet , daß die Pächter

einen großen Theil der Braache nicht nur mit Jul

ſen “ , Oel » und andern ſogenannten Braachſrüchten

( 3. ! Th . “ S“ 78 ) "zu einem off ' ſehr einträglim <en Ber ?

Eauf, - ſondern ſogar mit wirklichen Getreidearten

anbäten, ' ( welches man ' beſömmern , vder auh niit

einem ſehr unſchiälichen Ausdru > : beſc < mieren zu

nennen pflegt ) , "fo re <tfertigt man die Nichtveran ?

ſc <lagung “ dadur <? ' , daß der Pächter ſic ) dur <h diefen

Anbäu am Erkrage des wirklich und “ für voll ver -

anſchlagten ' Fruchtbawes fſ <aden ſoll , daher man ihm

dieſen ſo zu nennenden Aſterfruchtbau ni <Ht auch anredh:

nen dürfe . Jene Schmälerung des Ertrages ijt nun wohl

bei » einem “ gutgewählten Fruchtwechſel nicht ſo leicht zu

beſorgen . Indeſſen gehet wan noh hiervon aus , und

daher Pömmt es ' denn au < , daß nur die Getreidearten :

Weißen , Noggen , Gerſte und Hafer in den Cameral -

anſchlägen vorFommen ; auc <h nur für dieſe eigentlich

eine Cammertaxe gegeben iſt.“ Alles übrige aber , Z-

B! Erbſen , Buchweiten , Rübeſaat , wird bei der ge -

wöhnlichen Veranſchlagung , als in die Braache ge -

hörig, " mehrentheils ' ganz weggelaſſen , Findet ſic

aber , daß dergleichen Früchte im Winter - oder Som -

merfelde angebauet ſind , ſo werden ſie in vorbenann -

fe Getreidearten reducirt , um nur auf dieſe .die Aus -

0
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ſaatregiſter gleichſam . eingerichtet , zu haben , wenn man

dieje . LUusſaatreymiter beim Anſchlage zum Grunde

legt , oder . zur . Controlle gebrau < t , und nicht blos

nad . der B' rmeſſung . veranſchlagt , Diegewöhnlichen

Säge diej»er. Redaction ſind : :

2 Nz . Winterrübeſaat = 4 Schfl . Weiten

IE - - Hirſe oder Sommerrübe -

ſaat =z1 , = Gerſte

Z S <fl . Hanf,Lein ä E27 Werſte
ZE. = Buchweigen 0d,/ Wien = 1. = Hadver

Diy - Erbſen -w rden gleich der“ Heryjte angenommen .

Es. iſt . nun zwar billig , die Jndujtrie eines Päc -

fers nicht durc den. Unſch ! ag , ſofort gleichſam . aufs

ſtrengſte zu beſteuern , zumal bei der gewöhnlichen

Art , die Wirchſchattskoſten : .u berechnen , . der " Pächter

in der Regel damit nicht auslangen , Fanm . Cs, läßt

ſic ) daher auch : wider die Nimtveranſchlagung ſolcher

Braachßfrühte , die ' blos zur, Haushaliung , und. ſelbſt

zu: einigem baaren Wevinn ongebauet werden , mit

Grunde wohl nicht viel einwenden . Über eine . gänz -

liche Weglaſſung : der. Braghnutung , wenn dieſe

Nusung . anders nicht durd ) äußere Umſtände (1. Th .

S. 543). überhaupt verhindert iſt , ſondern vielmehr

wirklid) und vielleic <t anſehnlich Statt findet , und

nad ) der; ( Hüte des Bodens „Statt "finden /kann und

muß , 1 auc ) wohl nicht ganz zu rechtfertigen , wel -

<es - ſogar den . nah . dem . anſc < lagsmäßigen

Etrohgewinn bere <neten BViehjtand im Anſchlage unz

gebührlich zu verringern dient , )

Daher iſt es auc .n1ichts- ſeltenes - mehr , daß in

ke |
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“ den beſſeren . AderElaſſen, . ſelbſt . bei einer . gewöhnlichen

Dreifelderwirthſc <aft ( die dann , freilic ) ihren JTamen

zit , Unrecht behält , . S. 1. Th . - S . 47 ) , ' : außer dem

Sommer - ? und: Winterfelde aum noh . . ein : Theil . . der

Braache -zum- - Getreidebau veranſchlagt , und. dabei

nach den Ausſaatregiſtern in Abſi < t des . . anzunehe

menden Quanti , rund . - zugleic nach . den obigen Re -

ductionsſätzen verſahren . wird , da nun einmal “ keine

andere als die vier . Hauptgetreidearten : 4n« den. Ane

ſchlägen vorfommen . In . den Magdeburgiſchen Kame

meranſ <hlägen findet . nfan . jedom auch . Erbſen und

Buchweißen wirklich » aufgeführt , und . . dies . verdient

gewiß Nachahmung , weil . eigentlich doch für . die Cin -

ſ <hränfung eines Anſc <lags, . auf jene vier Getreidear -

fen ein triftiger Grund . gar nicht vorhanden zu ſeyn

ſHeint . "Bei. gewiſſen - Srüchten , „ insbeſondere dem Rü »

beſaamen , welche zwar einen hohen , “aber dabei ſehr

precären Ertrag geben , . ſcheint die Nichtveranſchla -

gung . ,in ihrer eigentlichen Qualität , und . ſtatt deren

die Reduction allenfalls zweEmäßig .

Die Methode , für Braac <hnußung in runder Sum »

me etwas auszuwerfen , iſtzu willführlich .

Die FutterFräuter und Küchengewächſe ,"als bloße

Wirthſc <afismittel , und die unmittelbar keinen baas

ren Ertrag » gewähren , können , bei der gewöhnlichen

Art , die Wirthſchaſtskoſten zu beremnen , in keinem

Falle zum Anſchlage Fommen , und alſo Fann von der

Braac <he , wenn ſie . auc<. ganz ang bauet . wird , nur

immer ein Theil , und zwar derjenige , „welcher ver »

Fäufliche Getreideſorten oder Manufatturpflanzen zum
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" wirklichen und“ bedeutenden " Verkauf trägt , "veräne

' JSlägt werden .

In ' den. Magdeburg . Kammeranſchlägen findet

man bei einigen Ämtern in den beiden beſten Aer

“ Elaſſen “ fiur »bis 75 , ja bei einigen gar Feine BraacHe

gerechnet .

In den Kurmärk . Anſchlägen findet man hin und

*“' wieder einen Theil der Braac <he , do <h nirgends wohl

über die Hälfte derſelben , mit veranſchlagt .

In den- Südpr . Anſchlägen wird dur < gängig ein

reines Drittel " Braacße gehalten * ) ; dies rechtfertigt

Nich hauptſa < lim aus dem im Ganzen . no<h fehlenden

gehörigen Cultur : und! Düngungsitande der dortigen

Domairengüter , die gleichwohl nach verhältnißmäßig

Hohen Säßen veranſchlagt " werden .

Bei - allem , was - bis hieher geſagt worden iſt ,

war nur die Rede von den beſſeren AEerklaſſen ( Er -

ſter Theil S . 17) , nämlich vom ſogenannten IWeißen -

Gerſien * und Haferlande , das ' mehrere Früchte hin -

fer einander zu tragen vermag . ,.

Was das 3, 6 und 9 jähr , Land anbetrifft , ſo

giebt deſſen Benennung ſc <on an die Hand , daß da -

von nir 2,4 I zun Anbau ; und “ 2 , 2, &S' als Braa -

he im AÄnſchlage gere <net werden müſſen . Von den

beſſeren Adertlaſſen aber wird eine jede für ſi be-

rehnet , weil der Einfall nach der Güte des Bodens

verſchieden ausfällt . IBie dies alles geſchiehet , zeigen

die Ehemafa von Borwerksnußungsanſchlägen in

den Beilagen IV , V und VE

*) Inſtr . vix . Septbr . 1797. S«+ 12,
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Die Vermeſſung des" geſammten VorwerFsaqvuns2

des iſt dem Anſchlage zur Überſicht , und. um. die riche

tige ECintheilung und die, Berehnung des. Einfalls

gleich beurtheilen zu Fönnen , vorzuſeßens ' da' übri

gens die Grund ' tude . dur<. , getroffene Einrichtungen
oder von aiüßenher in. Umfang und . Güte , während

eirer Reihe von Jahren zu : oder abgenommen haben

Fönnenz ſo iſt es ratſam , und ſogar vorgeſchries

ben *) , bei neuen Beranſchla jungen . die vprhandene

Bermeſſung 1evidiren , - und - nöthigerfalls berichtigen

zu laſſen . Auch ohne bejondere äußere Beranlaſſung
dürfre eine ſol <e Neviſion , jedesmal nach 38 oder

24 Jahren gavz nüßlich ſeym .

Iſt man ſolhergeſtalt mit dem Einfall fertig , ſo

folgt die Ausmittelung des Körnerertrages oder des

Erdruſches (14. Th . S.,46 ) .

ſen hier zum ( Srunde gelegt werden , und nad . dieſen ,

Die Erndteregiſter . müſe

und vconomiſcher Beurtheilung der Güte des Bodens

werden alsdanr bei einem , auf Bermeſſung gegrün ?

deten Unſchlag die in der Tabelle 1. beim erſten Theil

angegebenen ECäße auf die verſchiedenen AEerklaſſen

Bei Yyſchlägen

ohne " Vermeſſung iſt der gejammte Einfall jeder Ge -

dhgewendet , wie Beilage IV . zeigt .

freideart nur mit dem. geſammten Erdruſ <) davon zu

vergleicßen , und ſo für jede Getreideſorxte nur einerlei

Kleine Brüche , welche

Fommen hierbei nicht in Bes

Körnerertrag zu berechnen .

die Regiſter ergeben ,

*) Dir . Reſcr . an die Kurm . Kammer : v . 10. Febr . 1748-

<==
EEE
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fracht , " man nimmf ſie tfür" halbe Körner an , denn

andere Brüche ' als 3 Korn ſind nicht gewöhnlich , und

man fann ' darum etwas mehr , als die Fraction ge:

nau beſagt , rechnen , weil ' monches Korn nicht mit

ausgedroſc <en wird , ſondern im GStroh ſigen bleibt

und dem ' " Biehe “zu Gute Fömmt . Im Fall Garben -

ifüttcerung üblich ſeyn ſollte , und Garbenzehent an die

*Geiſtlichfeit oder an « Depuftanten ' gegeben wird , : wo -

»durch “' der “ Erdruſch ſic verringert , muß datauf bei

Berechnung des Körnerertrages Rücdſiczt genommen

werden .

Übrigens pflegt man nicht leicht und . nur in ſelte -

nen Fällen mehr , als etwa 7 bis 8 Korn zum An -

ſchlage zu bringen , wenn auch die Fraction etwas

mehr beſagen ſollte , weil ein höherer Ertrag in der

Dawe ' r ſc <on ſehr ſelten vorkfömmt . In den GSüdpr .

' Anſchlägen werden vorſc <hriftmäßig *) nicht mehr als

' G' Korn angenommen „“und nicht unter 3.

Diejenige Ausſaat , welc <e in friſhe Düngung

Fälle ; Fann ſchon um 3 bis x Korn höher im Ertrag

gere <net werden , als die übrige ,

Hier hat man nun den Betrag der Erndte . Der :

ſelbe ; fann aber ni <Gt ſofort ganz in Gelde angeſegt

werden . '
Zuvörderſt gehet davon die künftige Ausſaat ,

als : welche in jedem Falle unverkauft bleiben muß ,
d: 4. 5 da ſelbige im DOur <ſc <nitt aller Jahre gleich

angenommen wird , ein Korn ab . Von dem Überz -

*) "Yüſtv "biet . Gepf 1797 GO. 435

SEN

EE

|
|
|

kſt
mu

Menſchen

und das

dann blei

te, Abe

Anſchlige

den Abjug

die Jagt

(! oben),

eſinde: u

berluſtfür

hiht her

| Dieſe

und es

geſammte

abziehe,

undhalb,

laberder€

2 fon zu

de, undzn

zu Oelde

IV, deutlich

"Dieſe

ſt faßtall

le. genann

jwnalquan

hinz ſeyn

Derthnun

gewöhnlig

wert, vp



In , denn

n[ ich, un)

' action qw
| nicht mit

ien blei

[! Barbey

ent an di

ird, wo: |
94|

rauf bei |

nommen

ur in ſelte«
|

1 zum An: |
ion etwas

|

ag in der

1. Güdpr,

mehr al!

Düngung

m Ertrag

fe, Det:

angeſeit

Ausſaat,

en muß, |

re glei

em Über:

reſt muß- das Brodkorn und die, Speiſung , fürdie

Menſc <en, . ſo wie das Futterkorn für. das - Zugvieh

und das Dreſcherlohn . erſt beſtritten werden ; und was “

dann bleibt , iſt in der. Wirthſchaft . verkäufliche « Waa -

re . Aber au < nict . dieſer . ganze Reſt wird . ; in ? ' den “

Anſchlägen . zu Gelde - ausgeworfen , ſondern . man “ matht

den Abzug noM größer , „um dadur < . den ; Pächter für »
die Pacht wegen der. ihm veranſchlagten ; „Dienſtei :

( ſ - oben 8. 3. ) , . und. für die baaren Auslagen “ am

Geſinde : und Handwerkslohn , ſo wie . für den. Zinſen -

verluſt für das von ihm- auf . eigene ' Koſten inferirte ,

nicht herrſchaftliche , Inventarium ſc <adlos : ; zu halten ;

Dieſer Abzug heißt : - das Wirthſchaftskorn ,
und es wird . in. der Art berechnet , . daß man ' von denr

geſammten Körnerertrage,,ein Korn . Zur " voran

abziehet , und den Reſt halb als WirthſchaftsEorm : %
und halb zum Bertauſsertrage , ( zur Arrende ) / ; wenn

aber der. Ertrag - ſich höher als 5 Korn . beläuft ; 1' nur1x

2 Korn zur Wirthſc <ajt , und alles übrige . zur) Arcen »

de , und zwar nach der Kammertare (ſ. : oben ; GS; 185)

zu Gelde berechnet , wie auch dies
Ws die Zeilage

IV . deutlich gemadzt wird.
Dieſe Methode empfehle ſi dur < ihre Kärze,

iſt faſt allgemein gebräu < li < , und . dadur < für alle

die genannte Itatural - und Geldausgaben “ ein Aver

ſionalquantum gegeben . Böllig ri <tig Fann ſie nie

ganz ſeyn ; das . Averſum langt , wie die angelegten

Berechnungen zu zeigen pflegen , ſelten zu , und „iſt

gewöhnlid ) deſto unzulänglicher , je Fleiner das Vor »

werk , und je weniger fruchtbar der Boden . iſt , in

45 ;
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welchen : Fällen Arbeit , Aufficht und Wirthſchaftsko -

ſten ' verhältnißmäßig theurer ſind . Der Pächter iſt

11) daher zur D“ &ung des Deficit ſtiüſc <weigend auf al -

[ erlei unveränſchlagte ITebenvortheile aus dem Anbau

| der Bräaße , und auf die unter der Wirklichkeit ſte :

jj] hende Beranſchlogüngsjäße der Viehzucht , ſo wie "
jj

auf die ' unfer deim marktgängigen Preiſe angenomz -

mene Kammertare *) angewieſen ,

ver

Opt : : werden zwar zur Balänce gegen das Wirth ?

ſchaftsforn , " beſondere Wirthſchaftskoſten Berechnun : -

gen , ' in einer Nachweiſung " der Dienſtpacht ( fo weit

die Dienſte ; nämiich zur Vorwerkswirthſchaft erforder -

lim ſiud ),- des Dreſcher - und Tagelohns , des Brod »

und Futterkforns , ' des Geſinde ? und Handwerkslohns ,

wie“ auch der Zinſen vom Superinventario beſtehend ;

angelegt . ;

Dergleichen “ Berechnungen ſind auf jeden Fall

4 zur Übung ganz gut . Weſentlichen Iußen für die

(] Beranſc <lagung aber haben ſie niht , wenn ſie nicht -| ;
ausdrüElich in der Abticht gefertigt werden , um ihren

FI

Gen

marie

err

. etwanigen mehreren Betrag über das Wirthſc <aftg -
80 Forn , noM außer diejem beim “ A&erbauanſc < lage in

Abzug zu bringen , welches nicht leicht geſmiehet , oder

ji wenigſtens ( welches denn wohl eher noc <, beſonders
1

im Falle : eines ſehr bedeutenden lUlnterſcmedes zu ge :

*) Letßteres ſollte ſich wenigjtens kein Kaimeraliſt auch nur in

| Gedanktfen erlavben » Denn , nicht zu gedenken , daß der
/ Marktpreis zuweilen nicht viel höher , als die Kammer :
1) j

fare ſtehet , ſo iſt auch nicht abzuſehen , wovon ein Pacbter
bei einem genauen nictlage leven ſol , wonn man dert
für ihn aus der geringeren Kammiriaxe entſtehenden Bor »
heil in Anſpruch nehmen will .

ſhehempl

oder 1. 47

Um 1

muß ma

in der 23

viel Zug/98

| wie viel3

j hig iN;

wievield |

Ilih find, 4

Ilag? YU.
|
gelten, |

Dienſtrein

| geſtellt |

Hind,

Derf

j ander! 1%

j als Atbeits

[das ft

| Pähr (

K(nänlig 6

ſhafterfor

für dn J:

das Jieſch

bereihnet:
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ſchaft | |» ſc<hehen- pflegt ) : an IBirthſchaäftsFoin etwas ) >' 3. / ! D73819

Jächter | | / * oder 1. Korn mehr , als gewöhnlich „" anzuſeßen . ' * 3:6
d auf ak „ Um eine ſol &e Bere < nung vollſtändig - anzulegen , *'

m Anbay muß man zuerſt nachweiſen , “ was mit den ' Divnſten *!|

(AEeitffe in der Wirthſc <aft beſtritten werden kann , und “ wie ?

0 viel Zugvieh - äußer den! Dienſten : zu halten , oder auf

angenom:
| wie viel Tage Handarbeit . für - Geld anzunehmen Hö:

thig iſt ; wenn aber dieſe Dienſte überflüßig ſind ,

Wirth : wie viel deren zum Betrieb . der Wirthſchaft erforder »
SEE lic ſind , wozu die vconomiſchen Säge aus der Beis

(fo Weit lag ? VI . hervorgehen , welche indeß nur ſubjidiari ' <m
erforder: | ! geſten , und in ſo weil nicht jedes Orts vurc ) das

Bn | Dienſtreglement oder die Obſervanz andere Säge aufs
rfslohng

|
geſtellt werden , die in ſolGem ' Sale - unterzulegen

eſtehen),
|

ſind. |
;

2
| Der Anſc <lagsſaß von dem , auf eine oder die

en Fal | andere Art berechneten Dienſtquantfo wird alsdann
"4 ?

für die
|

als Arbeitskoſten angeſeßtz dazu das FSutferforn für
; | | iE 1

if
E das äußert den Dienſten zu haltende Geſponn für den hl ;

Kp
| Pächter , die Wirthſchaftsbediente und das Geſinde iy

|
.

Huf ( nämli < für das - zur eigentlichen Vorwerkswirth - " | 7
16h ſHaft - erforderliche „ . nicht - für die Pecſonen , welche W| |

]

Db für den Betrieb der Nebennußungen beſtimmt ſind ); |, 1
v3den das DODreſc<erlohn, - nad ) der Kammertare zu Gelde

jh
:

M] berehnet ; hierzu Eommt das Geſindelohn nac ; : der UEWRE
Orteüblicmkeit , der Betrag der Epeiſungsfoſten des | , |7

0005R | Geſindes nad Anſchlagsſägen /in Gelde , der Hande 1 '
ammer | wertsfojten ( nac < Beilage V. und VI , des erſten Theils ) , ] | | |
iE | und des Tagelohns . Endlich ſind . die Zinſza vom 44 e"
den Bot

|
Superinventario 3 5 pro Cent vom Werthe deſſelben jh [!

j 4
|

GENSWel m22mwrenwnnrt;
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hinzuzuſeßem. . . . . . Dieſer Werth ! ) rergiebt “ſich ſchonvaus

den Güterübergaben ,«bei welchenader anziehende . Päch -

fer „dem abziehenden ! . das Quperinventarium ' vergütet ;

ſonſt. läßt 2 ſich auc : nach . dem. Beiſpiel ' der Beil . VU .

beredhnen . ' ; .. abs

Eine . ſol <e ſpecielle Berehnung der Wirthſchafts -

Foſten iſt - . der «Beil . V. beigefügt .

So werden alſo die ſämmtlichen. Wirthſchaftsko -

ſiert berehnet , und können , hierauf mit dem Wirths

ſ <haftsforn balancirt werden .

Das zur, Arrende verbleibende Getreide wird naH

der Kammertaxe zu Gelde berechnet . - Andere Früchte

werden , wie erwähnt , gewöhnlich nicht veranſchlagt .

' Iluf allen Fall aber jollen dennoh diejenigen ökonom .

Erfahrungs : und Durcſcnittsſäge, ned ) wel &gen man

den reinen Nußgen von dergleichen Früchten , der ganz

genau nicht füglim zu berechnen iſt , ohngeſähr ans

nehmen Fann hier angeführt werden : „ Man rechnet

nämlic ) an reinem Gewinn ;

Lein für einen Sc <fl . Einfall 5 Rthlr . = 8 Rthlr .

Hanf desgl . ; ; 5 3 - - 5 . -

Hierſe / Rübe - Saamen ,
:

Nrohn , Ölrettig und der - '

gleichen Gämereien , - wenn

der -Anbau ins Große und

zum Berkauf getrieben wird ,

für jede Meße Einfall 2 =» = 2 - 12 - =

|
||||

||||

|

|1]

|
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Tabak ( mah Abzug des Antheil

vom Cultivateur) pro Morgen 12Rth . == 35 Reh.
Klee . ( wegen des Gaamens ) Pro |

Morgen : <: - « 12 “1bis :- 16gr .

Itoh findet . man EBE daß : dicmt bei volfreichen

Gtädten einzelne Ländereien : an leine Leute . als Grä -

beland ſehr vorctheilhaft vermiethet “ zu werden pfle -

gen , dafür «Fann man , naH veilimer Gewohnheit ,
wohl 4 - 6. Rihlr ; pro : „ Morgen 7 Ertrag anneh »

men . m

„ Cben ſo ſind . öfters dicht . hei den „ Höfen ein :

zelne , „vorzüglich gute ) AEerſtüde , unter » der » Benen -

nung : ; Wör den , WBurbhen . vorhanden , die zum

Anbau von . Klee , - oder allerlei einzräglichen Gewächs

ſen . benust, . und als . Wartenland .& 3 = < 6 Rehly : pH
WIM . angeſhlagen . werden , ;

Zur Belehrung und UH APEHN iſt. in. der Beil .

V. ein mit . demzGmreema I1V. , corregſppndirender Anz

ſ <hlaa - beigefügt , worin die Braa < hs mit veranſchlagt ,

und“ mit allerlei . Nußungen beſtellt . gngenommen ; , ' da -

bei Fein Wirthſchaftsforen ausgeworfen iſt , ſondern

die Wirthſchaftskoſten ſpeciell berechnet ſind . 11 Dieſer

Anſc <lag ' giebt einen geringern Erfrag , :als. der inder

Beil , „IV. . mit. Wirthſc <afistkorn ' bereHnete , und >zeigt ,

wie unzureichend dies Wirthſ <maffsForn . iſt , '
Die Beilage VI . aber enthält ein EE zu ei -

nem Aderanſhlagg nad ; einer andern als Dreifelder -

„ eintheilung , * wozu die , -S. . 63. .des- eiſten " Theils

erwähnte Fruchtſoſge beiſpielsweiſe angenommen . wor -

den , Jn . ähnlicher Art iſt bei jeder andern beliebigen

Iter Theil . D
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Eintheilung nach “ eigentlicher »Koppel - , oder “ Ed<lag :

wirthſchaftsart ( 1. Shl . ' S . 55 . ) "zu' verfahren , und

Eönnen Binnen - < und Außenſc <hläge allenfalls ſeparat

bere <net werden .

Der Garbenzehent , welcher ' an vielen Orten vom

Ackerbau gegeben . werden muß , wird den Domainene

pächtern nachy ; der ' Kammertare außer dem Wirth -

ſc <attsforn ' gut ; gethan „vaber “in den ( Senecalpachtän *

ſchlägen ; nicht bei “den ' Vorwsarkserträgen naturaliter

in Abzug gebracht , ſondern der Geldbetrag unter die

allgemeinen . Ausgaben mit verzeichnet , und“ auch ſo

im“ Etat angeſeßt , “weil die Generalpächter ' die rich »

tige Ablieferung dur < Quittungen : ' bei den Amtsreh -

nungen dociren - müſſen . - Iſt dex Zehent in Garben ,

Körnern , . oder . Gelde “ nicht fixirt / ſo Fann er mit " .

der Erndte na <ß dem Beiſpiel “ ' avf ; der Beilage 1V.

ausgerechnet werden .
LE

“
Das Gtroh wird übrigens als ' eine niht verfäuf -

liche , " ſondern blos - zur " Biehfütterung und Wartung

beſtimmte Crefcenz in den Anſc <lägen nie zu Gelde

beredznet . ;

Am Schluß “ des' Anſchlägs "kany zu einer nüßli -

den Bergleichung berechnet werden , ' wie viel von dem

ausgemittelten “Ertrage auf einen ' Morgen oder eine

Hube Akerland trifft .

E13. GPS- D]

Die Wieſennußung oder der Heugewinn

ſollte eigentli ; in ſo weit nicht ein ſolcher Überfluß

; ' daran iſt , daß ohne Näachtheil der Wirthſchaft etwas

zum Do

| ſchlagtt

das tt

und m

' zu Gel

ſeßen

den' De

zu redn

derVie

men.

fereiw

0;

Heuge
"700

| Wieſen

genann

' ho< uv

| glich

gering

findet,

nen

weil
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Gn ; IE

ei
zum Verkauf übrig PI gar niht zu Gelde veran »

9: jed
ſchlagt werden , weil dieſe Creſcenz SERIES ſo wie

das Stroh vom A> erbau nur ' zur Biehſüttecung dient ,

ue
und man in einem Anſchlage , ſtreng genommen , nur

JEN
zu Qin rednen folep; was wirklich ins Geld zu

. Mi ſesen iſt . Indeſſen iſt es dennohg gebräuc <li ? , ' au<m
| den “ Heugewinn mit einem mäßigen Saß zu Gelde

Mpactä
zu re < nen , und in Betracht deſſen die Geldſäte von

Wi der Viehnugung na ? Berhältniß geringer ' anzuneh -
Ke

men. ;

5090 ] Der Wieſewa < hs wird hiernach gewöhnlich und

100 ) zwar mit Rüdſicht auf die Güte und den Heuertrag ;

WE der Wieſen ( 1. Th. G. 71 ) mit folgenden Säßen , als

In Garbe reiner Ertrag , - wobei die Werbungskoſten ſc <on
„er mit; abgerechnet ſind , veranſchlagt 350

eilage 4 In der Kurmark von 20ggr . bis 2 Rehl . 72, 99gr.

pro NM : - fär beſtändige gute Wieſen, “ wobei der

€ verfäg Cer , Heu , incl ; Päßt und - Weöbungsköſten, . dem Päch -

Wartu „es etwa “ 5 bis 6, 9gr . zu ſtehen kömmt .

zu Gell '
Ganz ſchlechte Luchwieſen „' welche ſaures /“groöobes

Heu“ geben , au < ' nur zur 6 ' bis 16' ggr . - pro INI .

iner nüßl: Von “ den zwiſchen den AWerfeldern ' belegenen

[ von din| Wieſen , den ſogenaunten Feldwieſen , auch Möſchen

oder ent genannt ,' iſt vermöge ihrer Läge anzunehmen , daß ſie

| hoc < und troden ſind , und alſo weder viel , noc<: vor -

zügliches Heu geben ; daher vei dieſen au < - nur ' der

geringere Sas " von 8 bis 20 ggr . pro MM . Statt

ugewin| findet . -Außerdem ' werden nur 2 von “ dieſen - Wieſew bei
r Überſtß| „ einem Anſchlage nach 3 Seldern in Rechnung . gebracf ,

aft ems| weil € in die Braache fällt , alſo mit behütet oder

| <) ' 2

|

|
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wenigſtens <t »gehörig . geſihont . wird , und daher

Feinen , oder nur einen ſehr geringen Heuertrag - . giebt ,

Buſc < hzagraſung wird . mit ] 3 bis . 12. ggtr . ,

, Röhr ung aber , mit 1. bis 2 - Nthlr . pro MM .

reine Nußung ) zum Erfrage gebracht . . . Jn Gudpreuſ :

ſen. werden für ein Scho >*E Rohr , in ſo weit es zum

Verkauf dient ( 13 auf ein 2ſp. , Bauetrfuder , gerechnet ) ,

45 gt . und für -eine' Fuhre . Schilf . 60. gr... in. Ex

trag . gebramt *) .

Beſtändige Grasgärten und Kleefoppeln ſchlägt

man , nach Maaßgabe ihrer Bonität , als guten Wfe -

ſewac <s - an .

In . dem. Südpreußiſchen Anſchlägen 7%) werden

37 % glpt . . bis. 13 Rthlr . - pro - MIN . . ( und "dabei von

den Feldwieſen au nur 5): 3. wenn „aber Feine - Ber -

meſſung vorhanden , iſt

für 1 4ſp-, Fuder : 675 glpr . bis x. Nehlr .

für 1: - 2ſp : - Fuder 45 = = = 1,60 gr .

und die Grasgärten und Koppeln glei ? guten . IWie -

ſen gerechnet .

In den: IMagdeburgiſc <en Kammeranſchlägen fin ?

deft, man bei: zweimähigen Wieſen + des ganzen Heus-

erwerbs als , Grummet ; und übrigens pro . MIN .

zweihauigte , Wieſen 20 ggr . bis 4 Rthlc ,

einhauigte 10 = = 3 == ,

angenommen ,

Mir NuE>ſicht auf das Vorſtehende . iſt nun in

den Beil . IV . - und/V . die Wieſennußung , in jenem

*"') Snſft , 6. 1:" Gepfbr - - 4797 . SG. 22-

"") - Daſ. G. 13.
[|
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in 16m

na dem Karmarliſchen Sägen , in dieſent nicht zu

Geld?- gerechner ,

S: 7-

Die Hütung, fowohl ' beſondere , als Aerhütung ,

wird als bloßes Hulfsmittel zur Ernährung des Vieh -

andes in der Negel ' ni <ht zu Gelde veranſchlagt ,

„ ſondern es ſoſl * die Kenntniß von dem Unfange und

der Beſchäffenheit .der- Huütung nur mit " zur Beſtim »

mung des zu haltenden Viehſtandes ( 1. Th . Beil . [ V. )

dienen . In einigen Provinzen findet man ' zwar pro

MM , privative Hütung x bis 4 ' ggr. angeſett ; dies

iſt aber , der Natur der Sache naß ; in der That

ganz unrichtig , und nur in ſo weit anwendbar , als

ſo “ viel überflüßiges “" Hütungsferrain vorhanden und

zu“ Acker nicht brauchbar iſt , daß entweder außer dem

„ ordinären zur IBirthſc <aft erforderlichem " Biehſtande

noc < Fattvieh ( 1. Th . S . 1208, 113 ) : gemac <t oder

fremdes Bieh auf die Weide genommen werden kann

Im leßtern Falle E9mmt das dafür eingenommene
Weidegeld, “ und zwär gewöhnlic < unter . dem Titel :

an- unbeſtändigen Gefällen , wenn es äber firirt

feyn ' ſollte , unter den beſtändigen Gefällen in

Anſa : Im erſteren Falle , welcher immer einträgli -

Her zu ſeyn pfiegt , recGnegt man für einen Fettochſen

vder 10 Fetthainmel 25 - 3 MIN . , und ſchlägt jenen

zu. 5 NRehlr . ;- dieſe für 100 StuE zu“ 50 >Rthr . an ,

wodurd ) : der " Morgen ' “ Fettweide zu x Rehlr . 16 ggr .

bis : 2 Rtehlr . ausgebraht - wird .-

In den GSüdpr . Anſchlägen *) wird jedoH' “ nur

" YIuftr . - v. 1. Geptbr . 2x7601 : , . 15

53
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45 gr . bis! 2 Rthlr . für ein StüE Rindvieh , und

L - - 15 gr . prß . für einen Hammel angenommen :2

8. 18

Auch die Gartennußgung ſollte nur inſofern

veranſchlagt werden , als von vorzüglichen Obſt - , Kür

<hen : , Hopfengärten und Weinbergen die Rede iſt ,

. welche etwas zum Berkauf liefern , indem die ordinä -

ren Küchen - und Kohlgärten nur zur Speiſung des

Geſindes und zur Führung der, Wirthſchaft dienen .

Weil aber hierauf , nac<. der gewöhnlichen Art zu ver ?

anſchlagen , das Wirthſchaftsforn beim A&>erbau in

Abzug gebrächt iſt , ſo werden ſämmtliche Gärten ,

mit Ciuſchluß derer , welche die Deputanten nußen ,

nach einem mäßigen Averſionalſas als reiner Ertrag

zu Gelde gerechnet ,

Diejer Gas iſt

In . der Kurmark prod MN .

4 bis 6 Rthlr .

gute Küchengärten 2/ - - 3. - -

gute Obſtgärten

ordinäre Kühengärten X = = 2 =

In Südpreußen *) pro MM . ; oder Scheffel Ein -

fall
)

ordinäre Kühengärten X Rthlr .

gute Obſt “ und Küchen -

gärten ; ; 2 bis 6 Rthlr ,

In den Magdeburgiſc < en Kammeranſchlägen ſind

in eben der Art x bis 9- Rthlr . pro MM . ange ?

nommen .

*) Inſtr . v. x. Septkbr . 1797. . S. 13:
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Von det wilden Baumzucht - pflegt man gewöhn :

lich: nichts in Anſchlag zu bringen . ; jedoch , findet man

in den Magdeb . Anſchlägen ( wel < es,aks Baumzucht

betrachtet , hierher gehört ) , die nußbaren Taßw den ,

und zwar pro SHö > jährlic ' Hhaubare , 15 bis 209 ,9ggr.

gerechnet , und bei dem Amte der Möllenvoigtei und

dem Amte Aen iſt auß geringes Zuſchwerk zu

Koxrbweiden zu 8 ggr. . pro MI , angeſegt .

Inſofern devgleichen Buſchwerk , vielleicht wegen

der Uferbefeſtigung , in großer Menge gezogen wird ,

oder ſtarfer Weidenbau vorhanden , und daraus wirklich

eine baare Nüßung vom Pächter zu zielyen iſt , ſcheint es

gar nicht unbillig , davon etwas zum Änſchlage zu

bringen . Nur muß der Gaß ganz mäßig ſeyn , weil ,

beſonders die Baumzuc <ht , dom mancherlei Bemühung

und Beſorgung des Pächters erfordert.
Hopfengärten werden hauptſächlich nur zum

eignen Bedarf bei der Brauerei angelegt . Da aber

in .den Anſchlägen dieſer Nutzung für Hopfen etwas

in» Ausgabe geſtellt wird, “ ſo“ Fommen au < die Ho -

pfengärten - hinwiederum : beſonders in Anſaß . Da

von einem MM . im Durchſc <nitt 60 - 70 Sc <fl . Ho-

pfen gewonnen ' werden , " und der Verkfaufswerth für

1 EHfl . zu" 8 ' ggr . angenommen werden Pann , ſo

laſſen ſich pro MM . -cirea 20 Nthlr . Brutto , und

nag Abzug von wenigſtens 3 bis 2 für die Bearbeie

fung und wegen Anſchaffung der Stangen , deren zu

3 Ranken eine “ gehört , "pro , : MMotgen 8=- 9- Rthlr .

reinen Ertrag ' anſeßen . “
'

Weinberge werden , beſonders wenn ſie viel

GSI ve 2.mLunarmumurer vi .
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Obſtbäume enthalten , etwas geringer als güte Obſt - '

bäume gerechnet , weil ſie viel Bearbeitung erfordern ,

und oft im Erträge “ zurückbleiben .

Auf x MM ; ( 25920 5 . ) Fann "man. ( ä 8 [ 7F. -

für einen StoX nam Abzug der Wege 2c. ) 3oo90 Stv -

we re <nen . HSiernächſt pflegt man au <h wohlan -

zunehmen ; daß 7 G< OoE Pfähle ( StöWe ) im Durde -

ſchnitt 1“ Eimer - Wein geben . „ Wäre dieſer Ertrag in

unſerem Klima nicht oft ſehr unglei < , ſo ließe ſic <

darnach
;

den Wein - und . Obſtverkauf in Cinnahme ,

die Unterhaltung des Winzers und ſeiner Gehünlz

„ fen , ; au <G “die exrtraordinären Hand *- und : Gez

ſpannarbeit beim Keltern und Berfahren in Aug -

gabe 8

geſtellt , der Ertrag eines Weinberges ziemlich genau

ausgimitteln . .

Der . ſogenannten Wörden iſt oben 8. 5. gedacht .

Der Anbau von Küchengewächſen im Großen geſchie -

Het öfter im: Braachfelde a/s iin beſonderen . Gärten ,

und Fommt bei Beranſchlagung des Acecrbaues in

Betracht . .

Bloße Lüſt - und Thiergärten - bleiben unveran -

ſchlagt : : ( G. übrigens wegen Beranſc <lagung der

Gartenaußuüg die Beil . IV . und V. ) |

| 5 : 0

Bei BVeranſchlagung “der Viehnuung ( T. Thei !

S . 90 ) iſt im Allgemeinen , nach Anleitung der. Jn -

formation ( 8: 11+ vbiger Fragepunkte ) ; in " Erwägung

u ziehen,

mer“ und

ernährt" 1

Beil, 1X,

derſt auf

Dienſten,

k b) und

|
Rhi

fans, !

Borten, m

herbedurſs
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971: 41: |
te ſt zu ziehen , wie" viel Vieh nach “ Berhältniß des Som -

forden, | | mer - und Winterfutters ( 1. Th . Beil . UL. - und IV . )

|
-

ernährt “ werden Fann, von welcher " Berechnung , die

1805 Beil . IX . ein E<hema giebt . »Dabei Fommt . es. zuvötz

000 Gti] derſt auf die Anzahl des , außer den vorhandenen

vohl av - Dienſten , no < nöthigen Zugviehes ( nac < Beilage V

m Dur A- b) - und deſſen Fürterungsbedarf an , |
rtrag in Jſt hiernach die Anzahl des - zu haltenden Bieh » | |
leße ſih| ſtandes , . und zwar in; Anſehung der anzunehmenden

jW

| Sorten , mit Rückſicht auf die Beſchaffenheit des. Fut -
|
| > terbedarfs und der Hütung , oder des- größeren Bor -

rt Gehis theils “ bei einer oder der andern Viehart , feſtgeſegßt ,

und (Ow ſo kann eine Berechnung , wie, viel davon an Dünger

n in Jug | ( mit Ruckſicht auf das Maſtvieh )- zu - erwarken . iſt ,

beigeſügt werden, “ um dadur < den Duüngungsſtand

iH gent |. des Borwerks : zugleich ſeſtzuſeßen . -'

Zu Gelde wird übrigens natürlich nur das . Naus -

gedacht | vieh veranſchlagt ; weil » das Zugvieh , nichts . einbringt ; z

1 geſchit| denn wenn die Zugochſen - auf die Maſt kommen ; ſo

Gärten, | werden ſie dort in Betracht gezogen , und was Pfexc «

aues in! dezu < t und Gtutereien anbetrifft , ſo iſt dies lediglich *

Gace der Jaduſtrie und ' Gpeculation ; eines Pächters ,

unbveran! |
und " . der Ertrag . davon . in - einzelnen Jahren ; weil

" 4

ung det | Liebhaberei mit ins Spiel kömmt , ſo: hö<hſt . verſchie : (150
DI

02! Dw|
den , daß ſic dergleichen ' im Boraus nicht berehnen

|
läßt ; wie denn au <! dieſe Nußung nicht leit als ein ( 1 - 20

Pachtſtu > angeſehen nzsrd .
|

1, Thel Zum - Nußviehſtand gehören zs Kühe und das | | ;

der . w
| junge Rindvieh , die , Schweine und ( 1 39

Sedervieh ,
rwagung |

) ; .

|
|
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A, - Bei Veranſchlagung "der ' Kuhnußung müßte
man, " ' wenn man recht ins Detail gehen wollte , die

Kuhpacht vder die wirkliche Nußung von einer : Kuh

( nach 12 der Fragepunkte und den im I. Th . 8. 102ff .

gelieferten ' Materialien ) mit NRülſicht auf den Ab -

gang in Einnahme , und in Ausgäbe die Haltung der

erforderlichen Leute , die Pacht für das Heu ( 8 . 6. )

zum Bedarf der Heerde incl . " Bullen und Kälber , und

die Ausgaben für Salz , ' " Strie 2c. ſtellen , und ſo

den reinen Ertrag : von“ einer Kuh berechnen . . . Ders :

gleichen Nehnungen ſind . auch öfters : arngelegft “wor-

den ; da ſie aber ſehr weitläuftig *ansfallen , und - über :

dem ; naß der gewöhnlichen Art zu veranſchlagen ,

beim " Abzuge des ' Wirthſchaftskorns , darunter das

Geſinde und" andere H4usgaben für . das Vieh ſc <on

mitbegriffen ſind , ſo: hat man aus ſol <en Berehnune

gen gewiſſe beſtimmte ' Gäge " abjtrahirt , wel < e als

reiner : Ertrag . von der Biehnutzung in den Anſchlägen

gelten , ' und dur . Detailberehnungen in einzelnen

Fällen mit Nuten probirt werden Lönnen .

Jene - Säße ſind . nun , mit Rüdſic <t auf Viehrace ,

Futterüberfluß und ' Gelegenheit zum Abſast

inder Kurmark , für eine Kuh . 3 bis 8 Rthlr .

für ein GuE Jungvieh 16 ggr . bis 1 Rthlr .

Es ſoll aber in Zukunft höher gegangen werden *) .

In Südpreußen in der Regel " nicht unter 3, nicht

über 6 Rthlr . für eine Kuh , und für ein Stü > Junge

vieh in jedem Falle € davon . |

Inden IMagdeburgiſc <en Kammeranſchlägen findet

*) Cab. Dedx. v. 5. Augüſt 1800. 4
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guft ' 1850.

3 mißt
|

niän die Kuh zu 25 bis - 5- Rthlr . , das " StüE - Junge |
lte , die

|
vieh zu: x bis 2 Rthlr . angeſest . |

iner Kuh| | Von der " ganzen Anzahl des zu haltenden Kuh :
|

d. 102f, viehes pflegt man € ' als Jungvieh ( welches . eigentlich ,

den Ah:
|

weibl Bullen und güſte ' Kühe darunter mit begriffen

tung de ſind , güſte - Bieh heißen ſollte ) zu rec <nen , derge -

18,6 ) ſtalt , daß , der Zahl nach , no < einmal ſo viel Kühe ,

ber, und als Stü > en Jungvieh im Anſc <lage ſtehen ; Dieſe

und ſo Proportion ſcheint aber zum Nahtheil des Anſchlages

AMD ? ) unrichtig , und die Anſezung des vierten LTheils der

legt wor:| Heerde als Jung - oder güſte Bieh naß den mindern

und üben |! Sägen völlig hinlänglich zu ſein .

nſchlagen, | Wenn übrigens , wie in der Beil . V. , der Heube » | ' 11

unter das darf für das Bieh nicht in Anſ < lag kommt , und die 0 €

ich ſcm Wirthſc <aftskoſten ſpeciell berechnet ſind 3; ſo. wird der ( EE
Weih Beranſchlagungsſaß für . die Biehnußung auch verhälts 1 Bf

ele aD nißmäßig erhöhet . Cin gleiches Berfahren und diee (11) IE

[nſchläga | ſelbe Bemerkung wegen der DetailbereH &nung : treten : M |
„med dannaud ) | 8

1
| B. beider Sc<äfereinußung ein . Man iſt au < | |

Viehroz,
bei dieſer , und zwar mit reichlicher Berechnung des " |
Abganges ( weil für GScaöfſterben keine Remiſſion " 1

3 Rthlt
-

gegeben wird ) ' auf beſtimmte Jtetto - ' Ertragsſäße ge | H
417

|

Fommen , ' und ' veranſchlagt | | | 1

edin ) |
in der Kurmark *) und in Südpreußen für 160

; | | m

er 3, nt |
GE haafe im Gemenge . 21 Rehlr . | »

tü Jup
in den MagdeburgiſHen Kammeranſc < lägen aufs | | 1

| Hundert Schaafe 17. Nthilr +, . beim Amte Zieſar
|

jj

igen finde! | + 52 der Kurmark künfeg 36 Rehlr. Cab. Dr. vom 5. Au>»
|

|
|
|
|
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21 Rehlt . , " beim Amte Alten Platho find Ku -

<Hen - Schaafe a 8 ggr . pro: Stü gerechnet :

C. Die Shweinenußung ( außer wegen der Brau -

erei , wovon ſie beſonders veranſchlagt wird ) läßt ſich

inſofern auc < auf beſtimmte GSäße bringen , daß man

CL Th S . 130) . auf 15 Kühe eine Zuchtſau oder

auf jede Kuh ein Schwein , und für einies derſelben

8- - 10 gr “ ' Pactertrag rechnet .

Sonſt iſt es au <m gebräuchlich , - für jeden Wſpl .

Winterausſgat x RNthlr . bis x Rthlr . 8 gr . oder über «

haupt naß » Berhältniß der. Wirthſc <aft . eine ' runde

Summe von 5- bis 20 Rehlr . für Schweinenusung ans-

zunehmen . “ Cben ſo wird
:

D. die Federviehnußung in einer runden Sum -

nie von ' 5 bis Zo Nthlr . , oder nom gewöhnlicher zu

12 ggr . für jeden Winſpel -Sommerausſaat veran :

ſchlagt .

In den GSüdpreuß . Anſchlägen wird für S < hwein -

und Federviehnußung zuſammen 15 pro Cent vom Ers

frage des: AXerbaues , der Gartfen - , Wieſen - , . Rind -

und : Schaafviehnugung angeſekt .

E. Dig Bienenzu < t und der Geidenbaut werden ,

weil fie zu willführliche und precäre ' Nußungen ſind ,

niht als Pachtſtüfen betragßtet , und nicht veran :

ſchlagt . Wollte inan indeſſen einen reinen Ertrag da -

von haben , ſo . laſſen fic ) anſegen : für jeden gewöhne

lich dur <gewinterten alten Dienenſto >d

in guter Bienengegend 1 Rthlr . 8 ggr .

in ſchlechter Bienengegend . 16 bis 20 ggr .

In frühern Zeiten hat man die Bienenzucht für
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ſo echebli < gehalten , „daß verordnet ward , wenn ſie

nuf befördert würde , „jollte auf Fein Plus bei. den

Ämtern geſehen werden *. ).

Dex Geidenbau, . wird am gewöhnlichſten . ng < der

Anzahl Maulbeerbäume berechnet , und . zwar ; -

pro Baum . unter -20. Jahr : I big) Ix ggr .

- - - - - . 5 zwiſchen 20 u. 30 J . 2 = , 2 % =

= - - über 39 Jahr 3. : - =- 4. -=- *?) .

Inzwiſchen ſind dies “ſehr unſichere . Sätze . . Man

fönnte aum nad . den Materialien 1, : Ch: S . 140 ff.

erforderlichenfalls einen ſpeciellen Anſchlag „ vom GSeia2

denbau maden ; aber : . es Johnt . der Mühe nicht : denn

d. as- Objekt iſt zu unbedeutend , und . die ITußung vere

ſagt zu oft . Daher . iſt aum , wohl eine alte Kurmärk .

Borſ <hrift * * ) ; die IRaulbeerbäume , wenn ſie. genußt

werden fönnen , den . Beamten zu veranſchlagen , niht

leicht irgendwo in- Anwendung gefommen .

- S>. 4207 .

Die Fiſ <<herei theilt ſich ( 1. Th. S . 142 ) in. did

wilde . und. in die zahme , oder Teichfiſcherei .

A. Die wilde Fiſcherei iſt eine Nußung , des

cen Umfang und Beträctlichfeit gewiſſermaaßen zUz

fällig iſt, . und von , der . IWahl und Leitung des Beſize

zers nicht vollſtändig abhängt .
;

?*) -Dir: -NReſer, v. "10. ; Sept : 1777- j
"*) Liernach trifff den Sägen im I. Th. S. 141 zufolge auf x,

Pfand Geide etwa 16 ggr . reiner Ertrag : In der Wirk «
lichfeit beträgt Derſelbe , wenn alleg gwtf ' gebef ; aller »
dings weit mehr 3; allein es gehet nur ſelten genug ganz
guf/ und daber fart man nicht mebhzs annehmen .

". . ) Dir . Reſcr . 9. 9. Octob , 1764-



Die Größe der ' Seen und Gewäſſer und ob ſſel-

bige darna < mit großen oder Fleinem Zeuge , und

auch im Winter zu Eiſe , oder blos im Sommer be-

fiſc <t - werden können ; die Art und Menge der Fiſche

in dieſen Gewäſſern ; die mehrere oder mindere O<Hwie -

rigfeit des Land - und Waſſer - Transports des Fangs

bis zum Orte des Abſatzes ; die Gelegenheit zum Ab »

ſas , der insbeſondere in der Nähe volkreicher Städte ,

oder vieler Katholifen und Juden vortheilhaft . zu ſeyn

pflegt , u. d. m. ſind alles Uniſtände, “ ' deren Mgmt :

felung und Zuſammenſtellung größtentheils ſo ſchwie -

rig iſt ; daß " es oft ' ganz vergeblich ſeyn dürfte , in ein

eigentliches Detail von Einnahme und UELEN bei

dieſem IWirthſc <häftszweig einzugehen .

Die Information darüber Fann indeſſen zur nmeh-

reren : Juſtification der nachſolgenden Anſchlagsſäße

etwa auf folgende Punkte gerichtet , und darüber eine

Tabelle naß Beil . X. beigefügt werden , :

1 ) Gpecification , Namen, “ Lage , Größe und ' Be-

ſhHaffenheit der Gewäſſer .

Arim . Ob -es Seen , Flüſſe , ob ſie tief oder

ſei <t , wie groß ſie na <' der Bermeſſung oder

ohngefährem Überſc <lage ſind .

' 2) Welche Fiſcharten hauptſächli < vorhanden ſräd:
3 ) Mit welcherlei Garne gefiſcht wird , ob über Win -

fer und über Gommer , ' wie viel Winterzüge mit

dem großen oder Fleinen Garne gewöhnlich gemacht

werden , welche Koſten dabei vorkommen ; ob die

Unterthanen im Dienſt oder gegen Bezahlung dabei

behülfli < ſeyn müſſen .
|

») 0“)

| "wilde
1

ws)

| iht
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4 ) ' Wohiit der Abſaß . gehet ; zin welcher. Art : der Trans -

port geſchiehet = gewöhnliche Berkaufspreiſe . Ob

unenfgeldliche Fiſchlieferungen , an wenmw: und: ; warum

Etrtatt finden . | ENE

5) : Ob die Fiſcherei : gayz . oder theilweiſe bisher ver -

pachtet oder adminiſtrirf worden .

Anm , - Juvverſtern Falle ſind. die ' Pachtſum -

men ' und: Nebenbedingungen bei der Paßt laut

Contract anzuführen , im legßtern iſt der: Admini -

ſträtiongertrag dur < Fraction aus den Reziſtern

wo: möglich nacmzuweiſen .

6 ) Ob. Rohr - und Sdcilfnugung vorhanden iſt ; und

wie viel Scho >E" “ oder - Fuhren jährlich "im Durde -

ſchnitt gewonnen werden : ' Berkäufspreis davon .

7 ) Ob Jemand , und aus welchem Grunde , auch in

welcher Art znr Mitfiſcherei berechtigt iſt , ob | und

was “ davon ' in Gelde oder in Iatuerallieferungen

entrichtet wird ,

Hat man ſich dur < Beantwortung dieſer ' Fragen ,
deren einige freilih wohl ſchwer mit Genauigkeit
zu erörtern ſind , von dem- Zuſtande und Erträge der

wilden Fiſcherei ſo gut “als mögli unterrichtet , ſo

bringt man darnad ' zum Geldertrage entweder . "

aa ) die Pacytfummen, “ wobei jedo <m auf Natural -

lieferungen und Leiſtungen für den Siſhpächter

von Geiten des Verpächters, ; oder umgeFehrt ,

gehörige Rü > ſicht zu nehmen , und dergleichen

nah Jandüblicem oder einem ſonſtigen ' änge -

meſſenen mäßigen Preiſe zu - oder ' abzure <hnen

iſt , »oder -

GEIGESwre 2. Lwwurmammerwre
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bb ) dds ? Sacit ' aus " der ' ' Fraction " des Adininiſtra -

tiongertrages », welches jedom , weil ſol <e Reh ,

nungen ſelten gang " genau ' geführt werden , und

wenigſtens auf Nebenkoſten , Handarbeit und

eigne Conſumtion » nicht hinlängliche . Rü>ſicht

„ nehmen , eben . ſo, <wie

cc ) . die Schägtung des - Fiſchereierfrags : durch faihs
verjtändige Fiſcher , die viel Willfühv - erlaubt ,

“ einen etwas unſi <ern Nraaßſtab abgiebt :

Die Wiederverpachtung . der “ wilden Ziſcherei “ von

Seiten der Domainenpächfer z/iſt1 . wegen der, «vielen

Fleinen Bemühungen : und . Aufſicht dabei , die gewöhn »

lichſte Benußung , obwohl ebenſo , wie “" die Jmmediak -

verpachtung , für / dig Fiſcherei : ſelbſt nicht immer "nüß:

[i<M,. wegen . des dabei ſo - lei <t möglichen Misbrauchs .

Dieſem muß man » durc < zwewmäßige Contractsbedin -

gungen vorzubeugen ſyGen „und wenn eine : ſolche

Verpachtung dur < mehrere Jahre ſ < on Statt gefun

den hats die Pächter dabei beſianden haben , und die

Gewäſſer nicht fiſhärmer geworden ſind , ſo Fann ; man

wohl . füglich ' nah der Pachtſumme , jedoc - vallenfalls ,

ſy wie au <ß bei dem Verfahren - zu ' pb und cc einen

Theil , etwa 55 bis 5 zu gute rechnen , weil ſonſt . der

Haupfpächter an biafer Nußung gar Feinen Gewinn

übrig behält , den men ihm gleichwohl bei allen Pachte

ſtüden . gönnen will und . muß .

Zu, dem reinen . Ziſchertrage frefen alsdann no <H:

die zum. Verkauf vorhandene Rohr : und Schilfnußung ,

ſofern dieſe ni < t ſ < on bei Beranſchlagung der Wie -

ſennußung ( 8. 6. ) in Betracht gezogen . iſt , und
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&

*

DuIL

( hen
( 9

| gentligiQ
40168

etwa 9

ten, ( M

glei )|) 3

|
( wein

|
den) DaS
werden,

AE :
|

Cotſteh3 €

dd) für

( In

( >

[9307

üer TU



miniſg

<e Reh,

den, u)

rbeit un)

urch ſaß

0 erlaubt

ebt,

erei* vo!|
3 ,

er «viele

' gewöhn )|

qmmedit!

mmer ni

TSbraud!

ractsbedr|
ine ſol

:atf geſu

„ undy

Fannm|

allenfol ,|
cc eint

Rüth |

65

Die baaren Fiſ <hereizinſen , ſo weit dieſe nicht

ſHon unfer den beſtändigen Gefällen , wohin ſie ei -

gentligd ) gehören , aufgeführt ſind .

In Abzug kommen dagegen die auf der Jiſcherei

etwa haftende baare oder : Naturalilaſten als Zehen -

ten , Canon 1c. , und fann dieſer Abzug enfiveder

glei in der Fiſcherei CrtragsbereHnung gemacht , oder

Cwie 8. 5. wegen der Vorwerkszehenten bemerkt wor »

den ) beim Hauptertrage ( Beil , 1. ) in Ausgabe geſtellt

werden .
127

Ä

Übrigens ſind auch bei der Fiſchereinußung , in

Evtſtehung einer andern genauern Ausqmittelung

dd ) gewiſſe Averſionalſäte aus der Erfahrung , als

reiner Ertrag , wobei weiter fein Abzug
Statt findet , abſtrahirt , . bei deren Anwendung
es denn auf Ausmittelung der Anzahl der Garn -

züge und verſtändiges Ermeſſen der durch die

Information ausgemittelten mehr oder weniger

" günſtigen Umſtände „ : ſo wie au “ auf die

Größe des gebräujlichen Warns anfömmt .

Dieſe Säge ſind folgende :

Uter Theil .
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I. Große Töinter - oder '

Garnzüge mit dem

großen Garne von

80 - - 100 Klftr . Län -

ge . auf . jedem Slügel
Lte Klaſſe

wo ſich Karpfen ,
Zander , Lachſe , Aa :

le , Bleye , Mardä -

ne finden . »
ate Klaſſe - is

wo. große Hechte ,
Barſche , Schleye
Welſe find

3te Klaſſe
wo andere ordinä *

re Fiſche ſud :
1 . Sommer : oder ſoge -

nannte SCHER erzüge
( wenn die G UBÄKE
zurISinterfiſcherei zu
Flein find . )

LEERTae 4.0205
2te Klajſe

3te Klaſſe . - -
TIE " NMfiſcherei , ÖDE

Peine Siſc <erei auf

geringen Feldteichen
2c. zur eignen Con :

ſumtvon 3 = x0 Rthl .
überhaupt ,
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Die vorgeſ <hriebenen SGüdpreuß . Veranſchlagungs -

ſäge *) ſtehen , ſowie überhaupt , auch hier etwas ge »
j

einger . Was /

B. : die zahme oder TeiHfiſcherei betrifft , ſo läßt

ſic , weil deren Befrieb nach gewiſſen ! beſtimmten Re -Pp210l

|

ie i eci ſchla : fer ?geln geſhiehet , au < ein ſpecieller Anſchlag davon fer
=
1123

2] =>
tügen ; zur . vollſtändigen Jnſormation gehören etwa

| z
folgende Punkte :

| 1 ) Namen , Lage , Größe , Beſchaffenheit der Teiche .

92) Wie die Teic<ße, bisher bewirthſchaftet worden .

Anm . Die Dauer der tro &nen und naſſen
| Nußtzung .

3 ) O5 ſie verpachtet ſind , oder für Nechnung ver »

pachtet werden . ;
4

| Anm , Im erſteren Falle iſt der ' ' Pachtcon -

tract abſchriftlich beizufügen , im leßteren ' anzu ?

3 1 führen , dur < wen die Adminiſtration geſchiehet ,

|
und was er dafür befömmt .

iz] 1 4 ) Beſatz der Streichteicze und der GSfreX>- und Ab -
|

wachsteie .| ;
| Anm . - Wie viel Laichfarpfen in "den ' erſte -
|

ren an Milhenern und Noggenern ausgeſest

„Iggr,
| zu werden pflegen , mit wie vielen : Seßlingen

4
| jeder Stre > - und Abwachsteich gewöhnlich "be-
|

ſet . wird . : Ob' ' ſie :alle zugezogen ſind , oder

gar . welche ' verfauftf werden , und wohin ; oder ( 1

|
ob welche ' geFauft werden , und “ woher ; zu wels

Hen Preiſen beides geſchichet ; wie ſtart der 2( b-

gangiwohl . zu rechnen iſt , und Urſache, “ wenn VS

derſelbe ſtärker als gewöhnlich war . 10/4
91-=-

EEN EEEWk zeLunwornmunen



68

5 ) Abſaß .

Anm . Wie viel Schot oder Zentner jährlich

an Karpfen , und wohin , am meiſten vertauſt

werden . Was ſie am Teiche , oder wo, ſie abge -

liefert : werden , pro E < oE oder Zentner Foſten .

Ob. der Transport weit zu Lande geſchehen „muß,

ob die Unterthanen dabei . dienen , und in welcher

Art ; wie viel ſie auf eine Fuhre laden müſſen.
6). Was die Unterhaltung der "Dämme , ; Schleuſen ,

Wehre 2c. , der Geräthſchaften , und die Koſten beim

Aus - und Verſesen und Abfiſchen betragen ,

Anm Ob die Unterthanen dabei , beim Neini »

gender Graben , beim Aufeiſen 2c, Dienſie um -

ſonſt oder gegen Bezahlung und Abrechnung vom

Hofedienſte verrichten müſſen 2“
7. ) Was dex Teich wärter und deſſen Knechte , auch Ge :

hülfen : an : Lohn und Deputat erhalten ?
Anm . Dies Fann aud ) ad 3. gleich mit beants

wortet , werden . :

5 ) Was für Arten Speiſefiſche vorhanden , und . wie

hoc - der Ertrag von dem Berkauf derſelben anzu :

nehmen iſt ?

9). Ob. vom Rohr und Sc <ilf einiger und welcher
Nußen zu erwarten iſt ?

x0) » Was in der. troknen Nußung für Getreidearten

in den Teichen angebauet werden ?

Amm Einfall , Körnerertrag und was von der

Gräſerei für ein Nuten auffömmt ?
!

11 ) Ob den Kir < en - und Gculbedienten oder ſonſt

jemand Fiſche in Natura abgegeben werden müjſen ?

1,9
u
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Zur Überſi <t Fann , wenn viele Teiche vorkom »

men , eine Nachweiſung davon nah Beil . - XL. - beige - -

fügt werden . .

Nah Maaßgabe der Information kann denn der

Anſ < lag gefertigt werden . Die Beil . XIl , giebt dazu

hinlängliche Anleitung , mit Bezug auf das hiervon

im Erſten Theile ( S . 144 ff . ) Geſagte , und iſt dabei

nur Folgendes zu bemerken .

Wenn keine Vermeſſung vorhanden iſt , muß der

Beſas nac dem Getreideeinfall , wobei x E<fl . im

Dur <hſ <nitt xt Morgen gleich zu. re <Gnen iſt , oder

nä der Information ad 4. bere <hnet werden *

Der Ertrag von dem Karpfenfang und -der kroE -

nen Nußung iſt , ' weil beides in drei Jahren nur ein -

mal vorfömmt , eine dreijährige Einnahme , und daher

mit 3. zu theilen , um den j1einjährigen Ertrag zu be:

Fommen .

Eben ſo verhält es ſic ) mit den Koſten für An -

ſhaffung des in den Etrei <m- und EGtreteimen nicht

erzielenden Gaaimens , wenn die Abwächsteiche ,

ie bei vorliegendem Anſ < lag angenommen worden ,

verhältnißmäßig zu groß ſind . ' Im umg - kehrten Falle

fFömmt der Preis des überflüßigen und zum Berfauf

dienlihen Gaamens in Einnahme . Im Anſchlags -

ſch <ema iſt übrigens deshalb nicht xjähriger , ſondern

Ijähr . Soamen zum Beſatß "der EtreEteiche angenom ,

men , weil erſterer ſehr empfindlich für weiten Trans -

port iſt , und man daher nicht gern andern als jäh - =

rigen Gaamen zu nehmen pflegt .

Die jährlic <4 vorfommende Cinnahme ( hier für
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Röhrung ) und Ausgabe bedarf natürlich keines 3jäh -

rigen Durchſchnitts .

Der Verkaufspreis der Karpfen iſt örtlim , und

hier nur beiſpielsweiſe zu 4 Rthlr . 12 ggr . pro Ctr

angenommen . " Für Gpeiſefiſche rechnet man , weil ſie

mehrentheils zum eignen Berbrauch dienen , und alſo

der Geldwerth nicht füglich anzugeben iſt , 2 pro Cent

, vom Berfauf der Karpfen .
Die tro >ne Nußung Fann ſelten in den ganzen

Teichen GEtatt . finden , weil ſi gewöhnlich mehrere

moraſtige , zum. A> erbau nicht hinlängli9 trodnende

Stellen finden ; daher ſind in der Beilage z. . B. nur

1100 MM - , als zum A&erbau tauglich , angenommen .
“

Bei dem Ausgabetitel Jnusgemein / iſt zu be -

merten , daß die Eleinen Reparaturen an den Fluth2

betten , Uferdämmen 2c. den Pächtern zur Verbindlich ?

Feit gemacht zu werden pflegen , und daher billiger

Weiſe dafür etwas gut gerechnet werden muß . Haupf -

reparaturen , Neubauten , Näumungskoſten werden

dagegen ( Us den Kammer - Baufonds beſtritten , und

betreffen alſo den Anſchlag nicht .

Wenn zur Teichfiſchecei , wie in der Beilage bei -

ſpielsweiſe vorausgeſeßt worden , gewiſſe Oienſte ger

- Teiſtet werden , und unter dem Titel : an Dienſtgeld ,

in Einnahme gebracht ſind , ſo muß der Betrag beim

Ziſchereianſ <lage ( als nothwendige Xusgabe zur Ber »

minderung des Perſonals der Teichwärter ) wieder in

Iusgabe Fommen , oder es müſſen dieſe Koſten in

Einnahme und Ausgabe wegbleiben ; . ſonſt wird der

Pächter bei einem übrigens genauen Anſchlage lädirt ,
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» Wie viel Teichtnechte nothwendig ſind , hängt

zum Theil mit von der - Beſchaffenheit und zerſtreuten

Lage" . der Teiche ab , und iſt durch Nachfrage jedes

Orts zu beſtimmen . In der Beilage iſt das Perſonal

als zu einer ſc <on ſehr beträchtlichen Teichwirthſchaft

nad einem ohngeſähren Überſ <lage angenommen .

Sollte endlich ( naß 11. der JInſorin . ) eine Naz

furalfiſchlieferung , oder ſonſt eine ' ungewöhnlic <e Ab -

gabe Stakt finden , . ſo muß darauf Nücädſicht genom

men werden .

Hier no <h ' . Beweis , "wie das im erſten “Theil

GS. 150 angegebene beſie FSläHenverhältniß der dreier :

[ei Arten Teiche zutrifft , durc < dieſe Berehnung :

I . = 25 MM . Laichteiche geben . ä 12 Laichkarpfen

oder 60 O < ot Gaamen pro MM ,

1500 ' E < o > und na Abzug + Ab -

gang 1260 EHotr , diein die Streich »

teiche kommer .

5. == 120 MM. . a . 10 Shot pro: MN . ſind “ da -

mit zu“ beſeßen 3, hier wieder + 2lb =

gang , bleiben : g60 Show zu den

Abwaßsteichen übrig -

45 . = 1029 MM . ä 56 Stü ſind damit zu beſez -

zen .

Die nah der Morgenzahl etwas abweichende
Proportion gleicht ſich durc < den Laich , ver no in

' den GfreE - und Abwadsteichen erzeugt wird , und

dur < verminderten Abgang in den erſteren bei pfleg ?

licher Wartung aus .

Bei dieſer ganzen Berechnung iſt eine ſolche Sei :
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bewirthſhaftung vorausgeſe8f, : als in hieſiger Provinz

8 gewöhnlich , und im erſten Theil . . S. 145 beſchrieben

worden , wobei in 3 Jahren die Teiche einmal , und

zwar 2jährig ' . abgefiſ <t werden , und : einmal troden

bleiben.
.

Wied die Fiſcherei nac anderen Grundſäßen ( wie

2012 - 5110 Schleſien der Fall iſt ) betrieben , ſo muß der

Anſchlag jich analogiſch darnach richten . * Zum Bei -

ſpiel dient der hier folgende . Auszug aus den Güdpr .

Beranſ <lagungsprincipien ,

» Bei einer regulären Teichwirthſchaft bleibt der

» Teich entweder 3 Jahre hindurch troden liegen , und

» wird die nächſtfolgende 3 Jahre zur einſömmerigen

» Abſiſm ; ung geſpannt , oder dies geſchiehet 4 Jahre

» hindur <g zur zweiſommecigen Abfiſchung „ und es

» folgen nur 2, trowene ' Jähre , vder aber viere , in

» welcjen der Boden ducch A> erbau und Gräſerei gg -

» nußt wird . Es wird daher bei der Beranſc <hlagung

» der Gewinn aus der tro >nen Itußung , und zwar ,

» wenn es mögliH <, durch 6jährige Fraction , wobei

» Ausſaat und Heugewinn eben ſo , wie bei den Vor -

» werfern zu berechnen , ausgemittelt , dieſem die , aus

» den in den leitern “ 6 Jahren beſpannt geweſenen

» Abwachsteichen erfolgte Abtiſchung bhinzugeſeßt ; nacy -

» deim davon bei einſommerigen Teijen 55 , und bei

» zweiſommerigen + zum Abgange gerechnet worden ,<<

p4] » und ſo der Ertrag auf ein Jahr beſtimmt , welchem

» das , was per fractionem für Epeiſefiſche eingenom :

» men worden , hinzugeht . Siervon , Fommen die auf

| » ' den Anfauf « des fehlenden ( nicht ſelbſt angezogenen )

» 3jährigen Karpfen » Saamens , und auf die Abfi -

»( unt
» undL

»oder38
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„ ſJhung alljährlich zu verwendende Koſten in Abzug ,
» und das Reſiduum wird als der reine Ertrag ' ange -

» ſehen , mif welchem - dann auc die Einnahme von

» verfauffem Nohr und Schilf zu verbinden iſt .

» Die Principia , nach denen ſich der Beſaß der

» Leiche beurtheilen läßt , ſind dieſe : Auf 1 MM .
» oder I Berl . Shfl . Ausſaat werden im Laich - oder

» Gtreichteihe 6 - - 8 Gtreim * oder Laichkarpfen ; : von

» 5 aber etwa ' 4 Berl . Meßen vder 15 * )

» Got junger Karpfen : Saamen (Streich ) gerech »

» net , wovon . jährlim ( na <- Abzug + zum Abgang )
» die Hälfte in die Gtrekteiche kömmt , ;

» In dieſen : wird nac ) Verhältniß des Bodens

». pro MM . oder S < fl . Ausſaat 5 - 6 S < o > zwei

» und dreijähriger ; 10 - - 15 G< o &> ein und zweijähz

» iger Gaame gerenet , wovon ebenfalls + Abgang ,
» und . vom Reſiduo alljährlic die Hälfte zum Beſag
NBED Abwachsteithe angenommen wird , weil der ein :

» zuſeßende Gaame bereits ein Jahr alt iſt , und nur

» zwei Jahr - ſtehen darf . 4

» Hierbei wird fic ) denn ergeben , ob Gaamen ge -

» Fauft werden muß , oder der in den Streich - „und

» GtreEteichen erzielte , zum Beſatß der Abwachsteiche

» hinreichend . iſt . In vieſen . wird nac<ß Berhältniß der

» Gute des Bodens , und mit Rücäſicht auf den Zuz-

». Ab. =“ und - Überfluß oder Mangel des Waſſers , ein

» G < oW in Dorf - und FSeldteiczen

M. ' oder Berl. . . S < . " Einfall ;
x") Hier iſt ſowohl der Beſat als. der Laich zu gering gerechnet ,

und Fann gewiß um div Hälfte höher angenommen - werden

» von ſtarfem Lehmboden auf 1 bis 1x Magdeb .



im. mittel . und efwas leichfein Boden

TUE
eg

. : 6 ve 15. MM .

von ſc <leH &tem und Gandboden auf EM EINS

» gerehnetz in Woldteichen aber

von „ gutem Boden auf :. ; ; SEIN IG

» ein G < ot 3jähriger Gaamen bei der erſten Beſeze -

» zung . angenommen , bei der nachfolgenden zweiten und

u DFitfen Beſeßung aber verhältnißmäßig 10 = - 15 Ge .

» abgeſchlagen .

» Von dieſem wirthſi <aftlich möglichen Beſat der

>» Abwachsteiche wird wegen des Abgangs bei zweiz

» ſommerigen Teichen +, ' bei einſommerigen 5 abge ?

» rechnet , und . . der Reſt mit " den currenten Karpfen ?

> Berkaufspreiſen in Einnahme / geſtellt ; davon aber

5» die Ankaufsfoſten des nicht ſelbſt zu gewinnenden

» 3jährigen Gaamens , und die übrigen Ausgaben

» abgezogen .

» Für Speiſefiſche pflegt man 2 pro Cent von der

>» baaren BerFaufsſumme , oder aber auf 10 S<h <o >

» Zjährigen Beſatß einen ' Zober , den man im Preiſe

» um 1 Rthlr . geringer , als ein S < oE > Berkauf - Kare
» pfen rechnet , anzunehmen 2c. «

Man . ſiehet , daß dieſe Principien im Weſentli -

hen mit den oben angegebenen ſtimmen ; ſie ſeßen

nur eine andere Eintheilung und Dauer . der naſſen

und frodnen Nußung voraus , die ohne Zweifel da ,

wo ſie gebräuchlich iſt , zweämäßiger und einträglicher

beſunden wird .

S4 /IT«

Bei dem Anſc <lage ? von der Brauerei Nußung

fömmt es etwa auf folgende Jnformationspunkte an :
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I . ) Was für Bier gebrauet wird ? |
Anm . Weißes oder braunes , doppeltes . vder

einfa <es3 ; ob Darr - oder Luftmalz genommen ,

ob Weißen oder Gerſte verbrauen wird ?

2 ) In welc <e ' Sc <hankhäuſer und Krüge der Debit ges

ſchiehet , und . wie ſtark er. in jedem derſelben , ob er

gezwungen oder freiwillig iſt ; ob aug im Brau ?

hauſe verſchenkt wird ?

3) . Anzahl und Stärke der Gebräude , Conſumtion in

der Wirthſchaft , an Deputanten , Geiſtliche und

Edhulbediente 2c.

Anm . Beide vorſtehende Punkte ſind neben

der mündlichen Bernehmung der Wirthſc <haftsbe -

diente , beſonders dur < Fractions - Nachweiſungen

aus , den Wirthſc <aftsregiſtern , Kerbſitö >en , auch

( wo dies thunlich iſt ) aus den NMühlenregiſtern

oder Acciſe - Manualien wegen der Scheffelzahl
' des geſchrotenen Getreides zu juſtificiren . Hierbei

iſt „ anzuführen , wie “viel Quart . die Tonne ent -

hält , und wie ho < der Berfaufspreis ſtehet , wo -

von ebenfalls ein Durc <ſchnitt dur < Fraktion : oder

Moarktpreisatteſte aus den nächſten Städten nag

zuweijen iſt , da die Pächter , beſonders in der

Nähe von Etädfen , eigentlich nicht unter dem

dortigen Berkaufspreiſe ihr Getränk verkaufen

ſollen , um der ſtädtiſchen Nahrung keinen ECin-

trag ; zu ' thun . |
Bei allem dieſem iſt insbeſondere auc ) ng < zu -

fragen und aus einander "zu ſetßen , ob “ etwa , und

aus welchen Urſaßen Debit und Preis in einzel »
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zelnen unter der Fraction begriffenen Jahren un -

gewöhnlich ho oder niedrig war .

4 ) Wie viel Hopfen zu einem ' Gebräude genommen

wird ?

Anm . Ob ihn der Pächter ſelbſt erbäuet , oder

Faufen muß , woher und zu welc <en Preiſen ?

5 ) Wie viel Holz zu einem Gebräude genommen

wird ?

Anm . Ob es frei verabfolgt *) , oder und wie

theuer gefauft wird ? Wie es- mit dem Schlagen

und Anfahren gehalten wird , wie weit die Forſt

entfernt iſt ?
;

6 ) Mese und Mahlgeld = - Mühlfuhren .

Anm . Ob und was der Müller für das S<hroo-
ten erhält ; wer die Mühlfuhren verrichtet , Ent :

fernung der Mühle .

7 ) Waſſerfuhren = Stellſtroh .

Anm . Ob erſtere und durch wen geſchehen

( zuweilen iſt das Waſſer bei der Brauerei nicht

tauglich ) . Wie viel des . leßteren zu einem Ge ?

bräude gebraucht wird ?

8 ) Brauerlohn .

Amm . Untferhaltungskoſten des Brauers und

ſeiner Gehülfen =- ob au <h Untferthanen Hand »

dienſte mit gebrauc <t werden ?

9 ) Insgemein .

Anm . Betrag der Ausgsgaben für - Unterhal -

-) Jah dem Negl . für die Forſt » und Bau - Commiſſion vom

15. Septbr 1798 ſoll zu den Brauereiet ! kein. Holz mehr in

Itufura gegeben , ſondern ſoſches in Gelde vergütet werden .

|
|

|
|
|

;
tung “

Beſu
!

10) inn

Ä

dafi?

11) Gh

„ 04

aus €

den 1]

|12) Zettl

| Zſe,1 ]

| vorfoön

| Juſt

| Brauere/t
| in wel<n

| rung deiß

| der Jnſon

| gründen, 4
|

6%4
|

erforderliy]

aud, und|

binzen, de]

wofern) dis

ſichergieh

brifation[8

nenConfur

Vedürfnig,
| Wiederver

/ ür dasR

lohn vera



tung der Gefäße und Utenſilien , für. Gäre , Licht ,
hren un Beſen 2c.

10 ) Einnahme . für Covent , Treber , IMſche, Hefen ,

jenommen Anm , Wie dies verwandt wird , ob » . und was !

dafür einfömmt ? ;

auef, oder 11 ) - Ghanfdouceur und. ZMluffüllebier .

ſen ? „ Anm . Betrag deſſelben == ob' Jemand ; » " und

jenommen
|

aus welchen Gründen . Bier unter . dem gewöhn li :

< en Preiſe erhäit ? ;

und tie 12 ) Betrag der landesherrlichen Gefälle . an „Acciſe ,

Chlagen | Zieſe „: Zapfenzins - , |Trankſteuer 2c. ; inſöfern dergl .

die Forſt | ; vorfömmt .
|

Auf dieſe . Information , welcher noc<, . wenn die

| ] Brauerei verafterpachtet ſeyn ſollte, " die Bemerkung ,

08 Cros: | in welcher Art ; dies geſchehen , zur mehrern Juſtificia

htet, nt rung des Anſchlags beigefügt werden Fann , iſt ſodann

der Anſ < lag nach dem Gdema,in der : Beil . XII . zu

gründen , und dabei folgendes zu bemerken ;

geſchehen| So wie hier na ) dem Debit des Getränks die
erei nidt erforderliche Quantität Malz bereßnet iſt , kann man

inem ( Ge| auch , und dies iſt in den Anſc <lägen der älteren Pro «

vinzen , das gewvöhnlichſte , von der Quantität Malz ,
wofern dieſe aus den Mühlen - oder Acciſeregiſtern

jers und jich ergiebt , zurü & auf den Umfang der Getränkfa «

1 Hand: brifation re < nen , davon - wird hiernächſt das zur eige;
nen Couſumtion dienende Quantum ( als Wirthſchaftsg »

bedürfniß , "das , wenn es vereinnahmt würde , auch

Unterhal: wieder verausgabt werden müßte ) abgezogen , und

| nur das : Reſiduum inch . Depütat - und "fart Arbeitge

iſion vom |
|

lohn . verabreichtem Werränet . ( weil dieſes durd ) - das ,
ps: in
awd 5

GEIE Well2mlnwarmenamemermrwere



Wirthſchaftskorn bei- den Vorwerfern vergütet wird )

zum Anſc <lage gebca <t, . davon aber noch < 5 " zum

Auffüllen abgezogen , und der Reſt als wirklicher De -

bit “berechnet .

Wäre in Abſi <t des zur Brauerei verwandten

Gefreides niGHt die Quantität des Malzes , ſondern

die des » reimen Getreides ausgemittfelt , ſo iſt , um jene

zu erhaltem , dieſer .5 hinzuzuſesen , ſtätt ' duß it ume-

gelehrten Falle , wie in der Beil . , 3" abgezogen wird ,

( 4 : » Th . " S: 15313
'

Der ' Guß des Bieres iſt verſchieden , und hier

nur beiſpielsweiſz ? auf einen Sc<fl . . Malz ( 1. Theil

S . 186) ; eine Tonne / Bier von 100 Luart angenom -

men. " Es wird aber gewöhnlic <, zumal beim braunen

Bier , etwas : mehr und bis 1 * Sc<<fl . , für Doppelbier

' au <“ ſogar bis 25 S <fl . pro Tonne gerehnet . Zu

dem Biere : der erſtern Art wird gewöhnlich no <h ein

Theil , und zwar € bis 5 Waſſer gegoſſen, “ und alſo

im“ Grunde von 1 % Scfl . 133 bis 150 Quart ordinde -

res : G< anfbier verfertigt .

Für die Bemühung des Malzmachens rechnet

man deghalb nichts in Ausgabe , weil der Brauer in

der Zeit außer dem Brauen , das Mälzen mit beſor -

gen muß .

In Ausgabe kömmt das Getreide nach der Kam -

merfaxe ( wie in. der Beil . die Gerſte zu t8 ggr . nach

der Kurmärk . Kammertaxe , und ſo auh der Weiten ,

wenn Weigenbier gemacht wird ) , weil es in den

Vorwerkgsanſchlägen nicht höher angeſeßt iſt , wogegen

man , wie unten folgen wird , auch den Berkäufspreis

niedrige

nach ein!
|
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fet wird) niedriger als in der TBirklichfeit , alſo . auß gleichſam

57 zun nach einer Kammertare annimmt ,
licher Je Hierracg wird in der Regel darauf nicht gerück :

ſichtigt , „ob der: Pächter : calles ' zum Bier " benschigte

ertvandtn Getreide ſelbſt gewinnt oder nic<t . . Unbillig ' ſ <eint

ſen ) + es indeſſen ni <mt, auf den Fall , daß er viel “ kaufen

, um jw ) " wuß, . ihm dies , ' wenigſtens zum. Theil etwas " höher )

ß ith um:
|

als naß der. Kammertoxe zu verausgaben, ' beſonders

jen wir), wenn der Anfauf etwas ſc <wierig , und der - Anſchlag|
übrigens re <t genau gefertigt iſt .

und hier Der . Hopfenpreis : iſt in der Beilage zu 8 " ' gr . pro -

(1. Theil)
! S <fl . ( na <. 8 . 8. von der . Gartennußung ) " ängeſest ; WE

ag ne] wobei es; gleich ) gilt , : ob "er angeFnuft " oder ſelbſt : ges
-

h/ |
1 braun l wonnen wird , tveil er im leßtfern Falle bei der Gar » |
opbellie | | fennugung in Anſc <lag kömmt . Dieſer Preis indeſſen ,

|

) 1
190 | ſo wie auch die“ Quantität an Hopfen für eim Gebräus iy :
nod a) de - mußyſich . aus der Information ergeben , und iſt in | h|
und alt| der , Beilage : nur der. /gewöhnlichſte : Sas "beim" Beaune jW r;

e. rdink | bier angenomanen, - . der aber beim Weißbier weniger NE |:
| und : mur ; bis + davon zu betragen pflegt . ) 140) 19

rect | Jn . „ Südpreußem / rehnet man. 1 Pfund Hopfen ? ' 1:3
HASEN pro; G<fl . . Malz ( 1 S<fl . : Hopfen » wiegt etwa 89 ; WEr

it befor
Pfund ) , . welches . inſofeen : paſſender ſcheint ,. cals: deri !

En
Hopfen überhaupt ' nicht . - : gemeſſen , ſondern gewogen 116/23

( 580
werden ſollte . ; j|

gün
Die Iahlmeße „ und das . Mahlgeld . richten ſich

j

geigen | nach Ortsgewohnheit , Erſtere wird eigentlich in Malz , |

0 ] nicht . in , Getreide entrichtet , und ſollte daher , wie es |

wogejnn
| ſcheint ) efwas . höher , . als die Kammertare beſagt ,

„
ufspres

oder do <M nah . der ' : Quantitut . des ' Malzes gerechnet
|

|
|
|
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werden , - Beides “iſt indeſſen ni < t gewöhnlich , weil

für das Mälzen , wie oberwähnt . , ' nichts beſonders

gerechnet wird, » und 9 SO<fl . Mahlmesge in Malz ,

das Quellniaaß zurüägerehnet , do < nur einen Berluſt

von 8 Sfl . Getreide involviren .

Für . Mühlfuhren „und Holzfuhren muß “ in Be :

taa <Ft . der dadurc <; verurſac <ten Berſäumniß des. Ge -

ſpanns etwas . ( na < den Säßen der Beil. VII “oder

wie es. die: Information ſonſt ergiebt ) " gerechnet wer *

den , weil die hierzu erforderlichen Geſpanntage : bei

Berechnung der erforderlichen Dienſte , "die der Päch -

- fer bezahlen muß , und . nach deren Abzug erſt . das

nöthige Geſpann berechnet und vergütet wird , in Bee

tra <t kommen . ;

In ähnlicher Art verhält es ſich mit der Ausga -

be für Holzſc <lagen und Hälfe beim Brauen .

An Holz wird , je na < dem die Feuerung einge

richtet “iſt , etwas mehr oder weniger als der hier - an :

genommene gewöhnlichſte ' Durchſ <nittsſaß von 15 Kl.

Kiehnen pro Winſpel erfordert 3 dies iſt an Ort und

Stelle auszumitteln , Beim Weißbier , das ganz oder

do < grüßtentheils von Luſtmalz verſertigt wird , rech :

net man , . wegen des wegfallenden Malzdarrens , ver :

hältnißmäßigz bis. > weniger - Holz . “ Wird mit Hart :

holz oder Torf gefeuert , ſo regulirt ſic ) der Anſchlag

darnach, G. ' Beil . YU, des erſten Theils, -

Scellſtroh wird öfters nach einem mäßigen Saß

zu Gelde „gerechnet , weil es , obwohl nur unbedeu -

tend , doH ein Berluſt für den Viehſtand iſt , Häufig

wirft man indeſſen auc < nichts dafür aus ,

- Stat !
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H, wel0
Statt des Brauerlohns und Deputats pflegt man

Snes
| auyH wohl , obwohl die ſpecielle Berechnung : davon

: 7% zuverläßiger iſt , ein Averſum von etwa 2 RNthlr . pro
" Der

Wſpl Malz auszuwerfen , und ein eben. ſolches Aver »

nf ſum wird zur Unterhaltung des Geräths *) , und
10

Insgemein für Gä > e , Beſen , Licht 2C. igerehnef ,
des. Or| | weil die ſpecielle genaue Nachweiſung von dergl . Ko -

' V; ju
4

ſten ſelten möglich iſt , und zu ſehr ins Kleinlicgze ge - [|
net vn ben „würde .

tage, bei Bei der Cinnahme wird der Verfauf des Bieres
|

Päch-| / " gewöhnlich etwas niedriger , als in der Wirklichkeit ,
erſt. das

angenommen , weil das Getreide nur nad ) der Kam -
d, in Dv

mertare in Ausgabe , kömmt , . Sonſt »- wurde in den

Kurmärk , Anſchlägen ,die Tonne zu 2 Rthlr . gerech -
er Ausge: net ; ißf. na ; Erhöhung der Kammertaxe Fann und
4 muß aud ) der Bierpreis höher **) und etwa , wie hier ,

ng eing» || zu 2 "Rehlr , 10 ggr . angenommen werden .

hier an | | Den Covent und die Bärme pflegt man mit " den

nad angenommenen Säßen von 12 und 4 ggr , zu berech :

Ort un) | | nen . Träber wurden bisher gar nicht angeſchlagen ***) .

jan ode| Dies ſcheint aber unrecht , daher hier 16 ggr . pr Wſpl

ird , rec:
|

j angeſeßt ſind .

ens , ver Die in der Beil . angenommenen Säge ſind übri -

nuit Hatt: | gens hauptſächlich aus Kurmärfiſchen Anſchlägen ent - / |
Anſchl | lehnt , und mit dieſen - - ſtimmen die Magdeburgiſchen " M

| *) Dieſe Unterhaltung liegt nämlich lediglih den Pächtern ob- | j)
gen Gui | GS. u. a. Immediat » Reſcr , an die Kurm , Kammer v. 21. " .
unbedeu:

| Febr . 1748.
| |

!

Häufig | ". ) Dir , Reſcr . an die Kurm , Kammern v. 27. Auguſt 1800.
j

"**) Jad einer alfa1. Verord , -v. I . 1733.aw

Gtat! Iter Theil ,

ae NäWhee 120 wemmamarmwier
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diesfälligen Anſchlagsſäße bis auf unbedeutende Ab-

weichungen überein .

In den: Südpreuß . Anſchlägen werden ſtatt der

Träber 3 pro Cent von der Einnahme , nach Abzug

der Ausgabe , jedoM ohne E<hankdouceur gerechnet .

Covent und Bärme wird nicht angeſchlagen ; die übriz

gen Gäge ſind iden Kurmärkiſchen ' ähnli <m, nur ' ge-

ringer , und in der Inſtruktion v. 1. Geptbr . 1797

G. 19 ſpeciell vorgeſchrieben . Daran iſt ſpäterhin

nur die billige Abänderung gemacht , daß der Berz

Faufspreis niGt nah der Wirklic <keit ( der nächſten

Stadt ) , ſondern ! na9 " demſelben Betrbältniß gegen

dieſelbe ,. in welchem die Karamertaxe gegen den wirks

lichen Getreidepreis ſtehet , ängenionmmen, und was

dabei über einen Groſchen pro Tonne trifft , für einen

vollen Groſchen gere <net wird *) ; 3. B. der Ber »

kaufspreis einer Tonne Bier ' a 30 Garniec ( fotz

Beel . Quart ) iſt in der nächſten Stadt 2 Rchlr . , und

der Marktpreis der Gerſte im Durchſchnitt 20 ggr . ; ſo

wird ; da dis Kammertare der Gerſte 45 ggr . beträgt ,

die Tonne Bier zu 1 Rthlr, - 18 ggr . in Einnahme ge -

rednet .

In Südpreußen beFommen "die Domainenpächter

das benöthigte Holz zwar nicht frei , ſondern gegen

GStammgeld ** ) ; da ſie dies indeß ſelbſt bezahlen

müſſen , ſo kömmt dafür beim Brauerei - Anſchlage

nichts in Ausgabe .

*) Dir . Reſcr . an die . 3 Südpr . Kammern v. 24. July 1309»

**) Publ . vom 4. July 1800. die allgemeins Pachtbedingungen
befreff , S, X0.
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Am Ende des Brawterei - Anſchlages iſt noh der

Betrag der landesherrlicien Gefälle, " und . das , - was

den Krügern an Scharnkdouceur gegeben wird , ge -

gewöhnlich die 20te oder 21te Tonne abzuziehen .

SIA :

Die “ Veranſchlagung der Branntweinbrennerei -

Nußung hat mitder vorigen viel Ähnlichkeit , und

es iſt in ohngeſähr " eben der Art , wie bei dieſer , die

Information auf folgende Punkte zu richten

1 ) Bon welc <em Getreide gebrannt , ' wie viel jedegs -

mal eingemaiſcht , und davon an Branntwein ge :

zogen wird ? '

2 ) Wie lange im , Jahre *) , und wie oft während

der Zeit , au in wie viel Blaſen gebrannt, “ und

wie viel Branntwein oder Spiritus glſo ' über :

Haupt gezogen wird ?

3 ) Wie viel . zwangsweiſe “ in den Krügen oder ſonſt

debitirf ' : worden , zur Conſumtion und zum Depu - '

fat darauf gehet ?

Anm , Bei den beiden vorſtehenden Punkten

ſind die Wirthſchaftsregiſter , KerbſtöXe , und ,

wo es thunlic <h, die Mühlen - und Acciſe- Regi-
ſter zu benußen ,

4 ) Holz zum Brennen .

6 ) Ingredienzien ( Kümmel , Anis :c. ), .

6): Mahlmege , Mahlgeld , Mühlen Holz : Waſſer :

fuhren ,

*) In den warmen Sommermonaten wird das Brennen in
der Regel eingeſteht ,

F 2



7 ) Brenner - ,wurd Helferlohn « :

8 ) Jnsgem ein . Ausgabe ;

9 ) Einnahme für Gdlamp . 2c ,

10 ) Betrag des Schankdouceur und der landegherr -

lichen Gefälle .

Vorſtehende ſieben Punkte ſind in ähnlicher

Art , als beider Brauerei zu beantworten .

Ein . Beiſpiel von . einem ' Branntweinbrennerei -

Anſchlage , liefert die Beil . X1V . ; welche nach den Kuxr -

märtiſchen Principien , mit denen die Magdeburgiz -

ſc <en größtentheils übereinſtimmen , entworſen iſt : Zur

Erläuterung hierbei Folgendes :

Auch hier , wie bei der Brauerei , berechnet man

häufig nach einem entgegengeſeßten , als in der Bei -

lage angenommenen Berfahren „“ die zu veranſchla -

gende Quantität Branntwein naß dem verwandten

Getreidegquantum ( nach Abzug der Wirthſc <aftscon ?

ſumtion ) , und eben ſo das Quellmaaß von dem Male

ze das ( gewöhnlich 5 vom Ganzen ) mit zum Brannt «

weinsſ < root genommen wird .

An Branntwein nimmt man auf 1 S <fl . Weize -

zenſchroot incl . 3 Malz , 16 Quart auf 1 S < fl . Roggen -

ſchroot incl . x Malz 13 Quart , wenn aber Epiritus ,

welc <er mit der Hälfte Waſſer verdünnt werden kann ,

gezogen wird , nur 2 davon an .

In den GSudpreuß . Anſchlägen wird nach dem - in

vielen einzelnen Fällen vorgeſchriebenen Grundſas ,

etwas weniger, , und voni Sc <fl . Roggenſ < root nur

12 Quart Sc <hankbranntwein gerednet .

Das Getreide kommt , nad ) der Kammertaxe , in

Jusgab
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ZAusgabe , und' gilt ' aud- hier , was - deshalb bei der

Brauerei geſagt iſt .

An Holz rechnet man 1 % ( in Südpreußen wegen"debhern: M
fSherr

der ſchlechter eingerichteten Feuerung 2) Klafſter Lieh -

in
nen Holz pro Wſpl ShHrovot oder *' nacg- Verhältniß

Hüs. Hartholz oder Torf .
1. 7

Wegen des Schlag - oder Anfuhrlohns , inglei -
Tennerey 5

er Mahlmeße , Mühl - und Wäſſerfuhren , des“23 rr
den Rur:

[:)

Brenner - und Helferlohns , für Ingredienzien , und
[eu3«xSnSgzmei inausgabe gilt das bei der Brauerei Geſagte

au < bier: Bon den in' der Beilage angz2nommenen

diesfälligen Kurmärk . und Magdeb . Sätßen weichen
;

die SüdpreußiſHen - inſofern ab , daß
26 .

für Brenner - und Helferlohn nur rt Rthlr . 689 gr .

zur Unterhaltung des 2c. Geräths = - - 39 - -
BEES

0 inggemein ; - - ; = = 15 ==

SCHE
pro öſp ! ongenommen werden .

EI
3u - bemerfen iſt hierbei , daß das Brenner - und

ZI00m
Helferkohn a 3 "Rthlx - 60 - gr . , und ſelbſt ä 2 Rthlr -

pro Wſpk faſt zu gering , und es zuverläßiger Bb
7. 7
1 - 10 Lohn und Deputat des Brenners auszurehnen , und
I

ba ) : davon Z' in - Ausgabe zu ſtellen , weil angenommen

Spiritus werden Fann , daß in wenigſtens 4 Gommermonaten

en fan
nict gebrannt , und der Brenner dann zu anderer

Arbeit gebrau < t wird . Hierzu fritt alsdann der Be »

) dem
trag der Hülfsdienſte , wie im Brauereianſc <lage

jrundſe; Ia Cinnahme EFömmt der . Verkaufspreis des

root ni Branntweins , und zwar , wie bei der Brauerei , um

etwas geringer . als in der Wirklichkeit .

tape , In den Magdeb . , und bisher auc in ' den Kur »
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märt . Anſchlägen ſind mehrentheils 3 ggr . pro Quart

angenommen . In den letßtern aber iſt , wie bei der

Brauerei erwähnt worden , wegen Erhöhung der Kame -

merfare nunmehr auß der Branntweinpreis zu erhö -

hen *) ; daher in der Beil . z. B. 3 ggr . - 4 Pf . ange -

nommen worden . Jn GSüdpreußen wird der Berkaufs -

preis . mit denr wirklichen , ſo wie die Kammertare des

Roggens mit deſſen Marktpreis ( Bruchpfennige für

voll gerehnet ) proportionirt **) .

Scylamp over Gpühligt zur Maſitung wird . in

den Kurmärk . Anſchlägen nicht gerechnet ***) ; auch

dies ſ <eint , wie bei dem Träbern zur Brauerei unz

recht . Sier iſt daher beiſpielsweiſe der IMagdeburgie

ſhe Satz von 3 Rthlr . pro Wſpl Schroot | ) ange :

nommen ,

In Güdpreußen wird für Schlamp 1 Rthlr . pro

Ohm Branntwein ausgeworfen , welches , da ein Ohm

120 Quart enthält , worauf dort : 19 S < fl . . Schroot -

gere <net werden , mit jenem Saß beinahe überein »

ftimme .

GEqdanfdouceur und [ landesherrlihe Gefälle Fom -

men , wie bei der Brauerei , vorfommenden Salls , in

Abzug :

Iſt die Brennerei verafterpochtet , ſo dient die

Pachtſumme mit Rückſicht auf die Nebenbedingungen

zu einiger Controlle des Anſchlags -

*) Dir . Refer . s. 27. Auguſt 13005.
„ 9 Dir . ' Reſcr. v.. 24. July . 3800-.

) Berordnung v. 14. Januar 1738.
T) Beim Amte Giebichenſtein “ſind ſogar 3 Rehlr , 6 ggr : ge-

Fechnet. .
]
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Behuſs . des: Ziegeleianſ < lags ijt zu inda -

giren :

X) Beſchaffenheit und , Anzahl der zur Ziegelei ges

- hörenden - Webäude an Brennöfen , Streich » und

TroEenſc <heunen .

2) : Anzahl der Brände jährlich ; wie' ſtark ein- jeder

von den verſc <iedenen . Sorten Gteine iſt , und

alſo überhaupt im Durdhſc <nitt jährlich gebrannt

<.. und abgeſeßt wird . ;

3 ) Abſat " = - Verkaufspreis . Ob und wie viel Stei -

ne wcohlfeiler als gewöhnlich , oder gac gegen den

FSabrifationspreis zu herrſhaftlihen Bauten ge

liefert werden müſſen ?

4 ) . : Holzbedarf .

Anm . Sclag - “ und Anfuhrlohn iſt wie ber

der Brauerei nachzuweiſen .

5 ) Koſten für Aufgraben , Bearbeiten der Erde ,

Sumpfen , Zurichten , ' Ein - und Augskarren , Bren ?

nen , Transportf .

Anm , . dergleißen Arbeiten pflegen dem

Ziegler und ſeinen Gehülfen in Akford gegeben

zu ' werden ( G. 1 . Th . S . 167 ) . Lohn und De -

putat des Zieglers , auch der Betrag der übli »

<4en Hulfsdienſte iſt , ſo wie bei der Brauerei ,

zu bereHnen .

Ein Schema ' zu einem Ziegeleianſ <lage, ' worin

die gewöhnlichſten Säße - : angenonimen ſind , „welche

ſich inzwiſchen . nach Maasgabe dex Information mo ?

dificiren;; liefert die Beil , XV .
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Zur Erläuterung iſt hierbei zu bemerken :

daß man mille, " auch pro: Brand rechnen

Fann . :

Mauer : und Dachſteme pflegen gewöhnliG nicht

ſeparirt bere <net zu werden , weil ſie ohngefähr ' gleich
im Preiſe ſtehen , und leßtere etwas weniger Maſſe ,

aber: etwas niehr Arbeit erfordern . Do kann man,
wenn man recht genau zu Werke gehen will , beider ?

lei Sorten aud ) jede für ſich bere < nen , und eben jo

in Anſehung der Hohlſteine , Flieſen , Brunnenſteine ,

wenn der Abſas davon bedeutend iſt , verfahren . In

der Regel werden die leßteren Sorten Gteine aber

gar nicht veranſchlagt , und der Gewinn davon bleibt

für. Bruch und Abgang bei den Mauer * - und Dad -

ſteinen gere <hnet . . Gollten auc <, wie jedoch niht ge -

wöhnlich iſt, “ Luftſteine zum Abſaß verfertigt werden ,

ſo ijt der Anſ < lag davon in ähnlicher Art , nur mit

Weglaſſung „der Holzkoſten und des Brennerlohns

anzufertigen . . Das Zählgeld , welches die GStein -

Fäufer (gewöhnlich mit 2. 9gr . pro mille ) entrichten ,

iſt ein Accidenz des Zieglers , und kömmt daher nicht

in Cinnahme .

Wenn die Erde ſo nahe bei der Ziegelei ſic ; fin -

det , daß ſie nicht angefahren , ſondern nur herbeige -

Farrt werden darf , ſo kömmt dafür nac Berhältniß

weniger in Ausgabe . Wird . bei einer bedeutenden Zie :

gelei etwa zum Anfahren der Erde und zum Trans -

port der. Steine ein . beſonderes Geſpann mit einem

Knecht gehalten , ſo ſind die Unterhaltungskoſten das

von zu bereßnen , nach ' den aus Beil . V. ſich: erge ?

benden Säßen .
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An Holz iſt x Klft . pro mille rei <lic < gerechnet ,

man fömmt bei wohleingerichteten Brennöfen mit we ?

niger dUS«

Kleinmachen - des Holzes Fömmt hier ni <ßt , wie

bei der Brauerei , vor : Jſt aber die Feuerung auf

hart Holz , Torf , oder - Braunfohlen eingerichtet , ſo

muß nach dem Verhältniß dieſer verſchiedenen Feuerung
und örtlicher Wewohnheit gere <Hnet werden .

Bekömmt der Ziegler ſtart des Brennerlohns prs
Brand oder pro mille überhaupt ein ' gewiſſes Lohn
und Deputat , ſo iſt dies na <g den gewöhnlichen Säzz

zen zu berechnen .

Diejenigen - Tleinen - Ziegeleien , welhe blos , um

zu Reparaturen oder bei vorfallenden Neubauten die

Steine wohlfeil für den Fabrikationgpreis zu erhals

ten , betrieben werden , veranſchlagt man niht , ſone
dern nur die , welche wirklich zum Abſas für Geld

angelegt ſind .

Iſt der Pächter verpflißtet , eine Anzahl Steine

zu herrſchaftlichen Bauten gegen den Fabrifationg-
oder ſonjt einen wohlfeilen Preis zu liefern , ſo iſt

hierauf Ruüſicht zu nehmen , und der Betrag davon

na <4 Maaßgabe der GE ENERG geringer in Cin-
nahme zu ſtellen .

Bei der Sürdpreußiſ < en Veranſchlagung „NE
- der Ziegeleien weicht , in der Abſicht , wohlfeile Preiſe

der Baumaterialien zu echalten , das Verfahren von

dem gewöhnlichen inſofern ab , daß zuvördexſt alle

Ausgaben berechnet werden , zu deren Betrag der

*) ZInſtruct . . v. . 3. ""Sext . 1797 SO. 21.
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vierte - Theil hinzugeſest , und hZierdurw " alſo ein Gee

winn . von niht mehr als : 20. pto - Cent der ganzen

Einnahme ſtatuirt wird , Einen höhern Berkaufs ?

preis darf . der : Pächter niht halten ; iſt der „übliche

Berkaufspreis aber ſchon geringer , als die 20 : p . C.

Zuſas „ſo darf - nur jener angenommen werden . Übris

gens wird . zu den Ziegeleien überhaupt Fein Freiholz

affordirf , ſondern . daſſelbe aus . der Forſtfaſſe baar

Bezahlt , und . . muß von den Pächtern angekauft wer -

den *). ( alſo aud ) in Ausgabe kommen ).
y 2

8. I4 -

Die K&alkbrennerei - Veranſchlagung er :

fordert ohngefähr dieſelbe IJnformationspunkte , als

die Ziegelei , nur daß in jener natürlich von Tonnen -

und Bränden Kalt die Rede iſt . Hiernach , und der

Localität gemäß , Tann alsdann der Anſ < lag nah

dem Gema in der Beil . AVI . gefertigt werden , wo -

bei ohngefähr dieſelben Erläuterungen , als bei dec

Ziegelei zu geben ſeyn würden .

Auch bei dieſer Nuüßung wird in den Südpreuß .

AnſHlägen nur 20 pro Cent Gewinn über die Unko -

ſten gerechnet . <
In ' Tonnen ſind , da eine etwa 4 Berl . Scheffel ,

ein" Wipl aber 35 Sc <fl . enthalt " ( 1. Th . S . xr ) zu

einem Prahm KRalktſteinen 23 Stü Tonnen nöthig ,

deren eine efwa 4 ggr . werth ijt . Hiernach läßt ſich “

2) DIe Reſer. wegen der Güdpr . Brennholz : ( Ffats » Säße v-
24. März 1738. Reglement für die Forſt » und Baukommijſ -

fion v- 15. Geptfbr . 1798:
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die Ausgabe für Tonnen , wenn ſie nicht , wie auch

wohl gebräuchli < iſt , von den Kalkfäufern noch bes “

ſonders vergütet werden müſſen , berechnen .
!

Jn ähnlicher Art , als die Kalkbrennerei , iſt auch

eine Gipsbrennerei ( jedo & mit Rückſicht auf die Acs

beit des Poch <ens oder Dreſhens und Giebens des

' Gipſes . GS. 1. Th. S . 169 ) zu veranſchlagen , deren -

jedo <; in der KurmarE und in Güdpreußen bei den

Doinänen Ämtern als Pachtſtüd ! *) keine vorkömme .

Beim Magdeburgiſchen Amte Etasfure iſt eine EFleine

Gipsbrennerei vorhanden , welche mit in Erbpacht gez

geben , und wovon auf einen Brand veranſc <lagt iſt ,

Cinnahme :
x3 Wſpl Gips 3 3 Rehlr .

Ausgabe :
Die Steine zu brecßen und an den

Ofen zu bringen . ß I 3x Nehlr .
Brenner - , Dreſcher » und Sieberlohn 5 =- i89gr
2 Klftr Holz a 5 Rthlr . 8 ggr .

FJuhrlohn pro Ct . 1 Rehlr . 18 ggr .

Gür Unterhaltung der Geräthſchaf -
1246078 : 2 . T S L =

weldjes beiſpielsweiſe hier angeführt wird . '

S. I5

Die Mühlennußung iſt , wenigſtens was

Maht - und Ölmählen betrifft , gewöhnlich an Müller

*) Der Gipsbruch bei Sperenberg Amts Zoßen wird für die
Süttentaſſe anf Rechnung betrieben .
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von Profeſſion gegen einen baaren . oder in Körnern

zu eutrichtenden ' Canon, “ oder andere Berbindlichfei -

ten , mit Einſchluß der zu den Mühlen ' etwa gehöri -

gen Ländereien , in Zeit : oder Erbpacht ausgethan .

In ſolc ; gem Falle ſind dieſe Abgaben der- Iltüller , als

[ es zu Gelde gerehnet , zum Anſchlage zu bringen ;

die gegenſeitige Berbindlichkeiten ( 1. Theil GS. 171 )

des Gutspächters , inſofern ſie ihm nicht ſ &) on contract ?

mäßig außer dem Canon obliegen , ſind dagegen , eben -

falls in Gelde bere <Gnet , abzuziehen . Das Getreide wird

dabei nach der Kamwertarxe ( und zwar in der Kurze

mart nach der um 2 ggr . böhern Taxe von den Un -

terthanen Getreidepäcten ſ. 8. 1. ) , die Maſtung von
:

ein Paar Schweinen zu 7 bis 8 Rethlr . , oder was

und: wie es ſonſt die Localität an die Hand giebt ,

gereInet ,

Die eigene Adminiſtration der Mühlen vom

Pächter des Guts , oder gar für unmittelbare Rech»

nung , der Kammer wird nur in ſeltenen Fällen , wenn

nämlich das Objekt bedeutend genug iſt , um einen

eignen , mit nichts anderem beſchäftigtem Aufſeher

darauf halten zu können , rathſam ſeyn .

In der Kurmark hat man daher bedeutende Mahl -

mühlen bei mehreren Ämtern bereits ſeparat verpach -

ref , vder in Gewährsadminiſtration gegeben . Jn

Güdpreußen bemühet man ſich , die in der Regel nicht

bedeutende Mühlen durc<gängig in Erbpacht auf an -

nehmliche Bedingungen auszuthun .

Will man inzwiſchen von einer Mühle einen

vollſtändigen ſpeciellen Anſchlag zur Balance , gegen | |
4. |
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die ' bigherige Pahtſumme oder zu ſonſt einem Behuf -

anfertigen , ſo iſt darüber zu bemerken

A in Rükjicht - der Mahlmühßlen . Die Ein2

nahme bejtehet in . dex - Mahlnteße und dem Beutelz -

und . INahlgelde von dem abgemählenen oder geſchroo2

fenen Getreide nach Ortsgewohnheit . -Man rechnet

zuvördevſt die Conſumtion an Brodkorn , Bier - und

Branntweinſc <hroot ' : aus . Zſt ein INahlzwang einge ?

führt , ſo gründet ſiM die , Bere <hnung : - des " Biodkorns

auf ein Berzeichniß ſämmtlicher Einwohner in den

zwangspflihtigen Örtern unter folgenden Rubriken

beiderlei Geſc <hledts :

1). Wicrhe .

2 ) Kinder unter 12 Jahr .

3 ) Kinder - über 12 Jahr .

4 ) Geſinde == erwachſenes .

5 ) Desgl . = - unerwachſenes

6 ) Alte Leute über 60: Jahr .

7 ) Hausleute .

Hiervon rechnet man zu 1, 3, 4 und 5, 10 Sc<fl .

Noggen und 2 Sc <fl . Gerſte im Durchſchnitt an jähr »

licher Conſumtion auf die Perſon ; zu 2, 6 und 7

aber , wegen der geringern Conſumtion ( zu “ 7 au <

insbeſondere , wegen des Ab - und Zuziehens , und

weil ſolH ; e Hausleute oft nicht immer ſelbſt ba >en ,

ſondern Brod kaufen ) , nur den halben Saz .

Iſt ein Mahlzwong nicht eingeführt , ſo Fann

zwar in ähnlicher Art mit Verzeihnung der gewöhne

lihen Mahlgäſte verfahren werden ; da dies Berfahz :

ren jedoM , beſonders wenn mehrere Mühlen in dec

SIDE

uk
2m
fam

mdr:
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Zacbaxrſmaſt ſind , . efwas unſicher iſt , ſo thut man

beſſer , das jährliche Gemahl durch Extracte aus . den

Mahlbücern , Mühlen - , Acciſs - und Zieſes Regiſtern,
eidliche Abhörung der , Müller zu. ſ.. w. causzumitteln ,

welche . Hülfsmittel ' auc<h- in dem Falle des Mahlzwan :

ges ſehr anwendbar und rathſam . ſind .

Auf " ähnliche Art iſt Bier » und Branntweinsg -

ſhoot , und . zwar das herrſchaftliche nach den Braue-
reis und - Brennereianſ <lägen auszumitteln , ' und - von

„allem : dieſen wird alsdann , wie oben erwähnt , die

Mahlmeße ( naM der Kammertarxe zu Gelde gerech :

nef , und mit Weglaſſung oder do <; nur nachrichtli - -

< er Bemerkung des FSreigemahls , wo dergleichen vor :

Fömmt ) und das übli <e baare Beutels und Maßhl -

' geld in Cinnahme gebracht .

Dazu rechnet man für Stein » ? und Staub -

mehl pro Iöſpl Sichteforn 4 ggr . ; oder nach dem

Güdpreuß . Beranſchlagungsſat *) ' 1 pro Cent , von

der Cinnahme . Zn den Magdeburgiſc <ea Kammer

anſchlägen aber findet mant für Stein » und GStaub -

mehl . 8 - - 14 ggr . pro Wjplz ; für die ſ < ; arfe Mühls

ro Wſjpl . Noggen = S<<fl . ; und an Füllkleye zuweis-P ) P 39en > | Ö De Z 4
len pro . Wqpl “ Noggen und eiten x bis 3 Schfl .

a 6 bis 15 ggr . ausgeworfen .

Für Grüß - und . Graupengänge , deren genauer

Ertrag ſiH ſchwer , ausmitteln läßt , ſeßt man nad

Umſtänden 5 bis 10- Rthlr . für jeden Gang an ,

In Auggabe gehören : die Koſten zur Unterhal -

fung der Mühlenburſchen , der gehenden Werke , Mühl :

") Inftr . 9. x. Septbr , 1797. S. 17.
E ;
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ſtein ?/" ferner für ' S < meer ,/" Talg Licht , " Boutelt -

Her zc. , je nachdem ſol <es na < der Localität ausge -
mittelt worden iſt .

Wie' dies *alles " geſchiehet , iſt in dent Anſchlagg »-
Schema - Beil. “ XVI ] . dargeſtellt , vnd dabei "nür zu
bemerken ) " daß" das Grüßforn ( zu Guppen , Koche
ſpeiſe 20. ) in den *bighecigen Anſchlägen immer mit

der Kammettare der Gerſte berechne : worden . Dies

iſt jedoM ' nic <t ganz richtig , weil unter diefen Grüge
korn au Weiten begriffen iſt . - Es ſcheint daher niche

unbillig ; wie in der Zeiloge geſchehen , und nach den

GSüdpreuß , Beranſchlagungsprincipien * ſogar vorges
ſchrieben iſt , das Grügßgforn mit dem Mittelſaß von

Gerſte und Roggen , das Vieh » und Futterſchroot hinz

gegen , weil ſim Haber darunter befindet , und übere

haupt nicht immer das beſte Getreide dazu genommen
wird, » mit dem Sas zwiſchen Haber und Gerſte zu

bereßnen .

Die Ausgaben ſind nac < den örtlic <en Verhält

niſſen "zu beſtimmen ' und auezumitteln , und dienen

zur Grundlage eines vollſtändigen Mahlmühlenans

ſc <lags ' etwa folgende Jnformationspunkte :

1 ) Namen , Lage und Beſchaffenheit der Mühle .

“ Anm . ' Bei welchem Dorfe , in wel <hem Amte

ſie liege ? Ob es eine Wind - oder Waſſermühle ,
ob leßtere ober - oder unterſ <lächtig iſt ; wie viel

Gänge und was für Werke ſie hat ; / woher das

Triebwaſſer kömmt , und ob es hinlänglich iſt ,

oder zuweilen daran mongelt ?
;

2 ) Mühlen : Gebäude .

|
17



In nm. Sind . hier na <ß ihrer Bauart und Be :

ſchaffenheit zu verzeichnen .

3 ) Mühlen - Pertinenzien .

Anm . Dig Größe und . Güte . der zur Mühle

geh5rigen AÄcder- , Wieſen -, Gärten » , Fiſc <erei : 2c

Nußung iſt hier in kurzem zu beſchreiben .

4 ) Einrichtung des Mühlenweſens .

Anm . Ob die Mühle für herrſ <aftliche Rech

nung , und dur < wen ſie adminiſtrirt wird ;- oder

ob ſie in Zeit - . oder Erbpacht ausgethan . . iſt . , ( in

welchem Fall der Contract in, beglaubter Abſchrift

oder ſac <hreicßhem Auszuge beizufügen iſt ) , oder

dem' Müller ganz eigenthümlic < gehöre ? - Ob

Mühlenzwang vorhanden, “ oder ob nux auf frei -

willige Mahlgäſte zu rechnen iſt , und wer diefe

gewöhnlich ſind ? Ob einer oder . mehrere Mühl :

burſchen gehalten werden ; und was dieſe , oder

der Adminiſtrator an Lohn , Deputat 2c, ers

halten ?

5) . Quantität und Qualität des Mahlwerks und Meß -

Fornsg 2c.

Anm . . Hier iſt nun durch die oberwähnte Be -

reHhnung des Zwangsmahlwerks anzufertigen und

beizulegen , oder Negiſter , Kerbſtöe , eidliche

Ausſage des Müllers und deſſen - Gehülfen , u. ſ. w.

auszumitteln, wie viel in den leßteren Jahren

an allerlei Getreideſorten abgemahlen , gebeutelt

und geſ <rooten worden , „ und alſo im Durc < ſ <nitt

jährlich gerechnet werden Fann ; wie viel die

Mühle bei vollem Waſſer oder gutem Winde
täglich



t und tägiic <h fördern Fann == den wie vielſten Meg »
und Mahltheil der Müller in beiden Fällen , wenn

die Mahlgäſte helfen oder nicht ; in boaren Gel -

zur Mühl . de oder Natura zu nehmen befugt iſt , und was
3ſHerei: x ſolMes : ' nach der Fraction jährlich ) beträgt ? Db
en,

au < Öl - , Grüß - , Lohſtämpfen vorhanden ſind ,
| und was ſie einbringen ?

lie Reh) 6) , UnterhaltungsEoſten ;

piCd; oda| Anm , Für Steine , Beuteltu <ß ( woher beides

niſt (in genommen wird ) ; Gd<miedelohn ; “ Eiſen ; Talg ,
t Abſchrift Edmiere . = Jährlicher Koſtenbetrag davon , und

iſt ), ods in wie fern die Herrſc <aſt dazu beitragen muß ?
öre? de 7 ) Präſtanda des Müllers an die. Herrſchaft .

ur auf fre; Anm . Was er baar ; in Getreide , ſonſtigen
d wer di Naturalien , und an Dienſten leiſten muß , ob er

rere Mühl GEdweine und in welcher Art inäſten muß , oder

ieſe , oh was er dafür in Gelde contracts 5" vder obſer ?
at 10,0) vanzweiſe abtragen Fann ' - - ob er für die Herc2

ſchaft frei mahlen ; und Malz - , Branntwein : und

und Mt Maſtſchrovot frei ſc <tooten muß =- wie viel dies

| jährlic ) beträgt ? Was von . allen dieſen Präſtas

ähnted | tionen etwa von der eigentlihen Mühlennußung

rtigen un! und von den Iühlenpertinenzien gere' ner wird ?

„eidlige | Alles laut Contract2c , ! '

on, u 3 ) Was ſonſt für Laſten auf der Mühle haften ;

n Jahn | Anm . An öffentlichen Landes 5 und Kreispräe

gebeutt| ſtationen == geiſtliche : Kirchen und Squlabgä ?

urechſgnit| ben 2c.

viel . ) 9 ) Wem die bauliche Unterhaltung A 3: 4

1m. Wirt |
!

Amm In wie fern die Hertſchäfe ' mit ? einem

tägl! Ilter Theil . G

VERREEEEAE WET EIEEIEE autre |
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Theil der Koſten : ' oder Materialien , 3. B. mit

freiem Bau - und . Schrootholze, / dazu concurrirf ,

woher ſolches erfolgt ?“ " Was: für Ge<leuſen , Däm

me , Wehre ' zu / unterhalten ſind , und "von wem ?

Od zum „ Bau und zur - Reparatur “ der Mühlen

Dienſte : umfonſt oder gegen : Bezahlung , ' und in

welcher Art vorhanden ſind ?

Nemiſſionen und Vergütungen :

MAwin . Ob dergleichen bei Waſſermangel , Stills

„ und Schädenſtand gereicht , und : na <- welchen Säz -

zen ſie beſtimmt werden ?

Meliorationen .

Amme Ob und unter wel <ßen Umſtänden und

Borausſeßungen , und» mit . welchem ITugßen der -

gleichen auszuführen "ſeyn dürften ? Ob eine

zwedmäßige Beränderung beim IMühlenweſen ' an ?

zubringen ; oder es „ rathſam und nüßlich ſeyn

durfte , die ( vererbpachtete , erbliche ) Mühle an
'

die Herrſ <aft durch Kauf odex Tauſch ) zurüt zu

bringen3 ob. neue Mühten in der Nachbarſchaft

anzulegen „uw“ſ..w.

B. Die Ök - , Gfüß - und Graupenmühlen

Fommen ; ) mehrentheils bei den: Mahlmühlen als einz

zelne ' Gängg. imnit - vor , und Ppflegt - für ihce Benutßung

ein PauſHquantum angeſeßf zu werden . Finden ſie

ſich aber als beſondere Mühlen , ſo ſind die Jnfor -

mationspunfktw . analogiſch , nad ) Maaßgabe der “vorſtes

henden ; JeimMtFfeſtzuſeßen , ' Su den Wegenden , wo

der. Ru
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der Rübſenbau , ſtar ? betrieben wird , giebt es viele

beſondere Ölmühlen , und es iſt zum Beiſpiel in der

Beilage XVIUl , ein nam den Magdebutgiſc < : n Ver »

anſ < lagungsgrundſäßen ausgearbeiteter Ölmühlenanz

ſchlag beigefügt .
?

CG. In ähnlicher Art , als bei den Mahlmühlen ,

iſt nun auch in Betreff verſchiedener ſeltener Arten

Mühlen , z . B. der Krapp » , Loh - , Walk - , Polier :

Papier - , Gdleiſmühlen u. dgl . zu verfahren , wenn

es darauf ankömmt , einen ſpeciellen Anſchlag . davon

zu haben . Dabei iſt die Zuziehung eines Gachverz

ſtändigen , um die Information auf die rechten Punk -

fe zu. richten „. und „die Wahrheit der Angaben zu bes

urtheiſen , ſehr anzurathen, . ATMehrentheils ſind dieſe

Arten ; Nwhlen im Erbpachts : oder ganz eigenthüms

lichen Beſiß der Müller . Jn dieſem Falle kömmt . nur

der Canon , welchen ſie entrichten , mit Rückjicht auf

die Nebenverbindlichkeiten , in. gewöhnlicher Art zu

Gelde berehnet , zum Anſc <hlage , und iſt der diesfäls »

fige Cinnahmeſas . dur & Abſchrift oder Auszug des

Contracts, . Privilegiums , oder durch eidlime Bernehsz -

mung der Intereſſenten zu belegen . Beiſpielsweiſe iſt

hier in der Beiiage XIX . ein Papiermühlen : Anſchlag

von einer Bütte entworfen , und bei den Walkmühe

[ en, welches nod ) die gewöhnlichſten Dachtſtü>e, dieſer

Art ſind , kömmt es etwa auf folgende Informations -

punkte an :

Wie viel Löcher und Stampfen ſowohl zum Wols

( en - als Lederwalken vorhanden ; welche 28ollen - oder

2eder » Fabrikanten ſi dazu zwangsweiſe oder freie

(SB 2
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willig halten ; wie viel na <ß mehrjähriger Fraction

an verſchiedenen 235. 30 . 40 oder Soziger Tüchern , an

Gtrümpfen , Ledern 2c. gewaltt : worden , wie viel vom

Gm Tuch oder Flanell , vom Dußend Paar , oder

einem Lo < Grrümpfe , vom Hundert Leder an Waſ -

ſer - und Füll : Erdegeld , oder unter andern Namen

gezahlt wird , und was dec Walker davon echält =

ob er die Gehulfen ſelbſt hält ; die Füllerde ſelbjt und

wo er graben läßt , oder woher er ſie ſonſt erhält ; ims

gleigen auc ) das Brennholz zum Gieden des Waſ -

ſers , “und. was alles dies incl . Bearbeitung und An -

fuhre koſtet , nicht minder , wie viel davon gebraucht

wird ; was Utenſilien, Schmiedearbeit , Ciſen , Bretter ,

und dergl . etwa jährlich koſtet .

D Jn Anſehung der Scneidemühlen endlich iſt

in ähnlicher Art , als bei den Mahlmühlen zu proto -

Folliren , wie viel Blöcke täglich geſchnitten werden

können , und na einer mehrjährigen Sraftion wirk «

lim geſ <nitien worden ſind ; woher die Blö >ke , und

ob ſie frei , oder gegen wel < e Bezahlung ſie erfol

gen ; wie es mit der Anfuhre gehalten wird ; ob das

Gdneiden

für herrſchaftliche Rechnung geſchiehet ,

oder A :

ob gegen ein gewiſſes Lohn ( das verſ <iedene

Benennungen erhält ) für andre , die die Blöde

zur Mühle bringen , geſ <nitten wird .

Jm erſteren Falle iſt der Verkaufspreis der Bretter

und Latten , und der daher entſtehende Gewinn , im

[ egtern Falle der Betrag des Schneidelohns anzufüh *

. *
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ren . Die UnPoften der Unterhaltung dex Mühle ſind

zu " berechnen , und im übrigen die Jnformationspunkte

von den Mahlmühlen , ſo weit ſie hier Anwendung

finden , zu benußen . Ein . Beiſpiel von einem Schnei »

demühlen : Anſc<lage lieferf die Beil . XX .

SEO )

9od giebt es allerlei Pertinenzien und Hebungen

bei Landgütern , die man unter dem Titel : Kleine

> e , im Anſc <lage . aufzuführen pflegt . Da -

hin gehören 3, B.

Einzelne kleine Grundſtü >e , ſogenannte Gdeffel -

pläße , entlegene oder Waldwieſen und Brücher , Wei -

deländereien , einzelne Krüge , Schmieden , Fleine Hol -

zungen und Gebüſiye , Rohrnutungen , u. ſ.: w+, wel -

de zur unmittelbaren Benußung des Hauptguts nicht

wohl gelegen ſind , und die man daher : an Untertha -

nen , oder ſonſt Jemand einzeln zu verpachten pflegt .

Hiervon wird entweder der Pachtzins , oder ein nad

gewöhnlihen Gäßen berechneter Areal - Erfrag zum

Hauptanſchlage gebraMt . Die Hausmiethe von Herr ?

ſ <aftlichen Familienwohnungen iſt bei den unbeſtänsz

digen Gefällen 8S. 2. erwähnt .

Zölle , Prahm * - , Ufer » , Damm : - , Brüd - , Stand -

und Marktgelder und dergl . werden entweder nac :

dec Regiſter « Fraction in Anſas gebracht , und gehve -

ren alsdann wohl eigentlic ) unter die unbeſtändigen

Gefälle (8. 2. ) , oder es werden ſolc <e Hebungen meiſte

bietend verpachtet , und in dieſem Falle wird die Pacht

ſumme in den Hauptanſchlag geſesf , wovon nur in
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dem Falle , daß dem Hauptpächker gewiſſe Berbind -

ſimfeiten dabei obliegen , ein billiger „ angemeſſener Ab -

zug von + bis 3 GEtatt finden kann .

Steinbrüc < he, : Wergekb - , " Lehm " , Thons -

gräbereien , Torfſtic < e , und "dergl ? laſſen ſi <

na der Anzahl Gdadctruthen , Fuder , Körbe 2c. ,

welche nach Fraction jährlich gebrochen oder gegraben

werden , und dem üblichen Verkaufspreis , nach “ Abzug

des Brecher - , Gräber - , Fuhrlohus oder anderer vor ?

Fommenden Ausgaben berechnen . Sind " ſolche Nuz2

zungen vom Hauptpädhyter ſH <on immer verpachtet

worden , vder werden ſie von der 2c. Kammer unmite

telbar meiſtbietend verpachtet , ſo kann man aud die

reinen Pachtſummen zum Hauptertrage bringen , oder

es wird ein Extract aus ' den Adminiſtrationsrec <nuns

gen zum Grunde gelegt .

Überhaupt laſſen ſich für dergl . ungewöhnliche,
und nach der Localität ſo verſchiedene Nutzungen nicht

füglich allgemeine Vorſchriften geben , Cinem Veran »

ſ < lagungs - Commiſſarius , - der mit Umſicht zu Werke

gehet , kann es aber nicht : leicht fehlen , den Ertrag

richtig auszumitteln , wenn er ſich zuvörderſt durch

Nachfrage , Bernehmung , eigne Beobachtung von

dem Zwe , Betrieb , und der innern Einrichtung ſol -

Her Nußungen vollſtändig unterrichtet , und ſodann ,

allenfalls mit Zuziehung von Gachverſtändigen , ſeine

Unterſuehungen und Berechnungen auf jeiten . Unter -

richt gründet . In den älteren Provinzen geben über -

dem die ſ < on vorhandenen Anſchläge einen Leitfae

den ab .
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Ein ähnlices » Verfahren . iſt . b&i Beranſchlagung

gewiſſer Fabrifanſtalten , welche bei den Ämtern als

« Pachtſtü >e mit vorFomnmen , einzuſchlagen .

Dahin gehörten ingbeſondere . Glashütten , Pot -

aſ <ſiederei , auc < wohl Leinwandbleichen . Andere

Anſtalten dieſer : Art , als Theeröſen ; Pech - und Gal :

peterhütten , Galzfoten , Wasbleichen , - Gtärfemache -

rei , Eiſenwerke 2c. werden entweder für unmittelbare

Rechnung anderer Reſſorts betrieben , vder ſie gehören

Privatperſonen , die einen Zins . davon entrichten , oder

ſind an Privatperſonen verpachtet . In den leßteren

beiden Fällen Fömmt der Zins unter den beſtändi -

gen Gefällen , oder die Pacht unter den Eleinen

Pachtſtü &en in Einnahme des Anſchlags .

Beiſpielsweiſe iſt hier ein. Anſchlag von einer

Glashütte in der Beil . XX1 . ; von einer Potaſ <ſiede -

rei in - der Beil . XXI1 . beigefügt , welche Anſchläge ſim

inzwiſchen nac < der. Localität abändern , und nur als

Gdjema dienen mögen .

In Abſicht der Garn - und Leinwandbleichen ſind

etwa folgende Informationspunkte auszumitteln , auf

welche ein genauer Anſchlag gegründet werden Fann ,

wovon in - der Beilage XXII . ein Schema gege -

ben iſt .

x ) Woher das Waſſer zur Bleie kömmt ; ob. es

hinreichend iſt ?
4

2 ) Ob neben dem Hauptfgraben ſiß auc < ander ?

Gräben dur < und längs dem Plan zum leichtern

Begießen der Waare befinden , oder da ? Waſſer

aus dem Hauptgraben geſchöpft , und bis zur

ADO:

+7



ausgelegten Waare getragen werden müſſe , ob Ka »

näle und Rinnen , welche dieſe “ Arbeit abkürzen

und erleichtern vorhanden . ſind ?

3 ) Wie viel Keſſel im Blei < hauſe , und wie groß

ſelbige ſid ?

4 ) Ob das . Bleißhaus beſonders oder mit dem

Wohnhauſe zuſammen gebaut iſt ?
5 ) Ob beſtändig Waaren zum Einbleihen vorhan ?

den ſind , woher ſie gewöhnlich gebra <ßf werden ,

und mitwelhen die Bleie am mehreſten belegt

wird , mit Garn , Zwirn oder Leinwand ? Wie

viel mit einemmale von jeder Gorte eingebleicht

-
werden Fann ?

6 ) Wie viel Bleichen jährlich gemacht werden , und

wenn eher die erſte , die zweite und die übrigen

anfangen ?

7 ) Wie viel ordinäre Aſche , Potaſc <e und Seife

jährlich gebraucht , woher dergleichen genommen

wird , und was es Foſtet ?

8 ) Ob etwa die Unterthanen Aſche gegen einen ge -

wiſſen Preis abzuliefern verbunden ſind ?

9 ) Was für und wie viel Holz jährlich zur Bleiche

verbrau < t , woher es genommen wird , und was

es Foſtet ?
10 ) Wer das Sclagen und Anfahren verrichtet ,

und was dies koſtet ?

11 ) Wie viel und was für Leute zur Bleiche gehal -

ten werden müſſen , wer fie lohne , und was ſie

an Lohn und Deputat erhalten , ob ſie für das

ganze Jahr oder nur für die Bleichzeit angenom »

men ſind ?

| inata j

Une1
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12 ) Ob au < Untferthanendienſie umſonſt oder gegen

Bezahlung zum Betrieb der Bleiche ausgeſeßt

|. find ? ?

13 ) Wie das Verhältniß mit dem Bleic <hmeiſter , ob

er. Vächter , oder auf Lohn und Deputat geſeßt

iſt , was er in dieſem Falle erhält ? Oder ob er

auf Antheil an Gewinn und Koſten ſtehet , ' und

wie es damit gehalten wird ( laut Contract ) .

14 ) Ob während der Bleichzeit eine oder mehrere
- beſondere Nachtwächter angeſtellt werden , wer ſie

bezahlt , und was ſie erhalten ?

15 ) Ob ' die Waare nac <y - dem Bleichen appretirt

und gemangelt , und was an Bleicher - und Ap -

preturlohn pro GStüE oder Elle Leinwand , Garn

und pro Strähn Zwirn bezahlt wird ?

16 ) Wie es mit dem Zu - und Abfahren ' der Waare

gehalten wird ? DOb die Bleiche ſolches beſorgt ,

was dafür beſonders bezahlt wird , und was die

Pferde zu unterhalten koſten ?
17 ) Was für Inventarien , Bleichgeräthſchaften

vorhanden , wer ſie anſchaffen und unterhalten

muß ?

18 ) Wer die Gebäude unterhält ?

Noc< ſind in den Beil . XXIV , und XXV , Sche -

mata zum Anſc <hlage von einer Kohlenbrennerei uad

einer Pechhuütte mitgetheilt .

3:5
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“ Der Getreidepächte ' von den Unterthanen und wie

ſelbige nach . der Kammertaxe zu Gelde berechnet wer -

den ; " iſtoben 8. 1. Crwähnung geſchehen . Obwohl

fie eigentlich niGts anders als beſtändige Gefälle ſind ,

ſo ' widmet . man ihnen doch in den. Anſchlägen , der äl :

feren Provinzen eine beſondere Rubrik . / . Die Erlan -

gung einer beſjern Überſicht in Remiſſionsfällen der

Unterthanen , und in "wie fern der Pächter zum Des

putat ; mit dieſen Getreidepächten ausreicht , oder vom

eignen Aderbau zuſchießen muß , ſoll der Grund die -

ſes. Berfahrens ſeyn , Durch gehörige Einrichtung der

GSpecial - und Ganeralpräſtationg » Tabellen wird die -

ſec beſpndere Einnahine - Titel überflüßig , inzwiſchen

iſt es auc < gleichgültig , ihn beizubehalten .

Die Zehenten , welche ( urſprünglich wohl geiſtlie

dier Hebung ) einigen Ämtern von ihren : oder auch

auswärtigen Unterthanen oder andern - Cenſiten zuſte -

ven , ſind öfters in Gelde oder Körnern fixirt , da ſie

denn und zwar die Körner , wie andere Getreidepächs

te , na <ß der Kamniertaxe zu Gelde gerechnet , unter

einem beſondern Titel : An Zehenten , in Einnah -

me zu bringen ſind . Wird . Garbenzehent entrichtet ,

ſo iſt auch dieſer zuweilen nach Soden und Manz :

deln beſtimmt , wenn ſolc <es aber nicht der Fall iſt ,

muß der Durchſchnittsbetrag dur < Fraction aus den

Regiſtern , dur < Abhörung der Cenſiten , oder ſonſ ?

dienlic <e Mittel » erforſ <t werden , und eben ſo der

Erdruſc ) vom Gv ,

Dieſex Erdruſc < iſt ſodann na < der Kammertaxe
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zu“ Gelde zu berechnen . Genau genominen , müßte

hiervon der Betra4 des DreſHSerlohns nö < -in Abzug

Fommen , Für das Gt ; oh wird ( zum Theil auch in

Betracht der “ Bemühung beim Zehentnehmen ) nidts

bere <net , bei Ausmittelung des auf den. Vortverfern

zu haltenden . Viehſtandes iſt jedoch mit Rütſicht dare

auf zu nehmen .

Auch. ſchlägt man wohl , wie z. “B. : in den Mage »

deburgiſ <en Kammeranſchlägen , das Sc <hoE Garbenz2

zehnten in Pauſc < und: Bogen mit - 2 Rthl : bis ' 2 Rh .

12 ggr . reinen Gewinn . an, welches " Berfahren jedoch

nicht ſo genau , als obiges iſt . 1

Übrigens iſt es für die Untferthänen . vortheilhaft ,

ihnen den Garbenzehent : entweder . ſelbſt . zu verpache ?

ten , oder ihn , ohne “ Verluſt beim Etat , ganz aufzu »?

heben , und in einen beſiimmten Körnerzehent zu ver :

wandeln , worüber daher aud "Borſchriften gegeben

ſind ' ?) ;

- 8. 18.

Bon Gerihtksgefäilen findet " man in den

Ämteranſc <hlägen no <“ hin“ und wieder beſondre Gin :

nahme» Titel . + Dieſe rühren no < von der Zeit her ,

in welder von der veränderten Einrichtung des Jur

ſtizämterweſens denen Beamten die Juſtiz zuſammet

der Einnahme an Gerichtsgefällen mit verpachtet war ,

Jest , da die Gerichtsgefälle auf Berechnung ſtehen ,
reducirt ſiM dieſer Titel in den meiſten Fällen auf

*) Die . NReſcr. an die Kurmärk . Kammer v“ 10: Januar 1739
wegen der Gemeinde zu Zühmendorff Umts Diegsdorff ,

Dir . Refcr . an die GSüdpr. Kammern v. 2x, Febr . und
an die Poſenſche Kammer | . 28:- März 1799.

io
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eine vormals regulicrte Averſionalzahlung aus der Jue ? | | G!

ſtizämter - Eportulfaſſe , welches . füglig ſimplificirt
| Pächter

werden Bönnte . |
| verzinſen

Hieher1 gehören au <g Laudemien , Erbſtandsgels | venta

der , und dergl , »die na verſchiedener Berfaſſung vorausy

entweder durchdie Amter ertraordinär berechnet , oder angefert

wie in GSüdpreußen , unmittelbar ; zur Domainenkaſſe er aus ?

eingezogen werden . detlimen

S- AT. G4
' | diſswirt!

Zinſen von " Superinventariengeldern | 4 in ]

finden ſich »in den Kurmärk . Ämteranſchlägen no | rim vor

vereinnahmt , und rühren daher , daß in vorigen Zeis ührigens

ten den meiſten Aemtern einige hundert oder tauſend offenbar

Rcehlr . ' Javentatiengelder gegen Verzinſung ä 5 p. C. wenig0

angewieſen . worden ſind , wel < e der jedesmal abzies (rundſ

hende Jeamte . dem anziehenden bezahlen muß . | der Zell

Dieſe Berzin ' ung ſoll aber , ſo wie die erhöhete | jen Art

Kammertaxe Anwendung findet , nach richtigen Grund - auth die

ſäßen gänzlich wegfallen *) .
|

ſchenim
Daß " denen Pächtern ein vollſtändiges Jnventa - |

rium weder in Natura geſtellt , no <& ihnen der ganze

Werth deſſelben :in Gelde gegeben , ihnen vielmehr
|

die Anſchaffung aus eignen Mitteln überlaſſen werde , u
hat “ ſeinen guten Nußen , vermehrt die Sicherheit und tft , [o

erlaubt eine weniger beträchtliche Caution . Unbefanz
| a Epi

gen betrachtet , läßt ſim inzwiſchen die vollſtändige
|

iſes
J

Benußung eines Gutes , und folglich auch die Ger | lägen

währung des vollſtändigen Ertrages , ohne ein com :
denAbs

plettes Invenfarium nicht denken . Nahne

ſhon ml
-) Dir . Reſcr . an die Kurm . Kammer v. 14, Septbr . 180x.

|
|
|
(



der Zu Es war daher allerdings unrichtig , daß man den

Tplifict Pächter das ihm in Gelde übergebene Jnventarium

verzinſen ließ , welches in Rü > ſicht des ITatural -Jn2
tandsgd; venftarii nie verlangt worden iſt . Man ſollte daher ,

erfaſſung vorausgeſest , daß der Pacßtanſ < läy genäu und ſtreng

met, ode angefertigt iſt , vielmehr dem Pächter dasjenige , was

inenkaſt er dus eigenen Mitteln zur Coinplettirung des erfor »

derlihen Jnventariuims hergeben muß , verzinſen , weil

dies wirkli <mg in der Nafur der Sache liegt , und ohne

eldern das ein Pächter , der wenig herrſchaftliches “ Invenkta -

zen noh rium vorfindet , und alſo : viel anſchaffen muß , bei

igen Zei übrigens gleichen Umſtänden viel übler daran iſt , und

- tauſend offenbar mehr Pächt bezahlt , als ein anderer , der

a5p0 wenig oder nichts anzuſHoffen braui <t . Nach dieſem

nal abzie Grundſät iſt daher auc <ß in den Bere < nungen bei

1ß. der Beil . V. verfahren worden . Bei der gewöhnli -

erhöht Hen Art zu veranſchlagen muß das Wirthſchaftskoxa

1 Grun): auch dies mit de &>en ; das Berhältniß bleibt inzwi -

| ſhHen immer unglei ? und unſicher .

Inbenta:
|

er ganzt| 8. 20.

vielen | Was die Ausgaben bei den Anſ <lägen anbe -
1364

trifft , ſo kommen dieſe , inſofern ſie die eine oder ans» ji
4 au

|
dere GEpecialnußung betreffen , „und . blos zum Behuf

'
|

1000
|

ihres Betriebes nothwendig ſind , in den Gpecialan - WEI
amg

ſchlägen ſelbſt vor , und zwar entweder durch wirkli « / |
|

ie Op
| < en Abzug in Zahlen , oder dadurc <, daß die GCin- ||)

in com: |
| nghmeſäße . mäßig , - und auf . nothwendige . Ausgabe
|
| ſ < on mit NuFſicmt nehinend / als Averſa “ feſtgeſtelt

, 1801:
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ſind , wie dies . im Vorhergehenden bei' jedem Artikel

erörtert worden iſt .

Außerdem aber giebt es mandje Ausgaben , wel :

de nicht . geradezu zum Behuf dieſes oder jenes Wirth »

ſhaftszweiges geſ <ehen , vielmehr gleihſan den Jun -

begriff des ganzen Gutes treffen . Dieſe Ausgaben

ſind entweder jährlic ) beſtimmt wiedertehrend, . und

ihre Itothwendigkeit hängt mit . dem. Weſen und Ver -

hältniß des Gutes zuſammen ; oder ſie ſind mehr alls

gemeiner und zufälliger Natur , und werden alsdann

aus Geſammtfonds für die ganze Provinz beſtritten .

Bon den leßteren wird die folgende Abtheilung han ?

deln , und in den Pachtanſc <hlägen Fommt nichts . da -

von vor , weil ſie für einzelne Güter nicht , ſondern

für das Bedürfniß aller beſtimmt . ſind : Jenes iſt bei

den Ausgaben erſterer Art der Fall , die alſo auc in

den Pachtanſhlägen und Amtsetafen . ausgeworfen

werden , um ihre rictige Beſtreitung . in der Rechnung

nachzuweiſen .

Zu ſolchen Ausgaben ' gehören :
a ) Öffentlihe und Grundabgaben *) an Contribution

und Schoß allerlei Art , Ritterpferden , Erbenzins 2c.

je nachdem ' dergleihen vorfommt und benannt

wird . Auch gehören hieher Zinſen von Kapitalien ,

die auf den Gütern ( nah ihrem ehemaligen Be -

ſisſtande ) etwa haften , hin und wieder werden je -

doH Ausgaben dieſer Att au < im Ganzen aus den

KamnmnterLaſſen beſtritten .
?

*) Siervom find in Güdpreußen die Nanchfangsgelder ' ausge -
nommen , und. den Pächfera außer : der Pacht : auferlegt ,
Publ . 9. 4, July 1899, 8, 5-
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5 ) Die ' Beſoldung der Pächter wegen der ihnen über :

tragenen Beamtengeſchäfte , Cinhebung der banren

Gefälle , “ : VBerwaltung der Polizei im Amte , und

die hiermit in Verbindung ſtehende Averſa zut Hals

tungs: des. Gerichtsdieners , Nachtwächters , zur Ber :

gütung , von GCdreibmaterialien, - Buchbinderlohn ,

Poſtgeld , Reiſekoſten , Botenlohn , Haltung des Jn -

telligenzblatts . 2c.

c ) Beitrag zur Juſtizbeamtenbeſoldung , welcher » zür

Juſtizämter «Sportulkaſſe gezahlt zu werden pflegt

( und mit den 8. 18. erwähnten Gerichtsgefällen

gewöhnlicg gleich ſtehet , alſo compenſirs ' werden

Fönnte ),
4 ) Zehent und dergleißen Abgaben an Kirchen , -geiſte

liche und GdHulbediente , Armevninſtitute ,

2 ) Gehalt und Deputate der Forſt - und Deichbediene

te , welches ist indeſſen von den ' Amtgsetats mehren2

theils heruntergebracht iſt , und dur < die beſondern
Etats oder aus den Hauptkaſſen ecfolgt .

€) Allerlei andere Bedürfniſſe , als * Eprügenunterhaſs
fung , Uhrenſtellen , Feuerſocietätsbeiträge , Damms

ruthengeld , Beiträge - zur ' - Unterhaltung der Deiche
2C. = inſofern die Beſtreitung hiervon nicht entivez
der ganz oder theilweiſe den Pächtern , außer der

Pacht , zur Pflicht gemacht iſt , oder ( wenn dergleis
dien Ausgaben nicht beſtimmt zu firiren ſind ) auf
Liquidation aus den Kammerkaſſen vergütet , und

von den Pächtern nur vorgeſchoſſen werden .

372 welcher Art dieſe Ausgaben jedes Orts vors
< 3|

Föommen », welhs Bewandniß es damits hat , und wors

GE ENEN We 222 wrenuntermür
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auf ſie ſich gründen , muß die in der erſten Abtheilung

5. 4. erwähnte generelle Information lehren “ und“ be:

legen . Die darunter begriffenen Naturalien . werden

naß den bei der Cinnahme angewändten Anſc <lags -

ſäßen zu Gelde berehneft . . Wie in Abſicht des nicht

firirten Garbenzehenten zu verfahren iſt , zeigt die

Zeil , IV , zu 8. 5. gehörig .

In Abſicht der Foutagelieferung 2c. , die von con :

tribuablen Grundſtücken Statt findet , kommt es auf

die. Vereinigung zwiſh <en Kammer ' und Pächter . an .

Die Südpreuß . : Domainenpächter müſſen die gewöhn -

liche Fouragelieferung gegen reglementsmäßige Boni -

fication leiſten , und erhalten nur bei außerordentli -

hen Borfällen Vergütung nach dem Marktpreis 9.

Zu den. etatsmäßigen Abzügen gehört ißt auch

no < die baare Vergütung desjenigen Brennmaterials ,

welches denen Beamten nicht in Natura verabfolgt

wird. . . - S: die folgende Abtheilung .

s) Publ , 9. 4. Zuly 1800 3- 4-
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Von . den außer den . Anſchlägen vorfFommenden

Ausgaben für die Domainen .

D
zr ieſe Ausgaben ſind firirt oder zufällig ; zu jenen

gehört die Gewährung des zum Betrieb der Wirch -

ſchaften nöthigen Brennmaterials , zu dieſen gehören

Bauten und Remiſſionen .

ZE 6

Das Brennmaterial verurſachte bigher in dex

Regel feine baare Ausgabe , ſondern es ward das Bes

dürfniß an Brennholz , und: eben ſo an Nuß - und

Schiirrholz ' den Pächtern in Natura jährlich . vecab -

folgt , und zwar nach einem gewiſſen Ctat , wovon

die Grundſäße in der Beil . VIL. des, erſten Theils an -

gegeben ſind . Dieſer Brennholzetat muß ganz ſpe

ciel , ni <t . ſummariſc <« angefertiget , und vom Depart .

Rath und Oberforſimeiſter unterſchrieben werden *) .

Die ITaturalholzverabreihHung war gewöhnlich

ganz bedeutend , und daher für die Forſten immer

ziemlich läſtig ; um dieſe zu erleichtern unddie Holz -

erſparniß zu. befördern , : iſt es ſchon längſt in Vor -

. ) "Dir. NReſcr. v. 9- Aug. 1787 und 13, October 3769-

fer Ther ; 4
yEN
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ſc <lag gewejen , den Pächtern dag Holz in Gelde zu

vergüten , und ihnen den Ankauf alsdann ſelbſt zu

überlaſſen : Goldes iſt in Nü>ſicht der älteren Pro »

vinzen durc < das Reglement für die Forſtes und Baue -

Commiſſionen v. 15. Geptbr 1793 zuleßt beſtimmt vors »

geſchrieben *) , auch feſtgeſest worden , daß Ercbpächtex

Bein Brennholz mehr erhalten ſollen **) , ſo wie daſ »

ſelbe auch zu Brau - und Brennereien , Ziegeleien und

ähnlichen Anlagen ni<Ht. mehr in Natura hergegeben ,

vielmehr in Gelde vergütet werden foll ***) ,

Gpäterhin erſchienen die bei Gelegenheit der Be -

förderung des Torſbrandes ergangene Berordnungen ,

den ſämmtlichen Freiholz - Deputanten die Hälfte des

Holzes in Torf oder in Gelde zu geben (4. Th . GS. 89) .

Seit dieſer Zeit empfängen die mehreſten General -

pächter ſ < on einen Theil ihxes Brennmaterials in

Gelde , und da zuleßt feſigeſeßtf worden , daß dieſe

Hoſzvergütung im Ganzen aus der Provincial - Forſt »

an die Domainenkajſe gezahlt T) und das Pachtquanz ?

fum dagegen um den Betrag der Bergütung herab -

geſeßt werden ſoll , ſo wird künſtig in den Pachtan »

ſ < lägen eine etatsmäßige Ausgabe : für Holzbe -

zahlung c . entſtehen , deren daher am G < luß der

vorhergehenden Abtheilung gedacht iſt .

Zu Stangen , Geheegen , Weinpfählen und dergl .

wird in der Kurmark in der Regel ſc <on längſt kein

18 . 2. ad :
**) Oaſ - ad €.
din KDT EG

3) Covcl . des Gen. Dir - v. 18. und Reſcr . aus dem Forſtdep -
9. 21. März 1801.
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Deſde
|

Holz mehr verabfolgt ; GScirr - und Nußtholz aber

ſelbſty aum “ ni <mt mehr jährlic < fixirt , ſondern nac dem
ren Div durc den Daubedienten ausgenittelten Bedarf von
ind Zu

Zeit zu Zeit angewieſen .
mme vw Übrigens iſt bei x0 Rrhlr . Strafe für jede Klaf -
rbpäd fer verböten , von dem Depukatholze das mindeſte zu

wie dy verfaufen oder zu verſchenken *) ; daher muß denn

[eien u) auc < bei Pachtübergaben das vorräthige Deputatholz

tgegeby] dem anziehenden Pädter unentgeldlic ) überliefert
| werden .

it der Hl In den ältern Provinzen erhalten die Pächter

rdningn| das Deputatholz ganz frei ; nur das Gdlagerlohn
Hälfte 1] liegt ihnen ob zu bezahlen .

h. 6,4), In Südpreußen aber beFommen die Pächter das

| Gern Holz nur gegen Stammgeld **) . Übrigens wird auch

ferials 1] in diejer Provinz Fein Nuß - und Eticcholz akfore

daß W| dirt , und zu holzfreſſenden Nußungen ſoll das Holz
rial For in Gelde vergütet , und dem Pächter der Ankauf über-
Jachtqum| laſſen werden * * * ) . „ Im Fall "des Holzimangels iſt

ng herd zwar anfänglim die ( Seldvergütung ebenfalls beabs

| ſimtet geweſen | ) ; für das Poſenſc <e Kammerdepart .

Holztv] aber ſoll in der Folge den Pächtern die Anſchaffung

Schluß | des in den benachbarten Forſten fehlenden, Brennhol -
| zes aus eignen Mitteln zur Pfliht ' gemacht wer

und der den TT) .
ingſtfe ; IEang | *) Dir . Reſcr . vom 29. April 1738 und ' 29. Decbr. , 1745.

|
**) Pacht Public . yom 4: July 1800. 8. 10.

| " " ) und +) -Reſcr. vom' 24. i Marz 1798 wegen ' der Brennholz »
| Cratsjäße , ? .

N
|

++) Reſcr . v- 21. Novbr 1800 an die Poſenſche / Kammer .
m Forſtotfſ 2

H ' 2

eEEERTR FL
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Die Reparakur -und Baukoſten an den

Domainengebäuden , wohin au <g Gräben , Gebheege ,

Brüden , Fähren , Uferdänume und dergl . zu rechnen

ſind, werden theils von den Beamten ſelbjt außer der

Pacht contractmäßig beſtritten , theils aus öffentlichen

Fonds angewieſen .

Zu den erſteren gehören in der IDEE . alle die ?

jenigen Eleinen Reparaturen , die in ihrem erſten Ent «

ſtehen 10 Rthlr . und darunter koſten ; die Berpflichs

twng der Beamten , jährlich . 55 der Strohdäer oder

* . der Rohrdächer oder 775 der Ziegeldächer aus eig

nen Mitteln zu de &en , welche . Berbindlichfeit nicht

abgefauft werden Fann ; die Räumung der Feld - und

Wirſengräben , wovon in dem Abſchnitt von den Pacht »

bedingungen ein Mehreres ,

Im Magdeburgiſchen iſt " dur & das . Reglement

vom 31, Decbr 1766 . Tit . V1,, - und. für Güdpreußen

dur <? das Publicandum vom 4.' July 1809 . 8. 10. bes

ſtimmt feſtgeſe8t , wel < e Arten von kleinen Repa -

rafuren von den Pädtern ſelbſt beſorgt werden müſ -

ſen , wobei es auf deren Geldbetrag weiter nicht an ?

fFommt .

Wie die Pächter ihren Bauverbindlichfeiten ges

nügt haben , müſſen ſie bei den ſogenannten Baubes -

reiſungen den Departementsräthen und Baubedienten

nachweiſen , wel < e Nachweiſung von dieſen zu reviso

diren , zu atteſtiren und bei der Kammexs - zu überge :

ben iſt .
|

In Südpreußen wird zu den kleinen Reparaturen

ſcei Dab
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frei Bauholz gegeben , in den andern Provinzen war

an den dies bisher au < der Fall , ſoll aber nun nicht mehr

Seheeg, Gtatt finden *) .
| rechne; |

Diejenigen Bauten und Reparaturen aller Art ,

ufer de
| wel < e den Beamten nicht obliegen , werden aus den

ſentliche |
| bei jeder Kammer ausgeſesfen Baufonds , wohin die

Landbau - , Waſſerbau - und Wegebeſſerungs - Fonds
gehören , beſtritten . Das Holz wird entweder frei

ten Ent« aus den Forſten gegeben , vder muß angekauft wer - 5

Zerpflichs ven , wozu im leßfern Fall oft aus der Forſtkaſſe eine ' 15
her oder Beihülfe erfolgt , ſo wie dieſe auc ) wohl die mehreren 1

aus eig: Koſten des maſſiven oder Lehmpaßenbaues gegen Fach » E
hfeit nidt werkbau hergiebt . |
Feld : un) Das Neglement für die Forſt - und Baufommiſs -

|

den Yagb ſionen und die Jnſtruction für den Oberlandforſtinei -

ſter v. 15. Septbr 1795 geben insbeſondece die neue ?

Reglement ſte Vorſchrift und Anleitung , wie bei den Kammern

1dpreußen in Abſi < t der Bauholz - Erſparniß , Beförderung des

8. 10, b6 Maſſiv » und Lehmpaßenbaues , und ſonſt zum zweck -

en Rep : | mäßigen Betrieb des Bauweſens verfahren werden

den müſ| ſoll , wohin unter andern die Cintragung aud ) des

nicht ay Holzwerths der Gebäude in - die Feuer -GSocie -
tät gehört .

"eiten gt In Südpreußen , woſelbſt jene JInſtructionen nicht .

1 Bauby gelten , ſind mehrere ' einzelne Verordnungen für das

bedient Bauweſen ergangen ** ) , um es auf einen guten Fuß

1 zu red zu bringen .

u überge! | *) Realement fär die Forſt - 2c. Commiſſion v- 15. Sept , 1799.
-*) Ämter - Adminiſtrations » Regl , v. 7. Auguſt 1799 Il . Abſch.

6. 5 Dir . Reſcr . v. 29. März 1799 wegen der ODamm: » und
1.paraturm Brücenbaufen -> €v, April 1799 wegen Ünfertigung ver
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Der Betrag an Baukoſten , ſo wie er nach öco -

nomiſhen Principien ohngefähr angenommen . zu werz

den pflegt , iſt im erſten Theile S . 221 angeführt ,

Hiernach ſind jedom die Kammer » Baufonds nicht ge-

rade abgemeſſen , ſondern ſie ſind nac ' und nah , ſo

wie es Bedürfniß und Erfahrung lehrte , verſtärkt

worden ; ihnen Fommen bei Brändſchäden aud ) die

FSeuerfaſſengelder zu, gute , und bei außerordentlichen

Borfällen , z. B. bei allgemeinen großen Gturmſc <häe

den , erfolgf , au <m wohl außerordentliche Beihülfe aus

Fönig ! . unmittelbarer Anweiſung , oder aus der Extra »

ordinarienfaſſe .

Die Ordnung bei dem Bauweſen , welches einen

bedeutenden Theil der Cameralgeſchäfte ausmadt , er -

fordert , daß die Pächter , bei Berluſt des- Erſatzes , kei -

nen Bau , ohne vorherige - Approbation , unternehmen ,

ſelbſt Vorſchüſſe , welche ſie zu approbirten , aber we-

gen Unzulänglichkeit des Fonds zurücgeſeßten Baus -

fen , anbieten , werden , um die Kaſſe niht in Schul -

den zu verwiceln , nict gern , und nur in dringenden

Fällen angenommen .

Die Officianten im Cameral - Bauweſen ſind fol -

gende :
.

Bauetatfs = v “ '24. "Detbr 1799 wegen Anlegung der Müh »
lfenwehre und Überfälle - - v. 24. Octbr und. 19. Dcbr 1799
wegen holzerſparender und jicherer Feuerſtätfen =- vom 23.
Drör . 1799 wegen ITußung , des alten Baubolzes =- Publ .
v. . 4. July 130098. 10. wegen der der
Pächter - - Dir . Reſer . vom 3. Octbr 1800 wegen der An»

ſc <lagsüberſchreitungen . = Inſtruction für die Cameral -
Bavbediente v. 17. Octbr 1800. =- Dir. , Reſcr . vom. 23tcen
April 1801 wegen der abzuſchaffenden beſonderen Korn »
ſpeicher .

De

Baud!

alle: G

anfomn

Gpecia

der Un!

(!

fignen-

ferreſp

welchen

Forſten

als der

nachſeh!

die Ya

bindlid

auch b

Yauten

geanne)

Di

Diäten,

durchVe
|

dur< die

Hiel

des Can

NNaooffer:

| nenmeiſ

undDie

Ra



na bps

1. zu wer

Ungefähr

) niht 0w

na<,

verſtäf

aud) Ww

"dentlicn

turmſchy

ihülfe au

der Extr)

[c<hes einy]

Smadt, (|

tſaßes, (3)

Fernehnt)

„aber m]

' ßten Zul

in Ghut

dringendy|

1 ſind fl

19 der Nih|
„ Dchr11|ME ||

es = Jul|
chfeitendit|

egen |der4m)

» Gamal]

rt, vom230

deren om

110

Der banverftändige Rath oder ſogenannte

Baudirektor in Collegio , dem die Mitbearbeitung

Yer Sachen , wobei es auf Kenntniß vom Bauweſen

anfommt , die Reviſion der Bauanſchläge , und" die

Specialcontrolle und erforderlichenfalls LoFalviſitation

der Unferbaubedienten obliegt .

Eine Anzahl Bauinſpektoren , deren jeder ſeinen

eignen Diſtrikt haf , und namentlich eine , Anzahl Äme

ter reſpicirt , in welchem Diſtrikt er alle Bauten , zu

welchen aus königl . Kaſſen Geld , oder aus königl .

Forſten Holz erfolgt , ſowohl in Abſicht des Holzes

als der Koſten veranſchlagen , die fertigen Bauten

nachſehen und atteſtiren , auch ſelbſt : Bauten . leiten ,

die Pächter in Abſicht ihrer übernommenen Bauverz

bindli <feiten revidiren , und ſonſtige im Bauweſen ,

auc <4 bei den Acciſebauten , ſtädtiſchen und Militär -

Bauten , Nivellementsſachen 2c. vorkommende Aufträ -

ge annehmen muß * ) .

Dieſe Officianten echalten blos in GSüdpreußen

Diäten , übrigens durchgängig Freies Fortfommen ,

durc < Vorſpann , oder , nach der neuern Einrichtung ,

durch die Poſt , oder Vergütung der Meilengelder .

Hieher gehören auch die zu bejonderen Zweigen

des Cameralbauweſens angeſeßte Baubediente , als

Waſſer - und Deichbau - , Wegebau - Inſpektoren , Buh -

nenmeiſter , u. a, m. unfer verſchiedenen Benennungen

und Dienſtverhältniſſen .

Bau » Conducteurg , die im Baufac <h exami ?

Inſtcvck . für -die Cameral Baubediente in Südpreußen v.

17, Ortbr 1800-
Ü-
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nirf ſeyn müſſen , und . zu Bauinſpektoren a ſcendiren

ſind entweder durch kleine Gehalte förmlicm zum Dienſt

verpflichtet , oder erhalten für "einzelne Aufträge , die

beſonders in der Aufſicht auf die auf Nec <hnung aus -

geführte Bauten beſtehen , Diäten .

Amtszimmermeiſter und Amts ' mauermei ? -

ſter . ſind -nicht“" eigentliche Officianten , ſondern ver ?

ſtändige Handwerker , welche, bejonders bei preſſantenyu P

Fällen ' oder zu ſehr gehäuften Geſchäften , den Bau »

bedienten behuülflich : ſind, und voracbeiten3 wogegen1) , Irg

man ſie vorzüglich zu Bau - Entreprijen annimnt ; zu

weilen - genießen ſie aum einige ECaolumente *) . 7

Um die Cameral - Baufonds allezeit auf das zwe

mäßigſte - verwenden , und das Nügliche dem Noth -

wendigen nachſeßen zu können ,iſt die Cinrichtung ge-

froffen , daß jährlich ein foörmlicher Ctat von den vorz

zunehmenden Amtsbauten . angefertigt , und zur Ap -

probation bei dem WGeneraldireftorio eingereicht wird ,

worinn aber eine gewiſſe : Gumme zur Diſpoſition für

unvorhergeſehene Fälle offen bleibt , wel <e das Ba u -

Extraordinarium heißt .
Der Geſchäftsgang beim Bauweſen **) iſt kürzlich

dieſer . | Die Beamten , reihen im Frühjahr Nachwei -

*) S. Reſcr . 6. 8. März 1798 an die Z Güdpr . Kammern we:

gen der Amtszimmermeiſier . Desgl . . 3. INtovbr 3739 an
die Warſch - und v. 22. Decbr ej]. an die Poſ . und Kaliſcher
Kammer .

. . ) Die Borſchriffen für den Baugeſchäftsgang ſind näher
enthalten :

Für die Kurmark in den Bauregl . vom 10, Febr . 1724
und 26. July 1741.

Für das Herzogkrhum Magdeburg in dem Reglement
v. 31. Debr 31766.

enn

in 161

in fb

a "

zurü

2
nöthie

eineng: ID



ſcendiey

m Die

age, Ww

ung (uk N

Werne

dern
W|

Preſſanty

den Jau

Wogen

imm; u
400 EN) |

das zw |;

em New

<tung &

den nN
r, 1, |
ur ddzur 4|

icht 0
ſition fü)

as Dau]

ſt Eürzlig

Nachw |
mmernn |
br 17091|
1d Kalt |

ſind nzs |

j
|

Febr. 13 |

Reglemitt| ]

I21

fungen von den nöthigen Bauten ein . Dieſe werden

von den Departementsräthen an Ort und Etelle mit ,
Zuziehung der Baubedienten nachgeſehen , und wenn

fie als nöthig und nüSlich ' anerfannt ſſnd , empfängt

der Baubedientfe den Auftrag zur Beranſchlagung .

Die Anſchläge müſſen ' ( von den Forſtbedienten - zum

Zeweiſe , daß das Holz aus den Forſten erſolgen kaun ,
/

nit unterſchrieben ) in zwei Exemplarien der ' Kammer

eingereicht werden . Bon ' da gehen ſie an das Gene -

raldirecforium zur Reviſion “der Anſchläge durch das

Oberbaudepartement *) , und Fommen , wenn hichts zu

erinnern iſt , mit der Approbation

in preſſanten Fällen , zur ſofortigen Ausführung

in weniger dringenden Fällen zur Idotirung auf den

nächſten Bauetat

zurücc .

Jm Herbſt wird der * Bauetat dur ; Auswahl der

16öthiaſten : Bauten nam Maaßgabe des Fonds zuſams

inengeſeßt / und muß mit der General [ nahweiſung **)

von. dem“ Holze , zu allen darauf geſesten Bauten ,

und ſämmtligen dazu gehörigen Anſchlägen ſpätſtens

Jedoch ſind dieſe Vorſchriften modificirt . GS. das Negl .
für ' die Forſt - und Baucommiiſſionen v* 15. Geptbr 1793.

Auch Reſcr . an die Kurmärk . Kammer - v.. 29.. ITov. 1300
wegen des Baunetats pro 1802. N

Far Güdpreußen * iſt insbeſondere das Dir . Neſcr-. v.
1.“ April . 1799 wegen Cinreichung der Bauetats , aud , vie
Inſtruction der Cameralbaubediente "vom 17. Octbr 1809
hier zu bemerkten .

.*) Im GSüdpr. und comb. Märk . Pommerſc <en Depart . wers
den ißf NReparafur - und überhaupt Bauanſchläge unter 59
Nehlr . In der. Regel. nicht mehr vom ' Oberbaudepart . , ' ſon-
dern nur von den Baudir . der Kammer revidirt ,

*.*). Reſcr . an die Kurmärk . Kammer 9. 29. JTovbr 1609.
nN
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im December j . IJ . dem Generaldirectorium übergeben

werden . - Au= dieſen Bauetat werdea auch jedesmal

die Beiträge für . die in Berlin geſtiftete Bauakademie

geſe6t . In der Vollziehung dieſes Ctats liegt , die Ap -

probation der - darauf notirten Bauten , und . die Be «

willigung . des erforderlig ; en Holzes erfolgt zugleich bei

Zurücfertigung deſſelben .

Bon GSeiten der Kammer ( und Forſt : 1c Come

miſſion ) wird nun , ſo wie au nad erfolgter Appro -

bation der außer dem Ctat bewilligten . Bauten , die

Anweiſung des Holzes auf , die betreffenden Forſten

ausgefertigt , und die Baukaſſe vprläufig angewieſen ,

die bewilligten Baugelder bereit zu halten . Die wirke

lime Ausführung der Bauten geſc <iehet aber alsdann '

entweder auf Rechnung ,

over dur <g Entrepriſe .

3m erſteren Salle , welcher . ungewöhnlicher iſt , wird

einem Baubedienten die ſpecielle Anfſicht und Leitung

des Baues aufgetragen , den er. mit der möglichſten

Erſparniß leiten und beſorgen muß . Die Auszahlung

an die einzelnen Arbeiter geſchiehetf dur94 das nächſte

Amt , oder ſonſt einen ſißern Officianten , auf die

von dem. Baudirigentken autoriſirte Quitfungen , und

am Ende wird eine Baurehnung abgelegt , welche

mit den Reviſionsgakteſten des Baubedienten über die

dur < gängig geſehene tüchtige und ' anſchlagsmäßige

Ausführung des Baues juſtificicrk werden muß , und

zum Belag der Baufaſſenre <hnung dient , ſo daß der

Bautaſſe die beim Bau gemachte Erſparniſſe dadurch

von ſelbſt zu gute kommen . Der Dirigent des Baues
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exrhalt naM Umſtänden für ſeine Bemühung Diäten

[89]oder ſonſt “ eine . Remuneration , und dem Rendanten

pflege man öfters % pro Cent für das Zahlungsge -

ſ <äft in der Re < hnung paſſiren zu laſſen .

Bei Bauten , . die im Ganzen verdüngen . werden ,

ſchließt die Kammer ( und - Forſt - 2c. Commiſſion )- mit

ſichern Leuten *). förmliche - Contracte über die ans

ſ < lagsmäßige Ausführung . der Bauten ab , „und. weiſer

die Gelder auf : die Baukaſſe , gewöhnlich in . zwei . oder

drei Terminen , an , nämlich den erſten , unmittelbar

nad ) der Bollziehung des Contracts , «den Zweiten ,

wenn der Bau halb vollendet , und: dies durch den

Baubedienten akteſtirt iſt , und den: leßten , wenn der

Bau ganz und anſ < lagsmäßig vollendet , und dies

dur4g die Reviſion -.des Baubedienten bekundet iſt .

Weſentliche und nachtheilige . Abweichungen vom An -

ſchlage iſt die Kammer auf Koſten des Entrepreneurs

zu redreſſiren , Fraft Contract,beredhtigt ; - geringe und

unweſentliche Abweichungen , ziehen blos Defecte nach

ſim , deren Betrag ' dem Entrepreneur . bei der legten

Zahlung abgezogen wird , und ſo der Baukaſſe zu

gute Fommt , welce aum das NReviſionsprotokoll zum

Belag der Rechnung erhält ; eben ſo muß in Anſehung

der richtigen Berwendung des angewieſenen Holzes

vom. Baubedienten ein Verwendungsatteſt für die

Sorſtrehnung ausgeſtellt werden , ' und ſind zu einen

Bau " Feuer - Societätsgelder , oder Beiträge " aus der

*): Die Beamfen und Forftbedienten ſind - weven- - ihrer Dienfl -
verhältniſſe nach. dem. Regl. . für und, Bau - Com
miſ. 9. 35. Septbr . 1798 von Enfrveprijen ausgeſchloſien .



Forſtfaſſe ' erfolgt , ſo müſſen " auch zu ' deren Berech -

nung Atteſte "über die beſtiimmungsmäßige Berwen «

dung ausgeſtellt werden .

Dergleichen außerordentliche Hülfsgelder , wohin

auc die“ Beiträge der Cingepfarrten bei Patronats -

bauten "oder “ſonſtiger etwaniger Concurrenten bei Bau -

fen gehören , werden vor Anfang des Baues zur Bau »

Eaſſe eingezogen , und mit ' den aus den eigentlichen

Domainen ' : Bäufsnds “ bewilligten Geldern zuſammen »

geworfen ; es- ſey denn , daß in einzelnen Fällen die

Enteepreneuis angewieſen wären , ſie ſich ſelbſt einzus

ziehen ; - welches ' Berjähren inzwiſchen nicht ſo regel -

mäßiq als , jenes iſt .

Findet ſich im Laufe "des Baues , daß die Koſten

oder das Holz wegen unerwarteter oder unvorherge -

ſehener ' Umſtänd ? nicht zureih <en , ſo wird ein Nach »

anſchlag gefertigt , und mit deſſen Nealiſirung eben

ſo , wie beim Hauptanſc < lage verfahren *) . " Wenn

Gefahr im Berzuge iſt , kann die Kammer auch wohl

vor Approbation des Nachanfc < lages zur Anfertigung

der nöthig befundenen mehreren Arbeiten die Baudi - «

rigenten oder Entrepreneurs auforiſiren ; ohnedem

aber dürfen ſie , bei Gefahr des eignen Erſäßes oder

Berluſtes , den Anſchlag nicht überſchreiten .

Die no<Mm brauchbaren Materialien und Hölzer

von den alten -Gebäuden werden entweder im An -

Tu57! c it l
,

i
WWſ < lage naturaliter mit angerehnet , oder “ihr IBöerth

*) Für Jtachanſchläge , die aus ' bloßer Unvorſichfigkeit der Bani »
bedienten entſtehen , ſollen dieſe angeſehen werden . Dir .
Neſecv. 9. 3. Oct » 1800 an die Güdpr . Kammern .
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wird dem Entrepreneur an Zahlungsſtatt . geſeßf , oder

ſie werden , - nachdem . . das - alte „ Gebäude heruntergeriſ -

ſen worden , meiſtbietend zum Beſten der Bawu - und

Sorſtfaſſe . dur <4 , die »Beamten und Forſtbedienten

verkauft .

Dieſe ſind übrigens beſonders verpflichtet , auf den

gufen Fortgang der Bauten in ihren Dienſtbezirken

ein. wachſames Auge zu haben , und die Aemter müſs

ſen deshalb auf ) alle . Weije bei den Bauten beGülflich

ſeyn , die Baudienſte von den Unterthanen zu rechter

Zeit ausſchreiben und geſiellen , auc<h vierteljährlich

Nachweiſüngen von der Lage , in welcher ſich . die kö -

nigl . Bauten befinden ( Bautabellen ) , . einreichen . Um

die Beamten damit in Verbindung zu erhalters . , -

den ihnen , auch wenn ſie nicht jelbſt . Cntrepreneurs

ſind , doM die Bau - Entrepriſe =Contracte . zur : Beſor2

gung der Bollziehung zugeſandt .

Da bei den Ämtern , Behufs - der Übergabe , 9e2

naue Conſcriptionen oder Jnventarien von den vora2

handenen Gebäuden vorhanden ſeyn , und fortgeführr

werden müſſen , ſo folgt daraus , daß jedes neue , oder

durc <* eine bedeutende Reparatur , Anbau 2c. veränz2

derte Gebäude darinnen nachzutragen iſt .

In den älteren Provinzen haben die Kammern

beſondere Baukaſſen , in Güdpreußen aber werden die

Baufonds bei den Krieges -s und Domainenkaſſen mit

verwaltet .

Eben ſo , wie die eigentlichen Landbauten bei den

Äintern ! ; werden . aich Waſſerbauten , Brücken - und

Dammbauten , Patronats - Forſibauten , Teich » und

x
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Grabenräumungen , u. ſ . ' w. ' in der Form behandelt ,

nur daß die Gelder zum Theil aus beſonderen Kaſſen

erfolgen .

In Anſehung der Ulnferthanen » Bauten wird ,

wenn dieſe , wie in Güdpreußen mitunter no < der

Fall iſt , ganz äus den Ämter - Baufonds beſtritfen

werden , eben ſo wie bei den eigentlichen Umtsbauten

verfahren . Bloße Unterſtüßungen oder Beihülfen

aber pflegen aus den Remiſſionsfonds zu erfolgen ,

und wird . davon bei den RemiſſionsFoſten Erwähnung

geſchöhen: Das Holz aber , wel < es die Untferthanen ,

oder ſonſt Berechtigte frei , gegen Gfammgeld , oder

doch unter ganzer Bezahlung erhalten , muß vom Ge -

neraldirecforio , wie zu den Amtsbauten erbeten , und

deshalb von den Baubedienten förmlich veranſ <lagt ,

aud ) die Verwendung atteſtirt werden .

1»)
5. I

"7x

Die Remiſſionskoſten bei: den Domainen

beſtehen in dem gehabten Schadens , oder in

außerordentlihen Unterſtüßungen - von Geiten der

Kammer als Gutsherrſc <aft , und dies ' ſowohl für

Pächter als Unterthanen . Hier iſt. alſo in Anſehung

der leßteren von Remiſſionen wegen öffentli <er Lan -

deslaſten und Steuern , weld <ge die Domainen - Unter -

( hanen - mit den andern gemein haben , nict die

Rede . :

Da ein Pächter bei glü &ligen Zufällen und gu :

ter Epeculation ni < t mehr Pacht - giebt , . ſo . . ſollte er ;
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ſtreng genommen , auc wohl allen Berluſt allein tra -

gen . Da indeſſen doM außerordentliche Fälle vor .

Fommen können , welche den Pächter außer Gtand

ſegen , ſeinen VerbindlichFeiten ohne große Beſchwera

l [ i <feit und wohl völligen Nuin nac <zufomnmen , ſs ſind

für ſolHMe Fälle Grundſäße angenommen , und in den

Pachtcontracten beſtimmt , na <m welchen die Unterſtüz2

zung in ſo weit erfolgt , daß dem Ruin des Pächters

dadurc < vorgebeugt , und er , ſeine Bedingungen zu

erfüllen , im Stande erhalten wird . Die Kameralbee

hörde handelt hierbei mit doppeltem ( und mehrerem

Intereſſe , als ein anderer Gutsbeſiger , indem ſie zus

gleich zu verhüten ſucht , daß eine bemittelte Familie

verarme , ihr Fonds zu nüßlichen Unternehmungen verz

loren gebe , und ſie dem Gtaate oder deſſen Einwoh
nern alsdann zur Laſt falle .

Dieſer Grund iſt in Anſehung der Unterchanen

noh ſtringenter . Jhre Domanialpräſtationen ſind .

überdem von ganz anderer Art , und verhältnißmäßig

( mit Einſ < luß anderer Berbindlichfeiten und Laſten )

von weit höherem Betrage , als eine Pachtſumme .

Bei dem geringern Umfange ihrer Beſizungen ſind

auc < die Unterthanen weit weniger im Etande , ſich

wieder zu helfen , als ein Pächter , und es iſt daher

billig und rathſam , wenn . ein Theil ihres Erwerbes

zurückbleibt , ihnen auch einen verhältnißmäßigen Erz

laß an den Abgaben angedeihen zu laſſen , und- ſie

nöthigenfalls ſogar durch nod ) andere außerordentliche

Unterſtüßung in präſtationsfähigem Stande zu erhals

ten . Daher ſind denn auc die Fälle der Untertha -
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ien: Remiſſion häufiger , und die Unferſtüßung iſt

verhältnißmäßig reichlicher , als bei den Pächtern .

Die Dominial Remiſſionen . erſolgen "aus (Gez:

ſammtfonds , wie die Baukoſten , mit dem Unterſchie -

de , daß die Remiſſionsfonds nicht bei den Kammern ,

ſondern unter unmittelbarer Diſpoſition des General -

directorii , bon . der Extraordinarientaſſje in Berlin ver ?

waltet werden . | Es kommt daher auf den - Kammer -

Etats nichts davon vor , obwohl die Zahlung der Ne -

miſſionsgelder , und die extraordinäre DereGnung und

Juſtificirung dur < die Kammerkaſſen Statt findet .

Bon dem, Goldantheil von der Pacßtſumme wird

Feine Remiſſion gegeben , vielmehr dieſelbe , nur in

Gilbergeld bezahlt 5) . Aud findet Compenſation der

Remiſſion mit der Pacht nicht Statt . Rechnungs . »

mäßig muß jene fort entrichtet , und nicht bis zur

erfolgten Remiſſion innebehalten . werden ; dieſe wird

hinwiederum beſonders bezahlt ; es ſey denn , . daß in

einzelnen Fällen eine Stundung der Pacht bewilligt

würde .

Übrigens werden . alle Remiſſiongſachen ſtempel -

und gebührenfrei bearbeitet und erpedirt **) , die Ein -

gaben ausgenomimen ,

In . wie fern bei Erbpachten und Erbzinsverlei -

hungen Eclaß oder Remiſſion Statt findet , muß der

Jnhalt des Beſißdocuments beſtimmen ; in Ermange -

lung deſſen entſcheidet die gefeßliche Borſchrift
“** ).

Was

. ) Reſcr . v. 23. März 180x an die Kal. Kammer .

**) Stempel - Edict v. 13. IMay 1766. ) XIV. 23. "Dir. Reſcr - an

die Kurm . Kammer v- 18. April und 14. July 1773-

. . ») Ilg . Landr . 1. Th. Tit . XVII , S. 759, Dit XA12TS. 207 ff-
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fern,

aus (Vt

interſchig

Laimmern

General: |

' erlin ver:

Kammer:

| der Re:

r ßve nur in

Was nun

A, die Remiſſionen der Yä < hter . insbeſone

dere anbetrifft , «fo kommt dabei in Betracht :

“ a ) in welchen Fällen , und für „welche Unſc <lags -

rubrifen ,

b) . wie viel in dieſen beſtimmten Fällen Remiſſion

gegeben , und

c ) wie bei. der Ausmittelung und Berechnung der

Nemiſſion verfahren wird ?

In Anſehung der - ecrſtern Fragen muß der Inhalt des

Pachtcontracts , und wenn dieſer Lü &en « +läßt , die alle

gemeine geſeßliche Landesverjaſſung entſcheiden . Das

A. Ländrecht "giebt hierunter gewiſſe : allgemeine De -

ſtimmungen an die Hand *) , außerdem ſind die ver -

ſchiedenen Remiſſionsreglements vorhanden **) .

In GSüdpreußen : wird denen

nur bei Brandſchäden , totalem Hagelſchlag uvd Rind -

viehſterben über die Hälfte des königl . Jnventariums ,

Remiſſion gegeben , und dabei in Ermangelung ei -

nes eignen Remiſſionsreglements lediglich . nac < dem

Allgem . Landr . verfahren ; für Miswachs, - theilweiſen

Hagelſchlag unter “der Hälfte der beſärten Feldmark ,

Shhaaf - und . Pferdeſterben und ſovſtige Unglü &sfällie

findet aber feine Remiſſion Statt **).

In der' Kurmark beruhet > der ' Hauptgrundſatz in

Anſchung der Pachtremiſſionen auf ein Regulativ

73 ff-
beils atgefübrf in Hoffmanns

AED HSELTi : FIRE :
.' *) Dieſe findet man

Repertorium "der Vreuß esgeſeß ?. Züllichau , 1800.

..*.*) Tachtpublifandum / v. 4. July 1300 82 3.“ E- auc wegen
der niht Etatift findenden Jemiſſiin vom Emaaofſterben
Beranſch ! l : Snſirv . - 1. Septfbr 1797, S- 14+

."
Üter Theil . “|
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ſtüde durc Vorſas : oder Schuld des Verpächters ge -

hindert , ſo muß dieſer dem erſteren nac den Nechts -

Reſcript v- 6. April 1757 . Nach dieſem müſſen die |

|
unſ

Generalpächter :
|

rect

» alle casus fortuitos über ſich nehmen , außer , wenn
| | Gewint

» euer vom Himmel , dur <- böſe Leute oder Jad : 2

» barſchaft entſtehet ; Peſtilenz , Krieg und ein all - endlich,

» gemeines Viehſterben in einem ganzen Kreiſe ſich Reds

» ereignet ; des Pächters Inventarium dadur < an - Zufall

- ' » geſte >et wird , und ganz ausſtirbt , oder wenn , her,

» durg Hagelſ < lag , Sprengſelfraß , und generalen men hi

» Miswachs bei allzu naſſen » oder dürren Zeiten , | Yachiu

» ein ſol <er Ausfall - bei der Ärndte ſich ereignet , |
wedat1

» daß nicht die Ausſaat wieder gewonnen wird 2c.
| |

dm, 4

Zu den in dieſer ' VBerordnung gedachten Nemiſ - dent!

ſionsfällen kommt no <h der , wenn der Pächter durch | u

irgend einen andern unverſchuldeten Grund , oder | Gpecy

durc < höhere Gewalt an der anſchlagsmäßigen und | für eir

landübli < wirthſ <aftlichen Nußung eines Pachtjtus nur ni

auf geraume Zeit gehindert wird , wie Zz. ZB. bei -ei- derNu

nem nothwendigen langwierigen Mühlenbau der Fall | roune5

iſt , oder wenn das Pahrſtu > ſelbſt ganz oder zum |- Dies]

Theil zu Grunde gehet , 3. B. bei Waſſerabbrüchen | bei Jah

und Verſandungen von Grundſtüken . Jm leßteren | Debitar

Falle gründet ſich die Verpflichtung der Remiſſion auf | findet8

die übernommene Cvictionsleiſtung des Berpächters ,
|

|
vhm

und die daraus erfolgende Verminderung der Pacht - |
| it ) ,

ſumme iſt nicht ganz eigentlich Nemiſſion zu nennen , | | früchten

vielmehr ein wahrer Eclaß eines Theils der Pacht . reitsmi

Wird der Pächter an der Benutzung der Pachk - | PU
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grundſäßen ni < t nur für die zu zahlende Pact ge -

recht werden, " ſondern ihm auc < den zu madenden

Gewinn noch außerdem vergüten ,

Der Fall einer zu gewährenden Remiſſion muß

endlich no < , nad) der Natur der Sac <ße , und den

Rechtsgrundſäßen dadurch begründet werden , daß der

Zufall , welcher die Remiſſion veranlaßt , von außen ?

her , nicht aus . der vorher ſchon als unvollfom -

men befannt geweſenen innern Beſchaffenheit des

Packtſtüds und ohne alle Schuld des Päd < ters

weder begehrungs - nod ) unterlaſjungsweiſe “ entſtan -

den , und dabei ungewöhnlich und außerore

dentlid,iſt :
Für Gegenſtände , bei denen der Nugßen blos auf

ESpeculation beruhet , kann , wena dieſe dur <g Zufall

für einzelne Zeiten fehlſ <lägt , und der Gegenſtand

nur nicht in. ſeiner Gubjtanz ſelbſt deteriorirt , und
der Iduten für alle folgende oder wenigſtens für Ge
caume Zeif : verhindert wird , keine Nemiſſion erfolgen ,

Dies iſt z, B. der Fall bei den unbeſtändigen Gefällen ,

bei Pachtſtüden , wo es auf ſteigenden und fallenden

Debit , ankommt , 3z. B. Brauereien , Ziegeleien . Auch

findet Feine Remiſſion für Gegenſtände Statt , «von

welchen in den Anſchlägen keine Nußung angeſest

iſt *) , z. B. bei Pferdeſterben , Gtrohverluſt *9) , Braach -

früchten , oder wo die Beranſchlagungsgrundſäte be -

ceits mit NüE>ſicht auf ven Berluſt ausgemittelt ſind ,

3. DB. bei der Schäferei .

*) Dir . Reſcr . an die Kurm . Kammern v. 6. April 176g.
**) ' Desgl. v- 21, Juny und 29. Novbr 1775 wegen . des Bran :

des zu Golzow ,
GG »A -„.4%
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Jerner . wird ? in der Regel : für ſchön . eingeärndtete

Stüchte . , und; andere gewonnene Borräthe ( beſonders

wenn ſie auf Epeculationliegen geblieben ſind ) . und

überhaupt für“ alles : >Eigenthum des ' »«Pächters Feine

Remiſſion gegeben *) .

Nach ſtrengeren - Grundſägen : erfolgt

aud ) Feine , Nemiſſjion , -wenn der Nuten und“ Gewinn

eines Pachtſtücs den G< aden und Berlujſt an einem

andern “ überträgt , oder : der Schaden , in? einem Pact »

jahr -durc ) den Gewinn in ' den übrigen " gedeät und

überwogen wird " ) .

Bon der leßteren Rechtsbeſtimmung XP> ) wicd jes

doc < in Abſicht der Domainenpächter nicht leit Ge -

brauch gemacht , weil : dies wühſame und, weitläuftige

Unterſuchungen veranlajjen , - und Berwirrung in den

Ausgaben verurſac <en würde , au <. mancher Pächter

ſich oh.ne:-Hulfe bis nad ) beendigten Pachtjahren nicht

würde echalten können . Cs iſt daher für beide Theile

beſſer , lieber eine geringere Remiſſion unmittelbar nach

gehabtem Schaden zu bewilligen . i

Überhaupt Fommt es in Anſehung der Domainen ,

Dir . Neſcr . an die Kurmärk . Kammer v. 2. Octbr 1774 in
Anſehung der Wolle und des eigenthümlichen Inventarii
bei Gelegenheit des Brandes zu Göriz , Umts Frauendorff
-=-' v. 29- Novbr 1775 wegen d2s aufbewahrten Getreides
beim. Brande zu Golzow .

* ) Cab. Ordre an die Kammern vom 27. Juny 1789 und de
ren. Anlage 8- 7 , wohin auch das Berhältniß der Untfer-
pächter einzelner Vorwerker in Generalpachtämtern bezogen
werden ſoll . Dir . Reſcr . vom 22 Octbr 1777 an die Kurm .
Kammer wegen der Unterpacht zu Malchow .

Allg. Landr . X. Dh. Tit . KXX1. . 8. 484- ff -
",..) IMuch iſt vieſe Beſtimmung im Allg, Landrecht nicht enk»

halten . ;
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10000 aas dem Geſichtspunkt ; daß ihr. Beſiget zugleich ; Lan -

900 degherr iſt , foſt weniger . auf ſtrenges » Neht, . als

00
mehr - guf Umſicht und Billigkeit 4ny Remiſſionsföllen

00082;ts fein
der «Däditer , au , zumal die Umſtände und . Beranlaſ :

; ſung derſelben ſo ſehr verſchieden eintreten . Der

|
wie Grundſas iſt "dabei in . der Hauptſache , zu beobachten ,

Gewin]
= daß die Gewißheit der Domainen Ginfünſte nicht

m . nur durch " Conſervation , des verunglüdten Pädters ,
1 Pact ſondern auch dieſer ſelbſt bei Bermögen . erhalten were ;

ei und de, Die , Natur «des, Pachtvertrages und . der dabei

| zum Grunde . liegenden Ertragsausmittelung , wodur <
) wid j vem, Pächter - Nföglichbeit : und Wahrſc <einlimkeit des

leiht
04 Gewinns . für. ſeine Rec < nung verbleibt , bringt : es mit

eitläuftgf ( iG , daß er geringere Ausfälle und Berluüſie ohne

ng ind
Bergütung - trägtz . die, Billigkeit , und Klugheit “ von

er Jähn Seiten des VBerpächters erfordert es „ dageger , . einen ,

hren nid dem Pächter . allein ; umerfräglihen Schaden . mit tragen

ide Thel
zu helfen .

elbar ng Selbſt in ' denr Jalle , „daß der Pächter , auf alle
Remiſſion . Verzicht gekeöſtet hätte , und . obwohl die

Domaine Remiſſionen dex Domainenpächter überharpt . mehr

efbr17741 als Gnadenſache betrachtet werden , würde , es . . in Bes

Tnventarl u ; LE Y- ) 5
ADEN treff der Domainen fehlerhaft ſeyn , iv. einen . » ganz
Frauendor

1 Getreid! außerordentlichen . Unglüdsfall . von dieſer Beſtimmung

A
nas ihrer ganzen Ötrenge , Gebrauß zu magen .

; derInter „ Die Berechnung „der Remiſſionsſumme geſchiehet

W | jeſczli <, inſoſern , wie gewöhnlich , nac <h. einem , Ane

m
| ſhlage gepachtet iſt , „na<, denen darin cangenommes

nen. Sägen z, . . gußerdem analogiſch ng dem für. den
h&nict eu]

-
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Diſtrikt vorgeſ <riebenen oder landüblich angenomme :

nen Abſchägungs - Grundſätzen *) ,

Dies im Allgemeinen vorausgeſchi >t , ſind nun

insbeſondere zwei Fälle der Remiſſion zu unterſcheiden .

Der erſte iſt ,

wenn durch einen Zufall das PahtſivE gar

niht ferner , oder do <4 ' auf mehrere Jahre

nicht genusßt werden Fann .

Der zweite ,

wenn der Nußen zwar nur für einmal und auf

Fürzere Zeit , aber ' do ) ſo ſehr “ geſ <mälert

wird , daß der ' Pächter im Berhältniß gegen

die zu entrichtende Pacht außerordentlichen

ESqaden leidet .

Der erſtere Fall eignet “ ſich zur Totalremiſſion ,

oder vielmehr zum ' gänzli <en oder theilweiſen Erlaß

der Pacht auf ſo lange , bis die DBiederherſtellung "des

verſhwundenen Fundaments der » Nußung , inſofern

ſie möglich iſt , Statt geſunden , oder die längere Stö -

rung der Nußung aufgehört hat ; die Cvictionsver »

pflichtung tritt dabei ein .

Der zweite Fall bringt partielle Remiſſion für

unterbrochene Nugung mit ſich .

Zu dent erſten Falle gehören vorzüglich :

1 ) Abbruch " und Berſandung von: Grundſtü >en .

“ “ Hier ' ! witd < Verhältniß ' des Flächeninhalts

und der nady IXaaßgabe deſſelben und der Boni -

fät veranſ <hlagten Nußung : ( die darauf ange -

ſc <lagene Viehnußung mit eingerechnet ) die Pacht

“) Allgem . Landr « Th. l. Tit , XX1. 8. 503,

hett



135

enomme | bis dahin , daß eine Wiederherſtellung im "den

borigen Stand ! Statt finden kann , herabgeſest .

ſind fm 2 ) Brand , Sturm , Überſm <wemmung , welde die ]

erſcheide Nußung unmöglich machen , zZ. B,' bei, Ntählen , ji!)

und wobei ohrie ' völlige Wiederherſtellung und (0

(ſ10E gat durc ) Feine wirthſchaftliche Dispoſition der Betrieb 1

rere Jahn der Nugung im Gange erhalten werden Eann *) . j||

3. B. bei Mühlen . ' S. Allg . Lande . ' Dh- “ XX1 , | )
j)

8. 516 Ff.

11 und auf 3 ) Peſt , Invaſion , Krieg , oder ſonſt äußere unz 0 "

geſ<mälert| abwendbare Urſachen ( Landesgeinrichtungen 20 ) : (| ß

[tniß gege :
S . wegen der Kriegesſchäden- Allg . Landrx ; aa , 1) |

ordentlichen| O. 8. 553 .
h 8:

|
Der zweite Fall , nämlich Partial - RNemiſſion , 1 4

alremiſion betrifft vorzüglich :
1

öfen Ell r ) Schaden an den Zeldſrüchten , ji 1
tellung du 2 ) Biehſterben . | 12]

4 inſofen| 3 ) Ausfall bei den Mühlen . | |;

ingere Gtiz] 4 ) Ausfall bei gepachteten Zehenten ,

5 ) Ausfall bei der Fiſcherei , und

| 6 ) bei den Unterthanen - Präſtationen :
|

miſſion für|

viCtrongben|

|
| rt ) In Anſehung des Migwachſes an den Feld -

H: | früchten dur ? Froſt , Dürre , Hagelſchlag , Mäuſe -

rundſtüde
|

Sprengſel - , Heuſc <hreXenfraß , Überſ < wemmung , Miehl -

icheninhall | hau , Gturmwinde wird , wenn überhaupt Nemiſſion

) der Dont:| " ») Eine ſolche wirthſchaftliche Dispoſition iſt in anderen Fäle

if ange
Ien z- B. durch Miethung von DWirthſchaffs » Gebäuden, “

EEN einſtweilige Ginſchränfungen und Cinrichtungen , wiewohl

ft) die Yaht freilim nicht ohne mehrere oder wenigere Gtörung der

Wirkhſchaft möglich ;

WEGEmy252EEunn SEINSSn2 DIE25DER gi
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dafür erfolgt ' *) ; . - dasjenige anſchlagsmäßig vergütet ,

was zur Svat - , und WirihſhHofts > Noxyducft bis zur

nämſten »Erndt2, - Cd, . i bis. Cnde des. nächſten Au- -
<

gujtmonars gerechnet ) . fehl &t * * );1::ſ9: daß alſo , wenn

5( Korn veranſchlagt ſind , und - davon . . na9 der ges

wöhntichen 2lbrt, WirthiGaftsforn ' zu/berechnen , 3 Korn

zur Saat und Wirthic <haft angenommen , „jedoch. nur

2 . /Korn . /gemonnen ſwd , olsdgan 1: Koca vergütet

wird ; wären aber 3 Korn gewonnen , [ſo"ſände keine

Remiſſion Statv : Sind IBiebÄhaftbkoſlen nil

nad ) Körnern : ſondern , wie bei: der Beik “ V, nach

ihrem wirflichen " Betrag2 - gereGnzt , ſo läkt ſich au <

darnad ) das , Sehlende leicht augmittela ,

: In ' mandjen ! Provinzen , 3. BB. in Schleſien , wird

aud das am Padttorn fehlende zum «Theil vergütet .

Auch iſt bei Hagelſc <lag : , -und Übers

ſH < Hwemmung , nach Umſtänden , allenfalls etwas mehr

Nemiſſion zu bewilligen , als beim : Miswacs , aus un -

fügſamer Witterung , »weil- legrxerer ſhon . mehr allge

mein zu ſeyn , und zur /GHadloshaltung einen theu -

ern Preis hervorzubringen . pflegt .

Bei der Remiſſion für Schaden an Feldfrüchten

muß übrigens auf den Ertrag aller veranſchlagten

" Getreideſorten , und ob die anderen , außer der ver ?

unglückten , vielleicht eine deſio reichlihere Ervdte ges

geben haben , Ructicht genommen und dargethan wet ?

den , daß der CHaden auch nicht von unzeitiger , vder

fehlerhafter Beſtellung der Ae>er herrührt ,

- ) In SidPreußen wird z. B. ; ' ' wie VOERDE : für Migwachs
feine Remiſſion gegeben .

* * ) Allgem . Landr , ä. angef . Orte 8. 500iff -

Ft

nußun(

0

lid gd!

Lngfür

Oude,

ſenWid

mit-Ein

denen9

unterſt,

| in der)

| entweby

| Dezah,
|

mit. de

als eiſ;

riumin

Fällen(

oderbef

| gen

| indiſen

dereNy

| bedeuten
|

Wiedera

Fönnte;
| Behuyfd

Curia



ergütet,

bis zu

ten Ay

;. Wenn

der gb

„3Kom

od) nut

vergütet

7, naß

ſic) uch

en, Wir)

vergütet

nd Üben

as meh

aus un

hr allg:

en theu

YFrüctn

ſchlagt

der ve!

ndte gp

jan we

ger od

Nigwalt

Jür Berluſt am. Heugewinn und an der Garten ?

nußung erfolgt nurzvin ganz außerordentlichen Sällen ,

3., B. bei totaler - ÜberſG <weinmung, eine Remiſſion .

2) . Beim Bieh ſterben wird na < dem Allgem .

Landrecht *) dem Pächter eines ganzen Gutes eigents

lich gar Feine Remiſſion . gegeben . . Cs iſt bei dieſem

Unglüdsfall der Berlüſt an Kapvyital. , der „gefallenen

Gtrüde Bieh , und) der | Schaden wegen . . der bis , zu deſs

ſen. Wiederanſ <affung entgangenen Itusung =daporirr ,

mit Einſ < luß des daraus . ; für den AEerbauy ; zentſtans
denen größeren vder geringeren Jtahtheils ; wohl ZU

unterſ <eiden , Für den, Verluſt . der, Häupferzahl . wird

in der Regel kein. . ECcſaß gegeben , weil der Pächter

entweder „herrſchaftliches „Bieh - JInvpentariun . gegen

Bezahlung deſſelben , „oder. wenigſtens - gegen . die Taxe

mit : der Bedingung , es: eben ſo wieder abzuliefern

als eiſern . übernommen . oder ſein , eigenes „ Jnpen

rium , in die Pacht gebracht hat , folglich in: beiden

Fällen „ein ; an . den Biehh iupfern ) erlangt
oder beſist , für deſſen Verluſt nach den ſtrengſten Rea

geln .Gſ. oben ). Feine" Remiſſion gegeben , wirde „ Weil

indeſſen auf ginem completten . Biehſtand mehrer ? "anz

dere ' Nugungen beruhen , „und ein „Pächter , durch ein

bedeutendes Biehſterben „ohne, alle Unterſtüßung Zur

Wiederanſhaffung leiMt zu ſehr herunter kommen

fönnte ; ſo wird aud ) oft auf die Häupterzahl zum

Behuf des Wiedererſaßes Nemiſſion gegeben . In der

Churma : t **) , ſo wie gu < in Südpreußen wird vom

«) Daſelbſt 8. 512.
*"?) Dir . FReſcr- an die Kurm . Kammer v. 6, April 3757.
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Pferdeſierben *) und Gdaauſfſjterben Feine Remiſſion

iveder ſür Huupterverluſt , no < für geſtörte Itusung

gegeben , es müßte denn , als Augsnahme ' von der Re -

gel , bei " Brandſchäden oder ganz ungewöhnlichem

Verluſt - geſchehen . Auch iſt die Räude der Pferde für

remiſſionsfähig erachtet worden **). - In Anſehung

der Ochſen trägt der Pächter x der invenfarien ? -

mäßigen Zahl , oder des wirklich vorhanden gewe -

ſenen Stammes , ' inſofern ſolcher weniger beträgt ;

das Mehrere wird zu 8 Nehlr . für ein Haupt vergü :

tef **5) , Kühe F) ' in eben der Art zu 5 Rehlr . , wenn

anders "nicht ' im - Contract ein höherer Preis ausbe -

dungem iſt . Für Guſtevieh , Schweine und Federvieh

wicd Feine Remiſſion gegeben . Auch erfolgt keine Do -

minial - Remiſſion für das zur Hemmung einer Epide -

mie todtgeſchlagene anbrüchige Bieh , welches viel -

mehr na < Umſtänden aus den Kreiskaſſen vergüfet

wird , inſofern die Tödtung auf Anordnung des Lande

raths als nothwendige polizeiliche Maaßregel ge -

ſ < ahe 14 ) .
:

In Anſehung der entbehrten Viehnußung findet ,

der Natur der Sache na <H, eine Remiſſion nur dann

Statt , - wenn ſie nicht ſc <on für die Häupterzahl er -

folgt ijt „ weil in dieſem Falle für die Wiederanſchaf -

- ) Dir . Reſer . un die Kurmärk . . - Kammer v .9. Septbr 1778 we-

gen des 4. Büzow .
*' *) Desgl . vp"3. ITovbr 1789.
. . *) Deggl . ' v: 29. -Dctbr. 1777- 1
+) Deggl . ' v. 15. März 1781 wegen - A. Königshorſt «
+ ) Desgl . v. 29. Octbr 17773 desgl . wegen. der Koloniſken zu

Mangelborſt X, Königshorſt vom 27 Januar und 20. Octbr

1779:
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jung geſorgt , und daher die Nußung nicht lange un ?

ferbrochjen iſt , " Jm Fall einer Nemiſſion dieſer Ark

muß in der Kurmark - naß Analogie des ScleſiſHen

Nemiſſions - Reglements / in Anſehung . der Milchvieh -

nußung , der Pächter + von der anſc < lagsmäßigen

Biehzahl übertragem / Die Anzahl des mehreren ge -

vorbenen wird nach dem Anſc <hlagsſaß vergütet , mit

RüEſicht auf den Wecth ' des erſparten Heufutkters ,

undder mit eigenem Bieh ' ungenußt gebliebenen Fette

weiden " ) ,

Vom GSchweine - " * * ) und Federvieh wird keine

Remiſſion gegeben .

Natürlicher und zweEmäßiger als die Vergütung

der entbehrten Nußung , ſcheint der. Erſaß für verlor -

ne Häupterzahl zu feyn ; die “ entbehrte Iußung iſt ,

genau beſehen , nur auf einen Theil - . des jährlicen

Anſchlagsertrags zu remittiren : ( weil ſie ohnmöglich ,

ohne gänzliche Zerrütfung der Wirthſchaft , lange

unferbro <hen bleiben Fann ) , und alſo ihre Berechnung
im Grunde ſ <wankend, “ willführli < und gewöhnlich

zu unbedeutend , um dem Pächter wirklich dädur < zu

helfen . " Der Erſas der Häupterzahl ſest den Pächter

zur Wiederanſc <haffung des Viehſtammes , und folglich

zur baldigen Wiederherſtellung der: Nußung in den

Stand : Daß der Pächter einen Theil des Schadens

wrägt ; / ' z. B. € iſt billig , aber “ die obigen Remiſſions -

ſäße von “ ' 8 und 5 Rchlr . paſſen offenbar jet nicht

ntehr , " und ſollten erhöhßet , oder , wie in Güdpreußen

*) Dir . Neſcr . än die “Kurwärk , Kammer v. 28 April 1769 und
9. “Septbt 1777 wegen ' d. ' Amter Königshorſt und Bözow .

;» "*) Deggl . v» 36- Auguſt 1792-

ee
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geſchighet , 2in Jedem einzelnen . Salles ; nac . Landuüblich

Feit dard vereideferTaratoren , beſtimmt werden .

Übrigens iſt. das - vom : Sturm . . . erſ <lagene : Bieh

dem. durdy Gterben . verlorenen ; gleich zu achten *)

3 ) Die „ Remiſſions, : - Grundſäge , in Betreff . des

[ uSfalls „bei Mühbfen, : enthält das . Alg : - Landr . . Th. : I ,

Zit . XA1 8. 533 , wvorauf . hier zu verweiſen ,„und nur(9

dabeiſza 'D- merten it ada 58 5Cman dem Mählene

Pact , mit: Tum zus: Bedingung , machen Fann , im

Fall vorfommender Neparaturen, . die einen Stillſtand

der Ihle vwurfſachen , „für ginigen . Borrath an : Mehrl

zu- ſorgen , und. die Mahlgäſte daran . zy erinnern ,

daß. . fie ſich ux Zerren im; Soraus eiwas abmahlen .

Müſſan2die ' Niahlgäſte währeud - des Geillſtandes

nad . einer/andern Mühle ; gewieſen , werden ; . /ſo ift es

nicht ; unbillig , diefen Umſiand , zu nuten , »und. . ſich

eine
FIHIESTIDE

Pacht , vom : den dadur < . Bortheilnenr :

Haltenden » Müllern , auszubedingen

4) . Am Zehenton findet . zwar ſür den Zehent -

pflichtigen wegen erlittener Unglücsfälle geſeßlich Fein

Erlaß . Statt *?*) ; - und, inſofern ſcheint alſo . auch . . ein

Pächter des Zehenten „für: dieſe « Rubrik nicht remiſ -

ſionsfähig . zu „ſeyn . | Wenn inzwiſchen bei ſchlechten

Jahren , Mügwads , Hagelſchlag .:c. wenigſtens ! an

demjenigen Zehenten „, . weldyer, nicht ſirxirf iſt , ſondern

„in einem - Antheil Garben . beſteht , ein“ Ausfall offenbar
unvermeidlich "iſt , ſo. muß , - wenn dies „von. einigem

Belangeciſt , dem. Zehentpächter,eine „ billige Remiſſion

») Reſcr : an die Poſ . Kammer 9. : 27. /Ntärs 1392.

vw) Dir . - Reſcr . anm. d1e KurmärksKimmer 9. 29. JTovbr 1765
eis] Illſg . Lander, Lb. 1. Tit . AX1. 8, gur und 939.
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TA

wohl ' : ni < t entſtehen 7 die nas dem aufgern ! tteiten

Berlüſt * und den“ Anſchlagsfägzn zu berechnen 117 Bei

( 5firirtem arben =, ' Körner * oder : Geldzehent findet

“ am S IX NTPG46 fol | ls 2 P > „
nau ) WIvIgGEIN TEeiN - AUSFEU, TiU - au8) keine Rein :

jion Titatkf

5 ) Für wilde FiſFerzien wird nie Romiſſion

gegeben ; für zahme Teichſiſcherei “ ( bei “de Berane
r << LI=; PTZ20-4 SPOL€35 AUSOTM9 ': |AEZ “7 3 :ſchlagu ig auf. gewohnlichen Ausfall I if8 - gere ; <neft

Ijt ) aber nur in außyrrordentlichen “ Unaälndsfällen ,

a ! s Üb jMmwemmunrg uns H rb GG. nn- ver 0d =

dur < verurſa <te Verluſt die Hälfte des - Beſages übere -

ſteigt “ ) -

6 ) «Für Ausfall ' än den bsſtändic

- . (E32, |N - Es <Yſen und “ Dienſten dec" Unterthanen “ 7

Eviction ' geleiſtet wird / < und ' “ wovon Dd

wiljjermaaßen nur ./ nt 1'Tt, verſtehet

üfung ' etfwaniger unverſ <üldeter Uu
-“*
Bas das Berfahren bei Ausmittelung und Feſts

ſeßüng der NRemtſſion , ' den angenommenen Grundſäz »

zen zufolge , "betrifft , ſo geben darüber die Geſege

Beſtimmungen an die - Hand " * * ) , welche jedo <m mehr

für Gtreitfälle , über die - Befugniß zur Remiſſion

ſelbſt , und den Betrag deiſelben ' gelten ;“ und“ daher

bei den Kameral - Remiſſionen . wo eg, wie oben ers

wähnt , weniger auf das ſirengſte ReGt , als auf Bil :

ligfeit “ und Erhaltung ' der " Pächter anfomint . nicht
leicht in Anwendung Eowimeit .

*) Ulligem. Landr . 1,
*-) *AllF: Larrdr: Th.

10 . 44. SD. 24.,
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Die Unterſuchung der von den Pächtern zur Ne

miſſion . angezeigten erheblichen UnglütEsfälle muß ,

damit der Schaden ni < t in Ungewißheit gegathe ,

ſchleunigſt durc < einen Kommiſſarius der Kammer *)

geſchehen . Wird der Schaden gleich bei der ſumma -

riſchen Unterſuchung nicht - remiſſionsfähig befunden ;

ſo iſt der Pächter mit ſeinem Geſu ſoglei < abzuwei

ſen , im andern Falle aber die Unterſuchung mit aller

Genauigkfeit ſofort vorzunehmen .

Was insbejondere

1) die Nemiſſion von Feldfrüchten betrifft , ſo

muß die Unterſuchung nicht blos auf das beſchädigte

Gt , ſondern auf die geſammte Ausfaat **) gerich :

fet werden , weil nach oben ausgeführten Grundſägen

nur - nach dieſex Vortheil oder Schaden im Ganzen

zu beſtimmen iſt .

In Anſehung des auszumittelnden Schadens ſelbſt

Fommt es darauf an , zu unterſuchen :

1 ) Wie viel die wirkliche Ausſaat beträgt , und

wie ſich dieſe gegen die veranſchlagke verhält ?

2 ) Wie viel an dieſer Ausſaat , nach dem Anſchla -

ge , an Körnern hätte gewonnen werden ſollen ?

3 ) Wie viel Körner nur gewoynen , worden ſind ,

und wie viel alſo ' am angeſc <lagenen Ertrage

fehlen ?

*) Das für Güdpreußen im Ämter - Adminiſtrations - Regl,

vom 7- Auguſt 1797 2- Atjhniüit 8. 7 ' ad b.: vorgeſchriebene

Unterſuchungsverfahten der Sntendanten ' in NRemiſſivris fal :

Ien findet jeßt , nam Cimrichtung der Generalpachten , va-

fürlich nicht mehr. Gtatt ; ſondern dir dotfige Kammern

müſſen jeßt nuch zu Remiſſions : Unter ; uchungen Müitglieder

veputiren ,
* ) Cab. Ordre v. 27. Januar x764 8. 7+ d. Anlage
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4 ) Wie viel der Schaden nag dem Anſ <lage und

der Kammertaxe an Gelde beträgt ?

5) . Wie viel " naß den oben angegebenen Grund »

(üben dafür an der Pacht Remiſſion zu - ecthei -
Ien ſey ?

Bei Hagelſchlag , Überſ <wemmung und dergleichen

plößli <en Zufällen - muß zwar ; der Schaden gleich ,

nachdem er geſchehen iſt , beſehen ; und durc verei -

digte Gachverſtändige geſ <äßtf werden ; die Nemiſſion

läßt ſich. aber niht gleich berehnen , - weil das Korn

bis: zur Erndfe ſiH wieder erholen Fann , und der Exe

frag : ſich auf dem Salme überhaupt nicht it Gewißs

heit . beurtheilen läßt . Des eigentliche " Schaden iſt

genait . vimt eher zu deſtiminen , bis das ( Getreide ausgz

gedroſ <en worden , Es iſt daher gebräu <Mlich , daß
man , von einigen Morgen des beſchädigten " Ad&ers
das no < darauf gewachſene Getreide zur Probe auss

dreſchen läßt , und darnach den Ectrag beſtimmt , odex
das beſ <ädigte Gefreide ganz allein legt , und durch
vereidete *) Dreſcher ausdreſc <hen läßt . - Allein auch
das Probedreſhen bleibt immer etwas mißlich , und
weil der Schaden nur nach dem Ertrage , im Ganzen
genommen , beſtimmt werden ſoll , ſo iſt es mehr zur
Gache dur die Wirthſc<hafts - Regiſter nachzuweiſen ,
was an jeder Art von Getreide in jedem Felde ausz -

geſäet iſt , wie viel Garben davon geerndtet ſind , und

endlic < was nad geſtrichenen Sceffeln daraus aus :
gedroſchen worden iſt , welches legtere durch die - von

*) daſelbſt .
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den Oreſchern - eidlich wahr zu haltende KerbſtöXe >be :

jtärfet werden muß .

Dergeſtalt iſt man allererſt im " Stande , den -re-

miſſionsfähigen G < aden mit Wewißheit zu beſtimmen .

Hieraus folgt , daß die Berichtigung des ganzen

Remiſſion9geſchäfts - eigentlich micht. " eher , " als nah

vollendefem . Ausdruſch geſ <ehen ' kann . Da " indeſſen

der Pächter viellei <t darunter leiden würde , wenn er

ſo lange auf die Remiſſion warten , und unterdeſſen

die ganze Pact bezahlen ſollte ; ſo Fann nach * der

Beſichtigung auf dem Halme und dem Probedreſchen ,

wenn ſich daraus ſc <on ergiebt , daß der Pächter Re -

miſſion : erhalten werde , allenfalls ' ein Theil davon

auh ſchon früher naßH ohngefährem billigem Ermeſ -

ſen gegeben . werden .

Iny Anſehung der Wieſen muß ' bei der Unterſu -

hung des Gdadens dur < eidliche Lare unpartheii -

ſ <er Sachverſtändiger erforſchet ' werden , auf wie hoch

dieſelben , nag " geſ < ehenem ' Schaden , no < zu Heu

oder Weiden zu nutzen ſind , damit dies zu Gelde ge -

rechnet , . und gegen den angeſc <lagenen Betrag ba -

lancirt ' werden Fann .
j

Gind die Weiden naH ihrer Größe und Mor -

genzahl angeſc <lagen , ſo muß durd ) vereidete Schäz :

zer ausgemittelt werden , wie ' hoc < der Morgen vom

Srühjahr bis Herbſt noh zu nuten ſey , und der Ver :

Tuſt. wird . nag Abzug deſſen gegen den Anſchlag be :

ſtimmt . Sind „ſie aber nach der Anzahl des darauf

zu weidenden Viehes und dem Weidegelde angeſchla -

gen , ſs wuß eidlic ) geſ <äßt werden , wie viel Vieh

auf
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ſtöde be auf den beſchädigten ISeiden noh feff gemacht wers -

den könne , und hiernac < „und nach dem Anſchlage der

den te Berluſt beſtimmt werden .

eſtimmen, Wenn der Pädzter durM Brand die eingeſcheuer«
cs ganzen

|
fen Früchte verloren haf , ſo muß er , wenn überhaupt

als naß Remiſſion dafür erfolgt , (ſ . oben ) davon ein Vere -

1 indeſſen zeihniß , in welchem jedoch nur die Früchte , welche

wenn e auf den . Grundſtüfen gewachſen und

nferdeſſen veranſc <lagt ſind , gewiſſenhaft aufgeführt ſeyn müſſen ,

nach der übergeben . Dies Berzeichniß muß der zur Unterſue

dreſchen, dung verordnete Commiſſarius ſorgfältig an Ort und

ächter Re: | Stelle prüfen , mit den Saat » , Erndte - und Dreſs

eil davon Regiſtern , auc < Kerbſtö >en vergleic <en , das Geſinde

em Ermey; des Beamten darüber vernehmen , den Pädter die

Wahrheit ſeiner Angabe erhärten laſſey , und ſo nah

eoUnterht den oben angeführten Grundſägen den SHaden und

npartheh
die Remiſſion ausmitteln .

; wie aß |
Für die Gartennußung iſt es gar nicht gebräune:

H zu Ha lim , Remiſſion zu geben .
)

Geldeg | 2 ) In Anſehung des Biehſterbens iſt genau

etrag io | zu unterſu <en , ob das Vieh aud ) wirklig an einer

GSeucße , oder dur <g Berwahrloſung , oder durch Ge -

nd Mu | ; waltthätigkeit umgefommen ſey , und ob der Pächter

“ Gi | die Vorſimten , welc <e die Polizeigeſe8e vorſchreiben ,

„gen vol beobachtet habe .

werfe ] Bei Schätßung des Schadens kommt es auf die

Hla W| Anzahl und Beſchaffenheit des verlorenen Biehes , auf

8 vara |
das Verhältniß des wirklichen VBiehſtandes gegen den

we
Anſc < lag , und auf die Beſtimmung der Zeit , ' in wels

„iel ih cer jedes Gtü & unbrauchbar geworden iſt , an . Der

v
ter Theil . K|
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Verluſt muß von jedem Jahre gegen den Anſc <lag

bälancire , ' und niemals ſeſcher von mehreren Jahren

zuſammengeworfen werden *) :

Das Alter und die Beſchaffenheit des verlorenen

Viehes muß ſich der Kommiſſarius durc <ß glaubhafte

Zeugniſſe nachweiſen , auch von dem Pächter ſelbſt

eidlich erhärten laſſen **) .

Eben ſo muß er ſii ) von der Anzahl des verlor »

nen Biehes dur < " glaubwürdige Zeugniſſe , Abhörung
des Geſindes , oder wie es ſonſt nac den Umſtänden

am beſten möglich iſt , überzeugen.
Wenn ' der vor dem Biehſterben befindlich gewe -

ſene Biehſtand höher iſt , als der Anſc <lag beſagt , ſo

muß die Berechnung nah dieſem , iſt er aber gerin -

ger , nach der wirkflim vorhanden geweſenen Zahl an -

gelegt werden .

In Anſehung der zu vergütenden Molkenpacht iſt
es nothwendig , daß der Pächfer auf Pfliht und Ge -

wiſſen den Tag , da jede Kuh angefangen zu kran -

fen , verzeihne , und ' dies gehörig nachweiſe , allen »

falls eidlich erhärfe .

In Anſehung des Zugviehes muß der Kommiſſax
rius wohl darauf A < t haben , wie viel dergleichen ,

*) Dir . Reſcr . v. 9. Septbr . 1773 an die Kurm . Kammer we-
gen der vom Beamten Cochius zu Bözow verlangten Ne»
miſſion wegen Viehſterbens .

8%) In Anſehung der Kurmark iſt durch eben gedachtes Reſcr .
feſigeſeßt worden , daß nur in anſtekeanden Seuchen . auf
den Obductionsſc <ein des Kreisphyſikug , nicht aber bei ge:
wöhnlich vorfailenden ' Seuchen , ' als: Milzbrand , Lungen »
Tranfbeit , rotbe IBaſſer 26. eine Remiſſion Statt finden ,
ſondern durch den Gid die Angabe beſtärkt werder job.
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)
Inſchlug nam dem Inventarium und der anſ < lagsmäßigen
[aW C L
Jahren Einrichtung der Wirthſchaft, . gehalten werden müſſe ,

weil " nur von - dieſem Remiſſion . gegeben werden

4 |tTorenen| kann .

aubhoft | 3 ) In Anſehung der ) Mühlen , wenn der Päche

fer felbf| fer ' dur < einen nothwendigen Gtillſtand derſelben

Schaden gelitten hat , iſt genau zu unterſumen , ob

3 berlon| auch die nothwendigen Reparaturen zur rechten Zeit

bhörung angezeigt worden ; ob niht der EdHhaden - durM Berz

ſtänden wahrloſung entſtanden iſt ; ob die Mahlgäſte unter »

deſſen zu einer andern Domainen - Mühle gelegt » wor2

li ) gews den ſind ; ' wie lange der Stillſtand gedauert hat oder

beſagt, ſo dauern werde ; und wie viel der Pächter gegen den

ber gerin:
*

Anſc <lag an Nutung unterdeſſen einbüßt .

Zahl ax; : 4 ) In Anſehung der Fiſ < Fereien . - es

auf die Nachweiſung des verlornen und “ gebliebenen

npachti| | Beſaßes an .

und (pw 5 ) In Anſehung der Zehentfen muß ſich der

zu fran Kommiſſarius durc < die Zehent - , Erndte » und Oreſche

ſe, allem| Regiſter glaubhaft , allenfalls mit Zuziehung der Un »

ferthanen , nachweiſen laſſen , wie viel der Pächter an

dommiſy Zehenten erhalten hat , und darna < gegen den Anſchlag

ergleictn berehnen , wie viel der Berluſt beträgt . Die . Unters

thanen , das Geſinde , oder allenfalls der Pächter ,

ammer | müſſen die Angabe eidlich - erhärten ; und wenn ; der

9800 Pächter den gehabten Schaden nicht glaubhaft , na < -

<htes Reſn, weiſen Fann , ſo muß er ſic ) es ſelbſt zurechnen , Wenn

IE er Feine Remiſſion erhält .

1d, Cungtw Hat der Kommiſſarius “ ſol <ergeſtalt die Unterſu -

SN <hungen beendiget , ſo iſt nac ) den aufgenommenen
| 402
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ProtoFollen von jeder Gattung des . Schadens eine

NRemiſſions - Labelle anzufertigen .

B. Bei den Unterthanen - Remiſſionen

und Unterſtüßungen Fommt es zuvörderſt auf ihre

Qualität und ihren " Beſisſtand an . - Eigenthümer ha -

ben weniger Anſpruch auf Remiſſion und Unterſtüßung
als Laßbauern und die in ähnlißen Berhältniſſen ſtes

bende Untferthanen .

Überhaupt iſt auc hier nur die Nede von eigent -

limen gutgherrlihen , niht von landegherrlichen - Re -

miſſionen . Daß jene den Unterthanen . in Unglüdss

fällen dut < Erlaß an ihren Präſtationen “ angedeihen

müſſen , giündet ſich auf Landesgeſeße *) ; und die

allgemeine Regel iſt , daß der Erlaß der gutsherrli -

Hen Präſtationen auf die Hälfte der Zeit , als der -

ſelbe von" den ' landegherelicen erfolgt , Statt finden

ſoll * ) ; übrigens Fommen hier nur diejenigen Präſta »

vonen , welche dinglicher Natur ſind , und auf den

Grundſtüden oder ſonſtigen Realitäten ruhen , nicht

die , welche perſönlich ſind , in Betracht .
-

Dec natürliche Grundſas in Anſehung der Unter -

chanen : Remiſſion iſt , daß der. Erlaß der Präſtationen

im Berhältniß mit der entbehrten Nutßung von ihren

Gütern ſtehe , weil von dieſer leßtern die Präſtationen

erfolgen , und ein Theil der Einkünfte ſind , den die

Unterthanen mit ihrer Erhaltung abgeben können ,

*) Edicf vom 12. Auguſt 1721 nebſt denen Dir . Reſcripten an
die Kurm . Kammer v 4. April 1763: 25. Febr. 17893 17tetx
Febr . 1790 und 11. Dctbre 3794 Allg. Landr . Th. 11, Tit . VIl,
8. 435- 488-

“5) Daſelbſt 8. 489.
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alſo wenn die Nußung anſhört , auc < die darauf ge -

gründete Angabe aufhören muß .

Nach dieſem Grundſatz iſt und wird jedoch , nas

mentligh in Anſehung der Dowmainen - Unterthanen ,

nicht immer verfahren , weil es , aus oben angeführ -

fen Gründen , bei ihnen nigt blos auf Entſchädigung

gehabten Verluſtes , nam Verhältniß ihrer Laſten , und

die Beobachtung des ſtrengſten Nechts , ſondern in

der Haupktſa <ße auf ihre Erhaltung in präſtationsfä -

higen Stand anfFommt . Wenn alſo jene verhältnißs ?

mäßige Entſchädigung zur Erceichung dieſes Zwecs

nicht zureiht ; ſo wird mehr als eine ſol <e propor -

tionale Nemiſſion d. i. eine außerordentliche Untere

ſtüßung gegeben , welche weniger auf ſtrenge Grund2

ſäte , als auf umſichtsvolle Beurtheilung der Umſtänz

de beruhet , und daher ſelbſt bei nur partiellem

Verluſt dem ein - und mehrjährigen Betrage der ganz ?

zen gqufsherrlichen Präſtationen gleiß Fommen

Fann , ohne desShalb übel angewandt zu ſeyn .

Ferner | wird den Untferthanen ' aum bei neuen

Bauten , als für einen , die Wirthſ < aft immer mehr

oder weniger ſtöhrenden Vorfall , der eine ungewöhn -

liche , ihre Kräfte in der Regel überſteigende Ausgabe

verurſaht , eine . Unterſtüzzung durc < Erlaß an ihren

Ausgaben , oder gar im Nothfall durc < eine beſondere

Beihülfe nag Umſtänden bewilligt .

In wie fern ihnen der Hofedienſt zu ihrer Cc -

leicterung bei gewiſſen öffentlihen oder häuslichen ,

Vorfällen auf einzelne Tage oder kürzere Zeit erlaſ -
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ſen werden muß , beſtimmt . das Allgem . Lander . *) ſubs

ſidiariſm ; , d. h. inſofern Dienſtreglements „. . Beſißt

Documente , oder Herfommen nicht etwas anders mik

ſig bringen .

In allen Fällen , wo die Unterſtüßung der Unter -

fhanen . nicht in einer baaren Beihülfe , ſondern in

einem Erlaß der Abgaben und Dienſte beſtehet , leidet

der Pächter durc ) die Entbehrung derſelben einen

Ausfall , für welchen er entſ <ädigt werden myß :

Da dies nur nac ) denen Säßen , mit welchen ihm

die Präſtationen veranſchlagt worden , geſchiehet , ſo

entbehrt er in ſol ; <em Falle doM nod ) immer etwas ,

nämliqd den Gewinn , welchen er an Naturalpräſtas »

tionen "hätte maden EFönnen . Sieraus ergiebt ſich ,

wie genau das Intereſſe des Pächters mit dem Wohl -

ſtande der Unterthaner zuſammenhängt ,

In Anſehung derjenigen Fälle , in welchen Re -

miſſion gegeben werden muß , und in Anſehung der

Unterſumung tritt verhältnißmäßig alles dasjenige

ein , was oben von den Remiſſionen der Pädter ge -

ſagt worden iſt , nur daß die Untferthanen nac < Möge

lichfeit noch milder behandelt werden . In Anſehung

der zu erlaſſenden Gumme aber finden , was die

Kurmark betrifft , folgende Grundſäte Statt , nach

denen , in ſo weit ihre Anwendung dem Endzwe > der

Conſervation der Unterthanen entſpricht , verfahren

wird . Weil , wie ſhon geſagt worden , die gutsherr -

liche“ Remiſſion ſich nac <ß der lafidesherrlichen richtet ,

ſo muß leßtere zuvörderſt dur dew Landrath ausge -

*) Im- Tb. 11. Dit . VU. S- 432 >- 443 -
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*) ſubs mittelt werden . In Anſehung derjenigen Fälle , in

Beſte welchen , wegen eines Schadens an den AFerſrüche

rs mit fen, - eine Remiſſion ertheilt wird , muß die wirklihe

Ausfaat und der Körnerertrag naMg dem Kataſtrum

!
Unter zum Grunde . gelegt , dasjenige , was gewonnen wor ?

dern in den „; - davon abgezogen , und . was darnac <r Berluſt

t, ladet bleibt , zur Remiſſion . angeſetßt werden . , . Diejenigen ,

n einen welde alles verloren . haben , erhalten eine einjährige ;

1 muß) die , welche Oreiviertel verloren haben ; Leine dreivier ?

7 Ihm feljährige Remiſſion , u. ſ. w. z. diejenigen. aber , welche

het, ſy unter Ein Viertel verloren haben , pflegen . Feine . Re ?

x etwa) miſſion zu befFommen . : Iſt der Körnerertrag im Ka -

alprify) faſtrum ni < t beſtimmt , fo muß ausgemittelt . werden ,

jeht ſh was der Aer „in guten . Mitteljahren . tragen kann ,

u
und dann wird darnag und nach der aufgenomme ?

| pen Taxe die Remiſſion : beſtimmt . *) . . . Hat man ſol-
hen Ww) 1 dergeſtalt ausgemittelt , wie viel Monate die. landege

jung de herrlicen Abgaben zu erlaſſen ſind , ſo bere <net man ,

dasjeniy| wie viel der Unferchan monatli < an herrſchaftlichen

ter ee! Abgaben zu entrichten hat , und es werden . ihm als -

h Migl -
dann halb ſo - viel Monate vom Gutsherrn dieſe Ab -

Cnſehurg| gaben erlaſſen *) . Außerdem wird auc < nod in ' auſ -

was | ſerordentligen Fällen den. Amtsunterthanen zu Brod -

ft , noh|
*) Dir : Reſcr . an die Kurm . Kammer vom 7. April 1775 we

zwed de gen
der dem Havelländiſchen Kreiſe zu ertheilenden Re-

| miſſion .
verfahen| Übrigens ' baf beinahe jeder Kreis in der Kurmark ſeine

eigene Nemiſſions - Srundſäße , die man geſammlet findet

| int >» v. Thile Nachricht von der Kurmärk . Contributions .

n eigt | und G<eßt : Cimrichtung : 2c Halle 1763: «
| . . ) Dir . Reſcr. . an die Kurmärk . Kammer in Gachen der Ge-

h auge |
meinen zu Germendorff und ZWenſfendorff Umts Dranien -

|] burg vom 317. Decbr 31773

gutshett!
|
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und Gaafforn eine außerordentliche baare Beihülfe ,
wenigſtens vorſchußweiſe , bewilligt , oder die Pächter

müſſen ſie contractmäßig mit Getreide » Vorſchuß une

ferſtüßen .

Was das Viehſterben betrifft , ſo Eann bei erbs

li <en Höfen , auf welchen die Hofwehre dem Unter -

than eigenthümli <h gehört , dafür , nah ſtrengem
Recht , gar keine Nemiſſion verlangt werden . Bei

Laßgütern iſt die Hofwehr zwar dem Gutsherrn , aber

doh eiſern , zu den Unterthanenſtellen gehörig , und es

findet dabei in Anſehung des Vichſtandes eben das

Gtatt , was oben von den Pärhtern geſagt worden .
Allein ohne das nöthige Vieh kann der Unterthan
ſeine Wirthſchaft nicht beſtreiten , die gutsgherrlichen
Präſtationen werden von allen Zweigen der Wirth »
ſchaft , alſo auch von der Viehzucht gegeben , und es

iſt daher billig , daß dem Unterthan auch bei Viehe -

ſterben eine verhältnißmäßige Remiſſion ertheilt wird ,

In dieſem Falle iſt auszumitteln , wie viel Vieh der

Unterthan vor dem Biehſterben gehabt hat , und wie

viel er zu ſeiner Wirchſchaft gebraucht *) . Für das

gefallene Bieh wird ihm alsdann , mit Rüſicht auf .
den gewöhnlichen Preis in der Provinz und in dem

Kreiſe , auc < auf den Bedarf ſeiner Wirthſchaft eine

verhältnißmäßige Vergütung gegeben . Hierbei aber

muß man wohl darauf Rückſicht nehmen , ob auch etwa

die Unterthanen ihren Gewinnſt an Stroh , Heu und

Futter verkaufen , das Vieh ſc <le <t aus dem Winter

*) Dix . Neſcr . an die Kurmärk , Kammer vom 8. Novbr 1747
und 4. Junv 1774.
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bringen , es beſonders in naſſen Gegenden zu früh

oder zu ſpät auf die Weide treiben , und dadurch zu
'
Krankheiten Gelegenheit geben , in welchem Falle - ſie

ſiH einer Remiſſion unwürdig magen , und in wies

derholten Fällen ſich zur Cxmiſſion qualificicen . Wenn

einzelnen Unterthanen bei einer Biehſeuc <e , zut Vers

hütung des weitern Ausbruc <hs , Bieh todt geſchlagen

wird , ſo muß ihnen daſſelbe vom ganzen Kreiſe oder

den Wirchen , wel <he Bieh halten , nach der Taxe

vergütet , jedo < der Landcath des Kreiſes zugezogen

werden *) . Die Unterthanen erhalten aud ) bei unge ?

wöhnlichem Pferdeſterben eine gutsherrliche Nemiſſion ,

wobei zu unterſuchen iſt , ob nicht der Unterthan dur <

NachläßigFeit etwas verſchuldet hat , wie alt die Pfer »

de geweſen , woran ſie geſtorben ſind , und ob auh
die Unterthanen ſim die Zuzucht junger Pferde ange -

legen ſeyn laſſen ,9um dadurch den gewöhnlichen Ab

gang zu erſeßen . Die Beſcheinigung des Eterbens

und der Urſaßen muß durd ) ven Scharfrichter und

Pferdearzt erfolgen . Übrigens müſſen die Untertha -

nen den erlittenen OCdaden ſelbſt eidlich erhärten **) .

Auc < in dem Fall , wenn der Untferthan dur <

Brand : um ſein Haus und ſeine Früchte kommt , ver »

*) Dir , Neſcr . an die Kurmärk . Kammer vom 47 Septbr , 30.
Octbr- 1776 , vom 29. October 1777 wegen des. Biehſierbens
zu Bözö5w und Wansdorf , und die Neſcr . vom 27. Juny und
20. Octbr 1779 in SäHen der Koloniſien zu Mangeihorſt ,
Amts Königshorſt . :

“ ) Dir . Reſcr . an die Kurmärk . Kammer vom 8: Novbr 1747
in Sachen einiger Unter “haunen zu Cottbus . G. ' auch die
Reſer . vom 14, Decbr 17893 38- März 1790 und. 12ten Juny
1792.
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dient er Nachſicht , welche in einem. Erlaß der Präs

ſtationen und Dienſte auf gewiſſe Zeit beſtehe .

In Anſehung des Betrages iſt feſtgeſest worden ,

daß die Abgebrannten drei . Freijahre erhalten ſollen .

Diejenigen , welche ganze wüſte Höfe annehmen ,

ſollen Sechs Jahr , die Neuanbauenden für ein

Haus ein und ein halbes , für eine O< eune ein Freis

jahr haben . Cs wird hierbei jedo <4 ein Unterſchied

zwiſchen den erblichen und Laßgütern gemacht . - Die

Beſigzer der erſteren bekommen *) „allemal ein Oritks

theil weniger . Für Erbauung eines . Stalles wird . gar

Fein Erlaß bewilligt **) , oder es muß deshalb beſon

ders berichtet werden ***) .

Wenn . ein Neubßauender , no < eh ? die ihm des2

balb zugeſtandenen Freijahre abgelaufen ſind , Feuer »

Scqaden leidet , ſo fangen die - . ihm dafür zuſtehende

Sreijahre erſt nach Ablauf der für den neuen Bau bewil »-

ligten an * ) . Dieſen Eclaß beFommen die abgebrannz -

fen Unterthanen außer den Feuer Caſſen - Geldern | )

Zußerden erhalten die Domainen : Unterthanen ,

wenn ſie Laßbauern ſind , das Holz, ganz frei , - blos

gegen Erlegung ; : des Stamm - und Pflanz - Geldes .

„" Immediat Reſcr. vom 31. Decbr . 1757; 24 und z6fen July
1717 Wegen Liquidation der Baufreiheiten ſ. Neſcr . v.' Zr.
Auguſt 1791 und 19. Septbr 1793:

.**) Reſcr- vom 23. Auguſt 1723 ' auf Jmmediat «Befehl .

NTER eſer 2 vo 12:5, Prill 1731.

ev . ») Dir . Reſcript an die Altmärk . Kammer - Deputation vom
„ten July 1773 in Gaben des Bauer3 Nölhmann zu JTauß -

dorff .
|

+ )-Regl. für die Kurmärk . Feuer : Societät auf dem platten
Lande - vom 11. April 1771. 8- 15.
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1 platte?

Die . erbli <en „Bauern . erhalten es. gegen - . drittheilige

Bezahlung *) .

Die den Unterthanen bewilligte Nemiſſionsgelder

müſſen , wenn ſie baar zur Vergütung ihres Sc < adens

angewieſen , denſelben auc baar ausgezahlet , und

nicht auf ihre rüdſtändige Präſtationen abgerechnet

werden **) ,

In GSüdpreußen ſtehen wegen der gutsherrlichen

NRemiſſion und Unferſtüßung der Anitsunterthanen , bei

wirthſc <aftlichen Unglüdsfällen , feine beſondere Grund -

ſätze feſt , ſondern es wird nam Maaßgabe des exlit »-

tenen «Berluſts und des Crforderniſſes : nac ) gehöriger

Unterſuchung * * ) in den mehreſten Fällen , ohne ei ?

gentlich die Präſtationen zu erlaſſen , „eine. Beihülfe

zu “ Brod =. und Saatkorn , Wiederanſchaffung des ' per-

lornen Biehes 2c. in jedem - einzelnen Fall : bewilligt ,

Daſſelbe geſchiehet : auch nad Nothdurft bei vorfom :

menden Brandſchäden . Zum Wiederaufbau der abge
" brannten Gebäude , ſo wie bei Neubauten überhaupt ,

erfolgt außerdem : - noM beſondere Unterſtügung ,
dur < Holz , Freijahre , baaren Zuſchuß 2c. na < einer

beſondern diesfälligen Vorſchrift +) .

*) Patent vom 24. April 1729. Inſtruction des Forſtideparte :
ments vom' T. Junvy 1770, 8. 8.

' ' ) Dir . Reſcr - an die Kurmärk . Kammer vom 27fen July 1746
in Gachen des Unterchans Buk zu Köriß Amts Neuſtadt an
der "Ooſſe .

***)- Lauf Borſchrift des Dir . Rſcx . an die Poſen. Kämmer vom
19. Octbr 1798 wegen des Hagelſchadens der Unferthanen
im Umte Dolzig : 7

+) Dir . Reſcr . an ſämmtl . Güdpreuß , Kammern vom G6tenDecbr 1890, wodurch das , was bierüber in den Ämter - Ad.
MIN , Jegl . vom 7ten Auguſt 1797 1. Abſchn . &. 7, ver »vSrdnet iſt , modificirf worden ,

I===
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Vr er te - A beHierilang :

Bon dem Weſen des Berpachtungsgeſchäfts

und dem Junhalt der . Generalpachtcontracte .

y

( & 515

Bei den Generalpachten findet dagjenige , was die

Geſesße *)) wegen der Pachtungen überhaupt ' vorſc <hrei -

ben , ebenfalls Statt . Zu mehrerer Sicherheit und

Beſtimmtheit . aber ? werden . dieſe “geſeßlichen Beſtime -

mungen zum Theil , beſonders alsdann , ' wenn irgend

eine Modification derſelben verabredet iſt , ' in den

Pachtcontracten ausdrüElic <h angeführt . Die Pacht :

confracte müſſen hauptſä <lie <g nicht unbeſtimmt Taſſen ,

was auf die Höhe und Zahlungsart der Pachtſumme ,

die Gewährleiſtung , die Dauer der Pacht und dergl .

Bezug und Einſluß har .

Da ferner die Generalpähter der Domainen ge ?

wöhnlich ein befrächtlihes Inventarium mit in die

Pacht befommen , weldjes ſie beim Abzuge in derſel -

ben Anzahl und Güte wieder abliefern müſſen ; da

man ſie in Anſehung der baaren Geſälle blos als

Rendanten betrachtet ; da ihnen die Aufſi < t über die

*) Allg . ' Landr - "Tb> 1. Tik. ' KR1. . 2538 - 397 » inbeſondere S.

399 = 625. Db. 11, Tit . VILL S,.
8
24. Tit . XVII] , 8. 602.
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Unferthanen und die Bertretung der Anrtsgerehtſame
mit übertragen wird , und da endlich aus allem dies

ſen und dem Cinfluß „5 welchen . eine zwe &mäßige Bes

wirthſ <aftung der Domainen auf die Landegsöcono »-

mie hat , manderlei verſchiedene Berhältniſſe für die

Generalpächter entſpringen , “ſo iſt man zur Beſtims -

mung und Sicherung dieſer Verhältniſſe von Zeit zu

Zeit darauf bedac <ßt geweſen , den Generalpächtern ge

wiſſe Bedingungen vorzuſchreiben , welc <e aus der

Natur der PaGt nicht geradezu folgen , auf andere

Gutspächter ſelbſt nicht einmal durchgängig paſſen

würden , und daher in: die Confracte augdrückli < und

beſtimmt aufgenommen werden müſſen .

8. 2

Die Krieges - und Domainen « Kammern ſind dies

jenigen Behörden , . welchen die Aufſiht und Verwals -

tung der Domainen , und deren Berpachtung * ) obs

liegt . Gie handeln dabei unter Leitung und Beſtäti -

gung des General : c. Directoriiz und dies zeigt auch
bei den Generalpadhten ſowohl die Perſon des Päch *

ters , als die Hauptbedingungen der Pacht dem Ks »

nige zur unmittelbaren Genehmigung an .

Die ſpecielle Bearbeitung der. Pacßt - , " mit allen

dahin einſ<hlagenden Domainen - Sachen iſt gewiſſen

*) Die Berpachfungs - Commiſſionen , welche in Güdpreufen bei
der erſten Berpachtung der Domainen durch dag Miniſte -
rial Neſcr . v. 24. Januar 1798 errichtet waren , finden it
gar nicht mehr Gtfatt , ſondern die Berpachtungen werden
nunmehr auch dor « blos von den Kammern beſorgt . Dir
Reſcrx. vom 4ten Julp 1899.
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Räthen der ' ?c. Kammer , den ſogenannten Departe :

mentgräthen zugetheilt ; und ) dieſen eine nicht legisla -

five , ſondern erxecutiviſche und . controllirende Auſſicht

der Domainenämter übertragen .

8 . 43 .

Den . zc. Kammern iſt auch. zunächſt die Wahl

und der. Borſchlag ' der anzunehmenden Pächter über -

laſſen . Jeder , der ſim überhaupt rechtlich . verbinden

Eann, . iſt auc ) an und für ſim zur Übernahme einer

Pacht fähig . Die Wichtigkeit der Generalpachten

und die dabei zu erreichenden JTebenendzwee . erfor

dern aber zu Generalpächtern . bemittelte , moraliſch -

gute und mit Geſchäftskenntniß - verſehene Leute . An -

dere als ſol <e ſollen die 2c . . Kammern , nicht vorſchla :

gen , und beſonders auf Leute ſehen , welche mit den

Unterthanen gut umgehen " ) .

Außerdem verbietet die preußiſche Berfäſſung auch ,

daß Cdelleute und ÖOfficiere zu DYMAUGHPODLEN
angenommen werden **) .

- Die im Dienſt ſtehende Kriegesräthe können keine

Domainenpachten erhalten , wohl aber neue Ctabliſſe -

ments anlegen ***) .

*) Eabin - OD. vom 16, Decbr 1747.
. *) Kurm . Cab. O. : ivom' /z23ten und Dir . NReſcr. vom 28ten

Marz 3722:
G' üdpr . "Cab. OD. vom 18. und Dir . Reſcr . vom 24ten

Novbr . 18060; desgl- Declar . Reſcr - au die Poſ . Kammer v.

14ten Febr . 1301 wegen der mit dem Poln : - Incolat verſehen

geweſenen Familien . Die Pola . Edelleute , weldye ſiH “ſchon
immer mit Pöachtungen ernährt baben , ſind unter dieſe Bee

ſtimmung nicht mitbegriffen ; ' wohl aber werden UTBSHCHGEr
in der Regel nicht - zu Pächtern angenommen .

e * ) Kurm . Dir . Reicr . vom 18. April und 3. Juny 1764-
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Au ſolten Feine Bauern zu Generalpädtern an -

genommen werden *). “ ,

Mit den Wittwen der Domainenpächter ſoll nach

Ablauf der Pacht in der Regel nicht von neuem ab :

geſchloſſen werden **) , jedo < finden hiervon öfters

Ausnahmen Statt , beſonders wenn heranwachſende ,

zur baldigen Übernahme der Pacht qualificirte Söhne

vorhanden ſind .

In wie fern die Erben ***) in der Pacht zu be -

Iaſſen ſind , hängt von dem Inhalt des Contracts ab ,

In der Regel gehet die Pacht mit auf die Erben ,

und müſſen ſie , wenn deren mehrere vorhanden ſind ,

einen qualificirten Geſchäftsträger oder Amtsverweſer

ſtelen . Wenn Unmündige darunter ſind , trifft die

Mitwürkung des Bormunds und der Pupillarbehörde
ein . Um die hieraus oft entſtehende WWeitläuftigkei -
fen zu vermeiden , pflegen die Kammern ſic ) auszube -

dingen , daß die Erben . bis Ablauf des Wirthſc <hafts -

jahres die Pacht für ihre Rechnung fortſegen müſſen ,
hiernächſt aber die Pacht zur anderweiten Digpoſition

anheimfällt . 6

Über die Zulaſſung der Intendanten in Güd -

preußen zu Generalpaächten ſprechen beſondere Vot -

ſchriften *) .

a). Ku rm . Dir . Neſcr . vom 3. Juny und 4. July 1720-
22) SEID Im. Dir : Reſcr. vom 10, Febr 1780, 3. und 17. Junp

1795 wegen der ÜUmter Zoßen , Burgſtall , Diesdorff .
Güdpr . NReſcr. an die Poſ . Kammer v. 14. Febr 1801.

) Südpr , Public . v. 4. July 1800 8. 11. GS. auch Allgem
Landr . Th. 11. Tit . XYUU 8. 602.

t ) Güdpr . Dir . Reſcr . an ſämmtl . Güdpr . Kammern vom
22. Decbr 1809. “ Desgl . an die Warſch . Kammer vom 25ten
Jebr 101 wegen der Jntend . (Soſtinin

|

j

" E
jy
j
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: SI ESE IIES
Überhaupt iſt es als Grundſaß angenommen wor :

den , daß bei neuen Berpachtungen : - . den alten Päch »

fern , wenn man , mit ihnen zufrieden geweſen iſt , der

' Borzug gegeben wird *).
Mehrere Ämter aber werden nicht leiht an einen

Beamten verpachtet **) .

S: 4%

Die Dauer der Pacht betreffend , ſo hängt . dieſe

von der Verabredung beider Theile ab . Warum ſie

nicht zu Furz ſeyn muß , iſt im Erſten . Theile S . 237

gezeigt . In der Regel und na < ältecen Vorſchrif
ten * * ) wird nur auf 6 Jahre contrahict , in neuern

Zeiten aber hat es , wenn die Generalpachten vor »

theilhaft abgeſ <loſſen waren , auch Feine Schwierig :
eiten gefunden , und iſt in vielen einzelnen Fällen

genehmigt worden , auf 9 bis x2 Jahr zu contra

Hiren .

Anfang und Ende der Pachtungen fritf durch »

gängig mit Trinitatis , d. i. den 1. Juny ein , und

darauf lauten aud ) die Contracte , ſo wie die Etats .

Indeſſen geſchiehet die wirkliche Übergabe der Pacht -

ſtüden zuweilen einige Tage oder Wochen ſpäter ,

und dann dauert der Beſiß der Pacht auch künftig

um

*) Cab. D. vom 16. Decbr 1747.
. .*) Kurm . Dir . Reſcr . vom &ten July 1790 wegen des Beam »

ten Hart .
2**) ( ab . O. vom z31ktenDechr 1752 und 27ten Januar 1764.

“Deggl. vom 7ten Febr und Dir . Reſcr . vom 12ten Febr 1755

wegen d. KU, Lebus == vom 7ten April 3763 wegen d. A
ElZIUng ,
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um ſo viel länger , oder der ab - und anziehende Päch :

fer berehnen ſic ) mit einander wegen der Nußung in

der Zwiſchenzeit . Hiebei Fommt jedo <h zu der Jahrs ?

zeit hauptſäc <ßli < nur / die fortlaufende BWiehnußung

und die Brau - und Brennereinußung in Betracht , inz

dem, die leßtere Erndte jedesmal dem abziehenden , und

alle Hebungen vom. Anſang des neuen Pachtjahres

dem anziehenden Pächter zufommen , ſo wie denn

auß Laſten , dingliche und Wirthſchaft8ausgaben eben

ſo duc den Trinitatis Lermin getheilt werden .

; ( SA%GP

Die Pachtſumme wird , ihrer . Größe nac<ß, durc <

den bei der Verpachfung zum Grunde liegenden Ers ?

tragsanſhlag : und nur . in ganz beſonderen Fällen

dur < . Meiſtgeboth beſtimmt *). . Auf Mehrgeboth

über den Anſchlag ( wenn es nicht etwa eine Kleinig -

Feit , um eine runde Gumme zu erhalten , beträgt )

wird nicht . Rü >äſiht genommen , wenn es blos auf

Epeculation und mehrere Induſtrie gegründet werden

will **) , und nicht ſonſt überzeugend nachgewieſen

werden kann , . welches bei einem genau angefertigten

Anſc < lage aber niht wohl vorauszuſetzen iſt .

Die Zahlung der Pacht iſt der Pächter ſchuldig

an die Domainen - Kaſſe der 21c. Kammec ſranco zu

leiſten xx and zwar wird gewöhnlich eine vierfele

x) Unrichtig iſt in : . Borxowski Finanzpraxis , Berlin , 1799 S-

127 ,die Licitation als eine gewöhnliche Ntaaßxegel beiden

Ämterverpachfungen angeführt .
**) Cab. D. vom 16. Decbr 1747-
. . *) Purm . Neſcr - vom 20. Auguſt 1767- Güdpr . Publ , v.

4. July 1300 S- xz.

ter Theil . L

SE SIAREESÄEENWlbee. mwnnwarmemunemmmira" NE



c62

jährliche Vorausbezahlung *) beſtimmt , ſo daß im ex-

ſten und dritten Quartal jedesmal +, im zweiten und

vierfen aber + entrichtet werden muß ; ' dies iſt haupt

ſächlich deshalb eingeführt , weil eine gleiche Theilung

in vier Raten dem Pächter in ' Rü >ſicht der gewöhne

lichſten Zeit der wirthſchaftlichen Einnahme und der

baaren Hebungen ſchwerer fallen würde .

Die Zahlungstermine treten ein :

den 1. Juny d. i. Crucis Quartal ;

den 1. Geptbr d. i. Luciä Quartal ;

den ' 4v Deebr id : ESSEN Quartal ;

den 1. März d. i. Trinitatis Quartal .

In Anſehung dec NEE werden dur < gän »

gig Z der Pacht in groben Brandenb . Courant nach

dem Fuß von 1764 , und x in Golde , den Friedrichs -

d' or zu 5 Rehlrx . , den Ducaten zu 2 Rthlc . 18 ggr .

Laſſenmäßig gerechnet , ſtipulict **) . Jedo < findet

auc : wohl na < Umſtänden eine billige Modification

Statt , und beſonders wird bei Ämtern , welche viele

baare Hebungen haben , von dem Betrage derſelben

Feine Goldquote gerechnet .

Diejenigen , auf die /Pachfſumme angewieſenen

Ausgaben , welche vor Beſtimmung des eigentlichen
Pachtuberſchuſſes zur Domainenkaſſe im Anſc <lage

*) Kurm . Reſcr . vom Z8ZtenDctober und 21ten Novbr 1765,
17ten Febr 1768 und 24. Junp 1795.

Güdpr . Publ . vom 4ten July 1800 8. I.» Jedoch iſt von
der dorf ' verordriefen Zahlung in 4 gleiche Quartal - Raten

auch häufig abgewichen , und die obige Zahlung zu Z und &
nachgelaſſen worden .

.*' ) Kurt . Cab. Di v, 27. Jänuar 1764 3. 4+ der Unlage -
GSädpr . Publ . vom 4. July 1800 S. 1.
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im ex und Etat zur Ausgabe geſtellt werden , muß der Ges

en und ' bei der jährlichen Amtsgeldrehnung nad -

haupt weiſen .

heilun Die Pachtſumme iſt übrigens mit Ausnahme des

jewöh Zugangs bei den baaren Gefällen für die ganze Pacht »

und dei zeit unveränderlich ; es ſey denn , daß , wie in den

Kurmärk , Anſchlägen , eine Echöhung auf . den Fall

der Echöhung der Kammertaxe , au &g während dem

Laufe der Pacht ſtipulicrt wäre .

? 8550 .
|

In wie fern denen Domainenpächtern für den

ur<gän ihnen angeſchlagenen Ertrag von den Padtſtüden die

anf nd Eviction oder Gewähr zu leiſten iſt , muß ebenfalls

riedricht ſtipulire werden . Die Geſegße geben hierüber zwar

18 9f! allgemeine Beſtimmungen * ); in den Domainen - Pact -

H find! Contracten pflegt dieſer Punkt dahin beſtimmter ge -

ification faßt zu werden * * ) :

che viel » Daß die 2c. Kammer nic <tf für den Ertrag

erſcht » der Grund : und Pachtſtüfe , wohl aber füc. die

» Richtigkeit des angegebenen Flächeninhalts der

wieſen
» Grundſtüke , und des Betrags der verpadchteten

onlin
» Präſtationen ( niht in Anſehung ihrer Zahlbar «

nſch )
vy Feit , ſo fern in der Beitreibung etwas verſäumt

» worden ) einſtehen , aud ) den Pächter gegen Ein -

vbr 106% » griffe eines Dritten ſcjüßen und vertreten wolle ; «

< iftvon * ?
[+ Raten] *) Allg . Landr . Dh: 1. . Tit . RRT, &. 413 ff.

„Iund Y * ) Kurm . Cab. O. vom 27ten Januar 1764 und deren An»
j

lage S. 3
" ' Güdpr , Publ . vom ztrin JZulv 1800. Av < iſt hiermit derfag?

Ubſchnitt von den Remiſſionen zu vergleichen .

W2
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Hieraus folgt auf dex andern Seite , daß die

während der Pact entſtehende , und no <M nicht im

Anſc <hlage befindlihe neue ITußungen , Einnahmen

und Gefälle dem ' Verpächter gehören , und: ihm von

dem Pächter außer der Pachtfſumme berehnet werden

müſſen *)

S. 7: t

Obwohl in Anſehung der wirthſchaftlihen Benuze -

zung der Pahtſtüde , und wegen der damit vorzunehmenz -
den Veränderungen die Geſes2 ? ſhon im Allgemeinen

das Nöthige feſtſeßen **) , ſo pflegt man do <H in den

Pachtconfracten auch no <M beſondere diesfällige Bes

ſtimmungen aufzunehmen , die zum Theil allgemein
gleichförmig eingeführt , zum Theil von der Localität
abhängig ſind . Unter dieſen iſt beſonders das Verbot

des Heu - und Gtrohverfaufs nüßlich und gewöhn -

lim ***) .

In Abſicht der Beränderungen an den Pachtſtuk -

Fen wird durc <gängig ſtipulirf T) , daß der Pächter
Feine Haupt » oder ſonſt weſentliche Veränderungen

"in allgemeinen wirthſc <aftlihen Einrichtungen , an

Gebäuden 2c. , deren Folgen über die Pachtzeit hine

ausgehen , oder die niht ohne Gd<wierigfeiten wieder

aufzuheben und in den vorigen Gtand zu ſegen ſind ,

ohne Borbewußt und Einwilligung der Kammer vore

„ ) iKurm - Dir . Reſcr . vom 7ten Febr 1767 wegen Des
4%

Tangermünde .
2 . Allo Land Bb; I.) 2516 24 . je: 433 ff.
"**) Kurm . Kammerverordn . vom 28 Septbr 1769».
+) Kurm , Diz . Neſcr . . vom 1Z3ten, May 1744. .

Güdpr . Publ . vom 4( en July 1800.
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Die Kammern bedingen ſich dagegen aus , ein ?

zelne Pachtſtüde zu irgend einer nüßlichen Digpoſitior ,

auc während dem. Lauf der Pacht gegen anſc <lags -

mäßige Bergütung oder Erlaß an der Pacht jederzeit

zurücknehmen zu Fönnen * ) .

Die wegen wirthſc <aftliher Benußung der Pacht -

ſtüde zu machende Bedingungen ſind nach dem , was

hierüber im Erſten Th . S . 24x erwähnt “ worden , mehr

von negativem Nußen ; können indeſſen do <m, der Gi -

<erheit wegen , nicht füglich wegbleiben .

18: 1,87

Hiernächſt Fommen , wie oberwähnt , in den Ge .

neralpachtconfracten no < mande andere Beſtimmun -

gen vor , welche nicht aus der Natur des Pachtge -

ſchäfts fließen , und größtentheils nicht auf . Geſege ber

ruhen , vielmehr in denen außer dem eigentlichen

Pachtnexus liegenden Berhältniſſen des Generalpäch -

fers gegründet ſind . Gie betreſfen hauptſächlich ſeine

Dienſtverwaltung , Behandlung der Unterthanen , Mit -

wirkung für allgemeine Lande8öconvmie , die Beraf -

terpachtung , Ceſſion der Pac <ßt , künſtige Rüccgewähr ,

Unterhaltung der Gebäude , Geheege , Gräben 2c. oder

ſonſt dur ; den Pächter zu erreichende nüßli <e Zwee .

*) ' Kurm. “ Cab. D“ vom 27ken Januär 1764 un > deren Bei.

lage '8- 23. Dir . Reſcr , vom &ten Juny . 1763 wegen" des A.

Rüdersdorf ; auch Reſcrx. vom 11. Januar 1791:
Güdpr . Publ . vom 4ten July 1800 8, '8-

nehmen darf , bei Verluſt des Erſatzes der angewen .

gerne
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1

Dergleichen Beſtimmungen in den Confracten , und zwar
mit vieler Genauigfeit auszudrü &en , iſt um ſo nöthi «

ger , je mehr ſie zum Theil läſtig ſind , und dem IJIn-

fereſſe des Pächters entgegenſtehen . - GSie ' werden im

Folgenden , ſo wie ſie vorgeſchrieben oder ſonſt ges

wöhnlich ſind , angeführt werden . In den älteren

Provinzen ſind dieſe ITebenbedingungen ſehr zahlreich

geworden , ſo daß alljährlich eigene Engagementsta -
bellen zur ÜberſiMt , wie die Pachtbedingungen erfüllt

worden , von den Generalpächtern der : c. Kammer

übergeben werden müſſen ; beſonders aber iſt die Er «

füllung der Berbindlichfeiten beim Ablauf der Pacht

genau nachzuſehen
*

).

In welcher Art die Sicherheitsbeſtellung geſchehen

ſoll , muß als eine , aus ' dex Natur des Pachtgeſchäfts

nicht unmittelbar folgende Maaßregel im Contracte

ausgedrükt ſeyn . Bon der Gierheit ſelbſt wird ein

folgender beſonderer Abſchnitt handeln .

Die Berbindlichfeit , alle Ausfertigungs - , GSteme

' pel * und dergleichen Gebühren für den Pactcontrart

zu übernehmen * * ) , muß dein Pächter ebenfalls ' aus -

drücklich auferlegt werden ,

S- 9. -

Pachtbedingungen in Bezug auf allge -
meine Landegöconomie .

Dahin gehören folgende :

*) Knrm . Reſer . vom 19ten Febr , 29ten May 1765, 12ten
Iuny 1766.

* ) Güdpr . Publ . vom 4ten July 1900. Dir - Reſer . de eod.
und vom 1z2ten Decbr 1800.
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Lx. Allerlei Futterfräufer und ſonſt noch nicht be-

Fannfe nüßlihe Gewächſe anzubauen *) , au < Ho -

pfen , wenigſtens ſo viel als zum eigenen Bedarf ex-

forderlich iſt
**

). »

2. Eine verhältnißmäßige Anzahl Obſtbäume an -

zupflanzen und zu unterhalten bei Grafe 2 ) .

3. Lebendige Zäune und Heen zu ſeen , und

Fatt der Pfähle Gesweiden zu, nehmen .

4. SiH die Verbeſſerung der Biehzu < t angeles

gen ſeyn zu laſſen .
' 3. B. einen Theil der Schaaf »

Heerde einſchürig zu machen 1 ) , auf einige Hofezüge

einen tüchtigen Beſchäler zu halten | T ) , die königl ,

Landbeſchäler auf den Ämtern gegen gewiſſe wohlſei -

lere Preiſe zu verpflegen , und die Lartdgeſtutgeſchäſte

ohnentgeldli < zu beſorgen TTT ) , auc < von auswärts

Bienenſtöde anzuſchaſſen , und die Bienenzucht zu

befördern ; das Melken der Schaafe zu unterlaſe

ſen *) .

5. Ganz ſ < lehtes Land mit Kiehnſaamen zu be -

fan :

ſ «) Kurm . Cab. O vom 27ten Januar 1764 und deren An»

lage 8. Jg ad a.
Güdpr - Publ . vom 4ten July 1800 5. 6.

"*") Kurm . C. D. vom. 27ten Januar 1764 8. 18. = Ka -

merverordn .vom: 2fen JIlovbr 1775-

Güdpr . Publ . vom 4ten July 1800 8. 8.

. . *) Kurm . C. OD. vom 27tken Januar 1764 3. 8.
Güdpr . Puabl. vom 4ten Zuly 1809.

+) Kurm . C. D. vom 27ten Januar 1764 8. I19-

++) Daſ - 8- 29- Dir . Reſcr . vom 3ten Junvy 17688.

44 +) Dir . Reſcr . vom 5ten May 1791.

1) Kurm : Dir . NReſcr. vom I18ten Novbr 1773:

2) Desgl . vom Sten Decbr 1764.
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6. Koloniſten *) , beſonders augwärtige Woll

ſpinner zu/etablicen . Bleichen anzulegen **) , .

7. Das Deputat für die Landſc < ' llehrer unent

geldlimh zu verabreihen , wird den Güdpr . Beamten

zur Pfliczt gemacht * * ) ; in mwaneen Fällen iſt jedoch

auc <4 die Bergütung „ ( wenigſtens eines Theils davon )

nach der Kammertaxe nachgelaſſen .

8. Die gezwungene Unterhaltung und Anpflan -

zung einer Anzahl Maunlbeerbäume gehörte bisher “'

mit zu den Hauptbedingungen , und die Maulbeer -

bäume ſollten nah erlangfem 5 bis 6jähr . Alter ſo »

gar mit veranſ <läagt werden T) . Nad ) neueren Ber»
prdnungen abet ſoli von der Geidenfuſtur und Maul »

beerzu < t aller Zwang entfernt , und den Beamten

Feine neue Pachtbedingungen in Betreſf der Maulsz

beerbaum - Unterhaltung gemacht werden FF ) .

9.. Der Beitritt zu der in der Kurmark beabſic :

feten Hagelſchaden - Societät FFF ) .

10. Die Berbindlichfeit , die Natural - Getreide -

.*) Kur m. Tmmediat Neſcr . vom z3oſten Dckbr 1751. Cab. D.
vom 27tfen Januar 1764.

Güdpr . Reſcr . vom gten März 1801 wegen der durch die
Beamten anzuſesenden ſooenannfen Haäusgler.

. *) Cab. D. vom 27ten Janugr 1764 Anlage 8. x.
' . *) (Sab. D. vom 28ten May. und Dir . Reſcr . vom 29ten ITtov.

1800 wegen des Güdpr . Gdqulplans .
+) Krrm Negl . vom ziſten Januar 1550: "Cab. D. vom: - 27.

Januar 1764 und . deren Anlage 8+- Zo.cb.; Cab. DQ. vom Zten
IJuny ' und ) 1len Auguſt 1789. = Dir . Reſer : vom gten Ockbr
1754-

+) Dir . Reſcr . ian“ die Kurmärk . Kammer . vom 27t2n Febr
1800 auf Voranlaſſung einer königl . Cab. OD.

+4) Roſcr . vom 11ten März 1763 und 4ten Jantnar 1764 wer

gen d. U. Trebbin «
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Pächte von den Mühlen und Unterthanen gegen 2 ggr

Nachſchuß pro S <fl . über die Kammertaxe zum Mas

gazin abzuliefern *) .

Auß Fann hieher gere <hnet werden 6

11; die Verbindlichkeit für die zum Behuf der

Marſtälle , aus Preußen kommende Geſtütpferde und

Maulthiere die Fourage unterwegs gegen Vergütung

nach den Anſchlagspreiſen zu liefern **) .

S. IO» - ;

Pachtbedingungen inBeziehung . auf die

ſpecielle Amtswirthſ < aft

paht und die Pflichten des Beamten ſind :

I. Daß Beamtec über Gränzen und Gerechtſa *

' me Des Amts wache , und bei entſtehenden Prozeſſen

und General -

dem Fiscal die nöthige Information ertheile .

2. Die Erfüllung ſeiner Pflichten als INitglied

des Juſtizamts laut Juſtizämter - Reglements ***): .

Dieſe beiden Bedingungen werden , da ſie ſich in

der Natur der Sache und der geſeslihen Borſchrift

gründen , off auch nicht ausgedrüdt , EE

3. Die Leiſtung der Alimentenvorſchüſſe und ſon »

ſtiger Koſten für unvermögende Inquiſiten +| ); die

* ) Kurm . Reſcr . vom löten Fanuar 174t . Cab. D. vom»27ten
Januar 1764 8. 16. "der Anlage .

**), Kurm . Neſcr . vom 13ten Decbr . 1785-
". . ) Kurm . Juſtizämter «Reglement vom roten Juny 1770.

Güdpr . Inſtr . für die Domainen »Juſtizämter dd. Berlin
den 2ten und Breslau den 2oten Decbr 1797. Ämter Admin ,

Negl : vom 7ten Auguſt 1797 11. Abſchn . 8: 9.
+) (Edict vom zoten Decbr 1735.

ENEN Wen2.m2unnwarrnmmmweraEIER
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Anſchaffung . und. unentgeldlihe Zurüklaſſung der ge »

dru &ten - . Cdictenſammlungen .

4. Daß Beamter ſic ) in Anſehung der Remiſſion ,

die , ſtreng genoinmen , nur als eine ( Gnadenſache bes

fradhtet wird *) - den in der Provinz angenommenen

Grundſäßen lediglim unterwerfe , Hierdurd erſpart

man die weitläuftige Beſtimmung dieſer Grundſäge .

CS . die vorgehende - Abtheilung wegen der Re -

miſjionen .)
5." Die richtige Führung aller Ader - , Feld - ,

Pflug - , Dünge - , Dienſt - , Brau - und“ Brennerei -
au <4 ſonſtiger Wirthſchafts - Regiſter auf Eid und

Pflimt * ) , wobei auf den Unterlaſſungsfall oft eine

Etrafe geſeßt wird . Dieſe Regiſter ſollen na ; dem

Reſcr . v. 26 . Januar 1750 jährli < der Kammer ein »

geſandt ; . da dies aber jeßt nicht meht zu geſ <ehen

pflegt , von den Departemenksräthen alljährli <, und

nicht blos etwa beim Ablauf der Pacht revidirt wer -

Den 5 ) : ;

6. Die Fabrikation des Bieres und Branntweins

von gehöriger Güte und Gtärke und Beobachtung

aller Polizeigeſeße dabei * ).

*) Kurm . , Dir . Reſcr . vom 285ten July 1798 wegen des Amtes
Altruppin ,

8%) Kurm . , Cab. D. vom 27ten Januar 1754 8. 9. der An-

lage .
:

GSüdpr. Publ . vom 4zten July 1800 8. 11-
."**) Kurm . Dir . Reſcr . vom 21ten April 1796 'wegen des Am»

fes Friedrichgaue .
+) Kurm , Cab. OD. vom 27ten Januar 1754 8. 17 der An-

lage .
4

GSüdpr . Dir . Reſcr. ' vom 23ten Auguſt und 23ten Deebr

2799.. . Publ , vom 4ten July 1800: 8. 8 . 5
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7, Räumung und ENSE der Feld - und

“
Wieſengraben *) .

8. Die Abführung und Übenmfndirgend welcher

dinglicher oder perſönlicher Laſten und Abgäben muß ,

inſofern ſie ni < t im Anſchlage zum Abzuge geſtellt

ſind , beſonders ſtipulirt werden , weil ſie ſonſt dem

Verpächter obliegen würden . Go wird , den- Beamten

der Patronatsbeitrag zu den Orrs - Armenkaſſen ( die

Landarmenbeiträge gründen ſic auf das Cdikt vom

16. Juny 1791 5. 53 . und dürfen daher nicht beſon
ders ſtipulirf werden ) nach gewiſſen Beſtimmungen **%)z

die Fouragelieferung von den konfribuablen Amtspere -

tinenzien gegen efafsmäßige Bonification / die Aufe

nahme der Graſungspferde * * ) ( wo es nämlich ges

bräuchli < ijt , daß die Regimenter wirkli auf Gra-
ſung ſchien , und nicht blos während der Graſungs -

zeit die leihten Nationen füttern ), den Südpr . Päch «

tern | T) auch die Entri < tung der Nauc <fangsgelder ohne

beſondere Vergütigung , und die Übernahme der Natu ?

caleinouarfirung bei Dur <märſchen zur Pflicht gemacht .

9. Die Bauverbindlichkeiten der Beamten ſind

oben im Abſchnitt vom Domainen : Bauweſen bereits

angezeigt . Die ehemals + | ) vorgeſchriebene Verbinde

li <keit , daß von den Beamten die Fuhr - und Hande

*) Kurm . Cab. Reſcr . vom 21ten Tebr 17488 . 5. Desgl. v.

27ten Januar 1764 8. 24. 25. der Anlage .
Güdpr . Publ . vom 4ten Jul . 1800 8- 19-

"ZERUTE : Reſcr . vom 18ten July 1793 und 12ten Ockbr 1794

wegen der Ämter Chorin und Lehnin .
.*' ) Kurm . Cab. OD. v. 27. Januar 1754 8. 5 u. 6 dex Aulage.

Gudpr . Publ . v. 4ten July 1800 S- 4- 5
+) Daf .
t +t ) Cab. D. vom 27ten Januar 1764 8. x2 der Unlage 2c.
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dienſte zu gewöhnlichen Amtsbauten unentgeldlic < ge

ſtellt werden mußten , findet ſich iß6f nicht leicht mehr
in die Contracte aufgenommen . “ " Man bedient ſich zu
den aufen hauptſächlich der ſogenannten Baudien »

ſie ; in Sudpreußen der reſervirten Dienſte der Unterz

hanen . Übrigens muß die Nachweiſung der Eleinen

Reparaturen in jedem Frühjahr unweigerlich exhibirt

werden *) . !

r0. “ Die . Übernahme der Land - Feuer - Societäts -

Beiträge . Dieſe Bedingung muß in der KurmareE itt

unbedingt eingegangen werden **) , jedoch iſt den Be :

amten nadcgelaſſen , zur Gicerung ihres Jnventas -

xiums eine Gumme bei der Gociefät einſchreiben zu

Taſſen .

Jür Güdpreußen iſt dieſe Bedingung zur Zeit,
nod ) nicht requſlirt * * ) .

IT . Gerecßte und billige Behandlung . der Unter -

thanen , Berbot aller Pla &ereien , oder Erhebung meh -

cerer , als ſchuldiger Präſtationen und dergl . liegr ſchon
In allgemeinen und beſonderen Geſegßen , und darf in

den Pachtcontracten nur bezugsweiſe allenfalls berührt
werden ****) . Jnebeſondere iſt die Benußung der

Dienſte blos zum wirthſchaftlißen Behuf zu ſtipulie
ren : Die Präſtationen aber dürfen bei eigner Ver :

*) Reoſcr. vom 27ten Febr 1733 an das Kurm . Kammer - Prä -
ſidium . !

**) Reſcr. . vom, 2xten Decbr 1753 , vom 4fen Januar 1751.
Inſtr . der - Forſt - und Bar » Commiſſion vom x5ten Septbr
1798: S. 7.

*%%&) Publ . vom 4ten July 1300 8. 5. N

248 %) Daſ . 8. ' 9.
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( Ti ges frefung nicht ungebährlich geſtundet werden *) . Die

It mehr Aufſicht über ! die Unterthänen ; die jährliche Bereiſung
nt fim zu der Dörfer , und Berichtserſtatfung “von? ihrem Zu

Daudien; ſtande , na < ' den" gegebenen Vorſchriften **) iſt mis

der Unters Nüßen vorzuſchreiben . [--. t |
er fleinen Auch pflegt man den Pächtern die Bedingung zu
) erhibirt maden , die Unferchanen erforderlichenfalls mit Brodz =

und Gaafgetreide vorſc <ußweiſe zu untetſtüßen .

lociefätge 12. Die . Beamten müſſen auc < das Porto für

narf ißt Rechnungsſachen tragen ***) .

( denBes
| “ 143. " Ihre ' Acciſe - ' und ' Zollfreiheit ' modificirt ſich

"Inventar nach den ergehenden Geſeßen ; dies pflegt in den Cone

reiben zu
|

tracten ausgdrüdlich beſtimmt zu“ werden , |

|
14. Wegen des Brennmaterials muß in den Pacht :

1zur Zeit
|

Contracten ' der älteren ! Provinzen gegenwärtig , der

|
mehreren Beſtimmtheit Halber, “ auf die Vorſthriften

2 Unter: |
der Juſtruction für die Forſt - und Baucommiſſionen

NH v. -15. Septbr 11798 , ſo. wie auf die ſpäterhin wegen

qt ſchon des Gebrauc < s "des Torfs ergangenen Berordnungen

darf in ( GS. 1. Th . S . 87 ) Rü > ſicht genommen " werden .

- berührt Epecielle Bedingungen außer den vorſtehenden ,

ung der ' welhes . die ' gewöhnlichſten ſind , müſſen ſic >nach

- ſtipuli
| den vorkommenden Berhältniſſen und Beranlaſſungen

zer Ver: | richten .

*) Kurm . Dir . Refer : ' vöm 28ten July Kammerverordn . vom
mer Prö- 7ten Auguſt 1777.

"*) Kurm . Reſcr . vom 29ten Decbr 1745 und' söten July 1765.

var 17 Kammerverorduy . vom "igten' Juny 1767 ' und 13ten Septbr

1 Gepthbt ME ?
Güdpr Ämfer' - Adminiſteativnsregl . vom ' 7ten "Auguſt

(
| 1797411. AUbrchm: 8&.- 2.

2) . Kurm . Reſter . vom f3ten' May 1783.
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BedingungeninBeziehungaufdie künf

fige Übergabe .

Dahin gehören , außer . den AlSenbinen geſeßlie
cen Beſtimmungen , die Bedingungen für den Pächter:

I , Das " ihm überlieferte Inventarium aller Art

in quali et quanto nac einer unpartheiiſ <en - Taxre ,

wozu Pächter und Berpäcter jeder drei Taranten be -

fielen , wieder abzuliefern .

2. Das Guperinventarium auf Erfordern gegen

farmäßige Bezahlung zurückzulaſſen ; in Anſehung der

Ausſaat mit der Bezahlurig des Einfals nach dem

marktgängigen Preiſe zur Zeit der Ausſaat ,

BVergütigung des Aderlohns nah Landesgebrauh ; in

Anſehung des Viehes aber mit der Bezahlung nas
der Tare ſich zu begnügen *) .

und der

3. Das Brau - und . Brennereigeräth nach dem

übergebenen Werthe ( weil auf die Abnußung im An -

ſhlage Rüſimt genommen iſt ) wieder abzuliefern .

und das - Sehlende aus eignen Mitteln , jedoM als

Cigenthum anzuſchaffen **) .

" 4. " Die Säeleute im leßten Jahr der Pacht ver »

digen zu laſſen ,

5. Sic < in Rüſicht ſeiner Diſſerenzien bei der

. * ) Über beide vorſtehende Bedingungen Kurm . Neſcr . vom
zoten Decbr 32745.
der Anlage .

Südpr . Publ . vom 4ten July 1800 8, 7, Dir . Reſcr . v.
22ten Decbr 1800. ;

* ) Kurm . Immediat Reſcr . vom 21ten Febr 1748 und wegen
Theilung der Waagekojten Dir . Reſcr . vom 28. Auguſt 1748-
" Südpr . Dir . Reſcr . / ; vom gten May 180 .

Cab. OD. vom 27ten Januar 1764 8: 2:
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Übergabe mit dem anziehenden Pächter : lediglich der

Entſc <eidung der 2c. Kammer zu ' unterwerfen .

6. Die Gebühren der Taxanten , ſowohl bei der

Übernahme als künftigen Übergabe des Amts ſeiner »

ſeits zu tragen . !

Anzug und Räumung : kann , da oft mehrere Ams

fer in einem Jahre zu übergeben ſind , nicht immer

mit dem Trinitatis Termin geſ <ehen . ' Es pflegen

ſim indeß der ab - und anziehende Pächter darüber zu

vereinigen . Die Kammer giebt wenigſtens wegen

Verſpätung der Übergabe keine Bonification *) .

8. 12.

Bedingungen in Beziehung auf Berafs »-
terpahtung , Ceſſion der Pachten und die

Sicherheitk .
/

Die Berafterpachtung und Ceſſion iſt nac ? den

Geſeßen nicht unerlaubt , und der Verpächter muß
daher , wenn er ſie dem Pächter unferſagen oder ein »

ſ < ränken will , ſiM deshalb das Iöthige im Contract

vorbehalten . Daher in den Domainen - Padctcontracz
ten die Bedingungen gemacht werden : Daß der - Päch »

fer , ohne Einwilligung des Verpächters , keinen Uns

ferpächter annehmen darf , und daß die Unterpächter

für die ihnen in Afterpacht gegebene Gtüe die volle

Pact , auf Verlangen baar , an den Verpächter bezahs -

len , ohne daß ſie , wegen Forderungen an den Genes

ralpächter , wegen ihm beſtellter . Sicherheit , zu leie

ſiender Eviction , oder wie es ſonſt Namen haben

*) Südpr . Publ , vom 4ten July 1800 8. 7-
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|

mag » , davon : etwas abziehen Eönnen , vielmehr ſich [Ceſſionan

deshalb . lediglic : an die Perſon des Generalpächters |
Ablauf)

KNEE LERNE 4 5 0
und deſſen : nah : Befriedigung ; des Berpächters , ihm Ju (

übrig bleibendes Vermögen halten müſſen . Dies muß gar der

vor Ertheilung der Genehmigung aum dem. Unter » mäßig9
SI 2 . v. Daß

pähter ausd ? iüElie < zur Bedingung gemacht , wer » , Laß
||

: | 1die Yadden *) . ! jvie Yad

" Bei einzelnen Eleinen Pachtſtü >en überläßt man / Erfül

jedo < dis Berafterpachtung au < wohl ganz dem Ges werden10

jh meralpädgcterp ohne weiter Notiz davon zu nehmen , gega

| In Südpreußen , woſelbſt die Kammern . ſelbſt die und beſt

| meiſten Aſterpächfer ernennen , um die vielen no <h | ſäumiger!

vorhandenen fFleinen Pächter Polniſ <er Nation unter «- ſichvorl

zubringen , ſind die Vorſchriſten wegen der Berafter - ben, ent

| pachtung auf dieſe beſondere Berfaſſung - eingerich » ſolchen|
| tet 2%) :

) |
| Jton8pro«

Ceſſionen der Generalpachten ſind ganz verboten ***) . „iH au

Ceſſio » derGegut
; | ; rechtsauf

. ) Kurm . Dir . Reſcr - vom 28ten Jänuar 1750. Cab. ' O. vom |
zpten July 1752. Kammerverordnung vom Zuſten. October weitere1

1758, nach welcher bei 59 NRthlr. Strafe kein Beamter . ohne Contracton
' Beiſeyn des Deparfementsraths ein Borwert an einen Une- ME

ferpächter übergeben ' darf. ' Dir . Reſcx . vom. 3ten July 1732 zurItdin
| |

in Gachen des Beamten Kirſchbaum . unterſhrif
!

* ) Die früheren Reſcripfe wegent dex Afcerpächter vom 6ten
|

| | Verzihtlei
Ny Januar 1801 an die Kaliſher und Poſner Kammer vom |

;
1

| ' „a2ten Febr 1801 an die erſtere , vom z23ten July „1609 an fent),, 5

jj fämmfliche Kummern , ſind , mit Bezug auf die General
y pachteinrichtung berichtigt und vervollſtändigt , durc < dns

') (eb;
vy Dir . Reſcr . yom 15ten December 1801 -an ſämmtliche Kam- LI

| mern . ; 3 0
- ) Dir,

" " ) Kurm . . Dir . Reſcr . vom 27ken Juny 1792 wegen des Am» Kämme
fes GCdönbnaufen . Deggleichen vom 3ten Novbr und 5ten ") Güd
Decbr “ej « , H) Kur,

Ier ]
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Ceſſionarien der Ecben wird Fein ' Borzugsre <t nach

Ablauf der Pacht zugeſichert *) .

- In GSüdpreußen . wird ein Antrag auf Ceſſion ſo

gar der Reſignation auf die Generalpacht contract :

mäßig gleich geachtet 48) :

Daß und in welcher Art ſpecielle Sicherheit für

die Pac <ßt , das übernommene Jnventarium und die

Erfüllung der eingegangenen Verbindlichfeiten geſtellt

werden ſoll , muß , weil es aus der Itatur ves Pacht -

geſhäſts niht fließt , in den Contract ausdrücklich

und beſtimmt aufgenommen werden . Auf den Fall

ſäumiger Zahlung , ſchlechter Wirthſc <Haft 2c, muß man

ſi vorbehalten , die Pac < t , au <4 vor Ablauf derſel :

ben , entweder ohne Weiteres , wie in Südpreußen in

ſolHen Fällen geſ <ieht , oder do <M dur < den Exmiſe -

ſiongproceß aufheben zu Eönnen , ſo wie die Kammern

ſi ; auh die Berfügung aller Grade der Execution ,

der Sequeſtration , Obſervation , Licitation des Pacht -

re <ts auf Gefahr und Koſten des Pächters 2c. ohne

weitere Klage oder Prozeſſe , ausdrüElic ) in den Pacht -

Contracten vorbehalten ** ) . Auch wird den Pächtern

zur Bedingung gema <gt , den Beitritt und die Mit -

unterſchrift ihrer ißigen oder Fünftigen Frauen unter

Berzichtleiſtung auf die weibliche Gerechtſame zu beſchaf -

fen + ) . - Die GeneralhypotheF guf das geſammte Bex -
2R

*) Cab. D. vom gkten und Dir . Reſcr , vom 12ten Decbr 1788
wegen des Amts Spändow .

:

*) Dir . NReſcr. vom' 23cen Decbr 1800 an die 3 Südpreuß .
Kammern .

|

- ") Güdpr . Neſcr . vom 1i4ten Dctbr 1800
+) Kurm . RFeſcr. vom 31ten Decor 1750»

Utey Theil . M

NE
Tre
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mögen des Pächters wird ebenfalls ausbedungen , um»

ihm zur Pflicht gemacht , die Acquiſition von Grund :

ſtüden der Kammer jedesmal “bei 50 Rthlr . Etrafe

anzuzeigen *) .

*) Kurm , Reſcr . vom 31ten März 1773-

|
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t
Fünfse Abtheilniüg .

on dem Gange des Verpachtungsgeſhäfts und

der rechtlihen Sorm der Contrarte .

»J

8 TI,

Nah geſ <hehener Directorial - Approbation der Pact :
anſchläge , der in Borſ < lag gebrachten Pachtbedingun -
gen und der Verſon des Generalpädters, " bebt das

Berpachtungsgeſchäft an . In dem ſeltnen Falle einer

Licitation werden die Termine zeitig anberaumt Gonſt
aber wird der vorgeſchlagene Pachtcandidat , vder ,
wenn deren mehrere vorhanden ſind , werden Dieſz2
über die Erfüllung des neuen Anſchlags und die ein -

zugehenden Bedingungen von dem Depatt . Rath mut

Zuziehung eines Kammer : Secretärs oder Referenda -
rius , zu Protokoll vernommen , Dieſes Engagementg -
Protofoll , “oder bei Licitationen das - Licitatious » Pro -
fofoll , welches die “Stelle einer Punctation vertritt ,
muß den weſentlicgen Inhalt des künftigen Pachtcon -
fractfs in ſich faſſen , " und iſt durch eine Klauſul für
den Pächter , glei ?) nas Unterſchrift deſſelben , ver -

bindlich zu machen ; die Kammer aber bleibt bis zur
erfolgten höheren Genehmigung außer Verbindlichkeit .

Dieſe Engagements » Protokolle, welche zuvörderſt
von einem Kammer Juſtitiario in rec icher Hinſicht

NI
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geprüft werden ſollen , ſo wie au<h. den Forſt » und

Baucommiſſionen die Concurrenz bei den Ämterver -

pachtungen in Betreff des Brennholz - Etats beigelegt

iſt *), werden &lsdann mit einem gutachtlichen Be -

richt , beſonders über " etwanige Einwendungen und

Gegenbedingungen des Päcters, * von der Kammer

an das Generaldicectorium eingereim <t . Zugleich iſt

in der Kurmarb der Bericht . des Departementsraths

über den Berſuch der ODienſtauſhebung beizufügen ,

weil derſelbe naM der Königl . Cabin . Ordre v. 18.

März 1799 dem Könige bei Nachſju < ung der Jmme *

diatgenehmigung der Generalpaht jedesmal mit vor -

gelegt werden ſoll .

Nah erfolgter GSenehmigung des Engagements
und Löſchung aller vorgefommenen . Zweiſel dabei ,

wird nun nach NMaäaßgabe deſſen der Contract aus :

gefertigt , welcher wiederum im Concept vom Juſti »'
tiario mit dur <geſcehen werden muß **) , wofür bei

den meiſten Kammern Reviſionsgebühren gebräuchlich

ſind . / Auch ſoll der Juſtitiarius die Contracte mit

unterſchreiben .

Die Unterſchrift des Pächters muß. gerichtlich re :

cognoſcirf werden , und ſeine jeßige oder künftige

Ehefcau dem Contract durc< ihre Unterſchrift nah

Entſagung aller ihrer weiblihen Gerechtſame , die ihr

- ) Die Kaminerjuſtizdeputation concurrirt hierbei ' gar nicht ;
wie in Borowski Cameralpraxris GSG. 133 ganz un»
richtig bemerkt iſt .

**) Kurm . Kammerverordn , v. 15. Mai 1767- Dir . Reſcr . v-
*

21. Novbr 1797 wegen d. U. Bözow .
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/

jedo <m von der Gerichtsperſon gehörig erklart werden

müſſen , beitreten *) . S

Der vollzogne Conkract wird alsdann in zwei

Cxemplarien dem Generaldirectorio zur Confirmation

eingereicht , die auf Gpecialbefehl erfolgt ; und

endſic ) wird das eine Cremplar dem Pächter ausge -

händigt . . Erſt zu dieſein Zeitpunkt fritf die Kammer

in völlige Berbindlichkeit gegen den Pächter . * Alles

dies muß zeitig vor dem Antritt der Pacht , und da -

mit wenigſtens 3 Monat vor der Übergabe alles in

Ordnung ſeyn , und das neue Pachtquantum auf den

Ecat Fommen Fann , xegulirt werden * ) . Gehr oft

verzögert ſich indeſſen dies Geſchäft .

Von dem Übergabegeſ <äft wird eine folgende

Abtheilung handeln .

Die Ausfertigungs - und Conſirmationsgebühren

werden nach den Sportulordnungen liquidirt ***) .

Die Stempelgebühren aber werden nur vom Be -

frage der wirklichen Pacßtſtüfe , ni < t der baaren

Gefälle angerechnet | ) .

Unter den Confracten iſt das neue Pachtquantum
mit dem bisherigen zur Überſicht zu balanciren FF ) .

Den Contracten ſollen auch eigentli die Inven ? -

*) Kurm . Reſcr . v. 31. Decbr 17509. ' Kammercirculare v. 16.
Decbr. 17(i2. » In GSüdpreußen wird bierauf , weil höhere
Cautionen Statt finden , nicht eben beſtanden .

"*) Kurm . Dir . Neſcr. v. 4. Juny 17445 3. Auguſt 17645 18.
Geptbr 17653; v. 29. Juny 1793 wegen d- . A Friedrichsthal ,
v. 30. April 1794.

.".*') Güdpr . : Reſcr. ; v. 4. July 38005 v+ 12. Decbr 180095: -20.
März 38301,

?

+) Gtempeledict v. 13. May 1766. 8. Il,

TH SKurm . Dir . Reſct . ' v. 19. Decbr 1774:
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faria angehängt , und dieſe , ſo wie der ' Anſchlag
und das Dienſitreglement , bei der Einreichung . des

Sontracts zur Genehmigung mit beigefügt wer »

den ) :

Prolongationen der Pachtungen , wenn nän näm -
yGM eine neue Beranſchlagung nicht für möthig hält ,

jöllen im Calenderjahre vor Ablauf der Pacht beim

Deneraldirecwrio ' na4geſumt werden **) . Bei Pro -

longauonen wird : gewöhnlid ) ; mit Bezug auf das

aAppriobirende Directkorial Reſcript , von der Kammer ,

dem Padtcontracf nur eine Furze Regiſtratur ange

vängt , und von beiden Theilen ' unterſchrieben , daß

auf gewiſſe Zeit prolongirt ſey * * ) ; oder

Abänderungen vorkommen , welches zwar eiwenn

gentlics dem reinen Begriff einer - Prolongation wider -

prichtz : ſo wird ein ſogenannter Prolongationg :Con-
( racf , mit Hezug auf den bisherigen Hauptcontrart
und unter deſſen Beifügung geſchloſſen3 in welchem

Saile denn au <% die Oirectorial - Confirmation wieder :

um nötbig iſt . Für längece als 6 jährige Pachtver -

fängerung werden " in der KurmarkE gewiſſe , pro Cente

vom Betrage “der Pachtſtüfe und zwar 545 bei gjähr .
und 755 bei 12 jähr . Prolongation ein für allemal

enſrichtet FT).

Die Afterpachtungen werden in Südpreußen , wie

*) Kurm . Dir . Reſcr . v. 21. Januar 1733, 9- 16. Septbr 1739,
9. 29. Decbr 1745.

"*) Kurm . Neſcr , v. 26. Juny 1793 wegen d. XA. Chorin .

2) : G 0 0. P2. " Neſer : v+ 6. /Januar 1301.
D7). Dir . Refer . v. 35. Novbr 1752.
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gulict , und alsdann vom Generali - Oireckorio bes

ſFätigt . 3

In der Kurmark findet eine ſoſche Beſtätigung

nicht Statt ; ſondern die Afterpachten ſind von der

Rammer nur nachrichtlich anzuzeigen *) , wenn nichts

dabei zu erinnern iſt .

*) Dir . Reſer . v- Z: Januar . 1785.
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Gehs9te Abtheilung .

Von der Sicherheitsleiſtung dex Pächter und

deren Regulirung .

Se 5Lus

LD) 36 und warum von den Pächtern -der Kammer

Caution geleiſtet werden muß , iſt weiter oben bereits

erwähnt ; die Kammern ſol ! en jim mit Keinem einlaſs »

ſen , der eine ſol <e re <htsgültige Gicherheit nicht nah :

zuweiſen vermag *) , und ( wie es die Natur der Ga -

de mit- ſich bringt ) vor Berichtigung der Caution die

Ämter nicht übergeben ' **) .

Die Domainen : - Beamten werden in Nunkſicht der

Cautionsſeijtung und der daraus entſpringenden rect :

limen Folgen andern Kaſſjenbedienten gleich ' geach »

fef * * ) , und daher behauptet Fiscus in ihrem gane

zen Vermögen das in der Concurgordnung +) bes

ſtimmte Borzugsre < t . Außerdem aber muß von . den

Domainen -. Pächtern nod ) eine ſpecielle Cautivn oder

HypotheF , durch Anweiſung eines beſtimmten Theils

ihres Eigenthums , geleiſtet werden .

“ Dir . /Refcr . 9: 71. ,IMaD<1704.
**) Desal . v. 4. Juny 1744.
- . *) Allg. Landr . Il. Th. XIV. Tit . 8. 45 ff.
+) Th. l. Tit . 50. 8. 360 in der allg . Gerichfgsoednung .
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Beiderlei Cautionen müſſen , und zwar die ſpe -

cielle au < in Anſehung ihrer Natur und ihres Bes

trages im Padtcontracte ausdrü &lic <, und mit Bezug

auf das beſondere Cautionsinſtrument , ausbedungen

werden , weil die Gicecheitsleiſtung ni <Mt notywendig

aus der Natur des Pachtgeſchäſts fließt .

Beiderfei Cautionen müſſen zur Siterheit des

Publikums auf die Grundſtu > e des Pächters im Hy -

auf dieſe Noth »

wendigfeit beziehet ſim die oben erwähnte Contracts

pothefenbuche eingefragen werden ;

Bedingung der Pächter , neue Ucquiſitionen der Kams

mer bei 50 Rthlr . Strafe anzuzeigen .

Oie Koſten der Cinfragung werden nür nach dem

geringſten Gportulſaße für Annotation eines dingli »

Gen Rechts beſtimmt *), .

8: 2

Was , die Specialcaution betrifft ,

bei deren Nequlirung zuvörderſt * darauf an : wie

ho < ſie naß Berhältniß der Pacht zu bes

ſtimmen iſt .

ſo Fömmt es

Dies muß na <h der Landesgsverfaſſung den von

dem Pächter übernommenen größeren oder geringeren

Berbindlichfeiten , dem Werthe des Inventariums ,

dem Betrage der baaren Gefälle , wovon der Pächter

Nendant iſt , den ihm zum Betrieb der Wirthſc <aft

.*) Reſcr . v. 22. . Dctbr 1772. " GO. dig Edicten - Sammlung .

|
Die allgemeine Hypothek wird “ dur < den oben '

erwähnten verfaſſungsmäßigen Beitritt dex Ehefrau -
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und Bergrößerung : des Inventariums baar vorgeſchoſ «

ſenen Geldern beurtheilet werden , und kömmt dabei

mit in Betracht die Anzahl der Pachttermine , und ob

eine vierteljährige oder noh längerg Borausbezahlung

gel ?iſtef wird . Da -die Sicherheit für alles dies in -

zwiſchen nicht leicht arithmetiſch hinlänglich geſtellt

werden Faun ; ſo muß man ſie ſim na den Umſtän -
den ſo gut als mögli < bedingen , und die abgehende

dur <& eine ſotgfältige Auffiht auf die Wirthſc <afe
und das- Jnvenkarium des Vächters, . und ob er ſeine

Padhttermine genau einhalte , zu erſegen ſuchen .

Die Regulirung der Art und Höhe : der Caution

iſt in der Negei blos den Kammern überlaſſen , weil

ſie für die Domainen - Geſälle und deren Sicherheit

verantwortlic ſind *) und die geſeßliche Vorſchriften **)
vor ſic ) haben . Die Gudpreußiſchen 2c. Kammern

ſind jedoM von Zeit zu Zeit über verſchiedene hierher

gehörige Punkte inſtruirf worden * * ) .

84473

Cine juraforiſche Caution wird bei Pachtungen
nie angenommen ; die Giherheit muß vielmehr

a ) dürc < baares Weld , oder dem gleich zu ach

fende Activforderungen und darüber ſprechende Ur -

Funden beſjtellet werden . Baar Geld wird ſelten , und

nur etwa einſtweilen eingelegt , weil der Pächter die

„*) Südpr . Reſcr . v. 4. July - 1800 .
«<) Allg. Landr - Th. TÜ, Tit . XIV. 8- 158
. . . ) Reſcr - v. /6 . Septbr und 6. Decbr 1793 an ſämmkl . Südpr .

Kammern v. 5. May 1301. an die Poſener Kamwer , wor :
nach die Caution ſiM nicht höher al3 die halbe Pacht belan -
fen ſv .
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Zitſen davon verlieren würde . “ “Unter den Artivfor :

derungen ' Fönnen nur ſolche zu einer hinlänglichen

Sicherheit gereichen , die wegen eines damit verbun

Neßts Sicherheit gewähren , wozudenen dinglichen ;

blos perſönliche Forderungen aus - Berträgen , Schuld

( EINE und dergle eichen nicht : hinreißen . " Urkunden ,

( 3welche nac ) der Landesverfaſſung öffentlichen Glaube

4und eine allgemeine Garantie für ſich haben , E57
Banco - Obligationen und Banco - Depoſitionsfc <eine ,

Pfandbriefe , vöffehtlich garantirfe Actien auf dieſes

der jenes Inſtitut gehören ; und nah deren Inhalt

es außer Zweifel iſt , daß ſie demjenigen , welcher das

mit . Sicherheit beſtellen will , eigenthümlich gehören ,

bbnnen vhne, ; Bedenken zur Caution : angenommen

werden , und. iſt dabei nur zu beobadten ,

was wegen , Ausſtellung des Cautions - Jaſtruments

und Einzeicnung der beſielten Sicherheit nod ) unten

vorkommen wird . - Nur bei Pfardbriefen müſſen die

damit verbundenen Zingſcheine oder Coupons , inſoſern

ſol <e noG nicht fällig geworden , entweder mit den

Pfandbriefen zugleicm niedergeleg <, oder es muß auf

deren Betrag , weil “ ſol <Ger bei Cinziehung des Kapi »

tals von . den Pfandgebern in 2kbzug gebracht wird ,
»

beſondere „Sicherheit beſtellet werden . Im erſtern

Falle ſind dem Cautions - Beſteller ſolche Zinsgſcheine

zur Berfallzeit ohne alle Koſten . auszuhändigen .

Schreibt ſich die Activſorderung , mit welcher , der

Pächter Sicherheit befielien will , aus einem dinglichen

Nechte auf ein GrundſtuE , welches jedo < im Hypo-
tefenbuche verzeichnet ſeyn muß , her ; ſo Fann die

IN
Drven--
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darüber ſprechende und zu verpfändende UrFunde Fei -

ne größere Sicherheit , als das Grundſtu > ſelbſt , ge :

währen ; und es ſind daher dieſelben Vorſchriften dae

bei' in A < t zu nehmen , als in Abſißt der durch

Grundſjtüce ſelbſt zu beſtellenden Sicherheit ,
Da ein Grundſtü > nur inſofern , als es in der

Obligation vom Cigenthümer verpfändet , und vies im

Hypothefenbuc <he eingetragen iſt , und auch nur nach

Berhältniß dex etwa vorhin ſc <on darauf haftenden

Nechte anderer Gläubiger Gicherheit gewähret ; ſo

muß man daber durch Prüfung des Hypothekenſcheins

ſorgfältig augmitteln , ob und in wie fern das Grund »

ſfüd vor dem beſondern Rechte des Eigenthümers der

Obligation , mit welcher dem Verpächter Caution bes-

ſtelletf werden ſoll , ſ < on belaſtet , und ob es alſo völe
lig ſicher iſt oder nicht .

Übrigens darf auc nicht überſchen werden , daß

der Cavent wirklicher und alleiniger Eigenthümer der

zu verpfändenden Obligation ſeyn , und daß dies aus

der Obligation ſelbſt hinlänglich hervorgehen müſſe ,

worüber er nac ) den Umſtänden ſi < beſonders auszu «

weiſen hat ,
:

Wird nun die Obligation als eine gute Sicher «
beit wirflic angenommen , ſo muß nicht nur von der

erfolgten Berpfändung dem Ge < uldner Nachricht ge :

geben , ſondern ouch dieſelbe im Grund - und Hypo -

thefenbuche nachrichtlich bemerft werden , damit nicht

eiwa ohne Boxwiſſen der Kammer gegen einen Mor : -

tififationsſ <ein das Kapital ausgezahlt , und die auf

dem Grundſtüde aus der Obligation haftende Hypo -
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thek gelöſcht werden Fönne . Ein Fall , der zwar ſo

leimf ni < t , aber doM möglicerweiſe beſonders dann

vorfommen Eönnte , wenn das verhypothecirte Grund -

ſtüE - in einer entfernten Provinz belegen ſeyn ſollte ,

Caution dur < Obligation auf Grundſtüce außer Lans »

des nimmt man nigt leit an .

b) . Kann die Sicherheit : dur ; Grundſtü &e ſelbſt

beſtellt werden ( inſofern es nicht contribuable Unter »

thanen - Güter ſind , . als welches in der Kammer - Fnz

ftcuction verboten iſt . SGteuerbare Rittergüter ſind

hierunter jedoM nicht zu rechnen ) .

Von dem ausgemittelten Werth Fann der Vege .

pächter nur zur Sicherheit angenommen verlangen ,

bei Landgütern bis S, bei ſtädtiſchen Gcundſtü >en : bis

zur Hälfte *) , wobei die Eintragung der Gebäude in

eine : Feuer : Societät vorausgeſeßt iſt . Die Ausmitte »

lung des- Werthes geſchiehet in Ermangelung ' anderer

gültiger Angaben durch eine gerichtliche Taxe .

- Zur Beurtheilung , wie weit man mit der Caus

tion auf ein Grundſtu > gehen kann , dient die Nach »

rit , wie hog ) und ünter welchen Umſtänden es ex»

Fauftf worden , wie ho < die Gebäude bei der Feuer ?

Societät eingetragen worden , ' wie ho < ſich die jähr

lichen effectiven Cinfünfte , z. B. die Pacht von Land »

gütern , belaufen .

Wenn der Werth des Grundſtü > s hinlänglich iſt ,

die erforderliche Sicherheit zu“ gewähren ; ſo kommt

es dann no < auf den Beſittitel des Eigenthämers-
an. . . Hat derſelbe das Grundſtü > erkauft ; ſo muß

*) Allg. ' Lande- Ih . 1. Tit . XIV, 8. 166-

,
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man darauf ſehen , ob der Kauf ſo geſ <loſſen iſt , dai ;
weder in ZAnjeyung /des jetßigen Eigenthümers, - nog ;

deſſen Gewährsmannes ' etwas dawider zu ' erinnein

iſt.. müſſen die darüber ſpreFenden Urfun :

den zu Rathe gezogen , und die Hypothekenſcheine

eingeſehen werden , Aus dieſen wird ſic auc <, beur -

theilen laſſen , ob das Kaufgeld ganz oder zum Theil

bezahlet , und im lestern Fall , das Cigenthum vorbe -

dalten worden 3 aud ob das Grundſtüd auf den Na -

men. des Chemannes oder der Ehefrau eingetragen

iſt . , Hat der Beſißer des Giundſtü >s , daſſelbe ererbt ;

ſo müſſen zuvörderſt in Anſehung des Erblaſſers und

des Beſittitels die eben gedachten Vorſichten ' ange -
wandt werden , der zeitige Beſiger aber muß ſich aus »

weiſen , * daß ihm als Erben ein alleiniges oder wel :

Hes Recht auf das Grundſtu > zuſtehe , und wie et

ſiM mit ſeinen etwanigen Miterben ' augeinanderge

ſe6t hat . Lebt der Beſiger des Grundſtü > s in der

zweiten Che ; ſo Fommt es darauf an , ob er mit den

Kindern der erſten Che ſc <on völlig auseinanderge «-
ſest iſt .

Hat man jſold <ergeſtalt den Werth des Grund

ſtüXs überhaupt , und den Beſigtitel des Eigenthuü -
mers ausgenittelt ; ſo muß ſorgfältig unterſucht wer -

den , ob und wofür dieſes GrundtuE : Andern , 1 vor ?

züglich öffentlichen Caſſen , bereits verhaftet iſt ; ob

und welche HypotheFen auf dem GrundſtüX haften ,

und darauf bereits eingetragen ſind , u. d. m. , welches

alles , als eigentlicges punctum juris , hauptſächlich von

den Kammer - Juſtitigrien beurtheilt werden muß ,
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Die bedungen2 Sicherheit kann
;

c ) duch einen Bürgen beſtellt werden , obwohl

man es lieber ſiehzt , wenn der Pächter mit eigenem

Bermögen . , Caution machen Fann , weil ihn dies ſorg -

fältiger in Wahrnehmung ſeiner . Pflicht zu machen

pflegt , . und bei deren Bernahläßigung wenigſtens

Leinen Andern in Berlegenheit ſeßt , ſo wie denn auch

die Bürgen nicht leiht die General - Caution über :

nehmen .

In Anſehung der Perſon . des Bürgen Fommt es

darauf an , ob er ſich in Anſehung ſeines Alters , Ges

ſchlec <ts , öffentlichen Amts gültig , und ſo , daß ſeine

Bürgſchaft hinlänglihe Gicherheit gewähre , verbür -

gen Fönne . In Anſehung des Gegenſtandes , mit

welchem - die Gicherheit dur den Bürgen für den

Pächter . geſtellet werden ſoll, "müſſen zu Beurtheilung ,
in wie weit man dadur < , es mögen Activforderune

gen oder Grundſtüde ſeyn , ſicßer geſtellet werde , die

geda < ten INanaßregeln ebenſo , als wenn der Pächter

die Sicherheit ſelbſt beſtellet , beobachtet werden , Hiere

„ über ſind auch beſondere geſeßliche Borſchriften vor »

handen *) .

5

Iſt nun die Art der Sicherheitsbeſtelung nach

Vorſtehendem überall gehörig regulirt , und nichts

mehr dabei zu erinnern ; ſo muß darüber , es ſey von

dem Cavenfen , eine . ordentlihe Verſicherungs : -

Urfunde ausggeſiellt werden , des Inhalts , daß dex

") Allg. Landre. am ang. D, 8. 39x ff, 8- 273 ff.
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jenige , weldger „die Sicherheit beſtellt , für die abzu

tragende Pacytgelder, anvertraute Inventarienſtüce ,

Baarſc <aften , und alle aus dem Pachtvertrage her :

cührende Berbindlichkeiten , ni < t allein ſein ſämmteli

des beweg = und unbeweglices Bermögen , ausſtehen »

de Forderungen und gebührende Klagen , nichts aus :

geſchloſſen , zu einem allgemeinen , ſondern auch die

Obligation , dos GrundſtüX , oder wodurch ſonſt die

Sicherheit in jedem Falle beſtellt wird , zu einem bes-

ſondern Pfand auf die bedungene Gumme dem Ber -

pächter mit der Befugniß einſeß2 , fich entweder aus

dem allgemeinen oder beſondern Pfande , und einem

vder anderem Gtüde deſſelben auf Koſten des Caven -

fen bezahlt zu maßen , und darunter willführliche

Änderung zu treffen ; ſi aller rechtlichen Mittel , zum

Beſiß und Genuß ſolher Stüde zu gelangen , zu. be -

dienenz mit Einſchluß alles deſſen , was überhaupt

der Pacht wegen zu leiſten iſt , wenn es auc < mehr ,

als die bemerkte Cautions - Gumme betragen ſollte .

Wird die Sicherheit . mit . Banco - Obligationen ,

Pfandbriefen oder andern . Obligationen beſtellt ; ſo

werden ſol &e wohl zum Überfluß noh in der Cau -

tions - Notul auf ſo hom , als der Pächter ſchuldig

bleiben ſollte , zum voraus und unter Gewährung ſo -

wohl deren ' Güte als Wahrheit cedirt .

Geſc <iehet die Sicherheit dur ; einen Bürgen ; ſo

- Jäße man ihn in der Berſiherungs - Urkunde allen ihm

etwa zuſtehenden Rechtswohlthaten enugen; und ſich

für Selbſtſchuldner mit erklären .

Jſt der Pächter , welcher die Sicherheit beſtellet ,
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| ſamen entſagen , und iſt dabei eben ſo , wie oben bei js

ME . den Contracten bereits geda <Mmt worden , zu verfahren . |
)

79 nN Nit Renunciationen , die von keiner rechtlichen
|

pf "
WirEung ſind , mvß aber das Jnſtrument nic <t an : i] 4

is Sefa werden ; es bedarf blos der Berzicht auf ſolche | , |
Einwendungen , die dem beabſichteten Zwede , wirilic ) 1: 5

Weder
entgegen feyn würden , wozu die vorhin ausdrütlic j 14

mi einen
angeführten gehören ; und man Fann allenfalls nod ) | 4
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Hes geſchehen , ſie auch denſelben förmli < , wie oben

bereits gemeldet worden , entſagt habe , muß zu Pro -

fofoll ausdrüclic <h niedergeſchrieben ,

dem geſammten Gerichte vollzogen werden .

und dieſes von

Nachdem die Sicerheitsverſc <reibung dergeſtalt

förmlich vollzogen worden , muß die Eintragung der

beſtellten Sichecheit , wenn ſie mit Grundſtü > en oder

einer auf ſol <e eingetragenen Obligation , beſtellt wor »

den , in das Grund - und Hypothekenbuch , wenn es

in Banco - Obligationen geſ <ehen , in dem Hauptbu -

He der Banco , au die Vermerkung der beſtellten

Gicherheit unter der Obligation veranlaßt ,

erſteren Falle , wenn die Sicherheit mit GrundſtüEen

beſtelle worden , in dem zu verſchaffenden Jngroſſa -

tionsſchein zugleich bemerft werden , daß ſeit der Zeit ,

als der Hypothekenſ <hein , na <+ wel < em die Sidher -

feine neue Gduldenheit geprüfet , ausgeſtellt iſt ,

auf das Grundſtü > eingetragen worden .

Iſt in dieſer Art “ die Caution völlig berichtiget ,

ſo' wird darüber von der Kammer dem Pächter ein

Recognitionsſc <hein ertheilt , welcher , wenn die Caution

wieder zurüdgegeben werden ſoll , mit einer gerichtli -

Hen Quittung über die erfolgte ZurüFgabe der Cau -

tion ausgeliefert werden muß , worauf die Löſcmung

erfolgen Fann .
;

Wenn nach geendigten Pacht - Jahren die be-

ſtellte Caution für die etwa fortzuſeßende Pacht von

neuem haften ſoll ; ſo muß eine neue Gicerheitse

verſ <hreibung ausgeſtellt werden , wobei es , ſs wie

überhäi
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überhaupt bei Zurü &gabe der Caution darauf an »

Fömmt , ob der Pächter allen ſeinen Berbindlichkei -

" fen genügt haf , oder no < dafür verhaftet iſt , auch

ob er über die Amts - Rechnungen bereits dechar :

girt iſt .



Gicbente “ Abtheiluiüg .

Bon dem Übergabegeſchäff bei Pachtungen .

Des Be ſchluß des Verpachßkungsgoſchäſts macht die

Übergabe des Amts , nebſt ſeinen Pertinenzien . Dieſe

Übergabe geſc <hiehet Namens der Kammer an Ort und

Gtelle dur <g den Departementsrath , und müßte ei -

gentlic ) an dem Tage , an welchem die Pacht anfängr ,

d. i. den Iten Juny , vorgenommen werden . Sie ge:

ſchiehet aber faſt immer ſpäter , und die Pacht läuft

alsdann Eünſtig wieder bis zum Übergabetage , oder

der ab - und anziehende Pächter vergleichen ſich we :

gen des verſpätefen Termins .

Die Übergabe einer Pachtung nd ihres Zubehörs

iſt weniger oder mehr zuſammengeſeßt , je nachdem

ſolFe an einen erſien Pächter , oder , nach einer bf -

reits geendeten Pacht , an einen neuen Pädter ge :

ſchiehet .

Im erſteren Falle bedarf es nur eines richtig auf -

zunehmenden Jnventariums , mit . beigefügter Taxe in

Anſehung derjenigen Gachen , die in quali et quanto

wieder zurütgegeben werden ſollen ; eines förmlichen

Protokolls , nag welchem die Übergabe geſchehen , und

der in den Pachtcontract gehörigen Beſtimmung , in

welcher Art nah geendeter Pacht die Rücgabe ge -

ſchehen ſoll ,
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Fur GSüdpreußen wurde zu . der Zeit , als man

die jeSigen Domainen aus der Hand ihrer damaligen

ſfraroſteilichen “ und geiſtlichen Iußnießer übernahm ,

und ' an die damalige Intendanten übergab , die voll

ſtändige Vorſchriſt zu dem UÜbergabegeſc <äft in' dem

Directsrial NReſcr. vom 20 . November 1796 ertheilk -

In den ältern Provinzen Fommt der Fall der erſten

Übergabe ni <Gt leiht vor ; die Abnahme der Pacht

von dem abziehenden geſchiehet mit der Übergabe

an den anziehenden Pächter gewöhnlich in einem Actz

das Geſchäft iſt alſo zuſammengeſeßter Art , und es

Fommen dabei drei Hauptperſonen , der Verpächter ,

der abgehende und der anziehende Pächter in Betrach -

tung . Dieſe Art der Übergabe iſt , ihrer Natur nah ,

ſchwieriger als jene ; da indeſſen Grundſäße und Ber -

fahren bei derſelben das Berfahren , welches bei der

einfa <ßen Übergabe an einen erſten Pächter zu beob -

achten iſt , völlig in ſich faſſen : ſo wird es nur nöthig

ſeyn , das Berfahren bei der mit einer Abnahme der

Pacht zuſammengeſeßten/Übergabe zu betracten . Bon

vorzüglicher Nothwendigkeit iſt es , daß bei jedem

Amte oder Borwerke ein genaues JInventarium ge

halfen , und alles , was auf Koſten des Berpächters ,

oder aus der Confracts8verbindli <Feit des Pädters ,

den Amtg - oder Vorwerks - Pertinenzien und Zubee

hörungen wähtend ' dem Lauf der Pacht ' hinzutritt ;
darin eingefragen "werde *) .

In dieſem Inventario muß alſo alles , was dem

' Pächter ſowohl beim Antritt der Paßt , als nachher

* ) Immed , Neſcr . v- 21. Febr . 1743.
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übergeben wird , ganz genau beſchrieben werden , und

daſſelbe

1 ) Eine umſtändli <e . Beſchreibung . ſämmtlicher

Imtsgebäude , Mühlen und dergl . und deren innern

und äußern Beſchaffenheit .

2 ) Eine Beſchreibung ſämzmtlicher zu den Gebäu -

den , „Feueranſtalten und allen Zweigen der Wirth :

ſ <Haft gehörigen Geräthe , mit beigefügter Taxe .

3) : Eine Beſchreibung des Biehſtandes nach den

Gattungen , der Häupterzahl , Beſc <aſſenheit und dem

Werthe .

4 ) Eine Beſchreibung der Felder nach der Dün -

gung und , Einſaat , der Gärten naßH ihrer Beſtellung

der Obſt : und anderen Bäume nag . ihren (Sattmann
ihrer Anzahl und Beſchaffenheit .

5 ) Eine Anzeige über die Beſchaffenheit der. Felds

und Wieſengraben , ' desgleicjen , der Zäune und Ge -

heege enthälten . “

Hat das Inventarium durc <. Abgang Berände : -

rung erlitten ; ſo, muß aud ) dieſe nachgetragen werden .

Dies Inventarium und die. bei der nachherigen

Übergabe aufgenommenen Berhandlungen beſtimmen ,

was dem Pächter , und wie es ihm übergeben wor -

den ; hiezu - muß man nach dem Pachtvertrage und der

darauf beruhenden Engagementstabelle : dasjenige in :

Betracht ziehen, / was der Pächter während der Pacht

hat leiſten ſollen , und nach Abzug deſſen , was er

erfüllt haf , beſtimmen , wofür . er dem Berpächter an -

nod ) verhaftet iſtz darnach müſſen ſeine Rechte und

Berbindlichteiten bei der Rüägabe beurtheilt werden .
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Das ihm überlieferte Jnventarium iſt er , nach

der Natur der Sacße , in quali et quanto zurüzuges

ben vecbunden ; ob und wie er das Guperinventarium

zurützulaſſen verpflichtet iſt , beſagt der Pachtcontracf ,

Nach dieſen allgemeinen Grundſätßen iſt die 2Ub-

nahme der Pacht von dem abziehenden , die Übergabe

an den neuen Pächter aber ledigli <m nac dem mit

ihm geſchloſſenen Contracte zu beurtheilen ,

Die BVerfahrungsart bei dieſem Geſchäfte aber iſt

etwa folgende :

Dem oberwähnten Übergabe - Commiſſarius müſe

(ien Sachverſtändige , wo es nöthig iſt , au < allen »

falls , wenn bei der Übergabe Streitigkeiten zu beſor -

gen ſind , zu deren rechtlichen Einleitung ein. zur

Rechtspflege verpflichteter Commiſſarius beigeordnet

werden .

Bei dem aufzunehmenden Übergabe - Protokoll iſt

es am ſicherſten , das vorige zum Grunde zu legen ,

in Anſehung der einzelnen Artikel eben die Ordnung

zu beobachten , und , wenn ſol <es niMt na dem Ins

ventarium eingerichtet iſt , auf deſſen Blätterzahl Bes

zug zu nehmen .

Die Ausmittelung des dermoligen Werths von

denen bei der vorigen Übergabe für eine gewiſſe Gelds

Gumme angerehneten Sac <ßen , wohin insbeſondere

das Bieh - und Wirthſchaftsgeräth zu rechnen ſind ,

geſchiehet , zur Vermeidung aller Streitigkeiten , dur <g

die Abſchägung ſacHverſtändiger Männer , und da

hierbei vorzüglich das Intereſſe des ab » und anziee

henden Pächters verſirt ; ſo - pflegt man die Taxatoren

SE REESE Wehn2m22mwar
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von beiden Theilen , und zwar von beiden gleich ) viel

erwählen zu laſſen , muß jedo < darauf ſehen , daß

jig wirthſch <aftsverſtändige und ehrliche Leute , auch

aus . der umliegenden Gegend ſind . . Die Anzahl der -

ſelben iſt willführli <; jedo < pflegt man ihrer Sechs

zu nehmen .

Ob die Taxe nac < dem wirthſchaftlicßen oder

eigentlihen wahren Werthe zu beſtimmen ſey , Ddare-

über wird gemeiniglich geſtritten . Allein in Anſehung

des zum Amte gehörigen Jnoentariums kann - wohl der

Werth der Sachen nicht anders , als in RüEſicht auf die

Wirthſchaft , zu welcher es gehöct und gebraucht wird ,

beſtimmt werden ; wogegen das Guperinventarium ,

oder der Zuwachs , ein Cigenthum des abgehenden

Pächters iſt .

Indeſſen kommt es ſowohl in Anſehung des JIn -

als Guperinvenfariums darauf an , was in den Pacht -

Contracten beſtimmet , und wie bei der vorigen Über ?

gabe verfahren worden , weil der abziehende Pächter

mit Recht verlangen kann , darnach wieder behandelt

zu werden .

Go viel iſt gewiß , daß bei den Taxen , Behufs

der Übergaben , nicht auf einen . Werth geſehen wer -

den muß , welder nur von gewiſſen veränderlichen

Umſtänden abhängt , und den Preis eben auf die Zeit ,

wenn die Taxe geſchiehet , entweder erhöhet oder her -

unterſeßf .

Aus den Padtverträgen und dem bei der vori ?

gen Übergabe beobadyteten Berfahren muß auc ledig :

fic ) beſtimmt werden , ob das Superinventfarium von

| dem an

| angenon

Dis

werden,

ihrem |

na ih
|

Parthei

We

| fein 3]
| verteile

|
benſäni

adziehen!

Jähter ?

Jet

ſhäßen

andere3

rius anf

denWa

Diet

Viehes,

pflegen||

zavertig

Die

Gattung:
worden,

mit ſeine

beneZah

manſich

lenbeſt

ten geſd



201

eich viel
| dem. an * und abziehenden Pächter zurüEgelaſſen und 4] p'

en, daß | angenommen werden muß . ; "ez
ev auh || Die Taxanten müſſen ſämmtlic dahin vereidiget

4"

kahl der | werden , daß ſie die ihnen vorzuzeigende Gac <en , nag "
er Ges | ihrem . ( eigentlihen oder wirthſc <aftlichen ) " IBerthe , ) yp "

nad ) ihrem beſten Wiſſen und Gewiſſen, “ ohne alle

jen oder | Partheilic <feit ſH <ußen und würdigen wollen . | yy
0776040) | IWWenn die Vereidigung geſchehen iſt , ſo werden 1

J

Inſehung | ſie in 3- Klaſſen oder Schurze durc <s Loos dergeſtalt (y NE
vohl der verfheilet , daß in jede Klaſſe von denen , “welche der u ; 1
auf die |, adziehende , und von denen , welche der anziehende jj jj
uchtwird, gewählet hat , gleichviel zuſammenkommen . | |entarium, Jede Klaſſe „ muß die ihr vorgezeigten Sachen | E
vgehenden ſc <äßen , den herausgebraßfen Wecth , ohne daß die ||| 4

andere Klaſſe etwas davon erſährt , dem Commiſſa - 11118

] des Iv | rius anzeigen , und der Durc < ſ <nitt , aus den Anga ? 11
en Pacht ben ſämmtli < er 3 Klaſſen , beſtimmt den anzunehmen ? „j

pi

jen Über den. IBerth . ; j | 1
2: Pächter Die Taxe des Schaaf “ , GS<hweine - und Feder - MER

ehandelt
|

Biehes , ingleichen -des A> er « und andern Geräths , jj)
pflegen ſämmtliche Klaſſen der Taranten auf einmal | A

Behuſs 34 verrichten .
: men

hen wer | “ Die Anzahl der ESaafe . wird , nachdem jede 149

derlichen " Gattung derſelben in beſondere Behältniſſe getrieben 13 I
die Zeit | *

worden , von dem Schäfer angegeben , welcher ſol <e j 7]

oder her | mit ſeinen Kerbeſtö >en nachweiſen , und die angege : | 1
bene Zahl allenfalls eidlich erhärten muß ;;: oder , wenn |

der vor
|

man ſich. darauf nicht verlaſſen will , dur < das Zähe

< ledig: len beſtimmt , und die Heerde dann von . den Taxan :

ium bon ten geſchäßt ,

SEES Welke mlnwreninnernre NN
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Das Vorvieh der Schäfer und Knechte , wo daſ-
ſelbe noM Staff findet , wird hierbei in Natura abs

geſondert und nur das herrſc <aftliche Vieh taxirt . In
den Provinzen aber , wo das Vorvieh nunmehro ges

ſeslich abgeſchafft iſt , wird künftig die geſammte Heer »
de zu tariren , ' und nam Berhältniß des Antheils der

GSdäfer und Knechte ein Geldabzug zu machen ſeyn .

In Anſehung : der Aerbeſtellung erleichtert es die

Übergabe bei den Dotmainen ſehr , daß ſie immer zu
einer und derſelben Jahreszeit , nämlich um Lrinita -
tis , geſ <iehet , und es alſo ledigli < auf die Ausſaat

und Bea &>erung der Felder , nicht aber auf Früchte

anfommt ; aug ) da die Pachtungen auf 6, 9 oder 12

Jahre geſchloſſen werven , die Ä> er von dem Pächter

nac dem Dreifelderwechſel faſt eben ſo , wie er ſie

beſiellt erhalten , wirthſ <aftlich wieder abgeliefert wer -

den fönnen . die Düngung pflegt in der Regel

Feine Bergütigung zu erſolgen , weil dem Pächter das

Stroh nicht angeſchlagen wird , und eine ordentliche

A&erbeſtellung die nöthige Düngung vorausſegt ;

höchſtens kann der abziehende Pächter , nac < den Um

ſtänden , wenn er mehr gedünget abliefert als er er -

halten , und wirthſc <aſtlic < nöthig hatfe , ex auch da :

für durc < die erhaltene Nußung no <4 nicht bezahlt

iſt , die Zuhrkfojten erſest verlangen , weil ihm die

Dienſte im Anſchlage zu Gelde gerechnet worden , und

er davon einen andern Wirthſchaftsgebrau < hätte

maden fönnen . Wohl aber muß bei der Übergabe
darauf geſehen werden , ob auch der . abziehende Päch -

fer nicht zu wenig gedünget hat , weil in dieſem Falle

||||||
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wo. d der . anziehende“ Pächter , in Anſehung " der - „ Nüßung
ura ab

Fünftig verlieren würde , und der abziehende muß ihm jj
ritt , In dafür . gere <mt werden . |
nehro 96 Wie viel der Pächter ,;an beſtellter “ Ausſaat ; „von ||
mte Hee: | jeder „Gattung . Getreide , „und „wievielſährig . er . ſol - 1

teils der
Ges als Javentarium . erhaltem . - hat , und, ; abliefern 5

en ſeyn, muß “ + gehet aus dem Inventatiumgund dem Übergaa- |
5

re es die
| beprofofoll hervor ; was er mehr oder . mehrfährig bes |]

Mera zu ſtellt abliefert , dafür 'muß zer : - die Ausſaat und das 1

Trinita: Beſtellerlohn vergütigt - erhalten
*

). |
Ausſaat Die Beſcheinigung der vorhandenen Ausſaat und |

f Früchte Beſtellunggart muß dur <. richtig geführte Dünge - und
|

9 oder 12 Eaatregiſter „ die allenfalls : eidlich zu beſtärfen , und

n Pächter weshalb die geſ <hwornen Säer und Wirthſchafter zu

vie er ſie | vernehmen ſind , geſchehen .

vfert wet: | Allenfalls ſind auch die beſtellten Felder dur < den

er Regel | Commiſſarius , mit Zuziehung verſtändiger Ökonomen , 11,
5

<ter. das | in Augenſchein . zu nehmen . | | (
rdenfliche || Die Vergütigung der mehr beſtellten - Ausſaat - ge - 19

rausſeßt; || ſhHieher in Anſehung der Beſtellungskoſten na <g dem ; |
|

den Um landübli <en Preiſe , und in Anſehung der eingeſireue - | 15

[ 8 er er: ten Saat naH dem zur . Zeit des Säens geiveſenen ' "
auch da: |/ und zu beſcheinigenden Marktpreiſe , 11] Ä

bezahlt

|
Fur - die Beſtellung wird . landübli < von- Alters

]
j|) /

ihm die her <4 gt . pro Morgen ( oder Schfl . Cinfall ) , auf . eine M
den, und

|,
Fahre , alſo für einen Morgen . 3 fährig 12 gr . gereh - | 1

dd) hätte
|

net ; dies ſhHeint na < den jeßt höher geſtiegenen - Prei » 1 - 28

Übergabe ſen der Dinge jedo ) faſt zu wenig . |
;

de Yi
|

in Fall
" ) Güdpr . Dir. . Neſcr . v. 22. Decbr 1809- |
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Übrigens Fommen bei dieſer Berehnung EY
auh die “Braachfrüchte in "Betracht .

Die wirkliche Ausſaat und Beſtellung wird als »

dann zu Protokoll verzeichnet , und darnach bei der

Gdlußberehnung das Plus . oder Minus gegen das

Inventarium ' beſtimme; *' wobei jedoch zu bemerken ,

daß dem abziehenden Päirter ! ein ' Minüs bei der Augs

ſaat im: Ganzen ' als unwirthſchaftlich nicht zu geſtat »
fen iſt , und er dem VerSäc <rer oder “ anziehenden Päch -
ter deswegen verhafter ſeyn würde . Dahingegen Fann

wohl eine Compenſation Gtätt finden, " wenn von der

einen Getreideart weniger/ ' von der andern aber mehr ,
als ' das Jnventarium beſagt " , "beſtellet wörden , ' und

dieſe Abweichung an ſich. nicht unwirhſthaftlic iſt .
Aud ) in dieſem Falle wird es jedoch immer qut ſeyn ,
den anziehenden Pächter auf das urſprüngli <e Jn :
ventarium zu verpflichten ; ' es ſey denn , daß dies

überhaupt nach den, veränderten Wirthſchaftsverhält -
niſſen “ auc < ganz abgeändert würde . ;

In Anſehung der Gebäude , der Feld - und Wie :

ſengräben , der Bäume , Zäune und . Geheege , muß
der Kommiſſarius durch einen Sachverſtändigen , wel :

des der Departements - Baubediente zu ſeyn pflegt ,
älles genau nachſehen Laſſen ; das Reviſionsprotokoll ,
aus welchem die Defecte genau und nach ihrem Wer -

che zu erſehen ſeyn müſſen , zur Verfügung der Kame- «

mer zu den Acten nehmen ; jedoch den abziehenden

Pächter darüber hören .

NaH der Analogie der bis jeßt beſchriebenen Ver :

fahrungsart geht man in Anſehung aller übrigen Ge -
|
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| geſtat:
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ven, und
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nd Wie

je, muß

en, wel:

n pflegt,

rotofoll,

zm Wer:

er Kam!

ehenden

ien Ver:

gen Ge:

genſtände : zu Werke , die zetwa außer den gewöhnli -

dien bei“ einer Verpachtung : beſonders " vorFommen .

In . Anſehung , ders Dienſte , des Deputats : und

Lohns des. Geſindes muß genau , ausgemittelt , werden ,

was . . dem- abziehenden . Pächter „desfalls mod zukömmt ,

oder was er no <M zu bezahlen . hat , . . Huch. Tanm. der

Departements * Iath die Streitigkeiten , die etwa Zvi :

ſ &en dem. Pächter : und : dem Geſinde vorFommen , de

Simplice iet plano ſchlichten *) .
?

Das ' vorräthige Deputat - , Brenn - und Nusholz

muß : ſpezificiret und : unentgeldlich , jedoch : gegen .Be -

zahlung der verwandten Koſten , zurückgelaſſen , dem

neuen ; Pächter : aber angerechnet verden , ; weil dies

Feine , verfäuflicge Creſovenz , ſondern ein ' dem Pädcter

verliehenes IWirthſcaſtsbedürfniß iſt .

Die „Borräthe, ; inſofern - ſie ein angeſchlagener

Gewinnſt ſind , wohin z. B. das Scroßjz nicht gehört ,

ſind ein; Eigenthum des abziehenden Pächters .

Sind nun olle dieſe Punkte , in Abſicht der ' 6co-

nomiſhen Übergabe , ſämmtlich berichtiget ; ſo muß

. der Commiſſarius auc<. no < zur Abnghwe und“ Über -

gabe derjenigen . Gtüde ſchreiten ; welde der Pächter '

als : ein :Mitglied “ des Amts : s DE zu vertreten

hat ,

Dahin gehöret die Negiſtratur , die zu ſelbiger

gehörigen " Gammlungen . der Geſeße / die ' Werichts -

EGiegel , die dem Gerichte gehörigen Geräthſ <afrcen

die Gtrafwerkzeuge , die Depoſiten - und Hypotheken

Bücher: ( Die SIEG NNEN mit
Zuziehung

des
* 2) Reſcr , v. s- Aug: 1729:

a.
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Juſtizbeamten , weil beide Beamte ſolche in Berwah -
rung haben , der Domainenbeamte aber dafür beſon :
ders verhaftet iſt , nachgeſehen , mit den Depoſiten -
Büchern , Manualien und Acten , nach einem zu ' fer-

tigenden Exrtracte verglichen werden , nac < welchem
allen die Übergabe an den neuen Pächter zu bewir : -

Fen iſt .

Da auc < der Domainenbeamte fur die richtige

Berechnung der Forſtgefälle mit haften muß ; ſo iſt
es nöthig , die Forſtcaſſe "mit Zuziehung des neuen

Pächters und des Forſtbedienten nachzuſehen und zu

übergeben ,

Aus jedem Dorfe muß das Dorfgericht vor den

Commiſſarius beſchieden werden , um zwiſchen den

Gemeinden , und dem abgehenden Pächter die etiva :

nigen gegenſeitigen Anſprüche in Ordnung zu brin -

gen und zu berichtigen .

Sodann geht der Commiſſarius naß dem Pacht :

Contracte und der Engagements - Tabelle alle übrige

Verbindlic <ßkeiten durc <, welche der abziehende Pächter

hat erfüllen ſollen , und . ſieht , ob ec ſie erfüllt haf ,

oder wofür er noch verhaftet iſt ,

Den Schluß des ganzen Geſchäfts macht die ( Ge:

neralbere <nung , eines Theils zwiſ <en dem abgehen : -

den Pächter und Berpächter , andern Theils zwiſchen

jenem ' und dem neuen Pächter . . . Zu der erſtern gehört

vorzüglich

I . ) Ob und wie weit die Caſſe wegen der Pacht be-

friedigt iſt ? oder mit welchen Gegenforderungen
der Pächter compenſiren will ?
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Verweh. - 2) Ob und wofür , auc < auf wie hod ) der abgehen :
ir beſon: de Pächter , in Anſehung aller ſeiner übrigen Ber -

epoſiten bindlichfeiten , inſofern der neue Pächter die De -
m uſm fecte nicht übernimmt , und ſich mit erſterem dege

welchen | halb vergleicht , annod verhaftet iſt ?

zu bewin: || Und hiernach wird die Balance gezogen . ,

| Die Berechnung zwiſchen dem an - und abziehen -
e richtige

| den Pächter beruhet auf den zwei Säßen , was erſte

; ſo iſt
| cer nac ) dem Jnventarium abliefern ſollen , und was

es neun er an leßtern wirfli < abgeliefert haf , HSiernad ) und

und zu nach der aufgenommenen Taxe von den ſpeciellen Ru -

brifen , wird die Berehnung nach dem Beiſpiel dec

€ vor den Beilage XXVI. angelegt , und die Hauptſumme , die

iſchen den einer an den andern zu bezahlen hat , beſtimmt . In -

die etwa: | ſofern die Bezahlung baar oder dur < Abrechnung ge »

9 zu brin: ſchiehet , muß ſolches im Protokoll niedergeſ <rieben ,

gegenſeitig quittirt , und das ProfoFoll vom Commiſe
em Patt | ſarius und den Parcheien unterſchrieben und vollzo -

alle übrig! gen werden .

de Päd | Der neue Pächter , wel < er den Contract bereits

füllt ha! | förmlich vollzogen , und die Caution berichtiget haben

| muß , wird , ſodann von dem Commiſſarius in Eid

pt die Or | und PfliHt genommen , den Amtsdörfern in ihren

- abgehen: gegenwärtigen Gerichten vorgeſtellt , und dieſe werden

; zwiſchen| mittelſt dem neuen Beamten zu leiſtenden Handſc <lags ,

orn gehör zum ſchuldigen Gehorſam . verpflichtet .

| In Südpreußen iſt hierbei no <M verordnet *) ,

Pachtle |
daß den neuen Pächtern bei ihrer Annahme die Feſt :

rderüngy | ſeßung der Königl . Cabinets - Ordre vom 7ten July

|
*) Dir , Reſcr . v. 13. Juky 1801.

|
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1301 wegen der Colliſion mit Kameral » Bedientei

ausdrüdlic ) befannt gemad ) t werden ſoll .

Die ſolchergeſtalt inſtruirten Übergabeacten mus

der Commiſſarius mit einem umſtändlichen gutahtli -

chen Bericht an die Kammer einreichen , und ehe und

bevor nit alle Anſprüche an den abziehenden Päd :

fex berichtigt und in Ordnung gebraHt , auh die

Ametsrechnungen deHargirt ſind , wird deſſen Caution

nicht herausgegeben , oder wenigſtens ſo viel , als deu

gezogenen Defecten oder ſonſtigen Anſprüchen glei )

iſt , inne behalten .
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|
acfen mus

1 gutachtl;
1d ehe un)

nden Pit:

auch die)

n Caution|

l, als dey

jen 4leich

Achte

Awe EP rberlung ,

Bon denen Pflichten , Rechken und Jimmunitä -

fen der Domainenbeamten ,

8 - 0

D : Generalpächter der Domainen ſtehen zugleich in

dem Berhältniß wirklicher Königl . Bedienten, indem

ſie nicht allein als Nendanten der baaren Gefälle be -

trachtet werden , ſondern auc Mitglieder der Juſtiz
und Forſtämter ſind , die Landes - und Ortspolizei in

ihren Ämtern , Namens der Kammer , ohne Ausſchluß
der Landräthe jedo <, verwalten , die Sorge für Gräne

zen und Gerechtſame der Ämter , und für die Conſers

vation und gute Wirthſchaft der Unterthanen auf ſig

haben , die Patronafsre < te wahrnehmen , die Königl .
Bauten mit beſorgen helfen , und überhaupt alle den

Königl . Dienſt , beſonders in Beziehung auf ihre Äm -

ter und deren Unterthanen betreffende Aufträge und

- Befehle der Landes - Collegien annehmen und erfül »
len müſſen .

In allen dieſen Beziehungen , weldje theils durch
den Pachtcontract , theils durFH allgemeine geſeßliche

Borſ <hriften , theils durc <ß das Herkommen feſtgeſese
ſind , und , unabgeſehen von ihrem Verhältniß als

Generalpächter , das ſogar öfters damit in Colliſion

IUter Theil . OI
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tritt , werden die Beamten als öſſentlihe und Ge -

richtsperſonen betrachtet , und müſſen nicht nur Be -

richte erſtaften , Unterſuchungen , Bernehmungen und

Commiſſionen beſorgen , ſondern auc < ſogar von den

Pactgefällen , die ſie in ihrer zweiten Qualität als

Generalpädter abzuzahlen haben , und von den ein -

gehobenen baaren Gefällen eine ordentliche jährliche

Rechnung ablegen .

Hieraus ergiebt ſiH , daß zu einem vollkommenen

Beamten niht nur ein der Landwirthſchaft kundiger ,

und dabei bentittelter , ſondern au <M ein mit den Län -

desgeſeßen befannter und in Geſchäften geübter Mann ,

auf deſſen Integrität man ſich verlaſſen kann , erfor :

derf wird . Wer zum Generalpäcdter und , Beamten ,

ſeinen bürgerlicßen Berhältniſſen naM , nicht ange -

nommen werden darf , „iſt in der vierten Abtheilung

8. 3. geſagt .

ß
8. 2.

Das nur erwähnte Dienſtverhältnig der Beam -

ten erfordert ihre förmliche Berpflihtung beim Antritt

der Pacht und ihres Officii .

Dieſe Verpflihtung geſc <iehet - eigentlich verſaſ -

ſungsmäßig auf . der Kammer ſelbſt , vor dem Depax -

tementgsrath ; gewöhnlicher aber , und auch wohl zwe

mäßiger . bei Welegenheit der Amxtsübergaben durch

den Übergabe - Commiſſarius , der zuglei < den vere-

ſammelten Dorfgerichten , den neuen Beamten vor -

ſtelle , und , ihm Regiſtratur , Depoſiten , Amtsſiegel 2c
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Und Gy Eben ſo wird in Anſehung der ſogenannten Mit -
na

beamten , und der Amtsverweſer , welßge von Wittwen |)
ngen un) und Etben der Beamten geſtellet werden müſſen , ver » ZD* von den

| fahren , t
( 5 ;alität as | Die Beamten ſind übrigens , wie alle andre j 51 den ein: Gfaatsbediente , in Anſehung ihrer officiellen Berge - | 5

e jährlict
|

hungen und Berſehen nam den Geſeßen *) verant . 1110
wortlich ; ſie werden in den Conduitenliſten mit aufge j

ommenen führe , und müſſen in, Güdpreußen für eine längere als ;
1) |

Fundiger, 14 tägige , oder außerhalb des Kammer - Departements ( 4- den Län: gehende Reiſe Urlaub von der Kammer nehmen 224 "ZE €
ter Mann, |] |nn, erfor: 8. Z | 4, Beamler, Mit dem Stande eines Generalpächters und Beo« „ 19
icht ange amten iſt an und für ſic ) kein Charakter , als der ei - | 43
Abtheilung ) nes Amtmanns , als welcher den Königl . Domai - | ||

nenpädtern beigelegt werden ſoll ***) , verbunden ; ein j ]
3

| höherer Charakter muß beſonders ertheilt werden DI) 14 ||
welches zwär gewöhnli < , jedom4 nur gegen Entrich » 1/44

er Bean | tung der Chargenjura * ) geſchieht . Der Charakter (1) 49
im Antiit

|
eines Kriege3 * und Domainenraths ſoll den Beamten | I

| nicht beigelegt werden *) , wovon man jedo ; m mande | |
f)] verſe) | Ausnahimen findet , H
m Dep

|
| ; 0)

*) Allg. Landt , Il. Th. X. Tit . 8. 68 - 113 . XX. Tit . 8. 323 - 462 , |oh zw | 218 , Neſcr. . 09-28. Mud: 1801. |
ben durh | **") Cabin . Jieſol . an die Pommerſche Negierung vom zx1ten

| October 17583. Nov. Corp, Const, Darch .
den vw |

x) Südpr - Dir . Reſcr . v -8. Januar 1801 an die Poſ . Kammer ,
mien vo | 2) Dir . Reſcr . ant die Kurm . Kammer v. 26. July 1764.

K | 3) Cab, Reſcr . an die Kurm . Kammex v. 10. März 1731.
Esfiegel ! |
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9 : 4

Die Beamten genießen der perſönliHen Exemtion

in Anſehung ihres Gerichtsſtandes *) , und dürfen we-

gen Etrafe und G<uldſachen ni <mt ohne Borwiſſen

der Kammer mit Execution belegt werden **) . In

allen , die Pacht und das Dienſtverhältniß der Beam :

ten betreffenden Angelegenheiten aber ſind ſie der Ca -

meraljuſtiz unterworfen , wie ſolches die Reſſortregle -

ments ***) mit mehrerem vorſchreiben . Vom Berfah -

cen bei Prozeſſen in Pachtſa < en handelt die Prozeß -

ordnung Tit . 44 . In Anſehung ihrer Beſißungen

iſt der Geri <tsſtand der Beamten , wie . bei anderen

perſönlich ( Eximirten , dinglich .

Die Beamten ſiad wechſelfähig | )* von der Pflicht ,

Vormundſchaften anzunehmen , beſreit TT) , und ha :

ben für ſim und ihre Familien freie GrabſtellenTF +F).
Eie ſollen Feine Itevenpoſten haben , namentlich nicht

Zolleinnehmer ſeyn *) . Auf die verpachtete Jagden

in ihren Ämtern haben ſie keinen beſondern Anſpruch ,

ſondern die Jagdpachten müſſen ſeparat mit ihnen ,

und . zwar in. der Kurinark unter Beſtätigung des

Forſidepartements geſchloſſen werden ?) . In Gäüd -

*) Prozeßordn . Il. Tit . 8. 54. 78-
**) Immed . Reſcr . v- 21. Septbr 1724 an das Kammergericht .
*. *) für die Kurmark v. 19. Juny 1749, für Südpreußen v. 15.

Decbr 1795.
+ ) Allg, Landr . 11. Th. YI , Tit . 8. 726 .
41) Bormundſchaftsordnunig v. 23. Geptbr 1718 8. 61. Ange.

Landr . 11. Th. RVUL, Tit . 8. 158. 208-
+++) Circular Ordre des Oberconſiſtorii v« 10 Febr 1785.
1) Dir. Reſcr . v. 28. Decbr 1773 an die Kurm . Kammer ,
2) Dir . Reſce . vd. 14. Januar 1799 an dieſelbe .
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preußen aber giebt man den Beamten den Vorzug
bei den Jagdpacyten *) .

;

Kaufmannſc <aft und Handel mit allerlei Waaren

und Produkten zu treiben , iſt dem Stande der Be -

amtien in den älteren Provinzen geſeßlich **) unter -

ſagt , ſo wie ſie auch dort na <m dem Reglement für

die Forſt - und Baucommiſſionen in der Regel keine

Bau- Entrepriſen erhalten .

Die . allgemeine Acciſefreiheit der Kurmärk . Be -

amten , welche ſie , gleich dem Adel , bisher genoſſen ,

gründet ſim hauptſächlicm auf das Patent v. 29. Au -

guſt 171 ) , das Edict v. 29 . Decbr 1736 und das Ac »

ciſeregl . v. 3. May : 1787 . , ijt aber durch das Edict v.

25. Januar 1799 , ſo viel die ConſumtionsLacciſe be -

trifft . aufgehoben . Über die Acciſefreiheit der Beame -

ten ſ. Appelius Handbuch der Acciſeverfaſſung . Berl ,

1800 . Art , Beamte , Handlungsacciſe ,

Auch die Zollfreiheit ſtehet den Kurmärk . Beam ?

fen in mehreren Fällen zu . GS. Brandenb . Handbudy

der Zollverfaſſung . Berl , 1800 . Art . Beamte .

8 : 5 .

Die Cmolumente der Beainten , für ihre Dienſt »

verwaltung beſtehen theils in dem ihnen im Anſchla -

ge auggeſeßten Beamtengehalt und den Averſional -

Gummen zu Poſtgeld , Reiſekoſten , Botenlohn 2c.

theils in einer Tantieme von den beim Forſtamt ein -

"). Dir . Reſcr . v 19. Febr 1708-
**) (Fdict wegen Kaufmanyſchaft 2c. v- 10- Octbr 1697. Hau ,

ſiredicte v. 24: Auguſt - 1713 und 17. ITovbr . 1747. .. Forſtord -
nung v. 20. May. 1730.
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Lkommenden Stamm - und Maſtgeldern , welche hin

und wieder verſchieden iſt . Gportuliren dürfen die

Domainenbeamten , ſelbſt in Privatſachen ihrer Amts «

unterthanen nicht ; bei beſonderen Commiſſionen er -

halten ſie , gleig anderen Commiſſarien , Diäten und

freies Fortkommen . Zu den Dienſtreiſen innerhalb
des Amtsbezirks aber erhalten ſie keinen Vorſpann ,
ſondern müſſen ſic ſelbſt fortſ <affen , ſo wie ſie auch

ihre Gehülfen bei den Amtsgeſchäften , die Amts3actu -

arien , welche jedoM zuweilen vereidet werden , ledig »

lic auf ihre Koſten und ihre Geſahr annehmen und

halten .
:

5 - 8 :

In Anſehung der eigentlihen Dienſtverwaltung
der Beamten fehlt es für die Kurmark an einer voll -

ſtändigen Inſtruction , Für GSüdpreußen iſt für die

- damaligen Intendanten auf den Grund des Ämter »

Adminiſtrations - Reglements v. 7. Auguſt 1797 , wels

des alle Geſchäfte dex Beamten ziemlich vollſtändig
vorſchreibt , eine Dienſtinſtruction ausgearbeitet tvor «

den , weldjer au die jeßigen Domainenbeamten in

der Hauptſache , und in ſo weit nicht das Berhältniß
eines Intendanten von dem ihrigen weſentlich abs

weicht , folgen können und müſſen ,

Eine der wichtigſten Pflihten der Domainenbe -

amten iſt die Bereiſung der Amtsdörfer , welche ei -

gentlic ) zweimal jährlich Statt finden ſoll , jedo <h

mehrentheils nur einmal geſchieht , und bei welcher

Gelegenheit alles , was den Zuſtand und die Wirth -
ſHaff der Amtgunterthanen betrifft , ' nad gewiſſen
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vorgeſchriebenen Fragen *) uünferſußt und protoFollirt

werden muß . Dieſe Bereiſungen können vorzüglichen

Tußen haben , wenn ſie mit Umſicht und Eifer von

Geiten der Beamten geſ <ehen , und der Jnhalt der

Protokolle hinwiederum bei den Famimern zu zwede

dienlihen Verfügungen benußt wird .
|

In Anſehung der Landes - und Ortspolizei liegt

den Beamten beſonders die Auſſicht über die Jeuer :

löſc <ungsanſtalten , die Anordnung der erforderlichen

Vorkehrungen bei Feuersgefahr und anderen Caſami »
täten , die Auffi < t auf die Inſtandhaltung und Beſ :

ſerung der öffentlichen Dämme , IBSege, Brüden , Gras

ben , Fähren , auf die Mühlen , Krüger , Krämer ,

Maaß vnd Gewicht , Bettler und Bagabonden ob ;

< müſſen ſie Vorſpann beſtellen , vie Feuer - Sociv -

täts : und Landarmen - Sachen , nic <t minder erforder ?

fi <enfalls Necrouten - und Pferdeaushyebung , Foura -

geſahen und derg ! . Militaria mit beſorgen . Eie

wohnen auch . den Cantonreviſionen , ſo weit ſolc <e-

ihre Amtgunterthanen betreffen , in Rückſicht der Ab2

ſ <iedsgeſu <ge wegen Beſeßung der Höfe mit neuen

Wirthen bei , In allen dieſen Fällen ſind die Ämtex

zwar den Landräthen nicht untergeordnet , aber do <

ſ <Huldig , die auf das Allgeri1eine ſich beziehende An »

ordnungen und Berfügungen derſelben mit ausführen

zu helfen , und ihren , ſo wie jeder andern Behörde ,

Requiſitionen ( beſonders von den Steuerräthen und

*) Kurm . Verſchiedene Kammer - Circularia v. Jahre 1767
und 1768.

Südpr . Ämferadmin . Regl . vom 7. Auguſt 1797. Il . Ab-
ſchnitt 8. 2.



'
2 : 6

Acciſeämtern wegen der Landhandwerker . und Krämer )

prompt . und willig Folge zu leiſten .

Dig . Beamten , als ſolche betra <tet , müſſen über

die gewöhnliche Pactgeſälle und Unterthanenpräſtae

tionen , die ſie als Generalpächter gleichſam in die

Amtskaſſe zahlen , , eine jährlice oder ſogenannte or »

dinäre , auf den Amtsgetat gegründete Rechnung , und

von allerlei anderen nicht etafsmäßigen Geldern zu

Bauten , Prämien , -Meliorationen, Remiſſionen und

dergl . , welche ihnen zur Berechnung anvertraut wer »

den , die ſogenannte erfraordinäre Amtsgeldrec <hnung

ablegen , welche bei der Kammer abgenommen , und

bei der Oberrehen * Kammer monirt wird .

Über die Form und das Verſahren bei dem Etats :

und Rechnungsweſen iſt mit Nugen : Wöhners

Handbuch über das Caſſen * und Rechnungs :

weſen . Berl . 1797 . nachzuſehen *) . Übrigens müſ :

ſen ſiM die Beamfen in Abſicht der Geldablieferung ,

Berpadung 2c. nach deri allgemeinen , in Caſjenſachen

ergangenen Borſchriften aud ) ihrerſeits richten . uch

werden die Direckorial : und Kammerkanzleigebühren
der Amtsunterthanen , in Privatſa <en des Cameral ?

Reſſorts , dur <ß die Domainenämter eingezogen .

Die Mitwirkung der Domainenbeamten " bei Aufß-

nahme und BVollführung der Amtsbauten iſt in dem

obigen Abſchnitt vom Bauweſen bereits berührt .

Die Beamten ſind Mitglieder der Forſtämter ,

und insbeſondere die Rendanten der Forſtämter : Caſſen,

*) GS. auch Südpr . Ämteradmin . Negl . vom 7. Äuguſt 1797-
IT: Abſchn . 8. 4. 4
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daher auch ſämmtliche Forſt , Jagd - und Maſtreve ,

nuen dur ) ſie eingehoben und berechnet werden , und

ſie den ſogenannten Holzmärkten , auf welchen die

Forſtrehnungen angefertigt und abgenominen werden ,

mit beiwohnen müſſen . Für dieſe Bere < nung erhalten

ſie von den Etamingeldern und Maſtgefällen eine Tan :

tieme .

' Mit der ſpeciellen Aufſi <ht in den Forſten , mit

der Holzanweiſung und den Forſtverbeſſerungen , als

welches zum Geſchäft der Nevierforſtbedienten gehört ,

haben ſie zwar unmittelbar ni <ts zu thun , ſind je -

. do < wohl befugt , davon auc < allgemeine Notiz zu

nehmen , und müſſen den Forſtbedienten ingbeſondere

bei Aufrehthaltung der Forſtpolizei und Contraven ?

tionsgeſeße behuülflic < ſeyn . - Auc< müſſen die Forſt

und Jagddienſte der Unterthanen in vorkommenden

Fällen durc ) die Ämter ausgeſchrieben und beſteller

werden .

Daß die Beamten auß Mitglieder der Juſtizämz
ter ſind , und in welchem Berhältniß ſie dabei ſtehen ,

wicd durch die Jüſtizämterreglements beſtimmt * ).
In Amtsficr <hen - Sa < en liegt den Beamten die

Wahrnehmung der Patconatsre <hte und die Abnahme

der KirFgenrehnungen ob . Gie müſſen in dieſer Bes

ziehung von dem Amtskir < en - Revenuen - Direckorio

Beſehle und Aufträge annehmen **) , bei den Probe «

predigten und Jntroductionen ' der Geiſtlichen zugegen

.*) Kurm , v. 10. Juny 1770. Güdpr . v. Z. Decbr 1797.
2*) Kurm - . Kämmerverordn . v. 16. Novbr 1757, welche ohner «

achtet der nachberigen Juſtizämter - Einrichtungen noch im»
mer gilt .
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ſeyn ( wobei . jedoch den geiſtlichen Inſpectorea die

Direction . und . der Vorrang gebührt *) , die Kirchene

und Patronatsbauten , wie andere Amtsbauten mit

beſorgen , und überhaupt alle Kicrchenſachen , bei denen

ihre Concurrenz nöthig iſt , ex oſücio bearbeiten .

Die Heamfen müſſen endli <, als öffentli <e Be -

hörden , alle dieſe Geſchäfte ordentlich Fanzleimäßig

treiben , gehörige Acten und ordentlithe Regiſtraturen

mit vollſtändigen Nepertorien führen , die bei Verän :

derungen der. Weneralpäcter dem Nachfolger mit

übergeben werden .

Über die Einrichtung der Amtsregiſtraturen iſt ein

beſonderes Reglement im Jahr 1733 emanirt , welches
aber ſowohl wegen der ſpäterhin eingetretenen Ein : -

richtung beſonderer Juſtizämter , als wegen mancher

Hinzugefommenen neuern Geſchäftszweige , z. B. Feu -
er - Gocietäts - , Landarmen » - , Landgeſtüt» Sachen nicht

mehr völlig paßt . Jm Anhange iſt ein Schema zur

Einrichtung einer Domainen - Ainfsregiſtratur beige :
fügt , das nad Umſtänden zu modiſficiren ſeyn wird ,

Die Hauptabtheilungen ſind . darinnen nach Buchſta-
ben gemacht , zu einer jeden gehören die nöthige An -

zahl Fächer. . . In jeder Materie iſt ein General - Acten »

GuüwtF , welches die allgemeine Vorſchriften enthält ,

anzulegen . Die einzelnen Vorfälle und Geſchäfte ha -
ben ihre beſondere Actenz ; auch können oft wiederkeh :
rende Eachen , 3. B. Liquidationen , Tabellen u. dgl .

Hinfereinander in beſondere Acten zuſammengeheftet
werden , um die Zahl der Actenbände nicht zu ſehr

. . *) Dir . Reſer . v. 25. Detbr 1783-
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zu vermehren . Wied auf die in dem Schema ange :

deufete Ordnung ſtreng gehalten , das Repertorium

eben ſo geführt , und werden in vorfommenden Fäl :

len die Acten durc Citracte , Abſchriſten , oder wenige

ſtens Hinweiſung gehörig regiſtraturmäßig vervoll -

ſländige ; ſo iſt eine in dieſer Art eingerichtete Amtss

regiſtrafur gewiß für ſehr brau < bar zu halten ,

Die nächſte vorgeſeste “ Behörde der Domainene -

Ämter iſt die Krieges » und Domainen - Kammer , an

die ſie berieten , und von der ſie , ſo wie in gewiſſer

Sällen auch von der Negierung ( Kammergericht in . der

Kurmark ) Befehle annehmen müſſen . , Mit anderen

Behörden correſpondiren ſie im Requiſitionsſtyl , be -

dienen ſi übrigens eines öffentlichen Siegels , und

erhalten die Benennung : Wohllöblic < . Die Jm -

mediatberichte der Ämter an - den König , oder auch

an das Generaldirectorium ſind verboten ; in preſſan -

ten Fällen , und bei eintretenden Unglü &sfällen iſt

ihnen jedo <m unbenommen und in der Kurmark ſogar

nachgelaſſen , die Anzeigen , zugleich mit dem Bericht

an die Kammer , auch an das Generaldirectkorium zu

maden .
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Amts - Regiſtratur .

|

| ' 5

|

EUA :
jp. j!

| Abgabe - Sachen . "
|

Dahin gehören die Verhandlungen wegen der ſämmt » | 3

|
| ligen Abgaben der Amtsgeingeſeſſenen , deren Regu

| 3
lirung , Beitreibung , Erlaß , Stundung - =- die vor - 14 1

|
jährigen Präſtationstabellen und Heberegiſter . |; 4

| Abſ < oß - Sachen . "
| | Betrifft die Procente von denen aus dem Amte oder

1, 4:( / aus dem Lande Ziehenden , ſofern ſolches bei den 4
| | Domainenämtern vorkommt ,

| j;

Üter Theil .



Acciſe + Gacen .

Dazu gehören Contraventionsfälle ; Requiſitionen der

Acciſe - Ämter 2c. |

Adminiſtrations - und Sequeſtrations -
S a ds en .

Wenn - dergleichen vorkömmt . |

Armen »- Gachen .

Wohin die Einrichtung und Verwaltung der Hoſpitä -

ler , milden Gtiftungen , und die Unferbringung der

Armen und Kranken ; dereit “ anderweite Berſorgung ,

der Zuſland der Armencaſſen , Zuchthaus - Sachen , |
und dergl . gehören .

Die Landarmen » Sachen können hiecher oder unter

Lict . L. gebracht werden . |

Litt . BB. |

Bau - und Reparatur - Saen .

1 ) Königliche und öffentliche Gebäude ,

2 ) Unterthanen : Gebäude .

3 ) Brüden - , Damm » , Wege» Beſſerung « ,

4) Boſ

derUſe

Pon Kir

Geiſili

5) Gtrei

| dienſte

+]
|

ſubeſen)
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tionen |

ations : |

ter Hoſpiti:

ringung di

Verſorgunt

3 : Gam |

oder unf; |

en,

. 23

4 ) Waſſerbauten , als Schleuſenbauten , Beſeſtigung

der Ufer 2c.
-

Bon Kirchen - , Pfarr : und Patronatsbauten ſ. Litt , G.

GeiſtliHhe S .

5) Grreitigfeiten und . Verhandlungen wegen der Baue

dienſte .

Bauern und deren Güferſachen .

Verbeſſerung , zweckmäßige Bewirthſc <aftung , Wieder ?

beſeßgung der ledigen Hofe und desfalſige Correſpon -

denz betreffend . Ss

“+

Bereiſungs - Sachen .

Die bei der Dorfbereiſung aufgenommenen Profokolle ,

und dazu gehörige Berhandlungen gehören hiehber.
Gobald aber einzelnen , darinnen vorfommenden

" Gegenſtänden näher getreten , und mehrere Corre -

ſpondenz darüber geführt wird , gehören die dies -

fälligen Acten in die andern betreffenden Fächer .

Berqwerkts - und Hüttenſachen ,9 % [|

Wohin überhaupt alle Verhandlungen wegen Foſſi -

lien , als Kalt , Gyps , Torf , Eiſen , Erze und dgl .

und die zur Gewinnung derſelben getroffene An -

ſtalten gehören



Brau - und Brennereiſac < en .

Deren Anlegung und Berbeſſerung , Einrichtung und

Veränderung excl . der Verpachtung , ſo unter Litt

P, Pachtſac < en , gehöret .

Die Bauten von Brau - und Brennereihäuſern ' were

den unter Bau S. , gebracht .

Büdner » Sochen .

Deren Anſeßung und Präſtations - Regulirung .

( Dieſes Faß kann auc < mit Coloniſten S . zur

« ſammen genommen werden .)

Litt . “G.

Caſſen » Sachen .

Betrifft den Zuſtand der Caſſe , Extracte von Einnah -

me und Ausgabe , das Geld » und Nünz - Gorten -

Weſen , aur “ die Anſchafſſung der Utenſilien zum

Dienſte , Schreibmaterialien , Dru &E der Schematen ,

und dergl .

Cautions - Sachen .

Jnſofern dergleichen nicht ſhon in den Acten , die

ÖOfficianten betreffend , vorkommen , unter O.

3uſofen*

Deren ZU
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zahler)0

handen
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19 Und |

er Litt

cn wet

G, zu

Sinnah:

Sorten

jen zun
|

jematen,

Collecten » Sachen .

Inſofern die Ämter damit zu thun haben .

Coloniſten 1 Sachen .

Deren Anſeßung und Präſtationen , auch Beneficien .

( Dieſes Fag kann aud ) füglih mit Büdner G.

zuſammengeworſen - werden ) .

Competenz - Sachen ,

Inſofern wegen der , den vorigen Guksbeſißern zu
zahlenden Competenz , bei den Ämtern etwas ver «

handelt wird .

( Dieſes Fach kömmt blos bei den Ämtern in den
'

neuen Provinzen vor ) .

: Lit1E . 6 : D:

Diäten - Sachen .

Allgemeine Beſtimmungen wegen der Diätenſätze , und

Correſpondenz wegen Diäten » Liquidationen kann

hießer , oder aum unter O. Officianten SG. ran -

girf werden .
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„Dienſt - Sachen . /Popiere
TILL Fabrika

1) Hofedienſt der Unterthanen .
;e en

2 ) Z3wangdienſt .
a

|

Bau - , Forſt : und Jagdgienſte . ſ . "Litt , B, und Px. )

Einrictu

zahlune

erſhädeA
Litt . E .

; | tabliſſem*

Ctabliſſements - Sacßen. , | Schn! D
.

Gelder €
Dahin gehören neue Anlagen , Etabliſſements , Urbar » „ 3

. ,. wegen!
maädchungen , und dergl .

,
|

|
vorfonit

; Emigrations - Sachen .

& Zu , ur |] ite ;Inſofern ſolche bei den Ämtern . vorfommen geuulicl
ſhereien

Etats » GahHen . Cpecialia6

Enthält die approbirte und confirmirte Etafe , ſowohl |
über Geld als Naturalien , und dazu gehörige Ber - |

handlungen . | 1) Genere)
| 2) Joſt 15
|

Gränzet

| 3) Indi S
Litt . EB. | 4) Iring

| thanen,
Fabriken :und Manufactur : Sachen . 5) Soho

Dahin gehört alles , was darauf , und auf Künſte und 6) Nſrays

dergl . Bezug hat , z. B, Glagohütten , Aſc<hbrennereien , 7 ) DgE



nd R

, Urbar!

Hen

nſte un)

nnereien

yAuds

Papier - und Ölmühlen , Lumpenſammeln , uad alle

Jabrikanſtalten , mit denen die Amter etwa zu thun

haben .

Feuer - Societäts Saen .

Einrichtung der Feuer - Societät , Einziehung und Aus - 5

zahlung der Beiträge , = die Bergütigung der Feu

erſhäden für die Unterthanen wird beſſer unter Nee

fabliſſements - Ga<hen zu rangiren ſeyn , weil die

Verhandlungen wegen Auszahlung der FScuercaſſen ?

Gelder dom nur bei Gelegenheit der Correſpondenz

wegen des Wiederaufbaues abgebrannter Gebäude

vorFommen Lönnen .

Fiſ < erei - Gachen .

Genexalia wegen Benutzung und Schonung der Fi -

ſhereien .

Gpecialia wegen Contraventionen 2c.

Forſt - Ga < hen .

1 ) Generalia vom Forſt » und Jagdweſen .

2) Forſt - Vermeſſungs -Sachen und Abſchäßungen ,

Gränzen ,
3

3 ) Unglüdsfälle aller Art bei Forſten und Jagden .

4 ) Forſtverbeſſerungen und Forſtdienſte der Unter -

thanen .

5 ) Holzverkauf .

6 ) Defraudations - und Confraventions - Gaen .

*
7 ) Holzgeredtigkeits -Gachen ,

b.4

I

'
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8 ) YPaßHt - und Crbpachts - Sachen .

9) . Jagd - Gachen . = deren Benutzung , Verpachtung ,

Jagddienjte ,

10 ) Kohlen - , Theex : und Pech : Ofen - Sachen ,

11 ) Maſjt - Sachen .
:

12 ) Forſt - Nechnungs - SGachen .

13 ) Forſtbedienten , deren Anſesung , Gehälter , Emo

Iumente 2c-

14 ) Forſtbauten .

Für die ForſtſaMen , wo ſelbige von Belang ſind ,

pflegt auc < wohl eine eigene Fleine Forſtregiſtratur

bei den Ämtern eingerichtet zu werden .

Litt . G.

Gemeinde - Sachen .

Beſtellung , und Verpflichtung der Schulzen und Ge«-

richte , Hirten , Nachtwächter , Anordnung , Cinrich

tung und Neviſion der Dorfs und Gemeindecaſſen .

GeiſtliGge und Patronats - Gachen .

Betrift generaliter alles , was auf Religion , . Kirchen :

und GSculverfaſſung , Eintheilung der Kirchſpiele ,

Patronatre < t ' u . dgl . Bezug hat ; ſpecialiter

rt ) Anſeßung der Geiſtlichen und Schulbedienten . »

2 ) Deren Gehalt und Emolumente aller Art .

3 ) Bauten und Neparatucen " der geiſtlichen Pfarre

KirHen - Shul - und anderer Patronatgebäude .

4 )

' Got
4) Kirchen

5) (intih!)
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4 ) Kir < enrehnungen , wo dergleicjen vorfömmt .
achtung | Hs HEILOos

| 5 ) Einrichtung , “ Berwaltung und . Berbejſerung des

| GScul - und Erziehungsweſens .
en,

;
:

Generalia .

F
Dahin gehört alles Allgemeine , was auf das ' ganze

EK!

ol, Citi» : ; 1 : ue. I:
j Amt Bezug hat und in feine Specialrubrik paßt , 0“

| z. ZB. die erſten Übergabeacten , die Erbregiſter und j

| allgemeine Beſchreibungen , Inventaria , allgemeine | h|

19 ſind, Dienſtanweiſungen und Negulative , wovon das
?

y

giſtratur | Noöthige in den Specialacten zu bemerken , u, | w. 4

|
auh iſt . es gut , hier eine Gammlung von einem

|

|
| Eremplac aller emanirten allgemeinen Landesgver - ai
| H

ordnungen , Edicte , Mandate , u. ſ. w. anzulegen . |

|
] Überhaupt gehören die Gammlungen der Geſege , 1,41

| das Landrecht , Gerichtsordnung 2c, hierher .
1

1 ; /
„ = D

Geſinde - Sachen . 15

und'G6 | Bie ; 37
45

: | Den Geſindedienſt und die dabei etwa entſtehenden |
Einig || 0 ) | . |

jn M Etreitigfeiten , ſo bei dem Domainenamte - abge -
tecaſſen. | | |"

| | macht werden , = Geſindeordnungen . 4 . 43
| / 1| - W8

n. | : " u
| Graben - , Canal und Borfluths - ZI

, : jy 4.08

Kirchen | |
= Gadcen . h

ET - ]
Oſpiele || DA

rT | Gränz ' Gaken . 87.
fen. 3 | Gränzbezicehungen , Neceſſe und dergl . ) |

] ct < e R : ) MUj
| In Anſehung ' der Forſtgränzproreſſe kann auch in der ( 4

Pfarr:
| Forſtregiſtratur “ ein beſonderes ' FuG9 genommen

1de,
|

werden .
42

Iter Theil . Q

GoEbe Sä Wbnemunewarmenwonnenwür NI



Tiäitr EH.

um Handlungs - und Hauſirſaßemn ,
*

y
Sowohl was im Allgemeinen auf das Handlungswe »

ſen , Ex- « und Jmporxtafion Bezug hat , als Epecia :
j| | lia vom Krämer - und Hö>erweſen und dergl .

Handwerker - Sachen .

Landhandwerker , deren Tolerirung , Anſeßung 2c,

Hütfungs » Gachen . >

Hütungsre < t , Etreitigkeiten „Pfändungen .

1StE Au I

Juden - Sachen .

Generaliter was auf die bürgerliche Berſaſſung der

Juden überhaupt Bezug hat ; Gpecialiter ihre An-

ſegzung und ſonſtige Conceſſionsſacmen betreffend ,
5

men ſollte ,

Juſtiz » , Proceß - und Streit - » Sachen .

Inſoweit das Domainenamt dabei , concurrirt , und

dergleichen nicht ſchon zu den Epecialmaterien ge -
) hören . 3 , B. allgemeine Verordnungen wegen der

Gerichtspflege . . . Juſtizämtereinrichtung „und. „Ver -

| E faſſung , Jurisdictionsſtreitigkeiten 2C;

inſofern dergl . bei den Domainenämtern vorkom :

Regiſtrat1:
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gehört19
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' | Kanzlei - Sachen . 3
Ungsty

6“
af

NRegiſtrakurweſen . , - betreffend alle wegen - des Kanzlei - ,
Epecia: HER 8

;
Expeditions - , Negiſtraturweſens . und was dem an -

gl, LANLEIE 33
| gehört , ergehende Vorſchriften . N|
|| mu

|
Kauf - und Permuktationsg - Sachen .

|
|

; E . 2 IUS
Hierher gehören allgemeine „Borſchriſten , die. Beräuße »

rungen , der. Untferthanen . Güther befreffend , niet .
minder die davon . wirkli vorkommende Fälle , „auch

| Permutgtionen , „die bei dem Amte ſelbſt vorgehen .

| E
| | j ;

|! Krug : Sachen ; ( 23

Viſitationen der Krüge , Anlegung neuer Hexrbergs * | 4

Geredtigfeiten , Conjiscation . freinder Getränke und p!

dergleichen . |
]

: 7
jung der ( „ IAU

Ihre An |

A s
|

waſ | | a |

vorkom: || : | j

| Landarmen - Sachen . „8
x :

|
Können aud unter A. rangirt werden . „ ZI

hen
| HD

rt , und |.
"ae Landgeſtüt :Sad ' en . | 4

erien y(t jQ : 7
|

egen der |) Lehns » Sachen . |h j
nd. „Zer: || Angelegenheiten der Lehnsgürter , Erledigungsanzeigen |

von Königl , Gütern und Wiederverleihung u. dgl .

M2

GIESE Weei mLunwurmwrenrmwün



Eitt . M.

Meliorations » SaHen .

Betrifft die Ausführung der vconomiſchen “ Meliorä «

tions - Vorſchläge , u. ſ. w.

Militaria .

1) Canton : Sachen .

2 ) Marſc < - und Einquartirungs - Sachen .

3) Fouragelieferungs - und Berpflegungs - Sachen .

4 ) Transport -'Sächen, ' Nekrutenaushebung .

5 ) Berfolgung der Deſerteure und dergl . mehr .

Mühlen - Sachen .

Betrifft ſowohl allgemeine policeiliche , das " Mühlen «

weſen angehende Berhandlungen , als ſpecialiter

die im Amte befindliche , oder anzulegende Waſſer - ,

Wind - und Schneidemühlen ( mit Ausſchluß der

Holzgerechtigfeits - Sachen, welc <e in die Forſtregi »

ſtratur gehören ) , Mühlenviſitationen , Contraven *

tionen !?c.

Münz * Sachen .

Allgemeine deshalb - ergangene . Verordnungen , wegen

falſcher , fremder , verbotener Münzen .

bin

= '*>|=|



Aitt . . « CO,
.

Öconomie - Sachen .

Betrifft . die Verbeſſerung der Öconomie in. allen ihren

Theilen . überhaupt, . die „Pouſſirung und. , Sicherung
des, Aker , „Wieſen , Garten » , Futter », und' Han -

Neliora

deisfräuter «Baues , der Viehzucht 2c. ſowohl in 4
Beziehung auf die“ Borwerks -“ als Unterthanen -

"Söitthſchaften ;' wovon - jedoM dasjenige zu ſepari ,
ren" iſt , was die ' wirkliche Einführung einer oder

der andern Berbeſſerung in ſpeciellen Fällen betriſfe ,

„als . welches , je nad ) dem es ſi < qualificirt , unter

Adminiſtrations - oder - Meliorations Sachen -gehört.

achen.

Öfficianten - Sachen .

Deren Anſeßzung , Bereidung , Gehalt , Emolumente

Mühlen
aller Art , Urlaubsgefurhe, ; “Todesfälle , Bergehungen .

ſpecialiter
| |

R Litt . » P, zwe
>) IM

<luß der | ee 14
Forſtregy

| . Pa < hHt - Gaden .
. 49

onfraven Pachtanſ < läge , Verpachtungs : und Übergabeacten , | 13
neb “ t dazu gehörigen Chhrten , Beſchreibungen , Re - | 2

1 giſter , und was . dazu gehört , ſottohl von Zeit »
| ; 4|

als Erbpachten. p]
| 408 | DB

1, wege Polizei » Sachen . 18
Betrifft |

| 321 ) qute Behandlung von euer und Licht , Teuer-Sis |
'

djerheits - und Löſcungsanſtalten . und für dergleiz
|

j;
gen Unglidsfälle getroffene Borkehrungen .

GENEN Wehn2.mddwarmwundermern



234

2 ) Sanitäts » und Medicinal : Anſtalten für Menſc <en
und Bieh ; Hebammen 2c.

3) . Sithörheit ,* Aufgreifung "und Wegſchaffung der

Bettler “ und Vagabunden , anderer ' verdächtiger Leu -

te , Generalviſitationen " und was dergl“mehr :

- Poſt . - S; a men. ;

Im allgemeinen ; Berordnungen wegen des Poſtweſens .

Im beſondern : Poſtcontraventionen , Exceſſe 2c.

Prämien * Sachen .

3/B . für Wölfe , Seidenbau und ſonſtige Prämien ;

inſofern dergl . nieht etwa bei "Gelegenheit einzelner

Vorfälle in den Specialacten verhandelt , ſondern

von Zeit zu Zeit : beſtimmt liquidire werden ,

88H3MSPCSSU118

Remiſſions - und Unterſtüßungs - Sachen .

Dahin gehört generaliter alles , was auf das Remiſ :

ſionsweſen , ſowohl für Pächter als Unterthanen ,

Bezug hatz ſpecialifer alle und jede Remiſſions -

Unterſtüßung und Retabliſſements , bei Brand , Über -

ſhwemmungen , Hagelſchlag , Wild - und Inſekten -

Fraß , Froſt , Miswachs , Viehſterben , oder ſonſtige Un:

glü &sfälle , nicht minder die Unterthanen - Baufrei :

heits - Gacßen .

Rechnungs - Sachen .

Betrifft die jährlichen Amts - Geld - und extraordinäre

Rehnüngen und darüber formirte Notaten . Admi -

| Eini v

| Befordan

|

|
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Tenſchtn
|

niſtrafionsrehnungen ſiud . allenfalls auc < unter A.

Bayurechnungen unter B. =- - ForſtreGnungen unter
ih de F. . zu bringen .

ger Ceye
|

REHE HPNGISE
ehr. |

;; | Litt S2

Galz - Sachen .
tveſens,

Cinrichtung des Salzweſens . GSalzcontraventionen . .C,

Geidenbau » Sachen . '
;

Ar ; Beförderung und Berbeſſerung des Seidenbaues , und
Em der Maulbeerbaumzucht , excl . . der Prämienangele -einzelner

GEUBEHEN, %
ſondern

;
Separations : Sachen .

Stempel Sachen .

5 Gtädte - Sachen .
achen, || Inſofern dergleichen bei den Ämtern vorFommen , die
5 Remiſ: das Berhältniß und die Berfaſſung der Städte bes
rthanen, freſfen .

miſſions /
;

d, Über
TES 47

UNG Tabellen »- Gacen, . Jai ,
J4BEn Enthält die allgemeinen Vorſchriften wegen EinrichVa ]

rihtung des ſämmtlichen Zabellenweſens generali -
fer ; und ſpecialiter die Gammlungen der verſchie :
denen jährlihen , halb - und vierteljährigen und mo »

ordinäce | natli <en Tabellen, inſofern ſolche nicht bei den Epe -

m | cialmaterien zweE &mäßiger verhändelt werden .

HESSLünmawerwä Itsm5REDE30RHhi bu ENIEug, Üppe< ii



Tabaks *? Gacen ,

Betrifft ſowohl den Anbau des Tabaks in ' öconomi,

ſcher als polizeilicher Hinſicht , als die Tabaks - Ad-

miniſtrations - Angelegenheiten , Depots , Contraven *

tions , Tabaksſpinnerei auf dem Lande ?c.

2UAE ZWE

- Sachen .

Betrifft ſowohl die Beſorgung des Borſpanns , ais

die Liquidationen der. Meilengelder .

Baria .

„BereiffG
was nicht geradezu zum Reſſort der Domainen '

ämter gehört , ſondern Epecialaufträge , Commiſſoria

u. dgl . , ſo ſim nicht füglich unter eine Rubrik ran :

giren laſſen , welches jedo < nur ſelten vorfommuen

kann ; und muß in dieſes Fach ſs wenig als mög :

lig ) gebra < t werden .

Litt . Wi

Waſſer - Sachen .

Ediſfbarmachung / Schleufen - und. Canalſachen excl .

der Bauten ,

Eitt : 27

Zieſe - Gachen .

Inſofern dergl . vorfömmt '

Zoll : Sachen .
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Beil . XU. Zu SG. 69 gehörig .

An Hla
von der TDeichfiſcherei

beim Königl . Amte N, N.

Y 1

Nac <G der Vermeſſung des Conducteur N. N. vom
Jahr 1791 enthalten ſämmtli <e Teiche , und . zwar / Mlaut Specification 1"

die Abwachsteihe an Terrain , ſo bewäſſert werden ZUFann . : : ; .“ 3901 MM . 110 [ TJR. |An Hütung und Jnſeln datrin , 4
ſo “ mi <t zu “ bewaſſerm iſt (. 556 45 ds

die Strecteiche ; y 7 361 = - 75 > - - ßdie Gaanmenteiche ( Streich oder ;
)

Laichteihe -, . . 2 25 = - - 125 = “
11

Summa 4844 - - - - 145 = - - 4

Natural - Ertrags - Berechnung . g:
A. Bon den Streichteichen . 19

Darin werden 12. Laichkarpfen pro MM . ausgeſeßf ,
welche 60 Scho > Saamen liefern , hut von 25 MIL .
125 [ IR . =- 308 Laichfarpfen oder 1540 Sc <. Eaamen

davon + Abgang“; 308 ==- - <2 1

bleibt zum Beſas der Stre >teihe 1232 = = = = = L - - -

B. Bon den Strefeichen .
Hier werden . 10 Scho > pro MM . ausgeſeßf , fut

auf 36x MM . 55 ( ZR. 3615 Ghod ' - - Gru >
davon + Abgang EIN ELEI INEISA LEE

bleibt zum Verſeßen in die
großen Abwachsteihe 2892 = = = =>

SCEE SSSERER SEES EE ESSEEEGSEESENWELBE2edwrenwiter in NIED“



Anſchlag von der Teichfiſcherei .

C. Bon den Abwachesteichen ,

Hier werden eingeſeßtf proMM . im Dur<ſchnitt56 Stu >
thuf auf 3901 ND. 1710 [ IR . 3641 C < hod 30 Gt ,

davon +Abgang 728 = = 18 =- -

VieiDen zuin Ausfiſchen und

Verkauf 2913 = = = I2 ==

Balance .

Die Stre >teiche erfordern zum Beſas, wie vorſtehend ,
an Zjährigen Gtreimfarpfen 3615 Cd <hoE - Gud >

die Streichteiche liefern nur 1232 - - - - = > =

Schles 3383 Nu RR
wovon jedo < no < circa 50 Gchodr

abgehen , die in
den Gtre &tei <en ſich- erzeugen .

Die Abwachgsteiche erfordern
SA ' Beſas an. 25 jähr !27 Jähri-

gen Saamenkacpfen : ir: Shot 30 Grüd
die Gtreichfteige liefern nur 2895 - - - = =

fehlt 749 = < - - - =-

'4

" Die 9 ßung wird nun dur < m3 Jahre BELEHHeE in
wvelc <en jeder Tei einmal Jenn wird , wie folget :

GeldertragsbereHnung von drei Jahren .

Einnahme
Rethl . gr . pf.

Zum BerFauf fommen - 2913S < oE12Gudtcdi - = - -

AUSgeWaſene Karpfen a 35 Stü auf
einen Ctr , thut 4994 Cir 6 Pfund , der
Ctr ä 4 Rthlr . 4 ggr . 22473

Für Epeiſefiſh <e nach dem gewöhnlichen
Saßtz von 2 p. C. der Berkaufsſummeß 449 | 12 | - -

But oE gung ſind in den Abwachs -
teichen nur etwa 17100 MM . brauchbar ,
welche mit Haber beſtellt werden , ä 14

Miz. Einfall , thuf 9625 S < fl Haber ,
a 31 Korn , wovon nach Äbzug der Saat
und des Wirthſchaftskorns, IZ Korn zum

Ertrage gerechnet werden , (aur 12035
S < fl ä 14 ggr . S : s 701 | 19 |9

Summa der Cinnahme

Or IO

hiwse
te H!

)
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ſtehend,
= Gtid
. zue
eeenagen

, die in

1er25jährl2)
30 Cild

ie folgt:

hren ,

Ausqgabe . :
Sur. 749 S < v > 36- Stu " 22 jährige Kar -

[et Ice , weil ' ſie zum Beſaß der
Abwacsteiche “aus. den . Etfreäteien
nicht erfolgen , . angefauft werden muüſ
ſen , rei <licm. . gerechnet goo Gdo > a
I Rehlr . 8 ggr . 7 3 S 3

Für 2383 Sc <hoä fehlenden 1jährigen
Gaamen 4 . 56 G< oE & pro Sc <fl thut
475 Ghfl a 5 Rthlx , . ; .

Anſchlag von der TeiHfiſcherei .

Nehl . gr vf .

E Gumma
bleibt Einnahme für 3 Jahre

; thut auf I Jahr
Hierzu 580 S < oE > Rohr , welche jährlich

teiclie ) gewonnen werden a 18 gar .

Summa jährlicher Einnahme
Davon gehet no < ab jährliche Ausgabe .
Tur einen Teichſchreiber

an Salarium und. Koſtgeld 150 Rt . =- gr
an Deputat30 Sc <fl Roggen

2. . 22 . qqu25 2107 . 27 == 12 =
4 G< fl Weigen und Grüger

Forn a X Rehlr . "4 gar . = 4 . 16 - -
2 Wſpl Haber für ein Reit «

Pferd a14 gr . pro S < fl 28 - - =

Ein Teichmeiſter bekommt nebſt freier
Wohnung und- Holz , daſſelbe wie decß ,
Amtsgärtner ( Beil V. A. a. ) und auſ :
ſerdem no ein Paar Waſſerſtiefeln
a 4 Rehlr . Z : : % ;

8 Teichknechte vder Teichwärter bekommen
jeder an Lohn - . ; . 24Rt . - - gr .
en Deputiat 15 E< fl Rog -

gen a 22 . 99 . . I3 = 18 = -
2 CHfl Weißen und Grüg -

Forma 1. Rthlr . 4 . gg “ 2 " 8 : -
I Merzſchaaf ; :
an Etiefelgeld . ;

Thut auf 8 Teichknehte

210
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Anſchlag von der Teichfiſcherei .

Trangport
Außerdem haben dieſe Leute Hükung und

Heugewinn für einige Kühe in und an
den Teichen .

Insgemein ?c- An allerlei Unkoſten
für EFleing Reparaturen beim Abfiſchen ,
Unterhaltung des Fiſcherzeugs 2c. Jaut

| Wirthſchaftsregiſter 175. Rthlr . 11 gr .
wofür wegen Branntweina c . reichlich

angenommen werden 5 N .

Hierzu Fommen wegen der zur Fiſcherei

zu leiſtenden
416 Geſpanndienſteä 3gr . 6pf . 60R . x6gr .

720 Handtage aI - 3 - - 37 - 12 - 7

welche die Unterthanen zu N. laut

Dienſtregiſter leiſten müſſen , und wo - J

für der Geldbetrag beim Titel : Dienſt -

geld in Einnahme geſtellt iſt .

669

360

98

Gumma der jährlichen Ausgabe

Die jährli <e Einnahme iſt wie oben

die jährliße Ausgabe wie vorſteht

bleibe reiner Überſ <uß zur Pact

4

Rthlr . gr . pf .
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Beil , XU , Zu S . 77 gehörig.

Pachtanſc <hlag
'

von

der Bierbrakter ei
beim Königl , Amte I .

IaßH der beiliegenden Fraction ſind
überhaupt in den Krügen und
Gdganthäuſern jährlih abgeſeßt 2 100 Quart
worden ; s : : - 850 Ton, 75 Quart

Außerordentlich ſind im Brauhauſe
verſ <henft . ; . . 30 = 25 - -

Den Deputanten werden laut Nach »
weiſung verabreicht . - - 2 . = 25 =

Gumma , ſo: zum Anſchlage LOM Q00 . - 7

Hierzu ſind erforderlich ä1Sc<flGerſtenmalz pro Tonne
37 Wſpl 12 S < flMalz

Hiervon IT wegen des Quell -
maaßes 5 + S . 4 - = 4. = -

bleibt reine Gerſte 33 == 8 ==

Ausgabe . Rehl. gr. pf.
Für Gerſte 335 Wſpl oder 800 Scheffel N

a I38 ggr . : ; : : - 600j - - | - -
Sür Hopfen 8 2 Sc <fl pro Wſpl Malz

thut von 375 Wſpl 75 S < fl a 8 ggr . 25 ! | - - | -
Mahlmegße 1 Sc <fl pro Wſpl thut von

33 % Wſpl Gerſte . ä 18 ggr . : : 241231 7
Moahlgeld a 1 pf . pro Schfl Malz fhur

von 374 IHſpl . 2 A ; : 3| 31
Mühlfuhren ( da die Mühle ZL Meile

entfernt iſt , nac Beil . VIEL) 4 3 Wſpli
pro Geſpannt . thut von 37x Wſpl 12x
Geſpannt . a 3 ggr . 6 pf . . I | 197 9

Holz ä 1x Kl , pro Wſpl Malz hut von
37x Wſpl 47 Klofter .

Gianmmm Mmmummwanmie. | emenEe,
Latus



Ausgabe .
Trangport

Dieſe Meubaufen ;
a I Rt . x2 gr . incl .

Grammgeld Z S
Golche anzufahren , auf x Meile weit

tägl . I Kl. ſind 47 Geſpannt . 3,3 gr . 6pf .
Gdclagerlohn a 4 ggr . pro Kl :
Klein zu machen ä 1 Kl . pro Tag ,

ſind 47 Handtage a I ggr . 3 pf . .
Gtelljtrobh 2 Bd. : pro Wſpl Malz hut

I : Scho a 2 Nthlr . ;
„ Brauer ( iohn und Deputat laut Be:

recmnung
Gehülfe zu jedem Gebräude a 36 S<fl

3 Handtrage CHI FUESSE Wſpl 2 Handt .
und zu 375 Wſpl 75 Handt , ä 1gr . Zpf .

Zur Unterhaltung des kupfernen und

hölzernen Geräths incl . Böttcherlohn ä
72 qgr. - pro WWſpl huf von 374 I2WBſpl

Inusgemein pro
27008

4
99“: thut von

375 Wſpl . . . . ; Z

ie der Ausgabe
'

Einnahme .
" Sür 900 Tonnen Bier a 2 Rthl .

Für Kovent ä 12 ggr . pto : Wſpl Malz
thut . von 375Wſpl -.

Gür Bärme ä 3 ggr . pp
Wſpl Malz thut

von 375 TWijpl
Für Träber a 16 ggr. pro Wſpl Malz

Summa der Giumnahme
c Hiervon die Ausgabe

>

Hiervon gehet no < ab am GScankdouceurß
von den in den Krügen debitirten 8503
Tonnen die 21te Tonne , thut 404 . Ton-
nen ä 2 Rthlr - 46 991 , 5%

bleibt reiner Überſchuß zur Par?
Anm . Hiervon ſind alsdänn no < die

landeSherrlichen . Gefälle , wenn derglei -
Hen vorfommen ſollten , abzuziehen .

10 ggr . l :

bleibt Ertrag

Pachtanſchlag von der Bierbrauerei .

70

6

7

2

2

72 «I2

21

ab

Nehl. gr . pf .

654 | 2 4

6
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Beil . XIV . Zu S2 84 gehörig .

Pachtaunſc <lag
von

der Branttfweinbrennexrei

beim Königl . Amte N.

Hierſelbſt wird in den Krügen laut Nac <weiſung und
Fraction überhaupt debitirt 2852 Quart

An die Deputanten und ! die Mäher in
der Erndte wird laut Nachweiſung
verabfolgt . ; 6 3 3 . T48 =- - -

| Summa zum Anſchlage 3000 = “
Davon werden 13 Quart a Swhfl Branntweinsſchroot

gerechnet , thut 2302 | Sc <fl .
Hiervon Z Roggen - und

5 Gerſtenmalz thut . 184 : Sch, Rog. 46x S < . Malz
davon gehet ab 5 Quell -

maaß . - . " ew
7

207 -)., mum 3 PJm

bleibt reines Getreide 164 S < , Rog. 4r S<. Gerſt .

Ausg . abe . Rhl . gr. pf.
Für 164 S < fl Roggen ä8 22 gr . ; 150] 81

AI GE UNNEEAB gart . ; 3091 18 ] - -
Jür Holz pro Wſpl Branntweinsſchroot

I > Kr . thut für 95 Wſpl 14x Klafter
a I NRthl . 12 ggr . inel . Stammgeld [»%| 0] Sis

Solche anzufahren 4 1 Kl . pro Tag
:

ſind 145 Geſpanntage a 3 ggr . 6 pf . 2| 11x10
Schlagerlohn im Walde 3a 4 ggr . pro j

Klafter : Z 2 Ö ] : RO 1a
Klein zu machen 83 x Tag pro Klfr .

thut 145 Handtage a 1 ggr . 3 pf . . - | -7| 9
Mahlmege a 1 Meße pro Schfl thut

von 164 Sc<hfl Roggen 10 S<hfl 4 Mez .
oggen a 22 ggt . . 3 5 : 9,9 , 6

von 41 Schfl Gerſte ( niht Malz ) 2 Sc <fl
9 Mez . Gerſte ä& 18 ggr . ; 1j22 | x

Latus 219 11| 2



Aus8gabe .

Transgport
Mahlgeld wird nicht gegeben.
Mühlfuhren ( wie bei der Brauerei )

a 3 2Bſpl pro Tag thut von 9x pl3 „Geſpanntage a 3 ggr . 6 pf.
Zu Ingredienzien und Bärme 3. 4 gar.

pro - Wſpl , hut von 95 Wſpl ,
Brenner : und Helferlohn a 22 Rthl.

pro . Wſpl , von 935 Wſpl ..

Zur Unterhaltung , des Fypfernen und
hölzernen Gerätchs a 4 cggr . pro Wſpl

Jnsgemein auf Säcke 2c. a 3
99 46Wiſpel

Gi derTEE
Einnahme ,

Für 3800 MAE
DRE

IM
HRG

WEGE a 3ggr .
4 pf -

Für ( Hla 43
Rehl. ' pro 28ſpſ Schroot

thut vo : 1,95 Wſpl «

Summa der Einnahme
davon ab die Ausgabe

bleibt
Hiervon das Schankdouceur mit 75 von

dem Krugdebit der 2852 Quart , pur136 Quart a 3 ggr . 4 pf .

Pacytanj ; iag von dex Branntweinbrennerei ,

bleibt reiner WEHEN

Kommen landesherrliche Gefälle vor , ſo
" ſind dieſe noM zulest abzuziehen ,

Rthl . gr .pf

219111 ] 2 | |
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Für 3 000

416 | 161 - -

28 I2j - -
|

" ih- - | - 1 - - Ein: Ati
445| 4 | - Arcos
242 [46] 2 von0;
202| gl | 10

|
| Di Us !
|; Neunes
| ti S1

18| 27 |
| von( I

75 Sz Br | pie til
183| 121 6 er 7

Dol Ea
ange

| Cin



derei,

LW
1
DD
O1

Ox

Beil, XV, Zu G, 87 IRDörig:

Pachtanſc<hlag
von |

a

ver Ziegelei beim Königl , Amte ' N

Ss werden , nach Maaßgabe des Abſaßes laut Regi ?
jter , jährlim 6 Brände a 49,000 Stu im großen ,
und 5 Brände a 24,000 im kleinen Ojen gemacht ,
und ſind daher zu veranſ <lagen 360,600 Gteine ,

/ Einnahme ,

Für 360,000 Steine ä 6 Rthl . pro mille

REEDE
Ausqgabe .

Lehmgraben , Sumpfen und Zurichtfen ,
Cin - und Auskacren , Aufſeßen laut
Accord x Rthlr . 8 ggr . pro mille thut
von | 360,000 :

Die Erde anzufahren . Auf 2000 Stei-
ne ein Sumpf oder eine Schachtruthe ,
thut 180 (Sümpfe: auf eine Entfernung
von einer Biertelmeile können 2 Güm -
pfe täglich vollgefahren werden , thut
90 Gepaintage 2 3: ggr . 6' pf .

Holz pro mille 1 Kl . fiehnen thut 360 Kl.
anzufaufen a 1 . NRthlr . 12 ggr . incl .
Gtammgeld 2

Anzufähren auf 1 Meile
täglich

r Kl.
thut 360 Geſpannt . ä 3 ggr .6 pf .

Gdlagerlohn a 4 ggr . pro Kl , 48von 360 Klaſtern /.

Brennerlohn pro mille ä 8 ggr.
Jür jeden Brand x Tonne Bier thut

5 > Tonne a 2 Rthl . 10 ggr .
desgl . für jeden "Brand tr Gofl Rog:

gen thut 11 Sc <fl ä 22 ggr - :

Latus

Rthl . gr . pf.
2160

430

|
| »

EE SGäWelk2.22mworumwnnwirter EIE



Pachtanſchlag von der Ziegelei .

Ausgabe . Rehl . gr. pf.

Transpork 1289] - - | - - ti Ins GEM zu Karren , Formen und Uten- | go1 - - | - -
h

„ſilien pro mille 6 99r . thut von 360000
Die Hälfte der Steine gehet ohngefähr . zu 47

Waſſer weg . Thut - 180000 Gteine =-
, „Ju

Z Meile weit an die Ubkage zu brin - Dieſehun
x gen, 300 Gteine auf eine Fuhre , thut duiDV

600 Fuhren , und wegen des Aufent : 0 ne
halts beim Auf- und“ Abfaden nur 2 ſor ' Y|
uhren täglich , thut 300 Geſpanntage | Gogar
a. I gar . 6:pPf. . . % TITS 3 43) 18 | =- ; fD

Summa der Ausgabe 1422129
= | 7

Die Einnahme iſt 2160 | -- = |
die Ansgabe iſt Jt422 | 18j - - - )

bleibt reiner Überſchuß zur Pacht 4. 7371| &- - | Fir ; )| | ic
Sind Zölle beim Transport , Canon vom " a Gd 8

Lehmgraben , oder dergl . Abgaben und Für 1
Laſten zu entrichten , ſo kommen dieſe NF a 01181
nod ) zulegt in Abzug.

Nach der Südpreuß . Veranſchlagungsart
würde hier folgendermaaßen gerechnet :
werden : Für 1: D

Der . Betrag der Koſten iſt . 1422 | 18 | - - feinen
Hierzu 4, um did Einnahme auf 20 P. "EC. . 1 XE .

Gewinn zu bringen . 6 ; E 355 16 6 - 7 ſnono Sy

Gumma der Einnahme k1778 | 10; 6 pDy 0 „S-
: | m

oder pro mille 4 Rl . 18 ggr . Anſchlags - vi
preis . | Pi

€



16 ]6

10 ]6

- Hiſc <hlägerlohn . pro Tonne 12 ggr . ; 80 | - -

Beil . XVIIL Zu GSG. 9g gehörig .

Pachtanſ < lag
60m der Dimuüble zu .

Dieſe Mühle ſchl : gt in der Regel 20. Wochen hine
durch wödentlim 8 Tonnen , fhutf jährlich 160 Tons
nen. 4 100 Quarf oder 2 Cir Öl . Dazu “ werden er ?
fordert pro Tonne 8 Sc <fl Winter » oder g Ehfl
GSommerrübeſaatz ; DIGE werden etwa 20 ſpl
fremde Saat gejhlagen ,

Einnahme , 6ZUM 90- pf

Sür 160 Tonnen Öl a 16 Rtl . . 825601 | - - | - -

Gür 422 C<hod > Ölka <en ( 2. StüX vom
Gefl ) A. 2, Rh . 85] 81| - -

Für 20 Wiſpel fremde Saat zu ſchlagen
;

a 5 Rthlr pro Wſpl s I001 - - 1 - -

Gumma der ERGEE: Dpf105) (12) Kezu

Ausgab . e .

Sür 1230 G< fl Winterrübeſaat , da
Feine Sommerſaat geſchlagen wird , a
1 Rehlr . 8 ggr . ; 1706] 16j - -

Gimonatlic <e Zinſen vom Ankaufskapitalder Saat ä 5 pro Cent , 42 | 16 | - -
Holz zum Wärmen der Platten a x Kl.

wödentli < , thuf 20 Kl . incl . Schlag -
und Anfahrlohn a 2 Rthlr . 8 ggr . . 46116

Haartücher 20 Stu a 1 Nthl . 6 ggr . 251 - - HEY
Koſtgeld auf 20 Wochen a 16 ggr . . r3] 8

Täglich wird ein Mann wegen der

fremden Gaat zur Hülfe gegeben , thut
auf ; 20 Wochen 140 Danddienſttage

ä
x ggr, . 3 pf . : . E TIED

Latus 1921 | 15| --



PaHtanſchlag von der Dlmühle .

Ausgabe . Rehl . gr . pf .

- Transport Yirg2rla4l - -
Für Tonnen . 160 Stu > 3 6gr : pro St . ß 40 | - - | - =- |
An Scmiedearbeit , Nuß - und Schirrholzßy 501 - - | - - |Jnsgemein für Sä > e , Beſen , Licht 2c. 81 - - - | - - worin; WINE17587: NGEN 00) 122 |

Gumma der Ausgabe f20191151 - - ) 0g
.

do)
Die Einnahme iſt 2745 | 8 | - + | beſo

die Ausgabe 2019j15 | - -

) bleibt Pachtüberſchyß 725117 m

)
|

für 30



ii.

B

EE

a l

Beil . XIX . " Zu G.

Pachtanſc < lag
von

99. gehörig .

einer Papiermühle ,

worinnen eine Bütte iſt , bei welcher 2 Geſellen und
ein Junge arbeiten , und täglich für Lohn und Koſts-
geld 7 Rieß allerlei Papier verfertigen müſſen , je -
do ) bis 10 Rieß macpen können , und das Mehrere
beſonders bezahlt erhalten .

Einnahme .

Für 500 Rieß - Herren » oder Mundirpapier
ADE HID LTSTGUYLT 2372 ;

- - 800 - - Concept und ODrudpapier a
rx Rthlr 4 ggr . s

=- 1200 Tutenpapier a 18 ggr. -
- - 400 Maculatur - oder

Löſchpapier
ä

10 ggr .

2900 Jüeß .

Summa der Cinnahme

Meur52g0 .5: 0;
Zur Gubſiſtenz des Papiermadcers :
Z. vei Geſellen, jeder wöch . 20 gr. 86 R. x6g .

Be?f0ö) gung derſelben jeder wö -
Hentlicm 41 KROLDIED AE. 11196 0 .

Zwei Jungen , einer bei der Büt »
te, einer zum Gdjicen 2c. , de -
ren Betöſtigung, wöchentlich
jeder zu 1 Reh. 4 gr . gerech :
net wird : 2 3 127 8

7
SEE 8

Jür zwei Tagelöhnerweiber das ganze . ahr
hindu: IH zum. Soxtiren - der. Lumpen 1c.
jede 300 Ärbeitstage ercl . Sonn - und
Feſttage , thut 600 Tage 4 3 gar . 6 pf.

Für zwein Mädchen Zur Hülfie beim Preſ - |
ſen ' und' ſonſtiger Arbeit , welche mit im

Latus

Rehl. gr . pf .

875 ] - - | - -

933| 81--

g9001 - - | - -

166116j - -

2875 | - - | =-

300 | - - | - -

364 i - - i - -

87 | 12i - -

/



Pachtanſchlag von der Papiermühle .

Ausgabe , R><h1. gr. pf. |

- Transport 7511 | 12 | =- = |
Hauſe gebrau < t werden , und deren Be -

|

4 Föſtigung daher nicht , ſondern nur das | ' 9(
Lohn gerechnet wird , 83 12 Rthlr . * . 24 | - - | = |

An Lumpen . Juf einen Ballen Papier
werden 2 Ctr Lumpen im Durchſchnitt
gerehnef , thut von 2900 Rieß oder 290
Ballen a 2 Nehlr . im Durchſchnitt . ' fr160 | - - j - = 046 ?

800 Rieß Schreib : und Conrepfpapier zuß " eS
leimen ſind erforderſich

; |
€:

400 CHoE Shaafbeine 8 13 gr . 25Nethl . EE
6 Ctr Leimleder 3 5 Rthl . 30 - - 22654 =
2 Ctr Alaun ä 12 Rthl . - 24 - -

|
16

7 9 - 1 |. 708
Für 305 Nieß , welche über die 7 täglichen

|
66

Jiej angefertigt werden , und beſonders |

bezahlt werden müſſen, erhält jeder Ge - | Wo
jele 6 pf . und der

Zunge
' bei der Butte

|]
100

3- pf . , thut 1 ggr . 3 pf. pro Rieß; und 322
von 800 Rieß . 44 | 16 | - - | 2957

„ Für 4
Kl . Holz incl . Suhrlohn

aQ2 Rh. | iQ:

4 9 . : 130 | --- | =- j AE

: An ( Smiedeabeit ; 401 =- 1 ==>
| [0]

Dewm Böottc <er zur Unterhaltung der Gefäße 25 | - - | - - / I
Für Abnußung der Formen und Filze , für ;

Scheiben , Zweden , Schmeer , Talg , Licht Io
Beſen ' c. “ 30 | - - I - s

Zinſen von dem Anſchaffungskapital der
Utenſilien , Lumpenvorräthe und Holz :c.

zu 400 Rtül . a 5 p. C. gerehnet . 20 | - - | - - „ 4
Zur Unterhaltung des gehenden Werks , , | 00

welches dem PädHter obliegt . 3 50 | - - | - - 4%

Summa der Ausgabe 2351] 41 - - ; ED
| ( " M

Die Cionahme iſt 82375 | - - | =- (GZ
E die Ausgabe 82351! 41 | - - 2507

bleibt reiner Pacmtüberſchuß 1)



Beil . 3X, Zu GS, x10t gehötig .

k von
8 CM€ » IPdex O< hneidemühle zu IT .

GR SEE ZB

Einnahme . , IRh1. gropf.
Nach dem Extracte ſind jährlich abgeſchnit

fen werden :
1173 Kiehnen - Büchen » unds

167 Cichen : Sageblö >e , +
j

340 überhaupf .
Dieſe haben betragen

11093 Kiehnen - und Büchenſc <nitfe zu
Dg 40 - 220 pf : : ; 8 5711181 3

1075 Cichdnſchnitte zu 1 ggr . 6 pf. ' 671 41 6
In S eid oder Haumahl für jeden

Sageblo & x gr . macht von 1340 Blödenß 55 ] 20 | - - -
4 2 epgeld von jedem Blod >e 1 gr . 6 pf .f aHt . EVEN 5 2 : 83 | 18 | - -

Die Schalen befommt der S<neidemüller
mit dem Cigenthümer des Blods zur
Hälfte zum Geſchenk , :

Summe der Einnahme | 841/121 ] 9
abgezogen nachſtehende Ausgaben 408] 3 | = -

IEE R IEEE 7
bleiben zur . Pacht | 376| g| 9

Ausgabe .
3weiMühlenburſchen ,wel<e fürjedenBlo >

( 2 97. erhalten , macht von1340Gageblöden IIL | 16 | - -
Sojtgeld , jedem wöchentlich 20 gr . , mat

; von beiden 1x Rthl . 16 gr . S0 861161 - -
| Gägen , jährlich ungefähr 10GtüE zu 4 Rß. 4 zo1 - - | - -

Gdmiedearbeit zu Untechaltung der Reepeh 3o1 - -
5löde aus dem Waſſer aufzuwinden

den Blo > 1 gr . 3 pf . macht : 691 9 | - -
Zu SHmeer und Licht ; SEIEN 30 | - - 1 | - -
3u Unterhaltung des. ganzen gehenden

Werks , wozu Freiholz gegeben wird 204- - - | - -
Zur Wegbringung der «Sägeſpäne 3 20 | - - | - -

Gumme der Ausgabe 408 | - - | =

4
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Beil . XXI , Zu S . 103 gehörig .

Pachtanſc < hlag

der Grünen GlaShütte
unteim

Amte N. N .



«

:
Pachtanſchlag von dex Grünen Glashuüttfe«

" E

Einnahme . Nthl . gr. pf. |
EREN IDZMIET

IE ;
Dab

Die Hüktenarbeit dawert , nad Abzug der g596
Sonn - und Feſttage und der zum Öfen - N gürfe
bau nöthigen Zeit , 45 Wochen ; wödent : ' ?

liM wird 4mal blank geſc <huüret , der Heerd Derbi

iſt. mit 4 großen und 2 kleinen Hafen - D

beſeßt , aus welchen 12 Glasmadchec ar “ Fur

beiten . ; ; 3. 3
| Füge

H f. . 3 ? 81]

Einen Haafen in den ondern und die ver : hau

ſchiedene Glaoswaaren auf gewöhnliche
2 612

Quartbouteillen gerechnet , erfolgen aus vin

jedem Haafen auf jedes Gdqmelzen 9 . | HM

Hüttenhundert , alſo wöczentlic ) von ei |
2 0 %:

nem Haafen 36 Hüktenhundert , folglich 1 dis

von 6 Haafen in 45 Wochen durch 189 00833

Gdqmelzen
t tiu6

9720 Hüttenhundert Bouteillen zu 14 gr . ' D: 2 FMn

Beträgt alſo die jährliche Cinnahme 3670 | - - 1 | - - | ( m!
4 | ſel

Hievon abgezogen die Ausgabe 5228118 ] 6 je
" 4

RENE! SIEGEK 2 Nita

Bleibt zur Pacht | 4411| 5| 6 ' 3
hex
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A u 8: ga b3ei
Dem Pädgter zu ſeinem Unterhalt und weg-

gen des zu verwendenden Kapitals
Zur Sereibmaterialien und Briefpotto .

Den Hütten - und Arbeitsleuten an Lohn .

Sür den Bicemeiſter jährlich an Lohn .
ür 972 Hüttentauſend werden fürs Lau -

R den Glasmachern . . an Arbeitslohn

bezahlt , jedes 1 Nhl . x2 gr . 6 pf. mad “
Gdqjürer , mit Cinſchluß ihrer 2 Junger ,
wöchentlich jedem 3 Rtehlr . , thut durch
45 Woden von beiden -

2 SGroß - Eintragern , " welche das Glas ia
die Kühlöfen tragen und das Gemenge ?
anfertigen , wödentlic jedem I Reh . 12 gr.
thut dur < 45 Wochen füt einen 67 Reh .
12

gr :
und für beide

2 Klein - Eintragern , welche ebeyfalls das
Glas in die Kühlöfen und wiederum

Heraustragen , wödentlic ) jevem 6 gr. ,
thut dur < 45 Wochen von einem 11 Nth .
6 gr . , und von beiden

Mühlmädc < hen oder Thonſtampfer; von
ſelbigen echält eine jede fürs Geneße
922 gr . , folglim beide 1 Nehlr . 20 gr. ,
thut von 22 erforderlichen Geneßen

Dem Bicemeiſter für das Haafenmachen
Für die Formen anzuſertigen , weil kein ei-

gener Formenmadcer dazu gehalten wird ,
jährlid )

Für 150 Kilten anzufertigen, ſo Jährlichverbraucht werden , zu 1 gr . 6 p
Dem Cinbinder , die 150 Kiſten in 13: IB 0:

Henwert einzupatten , das Wodcenwerk
zu 12 gr . thut

Auf ein Wochenwerb werden II Kiſten
und 5 Schoofe und auf x Kiſte20 Schoofe

- gerechnet , 1Schoof enthält abec6TCafeln .
Dem Smidt jährlich für die duneArbeit bei der Hütte

[Ve]

(3

Latus

Pachtanſc <lag von ' dev Grünen Glashütte .

3009

40

159

6

Nhl . gr . pf .

I2

(0,9)

IM

181| -



Ausgab - e ,

Transport
1200 Klafter Scheit9olz zu hauen zu 6 gr .

4090 Scürholz zu hauen zu 3 gr .

1690 Klaftern in Summe , ſol <e aus der

Heide anzufahren , jede zu 8 gr . ;

Für Anfertigung der ſämmtlichen Öfen , den

ſämmtlichen Hüttenleuten , und für Sand -

auswerfen 7 Lonnen Bier zu 2 Nehlr .

-. . -

Für allechand Materialien .

2400 Klumpen Thon , das 100 zu 16Rth . 3 gr .
mit Einſchluß der Fracht bis zur Hütte

225 Winſpel Aſche, den Winſpel zu 4 Thl

zu ſ <weelen und anzufahren - ;
315 S<<fl ſ < warz Salz mit Transport bis

zur Hütte zu to gr. 6 pf. für den S < fl
2 Öfen , Quaderſteine mit Trangsportkoſten
1000 Gtüd Mauerſteine zur Reparatur

des Ofens . ; ; | ; 4

Für 25 S < o > Stroh zum Einpaden der

150 Kiſten Glas , ein Bund für die Ki -

ſte zu 3 Rthlr . das Sc < oä
An Molden , Schippen , Siebe tc .

ze“ Jahr hindurch . ; ; «

Für das Sandgraben werden den Arbeitern

2 Kiſten grün Glas gegeben zu 5 Rth .

das gan:

An Zuhrlohn und Transportkoſten .

Bei den angeſchlagenen Materialien ſind

zwar die Transportkoſten auch ſchon in

Ausgabe gebracht , ſo wie auch die Glas :

faßtore im Lande , bei Ablieferung des

Glaſes , das Fuhrlohn bezahlei . In
Anſehung des Abſaßes außer Landes

aber wird an Transportfoſten und aus -

wärtigen Zöllen gerechnet 7

Summe der Ausgabe

/ .

Ree „=S

Pachtanſc <lag von der Grünen Glaghutte .

Rehl . gr . pf .

2539
300

50

533

O2

IO

8
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70066 %
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BT. . . 3007 7 - „r=n em EIASEIERSIHZDGERKENN Baas M nd

hütte , | Beil . XXU, Zu S . 103 gehörig ,

' |; x,
j

WE
| Pachtanſc < lag

)30| 5| « 1308.

300 | =| =| 8,55 EAN

" 4 . ver ? Do aſh ſie ' devet
3 | beim Königlichen Amte N.
5333| 91-1 DENE |

| ' n . ; (
)

: |
15. 4 1 MNG DEN 2% 3.0777

. FRtbhl . gr .pf.
14| - | - ; SE REIN12.1)2

| , Darinnen werden [ aut Information jähr -
| lic im Durchſchnitt 409 Cer . Pofaſche
| calcinirt a 8 Rrizir . 16 ggr . ; 34661 161- - - - N
| Die ausgelaugte 2lſc <e wird zum Dünigen

392| -- |- gebrau ve und nimt veranſchlagt .
; EN

SIENNEEEN
DBSIENAG 93

ZENTMN| 125194240702 .

137119) 4| Pro Ecr Potaſche werden " 36 S < fl Holz -
LgbI=| - aſche gerechnet , thut 144000 GHfl . Daß

von werden von den Ämtsunferthanen
Sito - etwa 4000 S < fl gegen Bezahlung von |

5 pf . geliefert , thut ' 63 Rth . x0 gr . 8pf
700 SEhfl erfolgen von

71t23|- den Vorwerkecn,/der
““

Brau * und Brannt -

3112 | weinbrennereigratis *)
bleiben 9700 GMdH. ,fl .

10| 1=| - von augwärts anzu ?
Lkaufen zu 1 gr . 6 pf . 6066 == 6 = - =

Gumma für Aſche 675116 ] 8
An Lohn und Deputkat . :

Dem Potaſc <ſc <<reiber ( wie ein Wirthſhafts |

ſchreiber Beil . VV. ) . XS11 - - i - -
Dem Potaſchſieder ( wie der Amtsgärtner,

daſ . ; jedocm ohne die Tantieme ) . 82| 2 | - -
Für einen Pferdekneht ( eben daſ . ) . 54 | 221 - -
Für ein Geſpann oder 4 Pferde zum Be :

00 | =| huf der Aſch - und PORN ( zu 2
8) 14 von dem in der Beil . V. A. für 6 Pfer:

Latus | 993 | 16 | 8

*) Iſt bei der Brau - und Branntweinbrennerei ſür dis Aſche
etwas in Einnahme gebraht , ſo wuß dies hier in Ausga - 4
Ge fommens

STOLTEverWE NnmAERmp2ER ÖGER gerd



Ausgabe .

Transgsport
de gerehnefen Betrag ad 188Rth , ggr .
gerechnet ) . 4 : ; . .

( Heu und Stroh wird gegen den Dün :

ger aufgerednetr . )
Stellmacher : , Schmiede , Niemerarbeikt : c,

für dies Geſpann ( ( naH den Säßen der
Beil . V, A, incl . Wagenſ < mier ) .

Holz pro Ctr Potaſche , 1 Kl . hart, . und

Zur weich Holz , erfolgt frei aus der
orſt .

. Schlagerlohn für 4a9 Kl . harf
olz a 5 ggr.55. 0 für 109 Kl , weich Holz

a 4 ggr . 16 : 16/ =

83 Reh , 3gr .

Die Anfuhre geſchiehet im Dienſte , auch

höchſtens eine Meile weit , alſo tägli <
I Kl . , thut 500 Geſpanntage ä 3 gr . 6 pf.

Gehülfen ; täglih 2 Mann , thut durc < 8
Monate ( weil im Winter nicht gebrannt
wird ) 480 Handtage a 1 : ggr. 3 pf .

Zur Unterhälfung der Geſäße , Utenſilien ,
Beſen , Licht pro Ctr 5 ggr . .. ;

Jnsgemein dem Knedht auf Reiſen, Zölle
ic . pro Ctr . 3 ggr . s 3 S

Eumma der Ausgabe

Die Einnahme iſt
die Ausgabe

Pachtanſchlag von der Potaſchſiederei ,

Rthl . gr . pf .

993

125

138

100

' bſeibt reiner Überſchuß zur - Pacht
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Beil . XX , Zu GS. 103 gehörig ,

Pachtanſc < lag
von

der Warn : und Leinwand » Bleiche
beim Königlihen Amte N ,

(ADIVDEEIENEREINES

Einnahme ,

Nac < den Bleichrehnungen iſt während
der Jahre 1733 überhaupt für gebleichte
Waaren eingenommen worden

2127 Rthlr , 20 ggr .
Thut nach der Fraction auf ein Jahr

( Will man noc < genauer verfahren , ſo
Fann hier zum Belag der Einnahme ein
Auszug von den “ gebleichten Waaren -
artifeln beigefügt werden . )

Ausgabe . 5

Dem Bleichmeiſter , Derſelbe erhält x
der Einnahme , thut 88Rth ,15 gr . ropf .

An Deputat , 20 Schfl
Noggen incl . für 2
Hunde a 22 ggr . 18 = 8 = - - = - - -

2 G< fl allerlei Grüß
Form. ar , NRO . 2 - 7 0 oom

Zwei Beete Land zu
Lein 2c. SOE EE

Für einen Bleichkne <ht während - der Bleich -
zeit dur ; 7 Monate oder 31 Wochen
a [> Rthlr . 4 ggr . wöchentlich . :

No täglich 2 Weiberhanddienſte zu Hul :
fe , <hut auf 31 Wochen 434 Handtage
RTE gqr . 4 22PF,25 ; 2 ; .

Wädterlohn für einen beſondern Wächter ,
dem Bleichkneßt zu Hülſe , wenn die
Bleiche ſehr belegt iſt , dur < 4 Monate

" oder 120 Nächte ' aäa 2 ägr . : .
An Holz ſind 30 Kl . Kiehnen erforderlich ,

Nehl . gr . pf .

354

ITI

36

IO

Latus

"LOTSENanverwh <img ir SETASLEEEE PIEIISA9mug

180

15

.“I=2

14

IO
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PachtänjHlag von der Garn - und Leinwandbleiche .
'

' Au 8' g; a b e ,

Trangporkt
a 1 Nehlr . 12 ggr . incl . Gtammgeld und

incl . Anfahren , Sc <hlagerlohn und Klein -

machen ä 2 Nthlr . /. 4 GI
An Aſc <2 jährliHh 150 Schfl , worzu der

Bleichmeiſter + liefern muß , bleiben an -

zukaufen 1125 Schfl a 1 ggr . 6 pf .

Für Leinwand zu Lrage - und Bäuhtü -

djern , desg ! . für Farbe zum Zeichnen ,
nach Abzug , 5 für. den Bleicher

Fuhrlohn , um Garn . und Leinwand an
die Bleiche und zurü zu bringen , alle

3 Wochen eine Neiſe , 3,Lage gerechnet ,
ſind auf 30, Wochen 10 Reiſen . oder 30

Tage ä 3 : ggr . ,6 pf . JEIN D- ,0: gr .
Die Aſche - anzufahren 12

Suhren od, Tagea3 gr. 6pf . X = = 48 - -

Der BleimknehHt befömmet

für jede Reiſe ( außer 2 gr .
vom Bleichmeiſter ) von der

Herrſchaft 6 ggr . , thut auf
10 Neiſen 2 =- 12 -

Zur Unterhaltung des Keſſels und hölzer -
nen Geräths , ingl . zu Eleinen Repara
furen am Bleichhauſe und den Rinnen

3 pro Cent der Einnahme , hut vor

354 Rthlr . 45 ggr . 4 Pf - 2 f

180

609

Gumma der Ausgabe

Die Einnahme iſt
die Ausgabe

bleibt

Hiervon , wegen Ungewißheit in Anſehung

der Bleichartikel , und weil die Einnah -

me nach der Wirklichkeit , die Ausgabe
aber zum Theil nach Anſc <hlagsſäten be-

regnet worden , nod ) < ab 4 Ä

bleibt Überſ <uß zur Pacht
-

18

T2

15

Nehl . . gr . pf .
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'wandhleiche,

Nthl.gr.pf
.
060

Nach dem Inventfarium vom =-

ſoll abgeliefert werden .

1 fährig 2fährig

Bere <ßnung der Aus- ſBei der Übe

2 zu - DeiliXXVE

rgabe iſt abgeliefert Alſo Plus gegen das Inc Minus gegen das JInven : -

An Winterroggen

v. ſ- tv.

ſaat und Beſtellung der worden .

Zeder zwiſchen . dem ab-Y. .-

3 fährig
jpD

ANRLCHEN
RERE A : 1 fährig 4 2fährig H 3fährig

W. S . M. 23 . S. M. ] WW. S. M. 3 23. S . M.

venfarium
<= <1€ ar1 Beträgt an Gelde. ,

r fährig Ff 2 fährig | 3fährig | 1fährig | 2fährig | 3fährig Prus 0

E .
Tu Minus

23. S. M. JW . S . W. 83 . S . M jW. S. M. fi W. S. M. 3 W. SM . Reh . gar .pf. IRth. gr . pr

die Saatzu 1Nth .
7 gr. der E< fl 1

die 2fährige Be -
ſtellung zu 8 gr. )

Summe

Das Minus ab

Bleibt zu vergüten

|



4

|
4

Nach
dem Jnven -
farium vom
-=- -=- ſoll
abgeliefert

werden .

Rehl . gr. pf.

8 . 15 Beilage XXVI . Zu S. 207 gehörig

Berechnung
zwiſ <en dem an - und ab: -
ziehenden Pächter wegen

des Inventariums .

Cs iſt abge :
liefect wor -

den .

Rthl . gr . pf.

Plus

Rehl . gr. pf. ZR<hl . gr pf.

Minus

...

271 | - - | - - I ) An Nindvieh , Blatt =-
des Jnventariums

2) An Schweinen , Bl . -

u. ſ. w.

6) An Alergeräthe , Bl . =

7) An Ausſaat und Beſtel -
lung , Bl . =-- des Jnven -
fariums , und nag ) der
Nachweiſung a

5441 12 | - -

4
Davon ab nebenſtehendes

Summe des Plus

INinus

Bleibt dem ab » von dem
anziehenden Pächter zu

, vergüten „27

273112

" WC
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